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Rechtsprechung
Strafrecht

§120 KStrVerfO. v. 17.Aug. 1938 und 
26. Aug. 1939; § 367 StPO. Wiederauf­
nahmeantrag eines vom ordentlichen Ge­
richt Verurteilten, der inzwischen zum Hee­
resdienst eingezogen worden ist. OLG. Je­
na: DR. 1941, 2333 Nr. 1 (Mittelbach)

§ 4 des Gnadenerlasses für die Wehr­
macht bezieht sich nur auf Strafen, auf die 
bei dem Inkrafttreten des Gnadenerlasses 
schon rechtskräftig erkannt worden war. 
Somit richtet sich diese Vorschrift des 
Gnadenerlasses nur an die Vollstreckungs­
behörde, nicht an das Gericht. RG.: DR. 
1941, 2334 Nr. 2

§ 450 StPO, kann keine Anwendung fin­
den, wenn der Strafausspruch auf das 
Rechtsmittel eines anderen Verfahrensbetei­
ligten hin aufgehoben w ird. Ob unter sol­
chen Umständen der Tatrichter gemäß § 60 
StGB, die weitere Untersuchungshaft auf 
die neuerdings erkannte Strafe anrechnen 
w ill, ist seinem pflichtmäßigen Ermessen 
überlassen. RG.: DR. 1941, 2334 Nr. 3

Zivilrecht
§242 BGB.; §537 ZPO.
Besondere Umstände können auch unab­

hängig von ihrer Bedeutung für den Glau­
ben des Schuldners eine konkrete Rechts­
pflicht zu einer baldigen Geltendmachung 
des Anspruchs in der Weise begründen, 
daß einer späteren Geltendmachung der 
Einwand der unzulässigen Rechtsausübung 
entgegensteht. Solche Umstände werden 
vor allem dann gegeben sein, wenn die 
Prüfung des Anspruchs die Nachprüfung 
von Bilanzen, zahlreicher Geschäftsvor­
gänge und der Bewertung von Warenforde­
rungen notwendig macht.

Von dem Grundsatz des §537 ZPO., daß 
das Rechtsmittelgericht sich nicht m it dem 
Klageanspruch zu befassen hat, soweit er 
ihm nicht zur Prüfung und Entscheidung 
„angefallen“  ist, kann auch dann eine Aus­
nahme gemacht werden, wenn der vom RG. 
als berechtigt festgestellte Verwirkungsein­
wand offenbar auch gegenüber dem noch 
beim LG. anhängigen Restanspruch durch­
greift. RG.: DR. 1941, 2334 Nr. 4 (Letzgus)

§ 259 BGB. Störungen des Erinnerungs­
vermögens des Auskunftspflichtigen begrün­
den nicht Unmöglichkeit der Leistung. Das 
Gedächtnis ist nicht die einzige Erkenntnis­
quelle für die Auskunft. Ferner g ilt die Be­
schränkung des Offenbarungseides auf das 
nach Lage der Sache Zumutbare auch für

----------------------- - TTAuskunftsp
den sächlich» lnh .lt ^  #  ~
selbst. RG.: DR.
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einen Mangel der Mietraume
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§5 der 3. AusfVO- ^  ¿“ "lleiit, mit 
5. Sept. 1939. Der Umstand Falru'„och 
Vermieter die Wohnung ¡̂11, 1 - der 
Kindern zukommen lasse' £ rse t z ^ 0 ie- 
kein w ichtiger U ru.ni rc. zur Un*e g5 del 
Erlaubnis des Vermiete« (iaCh ß  <;ept.

Ein'
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tung an eine Einzelp , VO- v. • jjr, 
3. AusfVO. zur KundScnv ,941. 233 
1939 abzulehnen. KG.:

§ I der 5. A u s fV O . zur fä t ,  d'*Lqjpu 
14. Aug. 1940. Ist beaI. einem K - ,
guug des Vermieters zu e y 0  z ir und
tausch nach §1 der 5. A “ *
SchVO. v. 14. Aug. 1940 das 
bestreitet der Antrags!» 8 ^  dem gesta’
eines Mielverhältnisse. ger de ? cj,eideI ’
steiler, so hat das MEA- « zU Af
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Die Antwort hierauf und auf alle weiteren einschlägigen 
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Die „D e u ts c h e  N o t a r z e i t s c h r i f t “  urteilt in N r.9/1941: 
„Im  ganzen ein Werk, das dem mit Ehescheidungs-und Unter- 
hallslragen .befaßten Rechtswahrer empfohlen werden kann.“

Bestellungen übernehmen alle Buchhandlungen und der Verlag
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Kampf um die Erzbahn
Als Seeoffizier vor Narvik von Oberleutnant zur See Hermann Laugs, 
dem Verfasser des Zcrstörerlicdes. 240 S„ zahlreiche Abb„ geb. 3.80 R M

Auf U-Bootjagd gegen England
Der Kampf unserer U-Bootjäger im heutigen Krieg von Ritterkreuz­
träger Kapitänleutnant Kaden. 208 S., zahlreiche Abb., geb. 3-8o R M .

Die gestohlene Insel
Roman einer deutschen Kolonie. Abenteuer u. Erlebnisse eines jung. Deut­
schen auf Samoa v. Erich H . Düsterdieck. 272 S., viele Abb., geb. 3.80 R M .

Deutsches Herz in USA
Erlebnisse und Abenteuer! Ein junger Deutscher erlebt Weltkriegs­
amerika 1914/18 von M ax Neuner. M it  312 Seiten, geb. 3-8o R M .

Des Deutschen Volkes Heldenkampf
Fine volkstümlich geschriebene Gesamtdarstellung des Weltkrieges 
1914/18 von General Ernst Alfred Kaden. 284 Seiten, geb. 2.85 R M .

SA-Männer im feldgrauen Rock
Taten und Erlebnisse von SA-Männern in dc'n Kriegsjahren 1939/40 von 
SA-Obersturmführ. Rud. v. Elmayer-Vestenbrugg. 292 S., geb. 2.85 R M .

Die Kriegsmarine erobert Norwegens Fjorde
Erlebnisberichte von Mitkämpfern. Im Auftr. des Obcrk. der Kriegs­
marine hcrausgeg. v. Freg.-Kapt. Georg v. Hase. 240. Tsd. 436 Seiten, 

5 Karten, 34 Abbildungen, gebunden 4.80 R M . 
I

Seeckt / Aus seinem Leben 1918/36
Von General der Artillerie D r. h. c. Friedrich von Rabenau. 43. Taus., 
732 Seiten, 25 Abbildungen, 3 Karten und 2 Faksimiles, geb. 13.50 UM . 

Nur zu beziehen durch den Buchhandel.
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deutsches recht
WOCHENAUSGABE

Herausgegeben vom Reichsführer NSRB. Reichsminister Dr. Hans Frank
unter Mitwirkung der Reidisgruppenwalter des NSRB.
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D ie  N ichtigkeitsbeschwerde in der Praxis
V o n  L and gerich tsd irektor F r a n k e l ,  Le ipzig

Wahre ^ ‘^ i'^ k e its b e s c h w e rd e  (N B -) den R echts" 
die f "? w ichtige und neue A ufg ab en  gestellt. D a  

über s'e ade*n beim  R O . liegt, 
Herr U r tu inen im  V e rfa h re n  über die N B . ergange- 
zU; v rte‘len und Beschlüssen besondere B edeutung  
die Sic,r a*iem. insow eit, als sie F rag en  behandeln, 
des np1 aid die Voraussetzungen und auf das W esen  
die a Uen ^echtsbehelfs beziehen. W e r  daher über 
lichite:tWendlin g  der N B . in der P rax is , ih re M ö g -  
Wil| . Cn> Aussichten und G ren zen  u n te rrich te t sein 
über fpni w ird  ein kurzer system atischer Ü berblick  
sPfech,,le Btltw ick lu n g  und den Stand d er Recht- 
schrjj , nS des R G . n icht unerw ünscht sein. D ie  Be­
leihe} u,n£  auf d ie R echtsprechung des R G . fü h rt  
Werden h -ZU’ dag m anche Fragen  nicht behandelt 
»d Arhp-r 1l bislang überhaupt noch nicht oder erst 
l eWord', '°?re>ch des O b e rre ich sa n w a lts1) praktisch  
E n t s c h sind- G le ich w o h l bieten die vorliegenden  
‘‘gen Stnffn?en des R Q . schon einen so reichhal- 
“ eschrä°P w ich tig e  Erkenntn isse dar, daß diese 
Wisse p Vng g erech tfe rtig t erscheint, zum al ge- 
W.°rden eHlts grundsätze, die bisher ausgesprochen  
tl,cht eJ lnd> auch fü r  d ie  Lösu ng anderer, noch 
4id  nufrh iedcner F rag en  richtungw eisend sind 

Bis F n j gem acht w erden können, 
jfch am m d  Ju Ii 1941 w aren  rund 300 Entscheidun­
g e n  l ergangen, die d er O berre ichsanw alt er­
g r ifft „• 2 *)- Ih rem  sachlichen G egenstände nach

i r f a b *n g r°ß e r T e il vo n  ihnen Fälle , in denen  
0 r a u < T e n s h i n d e r r n s s e  o d e r  V e r f a h r e n s ­

t e ^  i  e ^z i > n g e n  n i c h t  b e a c h t e t  w orden  
?^ehle3\°  M ußten ü b er hun dert U rte ile  und S traf- 

'  aufgehoben w erden,
b reti- So U n g <efoL. m i,fU « „  u o e r  n u n u c n  u n c i i '

n : - ^ - " ‘ scuuoen w erden, w e il S t r a f f r e i -  
 ̂ J V&i
r “ t t i ; . ln s o w e it d ie  g ru n d le g e n d e n  A u s fü h ru n g e n  v o n  

b  der^i'k1041’ 561 f f -nt  Sej  .e |oen Z e it  g in g e n , w ie  z u m  V e rg le ic h  e r-  
J ^ ^ h s a n w ,  lt° ° d A n re S u n g en > N B . zu e rh e b e n , b e im

wt

Üa, Uav0ri alt Cln-fällt me]'r als 50 a lle in  aus d e r  O s tm a rk . Ü b e r-  

t ^ e r i  N' ü .':>lr
2, .’ *. B. 'f '^ g h e its b e s c h w e rd e n  e rh o b e n  w e rd e n  m u ß - 
1  v 4 des e; a ' s d re im a i s o v ie l a ls  im  B e re ic h  des 

u$ en ' . u n d  m e h r a ls d o p p e lt  s o v ie l a ls  im  1. u n d

t f  ) . o b ir i,au/ ’ daß  im  B e re ic h  des 6 . S trS en . (O s t-  
andere, Cc se‘ n b e z ir k  g e g e n ü b e r  den  B e z irk e n  d e r 

i 11 N ip /ü  , ^ en - d e r b e i w e ite m  k le in s te  is t ,  d ie

h e i t s b e s t i m m u n g e n  ü b e r s e h e n  w orden  
w aren . In  etw a 20 w e iteren  Fä llen  w aren  D o p p e l ­
v e r u r t e i l u n g e n  w egen derselben T a t  zu be­
seitigen (ne bis in  idem ) und in u n g e fäh r 15 Fä llen  
V e rfa h re n  w egen a n d e r w e i t e r  R e c h t s h ä n g i g ­
k e i t ,  V e rjä h ru n g  oder w egen Fehlens des S tra f­
antrags einzustellen. D e r  verb le ibend e R est von  
etw a 160 Entscheidungen v e rte ilt sich ziem lich  
g le ich m äßig  auf drei g ro ß e  G ru p p e n : A llgem eines  
Strafrecht, strafrechtliche N ebengesetze und K riegs­
strafrecht.

V o n  besonders g ro ß er praktischer B edeutung sind 
die jen igen  U rte ile  und Beschlüsse des R G ., die sich 
m it der A uslegung d er V o rsch riften  über die N B . 
befassen (§ §  34— 37 Z u s tV O . v. 21. Febr. 1940 
[R G B l. I, 405]). S ie allein b ilden den G egenstand  
d er fo lg enden  A u s fü h ru n g e n 1).

I. Voraussetzungen und Erhebung 
der Nichtigkeitsbeschwerde

D ie  N B . ist gegen rechtskrä ftige  U rte ile , S tra f­
befeh le (in  der O s tm a rk : S tra fverfü g u n g en  nach 
§ 460 O stS tP O .) und Beschlüsse zulässig, sow eit 
diese Entscheidungen vom  A m tsrich ter, von der 
S tra fkam m er oder dem Sondergericht (in  der O s t­
m a rk 5) auch vom  O L G . im  vereinfachten V e rfa h re n )  
erlassen w o rd en  sind (§ §  34, 37 Z u s tV O .;  § 19 
D u rc h fV O . v. 13. M ä rz  1940 [R G B l. I, 489]). O b  es 
sich dabei um  Entscheidungen handelt, die im O f f i ­
zia lverfahren  oder im P riva tk lag everfah ren  ergangen  
sind, ist g le ic h g ü ltig 6 *).

1. A n f e c h t b a r e  B e s c h l ü s s e
Schw ierigkeiten in der F rage, w elche Entschei­

dungen m it der N B . anfechtbar sind, ergeben sich

4) U r te ile  des R O . w e rd e n  m it  U .,  B esch lüsse  m i t  B.
b e z e ich n e t. D ie  Z a h l v o r  d e m  A k te n z e ic h e n  b e d e u te t
d en  e rk e n n e n d e n  S ena t. B e rü c k s ic h t ig t  s in d  im  fo lg e n d e n  
s ä m tlic h e  b is  E nd e  J u li u n d  e ine  A n z a h l v o n  im  A u g .
1941 e rg a n g e n e n  E n ts c h e id u n g e n .

5) D e r  F a l l ,  daß  e in  U . e ines O L G . a u ß e rh a lb  d e r 
O s tm a rk  im  W e g e  d e r  N B . a u fg e h o b e n  w o rd e n  is t  
(B . v . 1. J u li 1940, 3 C  7 3 /4 0 ), is t  v e re in z e lt  g e b lie b e n .

6) V g l .  fü r  das P r iv a tk la g e v e r fa h re n  B . v . 27. A u g .
1910, 4 C  172 /40 ; B. v . 12. J u n i 1941, 6 C  297/41.

239
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n u r bei den Beschlüssen. In so w e it hat die Recht­
sprechung des R G . bisher fo lgende G rundsätze fü r  
die B eu rte ilu n g  der Zu läss igke it der N B . au fg este llt:

A n f e c h t b a r  ist nur  ein B e s c h l u ß ,  der das 
V e rfah ren  abschließt, der der R echtskraft fä h ig  und  
rech tskrä ftig  g ew orden  ist. D azu  gen ü g t nicht, 
daß er das V e rfah ren  förm lich  abschließt; v ie l­
m eh r m uß er der sachlichen R echtskraft fäh ig  
sein. Beschlüsse ledig lich prozeßleitenden Inhalts  
gehören nicht h ierher, auch nicht Beschlüsse, die 
zw ar eine beschränkte R echtskraft besitzen, deren  
W irk u n g  aber au f andere W e is e  als durch den 
au ß e ro rd e n tlic h e n . Rechtsbehelf der N B . zu be­
seitigen ist.

Im  einzelnen sind diese Rechtsgrundsätze an fo l­
genden praktischen Fällen  entw ickelt w o rd en :

a) D e r E i n s t e l l u n g s b e s c h l u ß  n a c h  d e m  
§ 153 A b s .  3 S t P O ,  ist nur in beschränktem  U m ­
fang e der R echtskraft fäh ig  (vg l. R G S t. 65, 291). 
D ie  R echtskraft eines solchen E instellungsbeschlus­
ses en tfä llt ohne w eiteres, w enn und sow eit es sich 
herausstellt, daß kein V ergehen , sondern ein V e r­
brechen vo rlieg t, und zw ar g le ich gü ltig , ob das G e ­
richt d ie  T a t  aus tatsächlichem  oder aus Rechts­
irrtu m  nur als Verg eh en  au fg e faß t h a t 7). In  diesem  
F a lle  ist m ith in  keine N B i g e g e b e n 8).

b) M it  der N B . anfechtbar ist der B e s c h l u ß ,  
durch den die E r ö f f n u n g  d e s  H a u p t v e r f a h ­
r e n s  a b g e l e h n t  w ird  (§  204 S tP O .)9).

c) G eg en  den Beschluß eines L G . der O stm ark , 
durch den au f d ie B eru fu n g  des Priva tank lägers  das 
U rte il des A G . aufgehoben und d ie Sache zu neuer 
V e rh a n d lu n g  und Entscheidung an das Erstgerich t 
zurückverw iesen w ord en w ar, ist d ie  N B . m it der 
B egrün dung  zugelassen w orden, der Beschluß habe 
nicht nur p rozeß leitenden In h a lt, sondern schließe  
das V e rfa h re n  v o r dem B G . a b 10).

d ) A nfechtbar sind fe rn er B e s c h l ü s s e i m  s e l b ­
s t ä n d i g e n  E i n z i e h u n g s v e r f a h r e n  (§ §  4 3 0 ff. 
S tP O .), z. B. ein Beschluß, durch den die E rsatz­
e inziehung nach den § §  73, 81 D e v G . 1938 aus­
gesprochen w ord en is t11).

e) D ie  N B . kann schließlich auch gegen B e ­
s c h l ü s s e  i m  V o l l s t r e c k u n g s v e r f a h r e n  zu­
lässig sein. So ist sie in  einem  F a lle  zugelassen w o r­
d e n 12), in dem  das G e ric h t nach E in tr itt  der Rechts­
k ra ft eines verurte ilenden  Erkenntnisses gegenüber  
dem  E in w and  des V e ru rte ilte n , die Strafe sei w egen  
seiner W e h rm ach tzu g eh ö rig ke it erlassen (G n ad e n ­
erlaß v. 1. Sept. 1939), durch Beschluß (§  458 Abs. 1 
S tP O .) d ie  V o lls treck u n g  fü r  zulässig e rk lä rt hatte. 
Jedoch hat das R G . die N B . n icht schlechthin gegen  
jeden  nach dem § 458 Abs. 1 ergehenden Beschluß

7)  U . v . 6. F e b r . 1941, 3 C  30S/40 =  R G S t. 75, 121 f f .  
=  D J . 1941, 529 =  D R . 1941, 128911 * 4. A b le h n e n d  M i t ­
t e l b a c h :  D R . a. a. O .; z u s t im m e n d  B r e t t l e :  D J . 1941, 
566.

8)  Z u  d e r F ra g e , o b  d ie  N B . g e g e n  e in e n  im  P r iv a t ­
k la g e v e r fa h re n  e rg a n g e n e n  E in s te llu n g s b 'e s c h lu ß  ( T e i l  V I 
K ap . I § 7 N o tV O . v . 6 . O k t .  1931 (R G B l. I ,  563) z u ­
lä s s ig  is t ,  l ie g t  n o c h  k e in e  E n ts ch . des R G . v o r .  D ie  
in  R G S t. 75, 121 f f .  a u s g e sp ro ch e n e n  G ru n d s ä tz e  w e rd e n  
je d o c h  in s o w e it  e n ts p re c h e n d  a n z u w e n d e n  se in .

9) B . v . 19. N o v . 1940, 4 C  40 /40 . G le ic h e s  m u ß  g e lte n  
fü r  d en  B . des S o n d e rg e r ic h ts , d u rc h  den  d e r  A n t ra g  
d e r S tA . a u f A n o rd n u n g  d e r H a u p tv e rh a n d lu n g  a b ­
g e le h n t w ir d  (§  22 A b s . 2 S a tz  3 Z u s tV O .) .  D ie  F ra g e  is t  
je d o c h  v o m  R G . n o ch  n ic h t  e n tsch ie d e n .

« )  B. v . 21. M ä rz  1941, 6 C  8 /41 .
11)  B. v . 4. J u l i  1941, 6 C  427/41.
12) B. v . 7. A p r i l  1941, 3 C  147/41 =  R G S t. 75, 173 f f .

=  D R . 1941, 1456°.

fü r s ta tthaft e rk lärt, sondern d ie  Einschran jje 
macht, daß es sich, in  dem zu entscheiden j j r_ 
nicht n u r um die tatsächliche Auslegung c( , 1TlStän- 
teils, sondern darum  handele, aus gewissen ^ s. 
den (Z e itp u n k t der V e ru rte ilu n g  und. der . ^  
kraft, H ö h e  der S trafe  usw .) die Zulässig  
V o lls trecku n g  zu bestim m en. gen;

In  einem  anderen F a lle  berie f sich der 
Jagdvergehens zu e iner Freiheitsstrafe (. g nt-
ein S traffre iheitsgesetz fie l) und zur ” tiuewerurteilte 
ziehung des Jagdscheins rechtskräftig  durch
darauf, d ie E n tz ieh u n g  des Jagdscheins doth
das S tra ffre ih e itsG . v. 30. A p ril 1938 j<raft
durch den G n aden erlaß  v. 9. Sept. 1939 ¡ehung 
gesetzt w orden. Das A G . entschied, c V e r la ß  nicht 
des Jagdscheins w erde von dem unau c, ■ siche­
berührt, da es sich um  eine M aßnahm e ^  g np  
ru n g  handle. A u f Beschwerde hob das l. ■ ^ ep en- 
z iehung m it der B egrün dung  auf, sie sei . . , n ¿es 
strafe, deren V o lls trecku n g  beim  n̂ k raspn sei. Die 
Gnadenerlasses noch nicht beendet ge^ en .,,|aß. Das 
N ebenstrafe  fa lle  daher unter den G n a d e zulässig 
R G . hat die N B . gegen diesen Beschluß ..,rehoben, 
e rk lä r t12), jedoch auch hier w ieder her , s ^ ,\us- 
daß der an gegriffen e Beschluß nicht nUI , 0b die 
legung des S trafurte ils  zu erm itte ln  S 6Q nadenerIan 
E n tz ieh u n g  des Jagdscheins unter den - ^ ere, ob
falle, sondern daß er auch die F rag e man ihr 
die  V o lls treck u n g  d er M aß n ah m e 1 des Gua- 
S tra fn atu r zuerkenne beim  In kra fttre  
denerlasses bereits beendet gewesen se .

2. R e c h t s k r a f t  u n d  T e i l r e c h t s k r a
V o r e n t s c h e i d u n g  ef0chten

D ie  Entscheidung, die m it der N B- a ^ p eststel' 
w erden soll, m uß rech tskrä ftig  sein. w frd im
lung, ob die R echtskraft eingetreten ’den. Bei 
allgem einen keine Schw ierigkeiten ,e f zvve>[.'  
einem  Beschluß kann es a llerd ings m it . p- fähig 
haft sein, ob er d er sachlichen Recl1 7 listVO- lS 
is t11). M i t  R echtskraft i. S. des §, ß dfe erIasS^n 
im  üb rig en  jedoch nicht gem eint, daß ej[en, a’s<’ 
Entscheidung bereits in allen ih re0 rUch, Vn> 
etw a im  Schuldspruch und im Straf au ^ann v ie " 
anfechtbar gew orden sein m uß. D ie  N ß eChtskra 
m ehr schon dann zulässig sein, w enn dl ffti-lich 
nur erst zum T e il e ingetreten  ist. ‘ f e c h t b 3  ; 
dann n u r der rech tskrä ftige  T e il m it • DrUCh, a . 
So ist, w enn ein U rte il zw ar im S c h u m i w0rdei 
noch nicht im  Strafausspruch rechtskra si ^ af t 16)- 
ist, d ie  N B . gegen den Schuldspruch

3. U m f a n g  d e r A n f e c h t u n ^  flg0  wie
a) T e i l a n f e c h t u n g .  D ie  N B . £ a” n’iie jduhgJju. 

die R evision, au f einen T e il der t n flebreren se 
schränkt w erden, etw a auf e ine von ' , derS tr,
ständigen H a n d lu n g e il. Es kann aber _  in 
ausspruch allein angefochten werden /  die g 
O stm ark  einschließlich des Ausspruch e||e l 
W endung des A rt. V I  d er S trafproz b ed jß j^  
und der § §  1 u. 2 des Gesetzes über ^
V e ru rte ilu n g 17). D ie  Beschränkung ^ o Ptracht 
Strafausspruch ko m m t v o r allem  m  r>

13) B . v . 30. J u n i 1941, 3 C  355/40  
“ ) V g l .  in s o w e it  d ie  A u s fü h ru n g e n

1941,
oben

20592
1941,

22..AP y. vom
1941,

« )  U . v . 17. [an . 1941, 6 C  5 7 /40 ; U - v - , 40i  i ;
6 C  71/41 =  D J . 1941, 749 =  D R . 1941,
16. M a i 1941, 6 C  137/41. _  , 21. F ebr'

*«) B. v . 29. N o v . 1940, 6 C  313 /40 ; B- v - g i\
4 C  2 9 /4 1 ; B. v. 11. M ä rz  1941, 1 C  43 /4  • A p rU

” ) B. v . 28. M ä rz  1941, 6 C  6 8 /4 1 ; B. v.
6 C  69 /41 . '
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die Mp
V0 • nur die A nnahm e des G erichts über das 
Fall le^etl oder Feh len  eines „m in d e r schweren  
bekäS1<̂  0<4er eines „besonders schweren Falles“ 19) 
^ « 1  w ill^  Innerhalb  des Strafausspruchs sind
den a We'4ere Beschränkungen zulässig, z. B. auf 
nil ^ s s p ru c h  ü b er d ie  E h re n s tra fe 20), die E ntm an- 
UnfJl" d ‘e G e s a m ts tra fe 22), d ie dauernde Eides- 
nunf, S kei t 23). d ie P o lize iau fs ich t24), die A berken- 
naoh , m ilitärischen R a n g e s 25), den W e rte rsa tz  
sPnich § 401 R A b g O .26), sow ie au f den Aus-
11 Stell 
-Cht27)_

w ^ ^ o s e h r ä n k u n g  d er N B . ist jedoch n u r inso-

aar^  über d ie  (unzulässige) E rsatzfre iheitsstrafe  
recht«) ^er Ersatze inziehu ng  nach dem D evisen-

t ej] ®datth a f t  u n d  w irk s a m , a ls  d e r a n g e g r if fe n e  
teiie Qer E n ts c h e id u n g  von ih re n  übrigen  Bestand-

teii^e'Venn er aus m ehreren T e ile n  besteht, n icht 
al[en 1Se- angefochten w erden können, w eil zwischen  
steht Ŝ ‘.n e n , T e ile n  eine innere A b h än g ig ke it be- 
Wora„ Dies ist z. B. in  einem  F a lle  angenom m en  
Urten11’ ' n dem das Jugendgericht die S trafe  im  
sich n Zl1 Einrecht ausgesetzt hatte und in  dem  an 
H ier llr diese A n o rd n u n g  rechtlich feh le rh aft w ar. 
f l r i sspcj - das R G . —  w egen des m öglichen E in - 
gesamt ß’eses Fehlers au f die Strafhöhe —  den  
Nß . J1 Strafausspruch aufgehoben, obgleich die  
s w lch nur gegen die A ussetzung der S tra fvo ll­

z u g  ric h te te 28).
sprUg| “ Csehränkbarkeit der N B . au f den Strafaus- 
in dem"3^ ^ as w e ite r in  e inem  F a lle  vernein t, 
War. h - die T od esstrafe  ausschließlich angedroht 
^tfa'fau ler 1S* nacE d er A u ffassun g  des R G . der 

trenSSpruch vom  Schuldspruch reg e lm äß ig  nicht 
°b dasn.ern- P e n n  in  solchen Fällen  könne d ie  Frage, 
richt n- V r ê*! desw egen ungerecht sei, w eil das G e- 
schiecj lcm  die Tod esstra fe  verh än g t habe, nur ent- 
Schmd n Werden, w enn ein rechtlich e in w an d fre ier  
hat d ) i f rilc^ v o r lie g e 29). ln  dem genannten Falle  
[?ePrüft r das R G . auch den Schuldspruch nach- 
beschrä’ j^^g ldch  d ie  N B . au f den Strafausspruch

Schligßi^^ehränkung au f den Strafausspruch ist 
Wn.j lch in einem  F a lle 'a ls  unw irksam  erachtet

w ar.

WoiTden
erlasse« 10 d o m  d a s  a n g e fo c h te n e  U r t e i l  v o m  A G .  
frh o b o n  W o rd e n  w a r  u n d  d ie  v o m  O b e r r e ic h s a n w a l t  
h lag te W  d a s  Z ie l  v e r f o lg t e ,  d a ß  d e r  A n g e -  
b 11 S ich S j ä h r l i c h e r  G e w o h n h e i t s v e r b r e c h e r  u n d  

.egrünHe rU n ^ s v e r w a li r u n g  v e r u r t e i l t  w ü r d e .  M i t  d e r  
W  S bT fU n£> d a ß  d ie  A n w e n d u n g  d e s  §  4 2  e  S tG B .  

“  Z u + \ W a k  d es A G .  ü b e r s c h r e i te  ( §  1 A b s .  1 
_ _ ^ j v O . ) ,  i s t  d a s  U r t e i l  im  g a n z e n  a u fg e h o b e n

5 i f i  U  22. A p r i l  1941, 6 C  66/41 .
V 77m 7 ’ T  A p r i l  1941, 1 C  132 /41 ; U . v . 15. M a i 1941, 

■̂ °) B *
E 262/ 4{  18' S e p t 1940> 3 C  223 /40 ; B . v . 9. J u n i 1941,

3 p } B! v 19- Dez- 1940, 3 C 344/40.
Y, 347/ 4i  Z8' N o v - 1940, 5 C  188 /40 ; B . v . 14. J u l i  1941,

l j  B! v  r /  P ” ; 'M E  4 C  3 /4 1 .
J B. v  32 - J u l i  1940, 4 C  55 /40 .

5 C >B.  v  }; n U g ' 1941 ’ 3 C  53/ 41 - V, 44/ 4, Ö- D e z - 1940, 3 C  3 2 7 /4 0 ; B . v . 8 . M a i 1941, 
' B *

j j j  B! v  OQ- JuH  1940, 5 C  76/40 .
“) El. v' l 9 \ M a i T )41 , 2 C  231/41 =  D J . 1941, 814.

- Feit J u li 1941, 6 C  148/41. W a ru m  d ie  U n tre n n -yf. 1 'J~*1 , o  w a iu in  u ie  u i i a c i u r
ohh S c h u ld - u n d  S tra fa u s s p ru c h  n u r  b e i A n -

W eit0ner a b s o lu te n  S tra fe  bes te h e n  s o ll,  is t  n ic h t
le res  e in zu se h e n .

und die Sache an das L G . zurückverw iesen w o r­
d e n 30).

b ) A n f e c h t u n g  b e i  V o r e n t s c h e i d u n g e n  
m e h r e r e r  I n s t a n z e n .  Sind in dem  bisherigen  
V e rfa h re n  Entscheidungen m ehrerer Instanzen e r­
gangen, so erhebt sich die F rag e , gegen w elche von  
ihnen die N B . zu richten ist. In  d er R egel w ird  in  
solchen F ä llen  d ie  Entscheidung der letzten Instanz  
anzufechten sein. D as ist selbstverständlich, w enn  
die Entscheidung der ersten Instanz sachlich richtig  
und nur d ie des zw eiten  Rechtszuges feh le rh a ft  
is t31 32)- A b er auch w enn beide Entscheidungen an  
rechtlichen M än g e ln  leiden und deshalb ungerecht 
sind, genü gt es, daß d ie  N B . gegen den Spruch des 
höheren G erich ts  erhoben w ir d 82). So ist z. B. in  
einem  F a lle  verfahren  w orden, in dem das A G . die  
E rö ffn u n g  des H au p tverfah re n s  abge lehnt und das 
L G . d ie  h iergegen  e inge leg te  so fo rtige  Beschwerde  
zurückgew iesen hatte. D e r  O b erre ichsanw alt hatte  
n u r gegen den Beschluß des L G . N B . erhoben. D as  
R G . hat der N B . stattgegeben und das H a u p tv e r­
fahren  v o r dem  A G . e rö ffn e t, und zw ar u n te r A u f­
hebung des landgerichtlichen  Beschlusses, jedoch  
ohne A u fh eb u n g  des Beschlusses des A G .33).

D ie  R echtsprechung des R G . h ä lt es aber auch  
fü r  zulässig, gegen die Entscheidungen beider In ­
stanzen N B . zu erheben. In  diesen F ä llen  hat es 
beide U rte ile  au fg e h o b e n 34 *).

Schließlich sind auch F ä lle  denkbar, in denen die 
N B . den  erstrebten E rfo lg  n u r dann erreichen kann, 
w en n  sie gegen d ie  Entscheidung des G erich ts  
erster Instanz erhoben w ird . D ies  t r if f t  e tw a dann  
zu, w enn das U rte il des ersten Rechtszuges n u r im  
Strafausspruch angefochten w ar, das U rte il der z w e i­
te n  Instanz also n u r ü b er die S tra ffrag e  zu ent­
scheiden hatte. Soll h ie r m it der N B . e ine Ä n deru ng  
des Schuldspruchs e rz ie lt w erden, so m uß sich die 
Beschw erde gegen das erstinstanzliche U rte il rich­
te n 36). M i t  der A u fh eb u n g  des Schuldspruchs durch  
das R G . w ird  das U rte il des zw eiten  Rechtszuges, 
das led ig lich  den Strafausspruch b e tr ifft , gegen­
standslos; seiner ausdrücklichen A u fh eb u n g  b e d a rf 
es n ic h t36).

4. F e h l e r  b e i  d e r  A n w e n d u n g  d e s  R e c h t s  
a u f  d i e  f e s t g e s t e l l t e n  T a t s a c h e n

D e r  B e g riff des Fehlers i. S. des § 34 Z u s tV O . 
ist keineswegs au f d ie F ä lle  e in er V e rle tzu n g  des 
sachlichen Strafrechts beschränkt, w enn auch der 
(W o rtlau t des Gesetzes zunächst auf eine solche 
B eschränkung h inzudeuten scheint. E in  „F e h le r bei 
d e r A n w en d u n g  des Rechts auf die festgestellten  
Tatsach en “  w ird  v ie lm e h r in  der R egel auch dann  
vo rlieg en , w enn d er erkennende R ich ter das sach­
liche Recht ü b erhaupt n icht hätte anw enden dü rfen , 
sondern sich e iner sachlichen Entscheidung hatte  
enthalten  m üssen37). V o n  dieser Rechtsauffassung

30) B . v . 28. A u g . 1941, 3 C  489/41.
31) B. v . 21. M ä rz  1941, 6 C  8 /41 .
32) U . v . 18. M ä rz  1941, 1 C  334/40.
ss< B  V 19 N o v . 1940, 4 C  40 /40 . A u c h  d e r B . des 

A G  w ä re  W o h l  r ic h t ig e rw e is e  m it  a u fg e h o b e n  w o rd e n .
34) B  v  16. A u g . 1940, 6 C  6 0 /4 0 ; B . v . 4. N o v . 1940, 

3 C  173/40- —  N ä h e re s  d a rü b e r, w ie  in  s o lc h e n  F ä lle n  
d e r U r te ils s a tz  d e r re ic h s g e r ic h t lic h e n  E n ts c h . zu  fassen 
is t  s iehe  u n te n  zu I I  2.

86) B. v . 3. J u l i  1941, 3 C  420/41.
se) R G . a. a. O .
3?) So m it  R e c h t d e r  O b e r re ic h s a n w a lt  in  d e r  N B .-  

Sache 3 C  35 /40 . —  A u f  re in e  V e r fa h re n s fe h le r ,  z. B. u n ­
r ic h t ig e  B e h a n d lu n g  v o n  B e w e is a n trä g e n  o d e r  V e r le tz u n g  
d e r A u fk lä ru n g s p f l ic h t ,  is t  d ie  N B . je d o c h  b is h e r  n o c h

289*
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geht ersichtlich eine g ro ß e  A nzahl von Entschei­
dungen des R G . aus, d ie sich m it dem  Fehlen von  
Verfahrensvoraussetzungen und dem Vorhandensein  
vo n  V erfahrenshindern issen  befassen und in diesen 
F ällen  ohne w eitere  B egrün dung  einen „ F e h le r“
i. S. des § 34 Z u s tV O . als gegeben erachten.

a) V e r f a h r  e n s v o r a u s s e t z u n g e n u n d - h i n -
d e r n i s s e .  A ls M ä n g e l, die hiernach d ie N B . be­
gründen, sind in der bisherigen Rechtsprechung des 
R G . anerkannt:

F e h l e n d e  G e r i c h t s b a r k e i t ,  e tw a in dem  
Sinne, daß ein deutsches G e ric h t entschieden hat, 
w ährend die G erich tsbarkeit der P ro tekto ratsg e­
richte gegeben w a r 38 *).

F e h l e n d e  s a c h l i c h e  Z u s t ä n d i g k e i t ,  
z. B. der A m tsrich ter bestraft einen A ngeklagten  
nach dem  § 90 d S tG B ., obgleich der V o lksg e ­
richtshof h ie rfü r zuständ ig  ist (§  5 Abs. 1 N r . 2 
Z u s tV O .)33).

A n d e r w e i t e  R e c h t s h ä n g i g k e i t 40).
V e r b r a u c h  d e r  S t r a f k l a g e  durch ander­

w e ite  rechtskrä ftige  A b u rte ilu n g 41 42).
V e r j ä h r u n g  d e r  S t r a f v e r f o l g u n g 43).
F e h l e n  d e s  A n t r a g s .  D em  Fehlen eines 

w irksam en A ntrags —  sei es, daß überhaupt kein  
A n tra g  v o r lie g t43) oder daß der A n tra g  von e iner 
unzuständigen B ehörde h e rrü h r t44 *) oder unzu­
lässigerw eise an e ine B ed ingun g  g e k n ü p ft46) oder  
zu spät geste llt is t46) —  steht natürlich  das Ü b er­
sehen eines gü ltigen  A n trag s  g le ic h 47).

N i e d e r s c h l a g u n g  durch ein S tra ffre ih e its ­
gesetz48).
b ) S o n s t i g e  R e c h t s f e h l e r .  D ie  F rag e , w ann  

im  ü b rig e n  ein R echtsfeh ler als gegeben anzusehen  
ist, ist nach denselben G rundsätzen  zu entscheiden  
w ie  im  R evisionsverfahren . In so w eit kann im  all­
gem einen au f die zu den § §  337, 344 Abs. 2 S tP O , 
erg angene R echtsprechung verw iesen w erden. E b en­
so w ie  im  R evis ionsverfahren  ist daher das R G . 
auch im  V e rfa h re n  auf erhobene N B . grundsätzlich  
an d ie  vom  T a tr ic h te r zu r Schuld- und S tra ffrag e  
getro ffen e n  tatsächlichen Feststellungen gebun­
d e n 43).

n ie m a ls  g e s tü tz t w o rd e n . D ie  F ra g e , o b  d ies  ü b e rh a u p t 
z u lä s s ig  w ä re , is t  m ith in  n o c h  o ffe n .

38) B . v . 1. J u l i  1940, 3  C  73 /40 . —  Es is t  je d o c h  zu  
b e a c h te n , daß  n a c h  d e r n e u e re n  R e c h ts p re c h u n g  des R Q . 
( v g l.  R O S t. 74, 323, 325 =  D R . 1941, 3 3 3 7)  a u ch  d ie  im  
P ro te k to ra t  b e g a n g e n e n  T a te n  a llg e m e in  d e r  d e u ts c h e n  
G e r ic h ts b a rk e it  u n te r lie g e n . M ith in  d ü r fe n  d ie  d e u ts c h e n  
G e r ic h te  a u ß e rh a lb  des P ro te k to ra ts  a u ch  T a te n  v o n  
P ro te k to ra ts a n g e h ö r ig e n  u n d  A u s lä n d e m  a b u r te ile n , d ie  
im  P ro te k to ra t  b e g a n g e n  w o rd e n  s in d . N u r  den  im  
P ro te k to ra t  s e lb s t e in g e r ic h te te n  „d e u ts c h e n  G e r ic h te n “  
w ü rd e  in  s o lc h e m  F a lle  d ie  G e r ic h ts b a rk e it  fe h le n .

ss\ B v . 7. J u li 1941, 5 C  128/41.
40)  B . v . 22. M a i 1940, 3 C  3 5 /4 0 ; B . v . 28. M a i 1940, 

4 C  14/40- B  v . 28. N o v . 1940, 5 C  247 /40  u n d  a n de re .
41) B. v . 27. M a i 1940, 3 C  5 1 /4 0 ; B. v . 27. A u g . 1940, 

4 C  193 /40 ; B . v . 20. D e z . 1940, I C  326 /4 0 ; B . v . 27. Jan . 
1941, 2 C  3 5 3 /4 0 ; B. v . 25. F e b r . 1941, 6 C  57/41 u. a.

421 B . v . 20. S ept. 1940, 4 C  219 /40 ; B . v . 5. N o v . 1940,
1 C  255 /40 ; B . v . 24. M ä rz  1941, 3 C  107/41.

43) B . v . 7. A p r i l  1941, 1 C  130/41.
u )  U  v  6 D e z . 1940, 1 C  267/40  =  H R R . 1941 N r .  405.
44  B.' v . 27. F e b r . 1941, 3 C  55/41 =  R G S t. 75, 150 f f .  

=  D R . 1941, 9 2 4 3.
46) B. v . 13. J u n i 1941, 4 C  163/41.
4A  B. v . 8 . M a i 1941, 3 C  201/41.
48) B . v . 22. A p r i l  1940, 3 C  7 /4 0 ; B . v . 23. M a i 1940,

2 C  4 7 /4 0 ; B. v . 28. M a i 1940, 1 C  4 6 /4 0 ; B . v . 31. M a i
1940, 6 C  3 9 /4 0 ; B. v . 18. J u li 1940, 5 C  9 5 /4 0 ; B . v o m  
27. A u g . 1940, 4 C  172/40 u n d  v ie le  a nde re .

« )  D ie s  w ir d  im m e r  n o c h  h ä u f ig  in  A n re g u n g e n  a u f

, Bedeutung
V o n  nicht unerheblicher praktischer f jeCh_ts- 

bei der P rü fu n g , ob ein U rte il an baben sich 
feh ler le idet, der d ie  N B . begründe , in
gewisse G ru n d sätze  erw iesen, die • Begr‘*M 
neuerer Z e it  zur näheren Bestimmung entwickeIt 
d er V e rle tzu n g  des sachlichen K ec Tatrichtef 
hat. N ach dieser R echtsprechung ist . bejt bei 
verpflichtet, zu r E rfo rschung  der U rtö I
seiner abschließenden W ü rd ig u n g  -mszuwerten- 
festgestellten Tatsachen erschöpfen1 des Sach-
die geeignet sein könnten, d ie  B enne J 5Angeklag- 
verhalts  zugunsten oder zuungunsten y erI1einung 
ten  zu beeinflussen. E in e  B ejahung ° darf n'ch 
der Schuldfrage aus M a n g e l an ® eW iien sonder 
bei jeder be lieb igen  B eweislage e rg  „  wejse ufl 
erst dann, w enn d ie  P rü fu n g  gediehen ist-
B ew eism öglich keiten  bis zum Abschiu s Annahtne, 
G ib t das U rte il begründeten  A n laß  £ “ f“ cf,eidun g■ 
daß der T a tr ic h te r solche fü r die ^ n  W ur
lieblichen Tatsachen bei seiner abscnin- dies
d ig u n g  außer B etracht gelassen hat, t50j
einen V ers to ß  gegen das sachliche Re n ich t a 

R echtsfehler der A rt, daß der T a jn c n «  absd j** 
von ihm  festgestellten Tatsachen PJ» ertet h * ,  
ßenden W ü rd ig u n g  e rs c h ö p fe n d  a u s ^ ^ h  zu 
haben im  V e rfa h re n  d er N B . schon ß eispiel 
A u fh eb u n g  des U rte ils  g efü h rt, u  g 
m ögen dies verdeutlich en:ögen dies verdeutlich en: Personen..1; te

E in  A n g ek lag te r hatte m it andere g stUc0[- 
:h lägerei gehabt. N ach ih re r B g Ä n V  S J  

u n b ete ilig t dabeis ^ uCj-,t dr 
„ m it crroßet . «ihrten-

Schlägerei gehabt 
er sich auf einener sich aut einen u n o e ie u ig i wuc».'.
daten und versetzte ihm  m it gi°~.?etzten f h /L g .  
M esserstiche, die zum  T o d e  des V e r  c Angekl■ %
N o tw e h r lag  n icht vo r. D arü b er, wa -ff aUf &  
ten  zu dem  plö tzlichen schweren A  »«j^g il m „ 
U n b e te ilig te n  veran laß te , s a g t e ; verietzuhg , t . 
D as L G . ve ru rte ilte  ihn  w egen K,orp^ o naten z / ob 
T o d esfo lg e  zu d re i Jahren sechs M o ^  frage« A  
haus, e rö rte rte  aber überhaupt n>c p aS R ö - n  
er m it T ö tu n g svo rsa tz  gehandelt hat) • Angekia| 
auf d ie  N B . das U rte il zuungunsten de ¡nSbes
m it der B e g rü n d u n g  auf ffie  U m s t a J ^  spra
dere d ie  A rt und W e is e  der M esser A ngeSrl „men 
dafür, daß der T ä te r  den T o d  des f gen o n A e 
g ew o llt o d er doch zum  m indesten w  *  w 0 lleh, “ i e0 
habe. D a ß  er ihn  n u r habe ^ rIe tf?i?j£e ü beI^ f  das 
näherer B egrün dung  b ed u rft. D as v o m ig ^  laSSe 
dieser F rag e n  stelle einen M a n g e l f
U rte il fe h le rh a ft erscheinen51)- . u A n g ek.%  ¡fl 

ln  einem  anderen F a lle  w o llte  sich g r giniL j, 
in den Besitz des M a n te ls  des B. setz djeser 
dessen W o h n u n g  und faß te  den B-i * s tif"  er- 
bückte, am H als . A ls  B . sich au fr r jnterIelb’jA,|3- 
der A n g ek lag te  m it dem  K n ie  in m ehrerL sSeH 
fo lg te  den Flüchtenden, v e rs e tz te ,^  j e5 g,

Mantel
fo lg te  den riu cn ten u e n , v e rs e il- -  j eS 
tr itte  und nahm  dann im Z im m e r ^  ein

der

ista
«IB- des &  ^

H a f t b e f e h l^ /  f eS J {c]s.

i r i i i e  u i iu  i id i im  u d u u  im  . pj.
M a n te l an sich. V o r  G erich t räum te dei n , iche 
dem  B. eins auswischen und dann gefan ¡¡eha 
verschw inden w o llen . U r te il des n iebstah l; ¡chs' 
K ö rp erverle tzu n g  und einfacher ^ O berr Ve1''
W o c h e n  G efäng n is . A u f  
anw alts erließ  das R G . 
dachts des Raubes, hob das 
auf u nd  verw ies d ie  Sache an

U rte il
das L u<

ztirüc 

eh®̂-

E rh e b u n g  d e r  N B ., d ie  b e im  OJ5. ^ E r n z e n  ^  ¡1
a u ß e r a c h t ge lassen . —  Ü b e r d ie  G r  -  A pn
v g l.  u n te n  z u  I I 1. m n s /36 ; H- v' 8- J fn .

so) V g l.  U . v . 24. Jan . 1936, 1 D  ° ° £ 0 : (J. v- . j40 , 
1936, 1 D  923 /35  J  H R R . » 3 6  N r . 23- ^
1939, 5 D  202 /39  =  D R . 1939, 1439 , u - v fr .l8 0 -
3 D  167/40. H R R - 1946i )  U . v. 10. O k t .  1940, 2 C  86 /40  =  H K
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fechtp^ii ^ e i der geschilderten Sachlage sei es 
der â ve r^ h lt ,  w enn  das G e ric h t entsprechend  
an ¡“ ’ klage n u r K ö rp erverle tzu n g  und D iebstah l 
der al?*?' D ie  G ew altan w en d u n g  in  V erb in d u n g  m it 
Mant i ^ es A n gek lag ten , sich in den Besitz des 
solle S 211 se*zen> hätten das G erich t veranlassen  
Denn’ den Tatbestand des Raubes zu erw ägen. 
Qe w , es hege nahe, daß der A n g ek lag te  durch die  
B. a?tanW endung den erw arteten  W id ers tan d  des 
schaltFen die -W egnahm e des M ante ls  habe aus- 
sa n i*en w ollen. Deshalb  w äre  d e r ursächliche Z u -  
na[,m enhang zwischen G ew altan w en d u n g  und W e g -  

g. e zu prüfen g e w esen 55).
Sohn11 /¡’’derer A n g ek lag te r hatte von einem  B auern­
gut, kg Schweinefleisch ohne Bezugsberechti- 
Das i r  auft und in seinem H au sh a lt verbraucht. 
Abs i x- (O stm ark) veru rte ilte  ihn  nach dem § 2 
Wei' * N r. 1 V e rb rR e g lS trV O . zu 100 9tM , ersatz- 
niedr,- 14 T ag e n  A rrest. D as  R G . hob au f: D e r  
daß e° e Strafrahm en des § 2 Abs. 1 lasse erkennen, 
treffp? nur gelegentliche und g erin g fü g ig e  V erstöße  
zu Yp?? (volle, w ie sie im  täglichen Leben n icht v ö llig  
Vfirfehi ldern seien. V o n  e iner solchen gerin g fü g ig en  
Veru . .*ng könne jedoch bei d er M e n g e  des vom  
gesnrrf verb o tsw id rig  bezogenen Fleisches nicht 
Geachtet"^ werc*en - D ies habe das E rs tgerich t nicht

a4 e f ü w e T ä lle  könnten noch in  g rö ß erer Z ah l 
nicht ‘lr t w erden. Sie zeigen, daß der T a tr ic h te r gar 
W i i SeIten d ie  von ’hm g etro ffenen  tatsächlichen  
Wertet lltl£ en- n icht nach jeder R ichtung hin aus- 
ertahru S° ndern naheliegende und nach der Lebens- 
stelif u f  s'c^ an fd rängen de Erw äg u n g en  n icht an­
halb er h - dabei auch n icht e rkennbar m acht, wes- 
>n (jer .d’es nicht tu t. F re ilich  ist in solchen Fällen  
geboten nI!ahme eines Rechtsfehlers Z u rü ckh a ltu n g  
die £ D er R ichter hat v ie lle ich t die Bedenken, 
*etld p 611 se>ne W ü rd ig u n g  des Sachverhalts gel- 
ünd auma-Cllt w erden könnten, durchaus erw ogen  
PründoS irgendw elchen an sich beachtensw erten  
‘assen n..n*cnt als berechtig t anerkannt, es nur unter­
teile,, ’ ?!®Se G rün de im  U rte il im einzelnen m itzu- 
u?‘chenH deshalb U rte ile  dieser A rt eine aus- 
djeten „ G run d lage fü r d ie  E rh eb u n g  der N B . 
fuhren Urid °D die N B . zur A u fh eb u n g  des U rte ils  

■ ea z fä iUß’ *st h äu fig  nicht le icht zu entscheiden. 
8ung,ic. e, die e iner verschiedenen B eu rte ilu n g  zu- 
V°rkoni Slnd> w erden gerade h ier im m er w ieder  

Ein Amen- D ies m ag  das fo lgende Beispiel ze igen: 
r & aHiiPM8eI<la£ te r w u rd e  w egen eines im  J a h re l9 4 0  
^sfrv„?, nen D iebstahls v e ru rte ilt. Im  U rte il w urd e  

daß er seit 1908 26m al, daru n ter 19m al^sen rv  i Ud|J er seit iyu» zom ai, uarum ei 
^ a l lercj . lehstahls, bestraft w ord en  ist. Seit 1930 hat 
¡3 5  yyp?1®’S nur zw ei S trafen erlitten , e ine im  Jahre 

JahreeiT B etteins und Landstreichens und eine  
y* 4bo ("-„,1^37 w egen Ü b ertre tu n g  des D iebstahls  
> sts fi. fQ -) in der H ö h e  von 14 T a g e n  strengen  
,i htiheir le Frage, ob er „sich das Stehlen zur G e- 
^ U ig e 1? gem acht h a t“  (§  176 1 a ö s tS tG .) und  
(iergerici1t ..s?renger zu bestrafen ist, hatte das Son- 
„a.rUuf Überhaupt nicht e rö rtert. D ie  N B . w urd e  
l?°dern n?- z*> daß das G erich t hätte  p rü fen  und  
Fi1* >aH e J UtSsen- °b  dem  T ä te r  ein H a n g  zum Steh- 
].?griin , °une. Das R G . v e rw a rf d ie  N B . m it der 
VSsUnK ng> ein R echtsfeh ler könne in dieser U n te r- 
■'ioi^l’ i'e n i  dann gefuuden w erden, w enn die im  
kV - Vemfi-le,rv o rg ekom m enen U m stände das G e- 

seint lC t?et hätten, auch diese F rag e  in  den  
E rw ägungen  zu ziehen. D ies  vernein t

Ü
Ü? v ??• Jan- 1941, 2 C  347/40.

1 M ä rz  1941, 6 C  36/41 =  D J. 1941, 691.

das R G . m it dem H in w e is  darauf, daß dem  A n g e­
k lagten  je tz t nur die V e rü b u n g  eines e inzigen  D ie b ­
stahls zur Last liege, daß  er seit 10 Jahren nur e in ­
m al w egen  e in er Ü b ertre tu n g  des D iebstahls v e r­
u rte ilt w ord en  sei und daß auch die m ehrm alige  
V o rb es tra fu n g  des D iebes ke in  zw ingend er Beweis  
d afü r sei, daß ihm  ein  H a n g  zum Stehlen inne­
w ohne, insbesondere dann nicht, w enn  die B estra­
fungen längere Z e it  zu rü ck läg en 54).

V o r  d er E rh eb u n g  d er N B . gegen U rte ile , die  
aus G rün den , w ie  sie aus den oben m itg ete ilten  E n t­
scheidungen ersichtlich w erden, u n b efried ig end  e r­
scheinen, w ird  deshalb stets besonders sorgsam  zu 
p rü fen  sein, ob fü r  den T a tr ic h te r w irk lich  ein  
zw ingend er A n laß  und eine unabw eisliche P flich t  
vo rlag , irgendw elche tatsächlichen und rechtlichen  
G esichtspunkte ausdrücklich zu e rö rte rn  und zu  
w ü rd igen , au f d ie  seine Feststellungen hindeuten.

5. U n g e r e c h t
D ie  N B . ist nur dann begründet, w enn  der Rechts­

feh le r die angefochtene Entscheidung ungerecht 
macht. U n ric h tig e  Rechtsanw endung kann also 
durchaus gerecht sein. F ü r die B ean tw o rtu n g  der 
F rage, w ann sie es nicht ist, lassen sich n u r w enige  
allgem eine R ichtlin ien  geben. Sow eit der A rb e its ­
bereich des O berre ich tsanw alts  in  B etracht kom m t, 
ist h ierüber an anderer Stelle bereits .W esentliches 
g e s a g t55). D as R G . hat sich m it diesem  F rag en ­
bereich b isher kaum  in  grundsätzlicher .Weise zu  
befassen brauchen. D ies  hat seine U rsache darin , 
daß der O berre ichsanw alt, bevo r er die N B . erhebt, 
natürlich  auch d ie  F ra g e  der U n g erec h tig ke it des 
Richterspruchs p rü ft. D em  R G . w erd en  deshalb  
durchw eg n u r solche F ä lle  zur Entscheidung v o r­
gelegt, in denen —  das Vo rhand ensein  des gerügten  
Rechtsfehlers vorausgesetzt —  ü b er das M e rk m a l 
d er U n g erec h tig ke it in  der R egel keine gegensätz­
liche B eu rte ilu n g  zu erw arten  steht und dem gem äß  
grundsätzliche A u sführungen  h ierü b er entbehrlich  
sind. L ed ig lich  m itte lb ar lä ß t sich aus den v o r­
liegenden Entscheidungen entnehm en, daß im a ll­
gem einen ein U rte il als ungerecht erachtet w ird , 
w enn bei V e rm e id u n g  des Rechtsfehlers etw a ein  
anderes G esetz m it anderem  U nrechtsgehalt oder 
anderer S tra fa rt oder w esentlich anderem  S tra f­
rah m en hätte  angew endet w erden m üssen. Besteht 
der R echtsfehler h ingegen nur d arin , daß e tw a  die  
T e iln a h m e fo rm  v e rkan n t oder d ie F rag e  der V o ll­
endung oder des Versuchs feh le rh aft behandelt w o r­
den istj so w ird , w enn sich die e rkan n te  S trafe  nicht 
geradezu an d er oberen oder unteren  G re n ze  des 
Zulässigen hält, d ie U n g erec h tig ke it des R ich ter­
spruchs h äu fig  aus der E rw ä g u n g  zu verneinen  sein, 
daß der A ngek lag te , auch w enn er w egen e iner 
anderen T e iln a h m e fo rm  oder statt w egen V o lle n ­
dung w egen Versuchs oder u m g ekeh rt zu bestrafen  
w äre, m it e in er gleich hohen Strafe w ie  bisher hätte  
b eleg t w erd en können, ohne daß das U rte il dadurch  
ungerecht gew orden w ä re 86), in  F ä llen  dieser A rt 
w ird  d ie ergangene Entscheidung bisw eilen auch im  
H in b lic k  auf den § 4 G e w a ltv e rb rV O . v. 5. Dez. 
1939 nicht als ungerecht zu bezeichnen sein.

N u r  nach e iner R ich tung  hin hat d ie  Rechtspre-

64) U . v . 1. A p r i l  1941, 6 C  52 /41 . —  M a n  w ir d  z u g e b e n  
m üssen , daß  s ich  fü r  je d e  d e r  b e id e n  A n s ic h te n  g u te  
G rü n d e ’ g e lte n d  m a ch e n  lassen.

66)  V g l.  B r e t t l e :  D J . 1941, 5 6 3 ff .
66) So in  e in e m  F a lle ,  in  dem  es z w e ife lh a f t  se in 

k o n n te , o b  T ä te rs c h a f t  o d e r  B e ih ilfe  v o r la g ,  U . v . 15. O k t .  
1940, 1 C  218/40.
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chung des R O . bisher G rundsätzliches zum B e g riff  
„ungerecht“  ausgesprochen, näm lich fü r d ie  Fälle, 
in  denen zw ar ein R echtsfehler vo rlieg t, d ie Sache 
aber zur w eiteren  A u fk lä ru n g  an den T a tr ic h te r  
zurückverw iesen w erd en m uß. H ie r  kann es Vor­
kom m en, daß das neue U rte il ohne R echtsfehler 
zu dem selben Ergebn is  ge lan gt, w ie  die erste, au f­
gehobene Entscheidung. D iese w äre  dann nicht un ­
gerecht gewesen. D as R G . kann naturgem äß bei 
seiner Entscheidung den w eiteren  V e rla u f der Sache 
vielfach  nicht m it Sicherheit im voraus beurteilen , 
m uß also die erw äh nte  M ö g lic h k e it in Betracht 
ziehen. F ü r F ä lle  d ieser A rt hat es den G run dsatz  
ausgesprochen, daß ein F eh le r in  der R echtsanw en­
d u n g  das U rte il n icht n u r dann ungerecht m acht, 
w en n  sich bereits je tz t e rg ib t, daß bei rich tig er 
A n w en d u n g  dps Rechts m it S icherheit ein ganz  
anderes Ergebn is  hätte e rz ie lt w erden müssen, son­
dern  auch dann, w enn d ie M ö g lic h k e it sehr nahe­
lieg t, daß  d er T a tr ic h te r bei V e rm e id u n g  des Rechts­
fehlers zu anderen tatsächlichen Feststellungen und  
d am it auch zu einem  anderen Ergebnis hätte g e ­
langen  m üssen57). Im  übrigen  w ird  d ie  Entscheidung  
darüber, ob ein an e inem  R echtsfehler leidendes  
U rte il d am it auch ungerecht ist, überw iegend Sache 
des gesunden u nd  durch E rfa h ru n g  geschulten  
Rechtsgefühls sein.

II. Die Entscheidung des Reichsgerichts
1. D i e  G r u n d l a g e n  d e r  E n t s c h e i d u n g

D ie  G ru n d lag e , au f d er das R G . zu p rü fen  hat, 
o b  das m it d er N B . angefochtene U rte il rechtlich  
fe h le rh a ft und deshalb ung erecht ist, b ilden „d ie  
festgestellten  T atsachen“ . D a m it ist ausgesprochen, 
daß das R G . an d ie tatsächlichen Feststellungen des 
erkennenden G erich ts  gebunden ist. D iese B indung  
hat aber ih re  G ren zen .

a) Sow eit es sich um  die Festste llung handelt, ob 
V erfah ren s  Voraussetzungen oder Verfahrensh ind er­
nisse vorhanden sind oder fehlen, ist das R G . zu 
eigener N ach p rü fu n g  des Sachverhalts berechtig t 
und verp flich te t und hat dabei auch Tatsachen zu 
berücksichtigen, d ie  nicht in der angefochtenen E n t­
scheidung festgestellt s in d 58). In so w e it d arf es sogar 
ih  gew issem  U m fa n g e  von etw aigen  Festste llungen  
des U rte ils  ab w eich en 59). E in e  N ach p rü fu n g  oder 
g ar A b w eich u n g  w ird  jedoch —  ebenso w ie  im  
R ev is io n s v e rfa h re n 60) —  als ausgeschlossen gelten  
müssen, sow eit d ie  Feststellungen des angefochte­
nen U rte ils  den Sachverhalt selbst b e tre ffen , der ihm  
zugrunde liegt, also insbesondere den U m fa n g , den  
O rt und d ie  Z e it  der T a t , sowie ih ren  B ew eg­
g ru n d 61).

67) U . v . 21. Jan . 1941, 1 C  236 /40  =  R G S t. 75, 114 f f .  
=  D J . 1941, 530 =  D R . 1941, 11493 (u n te r  K la rs te l lu n g  
f r ü h e re r  E n ts c h ., z. B . R G S t. 74, 261 f f . ,  359, 363 ). D e m  
U . h a t s ich  d ie  R sp r. d e r  a n d e re n  S trS en . an g e sch lo sse n . 
G e le g e n t lic h  v o rk o m m e n d e  an d e re  W e n d u n g e n , w ie :  es 
bes tehe  „ d ie  M ö g l ic h k e i t “ , daß  das U . w e g e n  e ines 
R e c h ts fe h le rs  u n g e re c h t se i (U . v . 4. A p r i l  1941, 4 C  
4 5 /4 1 ), s o lle n  e rs ic h t l ic h  k e in e  s a ch lic h e  A b s c h w ä c h u n g  
des e rw ä h n te n  G ru n d s a tz e s  b e d e u te n .

58) V g l .  h ie rz u  d ie  o b e n  z u  I 4 a  e rw ä h n te n  E n tsch . 
des R G .

69) Z . B . e n tg e g e n  d e r A n n a h m e  des U .,  es se i k e in  
A n t r a g  w e g e n  B e le id ig u n g  g e s te llt ,  fe s ts te lle n , daß  d o ch  
e in  w ir k s a m e r  A n t r a g  v o r l ie g e  (B . v . 8 . M a i 1941, 3 C  
201 /41 ).

60)  V g l.  R G S t. 69, 157, 159 =  J W . 1935, 2 0 6 4 31; R G S t. 
69, 318 f f .  =  J W . 1935, 3 3 9 6 91: R G S t. 71, 259, 261/262

J W . 1937, 2 9 1 2 22; U . v . 28. A p r i l  1938, 3 D  245/38.
61) H a t  je d o c h  d e r T a t r ic h te r  in s o w e it ,  e tw a  ü b e r  d ie

b) M anche Entscheidungen, die m it der , ^ oder 
gefochten w erden, enthalten nur lücken p ^ |en 
g ar keine Tatsachenfeststellungen. In  soic jiwer- 
w äre nach dem  W o rtla u t des § 24 Z u s t V , ‘ r G. ha* 
lieh R aum  fü r  d ie E rh eb u n g  der N B . Da ^ g f<[13. 
jedoch keine Bedenken getragen, auch n rafi>efehl) 
zuzulassen. A n  Stelle d er in dem U rte il ( seiner 
fehlenden tatsächlichen Feststellungen leg nC]ei 
Entscheidung w eitgehend den A kteninha ^

So hat es bei einem  abgekürzten ^ « r tn is  des 
Abs. 4 S tP O .), das sich auf das 9 ef aa,? des Ge- 
A n geklag ten  stützte, ohne daß der I n n . . 1(rsnieder- 
ständnisses dem U rte il oder der bitz Kdes An­
schrift zu entnehm en w ar, die E rk läru ng  , in 
geklag ten  im  V o rv e rfa h re n  herangezü£  sChneIl- 
einem  anderen F a lle 63) w a r aus einem abge- 
gerichtlichen V e rfa h re n  ergangenen uf1 rsjChtlich, 
kürzter F o rm  abgefaß ten  U rte il niem . Vor-
ob das A G . einen bestim m ten tatsacn ^ njCht 
gang, der nach der A nsicht der N B . r e r e genstaud 
zutreffend  g e w ü rd ig t w ord en w ar, zürn ,&s Ru. 
der A b u rte ilu n g  gem acht hatte. H ier „.-.(-ksichtigE 
den A kten in h a lt m it der B egründung be entschej-

[Deutsches Recht, W o c h e n a ^ !

es k ö n n e  ü b e r  d e n  f r a g l ic h e n  V o r f a l l  ”  u r t ei l t  se i; 
d e n , w e n n  d ie s e r  r e c h t s k r ä f t ig  u n d  ssefz u n g
d ie s e  A b u r t e i lu n g  b i ld e  e in e  P ro z e ß v o  . anden- 
f ü r  d a s  je t z ig e  V e r f a h r e n ,  ü b e r  .d e re n  anSte lIe u  
s e in  es  in  f r e ie s te r  W e is e  E r m i t t lu n g

dÜ rfe- . , • ctra fbefehlen
Besonders h äu fig  erw eis t es sich bei ungen 

als no tw en d ig , d ie tatsächlichen Eests n egel lllir 
sow eit bei einem  Strafbefeh l, d er in  de Robenen 
von e iner durch die Staatsanwaltscha feilte , 
B eschuld igung spricht, ü berhaupt v o n ,, ■■ue}w ie g en 
T atsachen“  d ie Rede sein k a n n c 'T crheidung * 
außerhalb  der angefochtenen Ents f jj kein 

n . i , . :  i . . t  j . .  d p , m en n db orlfest-d u u u  lia iu u u  — lirtaED * r
suchen61). D ab e i hat das R G . sogar t<-ac h e n f^ . 
Bedenken getragen, auf G ru n d  der 1 traf, 
S te l lu n g e n ,  die es selbst aus den AK endgn,n f  
Strafbefeh l aufzuheben und in der S a c n ^  freizua x ra iD e ie m  a u iz u n e o e n  u n u  in  u u  . i r r t e n  11 
z u  e n ts c h e id e n ,  z. B . d e n  B e s c h u  d > g V d en  t f ,  
s p r e c h e n 65) .  A n  d e r  e ig e n e n  a b s c h u  _,.f, g e h i° d  
S c h e id u n g  h a t  es s ic h  a ls o  n ic h t  d a d u  d j e E
g e s e h e n , d a ß  d e r  § 3 5  A b s .  4  Z u s t  ■ ab h ä n g  0 
S c h e id u n g  in  d e r  S a c h e  s e lb s t  d a v  n des a 
m a c h t ,  d a ß  d ie  t a t s ä c h l ic h e n  F e s ts te l l  ß ^ i m n g e ’ 
g e fo c h te n e n  U r t e i l s  ( m i t h in  n ic h t  d ie ^ 1r ic h tif? erVVege-

a b e rdie das U rte il oder der S trafbefehl 
hätte tre ffe n  sollen o d e r können, J~  ■
tro ffe n  hat) dazu ausreichen. In  e infa raktisctl 
liegenden F ä llen  m ag  h iergegen au
G rü n d en  nichts e inzuw enden sein. g

Aus dieser nun m ehr festen R echtspredaß uie L  
der Schluß gezogen w erd en dürfen,
n r . c *  -7 K n F r a  ne,  OR A e t

daß

R G S t. 75, 124 o ffe n  gelassene F rage, o v  der■
„festgeste llter Tatsach en “  der Zulass g verfle ¡e. 
entgegenstehen könnte, grundsätzlicn und in 
ist. E in e  andere F rag e  ist es freihen, ,,ungefl>RQ. 
w eit im  E in ze lfa lle  tatsächliche Best vor u/ ¡ a 
in  der an g eg riffen en  Entscheidung ¡„halt iem 
selbständig aus dem ü b rig en  A kten  oder $o 
anderer W e is e  g e tro ffe n  w erden dürr

is t
T a tz e it ,  k e in e  F e s ts te llu n g e n  getroffen» a ^ f «„den 
f r e i  u n d  in  d e r  L a g e , h ie rü b e r . se'ß?J,a ■<.£ zU ^ 
des A k te n in h a lts  o d e r  in  s o n s t ig e r  w  ’
(B . v . 28. A u g . 1941, 3 C  5 9 4 /4 1 ). ,

69) U . v . 30. Jan . 1941, 2 C  347/40 . . 940,
63\ t r  v  A n r t l 1Q411 4 C  8 /4 0  =  UJ'63) U . v . 16. A p r i l  1940, 4 C  8 /40  
61 B. v . 30. M a i 1941, 1 C  255/41 . 2 l
65) B. v . 6 . M ä rz  1941, 2 C  8 1 /4 1 ; B- 

5 C  609/41.

Au g-
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iibt  ̂ i -as *1‘er ‘m allgem einen Zu rü ckh a ltu n g  
läßt seine b isherige Rechtsprechung deutlich  

d ie ” nen* A ußerh alb  der oben m itg ete ilten  Fälle , 
Str !Plm erh¡n besonders lagen (abgekürztes U rte il, 
haft e^ I ,  e infacher Sachverhalt), hat es lücken- 
selhr ^ s ä c h lic h e  Feststellungen reg e lm äß ig  nicht 
lu Dst ergänzt, sondern die Sache zu neuer V e rh a n d ­

le und Entscheidung zurückverw iesen.

j?; E n t s c h e i d u n g  i n  d e r  S a c h e  s e l b s t  
triff|e .Entscheidung, d ie das R O . in der Sache selbst 
aUf >  tautet in der R egel auf V e rw e rfu n g  der N B ., 
Oft Aufhebung und Freisprechung oder E in ste llung  
Abw aU  ̂ V e ru rte ilu n g  (§  260 Abs. 1 Satz 2 S tP O .). 
Art eic^Ungen h iervon  sind natürlich  je  nach der 
sCh .l’nd dem G egenstand d er angefochtenen En.t- 
Rq ^ „ m öglich. So kann die Entscheidung des
opL .L,na d
^ 'd u n g  _  _____________
od '. fn t E rö ffn u n g  des H au p tverfah re n s  la u te n 66) 
dun ec% lic h  auf W e g fa ll e iner in der Vorentschei- 
der ^ ^ H th a lte n e n  unzulässigen V e ru rte ilu n g , z. B. 
frej> .yen stra fee i), der E n tm a n n u n g 68), der Ersatz­
in ,eitsstrafe69). S chw ierigke iten  w erden insow eit 
einjA;r M ehrzah l der F ä lle  kaum  auftreten. N u r  
denge Eragen und B esonderheiten seien im  fo lgen- 

uoch erw ähnt.
sC| j | J E n t s c h e i d u n g  b e i  U r t e i l e n  o d e r  B e -  
die N r 5sen m e h r e r e r  I n s t a n z e n .  R ichtet sich 
Wira Segen eine zw eitinstanzliche Entscheidung, 
das p p  s.e vom  R G . aufgehoben und entscheidet 
fii. in der Sache selbst, so w ird  es sich ver-fahren ucl oatuB  ociuoi, SU w n u  ta  3H.II W »- 
zweitpSrec^tlich als in der Lage des R ichters des 
die vtn  ^ echtszuges befindlich betrachten müssen, 
bestall ^ em E rlaß  der aufgehobenen Entscheidung  
d ü n g . . 70)- Is t also etw a d ie aufgehobene Entschei- 
hat j  ln ai't  Beschwerde erg angener Beschluß, so 
entSCLS. nach der A u fh eb u n g  der Beschwerde- 
«cheid d u n 8  nunm eI1r ü b er d ie Beschwerde zu ent- 
rufu en- Entsprechendes g ilt  bei einem  auf Be- 
UrfejR ^ g an g e n e n  U rte il:  nach d er A u fhebun g  des 
über ,)• leg t eine noch unerled ig te  B eru fu n g  vor, 
nach r| zu entscheiden ist. Fo lg lich  hat das R G . 
gan„ er A ufhebun g  der im zw eiten  Rechtszuge er- 
Schvver1?11 Entscheidung gegebenenfalls auf die Be­
ding üe bzw. B eru fu n g  auch die erste Entschei-

hf  auf2uheben « ) .
diez m -.n ^S c h e i d u n g  b e i  S t r a f b e f e h l e n .  Is t 
Straf /  n der N B . angefochtene Entscheidung ein  
Ürafb'Nm l und ist das R G . der Ansicht, daß keine  
fahrenJu- H an d lu n g  nachgewiesen ist oder daß V e r-
hi'rv. . ninnPt'ntof'Q /nüim Miarlot'Oi'llIafYllnfY \/p>f_orar^U^Hdernisse (etw a N iedersch lagung oder V e r­
tier bisb er. ^ ra fk la g e ) vorliegen , so hebt es nach 
*>nd „ n/ r überw iegenden Prax is  den S trafbefeh l auf 
^ erfalir lü  den A n g ek lag ten  fre i bzw. stellt das 

en e in 72). A bw eichend hiervon hebt in 
«e)g~— --

,  ®7) B' v  ! 9 - N o v . 1940, 4 C  40/40.
C 262/41 18' Sept 1940> 3 C  223/ 4°; B- v- Juni 1941>
! )  B.

Bi I '  D ez. 1Q40, 3 C  344 /40 .
V „ ,v - l 8 - j u Ü  1940,’ 5 C  76/4Ó'. S*. - -n /ffa h re /, e tlts p re ch e n d  fü r  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  

A u f! ,  gegen  e in  B U . : G  ü n d e I - H  a r  t  u n g , S 
W e i+  i  4> A n m . 2 b zu  § 368. —
RG *e s ts te llb a r, f ü r  d ie  N B . noc

des 
S tP O ., 

D ie se  A u ffa s s u n g  
n o c h  in  k e in e r  E n ts ch .

z R ‘'^ ü r i i c k l i c h  a u s g e sp ro ch e n  w o rd e n . S ie l ie g t  
enba’r  ;  B - v . 21. M ä rz  1941, 6 C  8 /4 1 , s o w ie

'st, 
le i  
abe
off, _  __ ............ .

4 .s t r «Ucü ü e r u n te n  z u  b m itg e te i’lte n  n e u e re n  R sp r. 
h ' )  Ui esp, ' ,  zugrunde.

erw är, ,V e r*a h re n s la g e  is t  z. B. in  d e m  o b e n  zu 
,.?8end k te n  B - v - 19. N o v . 1940, 4 C  40 /40 , w o h l n ic h t 

v y P r e Ü eac,h te t w o rd e n .
2̂ .24. A u lp r “ ch z. B .: B. v . 31. M a i 1940, 4 C  5 4 /40 ; B.54/4nAag. iq 4c - -  -  ............. -,  „  I C  136/40 ; B. v . 12. D ez. 1940, 5 C

• v - 6. M ä rz  1941, 2 C  8 1 /4 1 ; B . v. 14. J u li 1941,

solchen Fällen  der 4. S trafsenat in neuerer Z e it  den  
Strafbefeh l auf und w eist den A n tra g  auf E rlaß  des 
Strafbefehls z u rü c k 73). B egrün det w ird  dies m it der 
E rw äg u n g , daß d er A n tra g  richtigerw eise schon 
vo n  dem Ä G . hätte zurückgew iesen w erden müssen. 
E in e  Beschränkung in der W a h l der Entscheidungs­
fo rm e l nach § 260 S tP O , (w onach das U rte il nur 
auf Freisprechung, V e ru rte ilu n g , A n o rd n u n g  e iner 
M a ß re g e l der S icherung und Besserung oder E in ­
stellung des V erfah ren s  lauten d arf) sei n icht e in ­
getreten, w eil in der Sache keine H au p tverh an d lu n g  
stattgefunden h a b e 7*).

c) S t r a f m a ß .  L au te t die in  der Sache selbst er­
gehende Entscheidung des R G . au f V e ru rte ilu n g  des 
A n geklag ten , so ist das R G . bei der B estim m ung der 
Strafe nicht an die Schranken des § 354 S tP O , ge­
bunden. Es kann die S trafe  v ie lm e h r fre i so fest­
setzen, w ie  sie ihm  als angem essen und gerecht er­
scheint. V o n  dieser M ö g lic h k e it hat es auch bereits, 
w enngleich noch nicht sehr häufig , G ebrauch  ge­
m acht. So hat es eine u n rich tig  g eb ildete  G esam t­
strafe  selbst neu fes tg ese tz t75), e ine  unzulässige  
G esam tstrafe  in  W e g fa ll g e b ra c h t76), auf d ie zu­
lässige H ö chststra fe  e rk a n n t77), die vom  A G . ü b er­
schrittene H ö chststra fe  herab g esetzt78), den  rechts­
irr ig  nicht angeordneten V e rlu s t der bürgerlichen  
E hrenrechte ausgesprochen79), eine au f G ru n d  recht­
lich feh le rh afte r S trafzum essungserw ägungen be­
stim m te S trafe  anderw eit fes tg esetzt80), d ie unrich­
tig e  A nw en d u n g  des außerordentlichen M ild e ru n g s ­
rechts und der bed ingten  V e ru rte ilu n g  nach dem  
Ö stStG . beseitig t und d ie S trafe  selbst neu be­
m essen81).

d) E i n s t e l l u n g  w e g e n  G e r i n g f ü g i g k e i t .  
D as R G . darf schließlich, w enn es w ed er verurte ilen  
noch freisprechen w ill oder kann, das V e rfa h re n  
m it Z u s tim m u n g  der Reichsanw altschaft nach dem  
§ 153 Abs. 2 u. 3 S tP O , w egen G e rin g fü g ig k e it  
e in s te llen 82). D a b e i w ird  es nicht als m aßgebend  
anzusehen sein, ob der T a tr ic h te r bei ric h tig er W ü r ­
d igu ng  des Sachverhalts zu dem selben Ergebn is  
gekom m en w äre  oder im  F a lle  der Z u rü ck v e rw e i­
sung voraussichtlich kom m en w ü rd e 83) ;  v ie lm ehr 
ist d ie F rage, ob die Schuld des T ä te rs  g e rin g  und  
die Fo lg en  der T a t  unbedeutend sind, allein  vom  
R echtsem pfinden des R G . aus zu beurte ilen . Es 
kann hier nichts anderes gelten als bei der E n t­
scheidung darüber, ob der m it einein R echtsfehler 
behaftete  Spruch des unteren  G erich ts „u n g erech t“  
ist.

e) K  o s t e n e n t  s c h e i d u n g. T r i f f t  das R G . eine  
abschließende Entscheidung, so hat es auch über die

3 C  112/41 ; E in s te llu n g :  B. v . 22. M a i 1940, 3 C  3 5 /4 0 ; 
B . v . 28. M a i 1940 , 4 C  14 /40 ; B. v . 28. N o v . 1940, 5 C  
247 /40 ; B. v . 20. D e z . 1940, 1 C  3 2 6 /4 0 ; B . v . 27. Jan. 
1941, 2 C  353/40.

73) B. v . 28. F e b r . 1941, 4 C  6 0 /4 1 ; B. v . 7. M ä rz  1941,
4 C  16 /41 ; B. v . 4. A p r i l  1941, 4 C  121 /41 ; B. v . 18. A p r i l  
1941 4 C  117 /41 ; B. v . 9. M a i 1941, 4 C  200/41 u. a.

u )  So B . v . 18. A p r i l  1941, 4 C  117/41. 
iS) B. v . 28. N o v . 1940, 5 C  188/40.
76) B. v . 14. J u l i  1941, 3 C  347/41.
n )  U . v . 28. N o v . 1940, 5 C  189/40.
78) B. v . 21. F e b r . 1941, 4 C  29/41.
78) B. v . 31. Jan . 1941, 4 C  3 /41.
so) U . v . 23. M a i 1941, 6 C  183/41.
8i )  B. v . 28. M ä rz  1941, 6 C  6 8 /4 1 ; B . v . 19. A p r i l  1941, 

6 C  69/41 .
s2) B. v . 7. J u l i  1941, 5 C  128/41. —  F ü r  das R e v is io n s ­

v e r fa h re n  h a t das R G . d ie  Z u lä s s ig k e it  d e r E in s te llu n g  
n a ch  § 153 S tP O , n o c h  n ic h t  b e ja h t.

83) H ie ra u f  le g t  d e r  g e n a n n te  B . v . 7. J u l i  1941, 5 C  
128/41 G e w ic h t.
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Kosten des V erfah ren s  zu befinden. Sow eit es den 
A ngeklagten  fre isprich t oder das V erfah ren  einstellt 
oder den A n tra g  auf E rlaß  des S trafbefehls zurück­
weist, fallen  die Kosten des Verfahrens der Reichs­
kasse zur Last (§  465 S tP O .). Anders, w enn der 
A n g eklag te  ve ru rte ilt w ird  oder w enn die vom  V o r­
derrich ter ausgesprochene V e ru rte ilu n g , sei es auch 
v ie lle ich t m it abw eichendem  Schuld- oder S trafaus­
spruch, aufrechterhalten b le ib t. In  diesen Fällen  ist 
gegebenenfalls über die Kosten der N B . anders als 
über die sonstigen (vo rh er entstandenen) V e rfa h ­
renskosten zu entscheiden. So trä g t nach ein igen  
Entscheidungen des R Q . d ie Kosten der e rfo lg ­
reichen N B . in entsprechender A n w en d u n g  des § 473 
Abs. 1 S tP O , ebenfalls das R e ic h 81). D ies  soll nicht 
n u r dann gelten, w enn die N B . zugunsten des A n ­
geklag ten  erhoben w ird  und zur V e ru rte ilu n g  aus 
einem  m ilderen  S tra fg es e tz* 85) oder zu r Festsetzung  
einer geringeren  S trafe  fü h r t86), sondern auch, w enn  
der A n g ek lag te  entsprechend dem m it der N B . 
ve rfo lg te n  Z ie le  aus einem  schwereren G esetz als 
bisher, w enn auch ohne E rh ö h u n g  der Strafe , ver­
u rte ilt w ir d 87). H in g e g e n  verb le iben  die übrigen  
Kosten des Verfahrens  in diesen Fällen  dem  A n g e­
k la g te n 88). N ach einer anderen Entscheidung fallen  
d ie  (gesam ten) Kosten des Verfahrens  dem A n g e­
k lag ten  zur Last, w enn die zu seinen U ngunsten  e in ­
ge leg te  N B . zu e iner strengeren B estrafu ng  fü h r t89).

f)  E n t s c h ä d i g u n g  d e s  f r e i g e s p j - o c h e n e n  
A n g e k l a g t e n .  Spricht das R G . einen A n g ek lag te n  
fre i, der sich in  derselben Sache in U ntersuchungs­
oder in  S tra fh a ft befunden hat, so fra g t es sich, ob  
es g le ich ze itig  über d ie  V e rp flic h tu n g  der Reichs­
kasse zur E ntschädigung B estim m ung zu tre ffe n  hat 
(v g l. § 4  G esetz betr. E n tschädigung fü r unschuld ig  
erlitten e  U ntersu chungsh aft v. 14. Juli 1904; § 4 
G esetz betr. E n tschädigung der im  W ie d e ra u fn a h m e ­
verfah ren  freigesprochenen Personen v. 20. M a i  
1898). G elegen heit, e inen  solchen Beschluß zu fassen, 
hat es bereits m ehrfach gehabt, da es auf erhobene  
N B . w ied erh o lt —  und zw a r aus R echtsgründen —  
A n g eklag te  freigesprochen hat, d ie in derselben  
Sache U ntersuchungs- oder S tra fh a ft erlitten  
h a tte n 90). D araus, daß es in  keinem  dieser Fä lle  
einen Beschluß über d ie  Z u b illig u n g  oder V e r ­
sagung der Entschäd ig ung  erlassen hat, d arf ge ­
schlossen w erden, daß es d ie genannten G esetze im  
N ich tigkeitsbeschw erdeverfahren  nicht, und  zw ar

81) U . v . 28. N o v . 1940, 5 C  189/40.
85) So 5 C  189/40.
86) B . v . 28. N o v . 1940, 5 C  188 /40 ; B . v . 21. F e b r . 1941,

4 C  2 9 /4 1 ; U . v . 23. M a i 1941, 6 C  183/41.
87) B . v . 30. M a i 1941, 6 C  74 /41 . E in  e tw a s  a u f fa lle n ­

des E rg e b n is .
88) S o  d ie  in  d en  A n m . 85 b is  87 g e n a n n te n  E n ts ch .
89) B. v . 31. Jan . 1941, 4 C  3 /41 .
90) U . v . 24. O k t .  1940, 5 C  227 /40 ; U . v . 6. Jan . 1941,

5 C  260 /40 ; B . v . 14. J u li 1941, 3 C  112/40.

auch nicht entsprechend, fü r anw endbar h ■ ^¡-t,
sehen hat sich die Rechtslage dadurch f L - m  I, 
daß die 3. D u rc h fV O . v. L  Sept. 1941 t , per- 
552, A rt. I I )  das G esetz v. 20. M a i 1°“° dje auf 
sonen fü r entsprechend anw endbar erk ar 1 „n oder 
die N B . des O berreichsanw alts  freigespr° mit
in A nw en d u n g  eines m ilderen  Stratges 
einer geringeren  Strafe belegt werden.

3 . Z u r ü c k  V e r w e i s u n g  oder
Das R G . kann die Sache an dasse ^  der

an ein anderes G e ric h t zurückverweise • Q e- 
Regel w ird  die erste M ö g lic h k e it g e"  ß ejspiel 
legentlich kom m en Ausnahm en vor> „ ZL ■,r ii;verwei' 
A u fh eb u n g  eines S trafbefehls und Z u r e[nes
sung der Sache an das L G .91), Aufhe gO. 
A m tsgerichtsurte ils  und Verw eisung  a”  sver\vah- 
(w e il m it d e r A n o rd n u n g  der Sicherung gtraf- 
ru n g  zu rechnen sei)92), A ufhebung rafii arnmer' 
ausspruchs eines (zw eitinstanzlichen) bt ^  neuer 
Urteils und Zu rü ckverw eisu n g  an das A _ . s„ericht- 
S tra ffes tsetzu n g 93), A ufhebun g  eines a B jCjjt 
liehen U rte ils  und V erw eisu n g  an das 3o d| n § 1 
(w e il der V erd ach t eines Vergehens g ei? • eS Son-
H e im tü ckcG . gegeben s e i)91), A ufhebung „  (weij 
dergerichtsurte ils  und Verw eisu n g  an ^ab ^^ntjigkeit 
der V erd ach t e iner ausschließlich zur z  mehr 
des Sondergerichts gehörenden S traftat .g e lin g e 1* 
gegeben s e i)95). Aus den erw ähnten Ent wohl
5 C  346/41 'u n d  3 C  489/41 könnte an b. der Zu­
entnom m en w erden, daß das R G . sich dje sach- 
rückverw eisu ng  an die Vo rschriften  ut\  erachtet- 
liehe Z u s tän d ig ke it der G erich te  gebunw  dje zur 
Jedoch hat es schon e inm al eine S.aC „ erichts 
ausschließlichen Z u s tän d ig ke it des an ^aS
gehörte  (V erb rech en  nach § 1 K W  ß egründunS! 
L G . zurückverw iesen, und zw ar m it dert> „lässig s„ 
daß dies nach § 35 Abs. 4 Z u s tV O - - dserwa- 
und daß im  gegebenen Falle  Zw eckm ai K leidung  
gungen h ie rfü r sprächen96). O b  diese t  V e l­
in  dem Sinne zu verstehen ist, daß das ..¡¡rückve?' 
fahren  ü b er d ie  N B ., w enn es die Sach dje sach- 
weist, sich nicht an d ie  V o rsch riften  u ,  sjCf, nich 
liehe Z u s tän d ig ke it gebunden hält, ja * Q jjerreic •" 
v ö llig  zw eife ls fre i beurte ilen , w eil dei,„ .ijckverw^ r  
anw alt in  dem  erw ähnten  F a lle  die Z  j desha‘ 
sung an das L G . b ean trag t hatte und AnWe! ' 
d ie  Entscheidung des R G . in entspreche sei
d ün g  des § 24 Satz 2 Z u s tV O . er£ a 
könnte. D ie  F rag e  d er B in d u n g  an di njcjjt efl 
keitsvorschriften  d ü rfte  m ith in  als noc 
g ü ltig  g e k lä rt zu bezeichnen sein.

° i)  B. -55. O k t .  1940, 4 C  242/40.
92V B. v . ¿8. A u g . 1941, 3 C  489/41.
" )  B. v. 24. M ä rz  1941, 3 C  113/41.
91) B. v . 26. J u n i 1941, 5 C  346/41.
" )  U . v . 23. J u n i 1941, 3 C  354/41.
" )  U . v . 18. J u li 1941, 1 C  46/41 .

D ie unbestimmte Verurte ilung, ein Beitrag der Ostmark 
zum großdeutschen Jugendstrafrecht

V o n  O b erstaatsanw alt D r . E r w i n  P i c h l e r - D r e x l e r ,  G au g ru p p en w a lte r R ich ter und Staatsanw
alte, SteVr

M it  der V e ro rd n u n g  ü b e r d ie unbestim m te V e r ­
u r te ilu n g  Jugendlicher v. 10. Sept. 1941 (R G B l. I, 
567) w u rd e  das In s titu t d er R ahm enstrafe, w ie  sie 
im  § 1 Abs. 3 d ieser V O . auch genannt w ird , dem  
Jugendstrafrecht des A ltre iches eingebaut. A ls V o r-  
b i’ d d iente die unbestim m te V e ru rte ilu n g  nach § 12

N z
234) ')•

in6”Abs. 1 ö s tJ G G . v. 18. Juli 1928 (R O ß l-
!) § 1 2 Ab s .  1 Ö s t J G G .  lautet: Wäre | ^ efket'^d 

Jugendlichen auf eine längere Freiheitsstr re m ütsai  r(jer- 
und lä ß t sich die zur Wandlung seJi1̂ im£jen riier 
zur Überwindung seiner schädlichen Neig ® ejSe v
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b „ j|.unmit td b aren A nstoß zur E in fü h ru n g  der un ­
beit m*en V e ru rte ilu n g  im A ltre ich  gaben die A r- 
i\i a '1 an e' nem großdeutschen Jugendstrafrecht, 

Qenen § 6 Abs. 4 der V O . zu r E rg än zu n g  des 
d t  f  Strafrechtes v. 4. O k t. 1940 (R G B L  I, 1336) 
s i^ ^ r^ ä c h tig u n g  g ibt. Auch § 3 Abs. 2 der gegen- 
lufffT ! fhetl V O . kü n d ig t die V e re in h e itlich u n g  des 
übe raf rechtes an. Es konnte kein Z w e ife l dar- 
st: r ° estehen, daß  bei diesen A rbe iten  die Unhe­
i l  e- V e ru rte ilu n g  des Ö stJG G ., d ie sich bereits  

lneni Reichsteil seit nun m ehr über einem  Jahr- 
'vä h t und m it den besten E rfo lg en  be-

p bat, nicht unberücksichtig t b leiben w ürde, 
östip pbestim m te V e ru rte ilu n g  nach § 12 Abs. 1 
fälsch!'!, WUrc*e näm lich keineswegs, w ie  vielfach  
B r i n Ü i ”  angenom m en w ird , selten angew andt.
J ' ngt man iutigen die Z a h l der unbestim m ten V e ru rte i-  
getf !' in e‘n V e rh ä ltn is  zu r Z a h l der V e ru rte ilu n -  
ünd uSen.dlicher zu längeren  Freiheitsstrafen —  
un(j ?nur dieser V e rg le ich  ist im  H in b lic k  auf Z ie l 
so ^er unbestim m ten V e ru rte ilu n g  rich tig  — ,
Urteil?1 s ‘ck> d aß  der A n te il der unbestim m ten V e r- 
M ari an der G esam tz iffe r w e it über 50<>/o liegt. 
V e ru -to  der A usgesta ltung  der unbestim m ten  
b r i n m*  U-n^ ’ w ‘e s*e d ie gegenständliche V O .  
feichlc Recht d ie E rfah ru n g en  aus der öster-
Jq q  Scben Prax is  zu § 12 Abs. 1 und § 41 ö s t-  
gety? £ esam m elt und verw erte t. So ist es gelungen, 
Xis a ll6 ^ ang eIj die sich in  der ostm ärkischen Pra- 
aber ^ h a lb e n  zeigten , auszuschalten. D a m it w ird  
< o 0r v ? ,  w enngleich  sie in den Reichsgauen  
die nc?rnarb noch n icht g ilt  (§  3 Abs. 2 ), auch fü r  
zum i tnjär_kische P rax is  zu § 12 Abs. 1 Ö stJG G . 
ein?einCl richtungsw eisend sein müssen, w o ra u f im  
M aßsJ n sPäter noch zurückgekom m en w erden soll. 
V^riirf -i fü r  d ie A n w en d u n g  der unbestim m ten  
der T - t  r !^  's* dgs A lte r des Jugendlichen zur Z e it  
aUch d* unbestim m te V e ru rte ilu n g  kann sohin  
zun, tr  * ? angew andt w erden, w enn der T ä te r  bis 
bat. ju. d bereits das 18. Lebensjahr überschritten  
PrÜfena n .w ird a llerd ings in diesen Fällen  vorsichtig  
beit dLm -rSS? n ’ °b  im  H in b lic k  auf die Persönlich- 
Ver ilr t?  I äters d ie A n w en d u n g  der unbestim m ten  
hältn;„Cllung noch angebracht erscheint. Im  V e r­
lieft Vj Zli m Ö stJG G . b le ib t h ier eine Verschieden- 
^r'aueeA  § 12 Abs, 1 Ö stJG G . ist auch w eiterh in  
noch ¡nSe- Un&  daß der T ä te r  zu r Z e it  des U rte iles  
der rrp„  Jugendlichem A lte r steht. A b er auch nach 
^lässi» H a n d lic h e n  V O . ist d ie  R ahm enstrafe un- 
20. Lei f ’ vYenn der T ä te r  zu r Z e it  des U rte ils  das 

ensjahr überschritten  hat.

B; I. G r u n d g e d a n k e n
^nntp21101 fn b ta fttre ten  des Ö stJG G . (1. Jan. 1929) 

raUcn nach dem österreichischen S trafrecht 
üeftSsi Jugendliche nur auf e in e  bestim m te F re i- 
StilUmten w erkannt  w erden. D ie  G e fa h re n  der be- 
Uth so & V e ru rte ilu n g  liegen au f der H a n d . Sie sind 
^eil hip,e',j lch h g er  bei jugendlichen Rechtsbrechern, 

den V  E r z i e h u n g s c h a r a k t e r  der Strafe  
e'he Dej,0 rdergrund tre ten  m uß . .W enn auch durch  

ne von V o rsch riften  prozessualer A r t  d a fü r  
lcben biW lrd, daß d ie  P ersönlichkeit des Jugend- 
(•rf°rschtS' ZUr U rte ils fä llu n g  m öglichst eingehend  

u> So m ag  dennoch d ie  hierzu zu r V e r-  
rehende Z e it, w enn n icht andererseits durch

o räfe so k a n n  das G e r ic h t  a n o rd n e n , d a ß  d ie  
?\i°cüstm nRr n alb  e ines  z u  b e s tim m e n d e n  M in d e s t-  u n d  

eck  e rr e.s , ?° . la n g e  z u  d a u e rn  h a b e , b is  d e r  S tra f-  
t-J le n  a0 *cht is t. D as M in d e s t-  u n d  das H ö c h s tm a ß  

" V e r to n  d u rc h  das a u ß e ro rd e n t lic h e  M ild e ru n g s re c h t 
g e s e tz lic h e n  S tra fra h m e n  n ic h t ü b e rs c h re ite n .

eine V e rzö g eru n g  des V erfahrens  die S trafe  um  
einen guten T e il ih re r W irk s a m k e it gebracht w erden  
soll, zu kurz sein können, um  eine so eingehende  
Erforschung  des Persönlichkeitsbildes des Jugend­
lichen zu erreichen, die es dem  R ich ter erm öglicht, 
schon im U rte il bestim m t festzustellen, welche D au er  
vo n  E rz ieh u n g  durch S trafe  n ö tig  ist, u m  den jung en  
Rechtsbrecher w ied er in  d ie  V o lksgem ein schaft e in ­
zug liedern . D ie  G e fa h r der bestim m ten V e ru rte ilu n g  
lie g t in  gleichem  M a ß e  sow ohl in  e iner zu m ilden  
als in  e iner zu strengen B eu rte ilu n g  des jugendlichen  
T äters . D e r e inm al g e fä llte  U rte ilsspruch aber is t—  
abgesehen von einer B egnad igu ng  —  grundsätzlich  
unw id erru flich  und n icht m ehr zu verbessern. H a tte  
das G erich t etw a u n te r dem  u n m itte lbaren  E in d ru ck  
der T a t  und bee in flu ß t durch den schlechten E in ­
druck, den der ju g en d lich e  in  der H au p tverh an d lu n g  
machte, d ie F re ihe itss tra fe  zu lang  ausgemessen, so 
m uß te  der Jugendliche dennoch d ie  S trafe  zur G änze  
verbüßen, m ochte auch d e r erzieherische Z w eck  der­
selben bereits vo rze itig  erre icht sein. H ie r  bestand  
d ie  G efahr, daß die erzieherische W irk u n g  d er v e r­
b ü ß ten  S trafe  durch die w e itere  A n h a ltu n g  w ied er  
aufgehoben w ürde, daß der Jugendliche sich gegen  
d ie  w eitere  F re ihe itsen tziehung  innerlich  auflehnt, 
sie zum indest als ungerecht und unverd ien t em p­
findet. W a r  es andererseits dem Jugendlichen ge­
lungen, durch ein einnehm endes V e rh a lten  vo r G e ­
richt auf seinen R ich ter einen guten, der W a h rh e it  
aber w idersprechenden E in d ru ck  zu machen, so 
bestand d ie G e fa h r e iner a llzu  optim istischen, den  
Tatsachen n icht gerecht w erdenden B eu rte ilu n g  
seiner Persönlichkeit. D ie  S trafe  w urd e dann zu 
g erin g  ausgemessen. Sie bo t dann keinen h inreichen­
den Raum  zu einer w irk lic h  nachhaltigen  erz ieh eri­
schen B eeinflussung des jung en  Rechtsbrechers. E r  
m ußte, w enn  d ie erkannte  S tra fe  verb ü ß t w a r, ohne  
Rücksicht d arau f entlassen w erden, ob das m it der 
Strafe  ve rfo lg te  Erziehungszie l auch tatsächlich er­
re icht w a r o d er nicht. E r  m uß te  u n te r U m ständen  
bereits  zu e iner Z e it  aus der S tra fh a ft entlassen  
w erden, w o  sein C h arak te r noch nicht so w e it  
gefes tig t w a r, daß m an es hätte veran tw orten  
können, ihn der F re ih e it w ied er zurückzugeben. Ja 
er m uß te  h ier selbst dann entlassen w erden, w enn  
die begründete H o ffn u n g  bestand, daß  durch eine  
w eitere  A n h a ltu n g  die g ew o llte  charakterliche Festi­
gun g  erre icht w erden könnte. D ies  w a r besonders  
m ißlich . D iese E rw äg u n g e n  w aren  seinerzeit fü i 
die  E in fü h ru n g  der unbestim m ten V e ru rte ilu n g  in  
Ö sterreich m aßgebend. Sie sind d ie gleichen, die  
auch heute dazu drängten , die u n b estim m te V e ru r­
te ilu n g  in  das gesam tdeutsche Jugendstra frecht zu 
übernehm en. D ie  R ahm enstrafe  bedeutet e ine w e­
sentliche E rle ich te ru n g  der m itu n te r schweren e r­
zieherischen A ufgaben , die gerade dem Jugend­
richter gestellt s ind: „ E r  ist n icht m ehr g en ö tig t, 
eine genau bestim m te P rognose zu stellen, fü r die  
ihm  genügende G ru n d lag en  fehlen, er braucht nicht 
m ehr zu sagen, was er n icht w e iß  und n icht w issen  
kann. E r  kann sich d a m it begnügen, auszusprechen, 
w an n  nach seiner M e in u n g  d ie  B esserung des T äters  
frühestens und w ann sie spätestens zu e rw arten  is t.“ 
So die B egrün dung  zu r R eg ierun gsvorlage zum  
Ö stJG G . (B e ilag e  8 zu den stenographischen P ro to ­
ko llen  des N atio n a lra tes , I I I .  G esetzgebungsperiode. 
V ffl auch K a d e c k a ,  „D a s  österreichische Jugend­
gerichtsgesetz“ , W ie n  1929).

G run dsätzlich  w ird  a llerd ings auch bei Jugend  
liehen von  d er bestim m ten V e ru rte ilu n g  ausgegan­
gen w erd en  müssen. D ie  E in ric h tu n g  der unbe  
stim m ten V e ru rte ilu n g  d arf den R ich ter n icht zur
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Vernachlässigung seiner P flich t zur m öglichst ge­
nauen Erforschung  der P ersönlichkeit des T ä te rs  
als der w esentlichen G ru n d la g e  der U rte ils fä llu n g  
und der Strafbem essung verleiten. D ie  R ahm en­
strafe soll ja  nach dem  W ille n  des G esetzgebers nur 
d o rt A n w en d u n g  finden, w o  sich w eg en  der in  der 
T a t  zutage getretenen schädlichen N e ig u n g en  des 
Jugendlichen n i c h t  v o r a u s s e h e n  l ä ß t ,  w e i c h e  
S t r a f d a u e r  e r f o r d e r l i c h  ist, um ihn durch die  
E rz ieh u n g  im  S tra fvo llzu g  w ieder in die V o lks ­
gem einschaft e ing liedern  zu können. Es ist dam it 
nichts anderes gesagt, als w as § 12 Abs. 1 .Ö stJG G . 
m it den W o rte n  zum  A usdruck brin g t, daß sich die  
zur W a n d lu n g  der G em ü ts art des Jugendlichen und  
zur Ü b erw in d u n g  seiner schädlichen N e ig u n g en  e r ­
f o r d e r l i c h e  S t r a f d a u e r  n i c h t  e i n m a l  a n ­
n ä h e r u n g s w e i s e  v o r h e r  b e s t i m m e n  l ä ß t .  
W e n n  d ie  P ersönlichkeit des Jugendlichen sow eit 
g ek lä rt ist, daß die zur E rz iehung  no tw en d ig e  S tra f­
dauer bestim m t festgestellt w erd en  kann —  dies 
m uß ja  n icht au f T a g e  und W o ch en  sein — , so w ird  
auch w e ite rh in  au f eine bestim m te Freiheitsstrafe  
erkannt w erden müssen.

I I .  A b s o l u t  o d e r  r e l a t i v  u n b e s t i m m t e  
V  e r u r t e i l u n g

Schon das Ö stJG G . entschied sich fü r die re la tiv  
unbestim m te V e ru rte ilu n g . Es ist A u f g a b e  d e s  
R i c h t e r s ,  d a s  M i n d e s t -  u n d  d a s  H ö c h s t ­
m a ß  d e r  F r e i h e i t s e n t z i e h u n g  f e s t z u s e t ­
z e n .  E r  d arf sich n icht einfach darauf beschränken, 
auszusprechen, daß d ie  S trafe  so lange zu dauern  
habe, bis der S trafzw eck, d. i. die Besserung und  
E rz ieh u n g  des Jugendlichen zu einem  taug lichen  
G lie d  der V o lksgem ein schaft erre icht ist. D ie  g egen­
ständliche V O . ist dem ostm ärkischen V o rb ild  ge­
fo lg t. D ies  m it vo llem  Recht. A uch d er E rziehungs­
m ö g lich ke it sind G ren zen  gesetzt, nach deren A b ­
lau f m an u n w eig erlich  zur E rkenntn is  kom m en m uß, 
daß jed er w e itere  Erziehungsversuch erfo lg los  
ble ib en  m uß. D e n  Jugendlichen tro tz  dieser E r­
kenntnis  und über diese G re n ze  hinaus w e ite r an­
zuhalten, w ü rd e  nichts anderes bedeuten, als die  
Strafe  ihres Erziehungscharakters sow ohl als auch 
des C harakters  der Sühne zu entkle iden und ih r  
den In h a lt e iner S icherheitsverw ahrung  zu geben. 
D ies  aber w ä re  dem  Sinn d er R ahm enstrafe  gerade  
entgegen. Ebenso m uß au f der anderen Seite durch  
die Festsetzung eines M indes tm aßes  der Zusam m en­
hang der S tra fe  m it  der T a t  g e w ah rt bleiben.

I I I .  F e s t s e t z u n g  d e s  S t r a f r a h m e n s  d u r c h  
d e n  R i c h t e r  o d e r  d u r c h  G e s e t z

D as englische System  geht dah in , den ju g e n d ­
lichen Rechtsbrecher in  d ie  Borstalanstalten auf ein 
bis d re i Jahre einzuw eisen. D as G esetz selbst also  
bestim m t M in d es t- und H öchstdau er d er A n h a ltu n g . 
D em g eg en ü b er e rfo lg t nach §  12 Abs. 1 Ö stJG G . 
d ie  Festsetzung sow ohl des H öchst- als auch des 
M indestm aßes durch den R ichter, und zw ar in n er­
halb des fü r das begangene D e lik t  vorgesehenen  
gesetzlichen S trafrahm ens. D em  englischen System  
h afte t der N ach te il e iner a llzu  starren und schab­
lonenhaften  R eg e lu n g  an. Es bedeutet eine v o ll­
kom m ene Loslösung von der persönlichen E in ze l­
w e rtu n g  des T äte rs , die ja  doch auch bei der R ah­
m enstrafe  zum  A usdruck kom m en m uß. D aran  d arf 
auch das V o ran s te llen  des Erziehungsgedankens der 
Strafe  nichts ändern. D iese E rw äg u n g en  w ü rd en  
fü r die österreichische R ege lung  sprechen. N u n  
konnte m an aber n icht d arüber h inw eggehen, daß  
sich in  der ostm ärkischen Prax is  zu r unbestim m ten

V e ru rte ilu n g  des Ö stJG G . M ä n g e l S ^ fa V re ii  Ab' 
die n icht übersehen w erden durften  und , v0n 
Stellung bei e iner N eu reg e lu n g  dieses insu ( jnter- 
Gesetzes w egen angebracht erschien. , seIten 
grenze der R ahm enstrafe  w urde nicht ger etl| 
so n iedrig , e tw a  m it 5 oder 6 M onaten  ^stehen  
daß von vornhere in  kein Z w e ife l darüber einer 
konnte, daß in  e inem  so kurzen Zeitraum  ß ede 
erzieherischen B eeinflussung füglich nicn ¿¡e 
sein konnte. W e ite r  w urde auch w ieae s^iiaß 
Spanne zw ischen dem  M in d es t- und dem ^  ¡n. 
viel zu kurz bestim m t. Z u m al knapp n a , frahffletl 
kra fttre ten  des Ö stJG G . konnten w ir Monaten er' 
etw a von 6 — 9 M o n a te n  o d er von 8— 1 - U rte il  
leben. Auch heute ergehen m itu n ter no1 flStrafe
m it derartigen , w ohl dem Sinn der KJ‘ n njCht
nicht entsprechenden Spannen. Sie bea , e(ja.nIcens 
nur eine vö llig e  V e rken n u n g  des G rü n  e echet1 
der unbestim m ten V e ru rte ilu n g , s‘e. Ŷ ?, n ¿es ö e" 
vie lm ehr auch dem  ausdrücklichen w il l  aCfi §12 
setzgebers. D ie  unbestim m te V e rurte ilung  werden, 
Abs. 1 Ö stJG G . soll ja  n u r d o rt angewen j - n g e r e 
w o  gegen einen Jugendlichen au f e*n , sjcß die 
F r e i h e i t s s t r a f e  zu erkennen wäre QberW’11' 
zur W a n d lu n g  seiner G em ütsart und z ¿eriicfie 
d ü n g  seiner schädlichen N eig u n g en  e w e i s e 
Strafdau er n i c h t  e i n m a l  a n n ä h e r  & ange- 
v o r h e r  b e s t i m m e n  l ä ß t .  Bei  <̂ er} , toum  stark 
fü h rten  Spannen w ü rd e  der R ich ter wonp .rafe yo" 
irren , w enn er e tw a  statt e iner Rahme c rejheit,s' 
6— 9 M o n a te n  die S trafe  m it 8 M o n a t . in 
entz ieh ung  bestim m t ausm ißt. Schließ he zefl bei 
d er ostm ärkischen Prax is  auch ObergLp gelegen 
R ahm enstrafen  vor, d ie  über fü n f Ja ew iss^
w aren . N u n  w ird  m an aber doch bei ei j$s ¿ah'1! 
O b erg ren ze  sagen müssen, daß, wen a ê nicj! 
eine erzieherische B eeinflussung duren n in"15’ 
m ög lich  ist, m an d ie  H o ffn u n g  f abr,e n , „.,Dt  durcl1 
den jugendlichen Rechtsbrecher ubei ^  Volks' 
E rzieh u n g  zu einem  tauglichen M itg " e 
gem einsenaft m achen zu können. hen P U * 'S

D iese E rfa h ru n g en  aus der ostm ärkis^ m en £r- 
und die d am it im Zusam m enhang & & £  „  zWCcK'
w ägung en  haben den G esetzgeber englisch?.
m äß ig  einen M itte lw e g  zw ischen dem ¿er d' 
und dem  österreichischen System zu g ^  Nac 
erw äh nten  F e h lu rte ile  m ög lichst a.USSp ,.jirnensfra 
der gegenständlichen V O . ko m m t ®*r!c , < s t r a f e’ .
nur dann in Betracht, w enn eine M m  , gebow 
9 M o n aten  G efän g n is  zur A hn d u n g  dc tinz
erscheint. A ndererseits  ist d ie  Rahm e heißt, d 
lässig, w enn  eine Strafe no tw en d ig  hjnaUs

? munaiLU 'juan^uia z,ur i  ».»i*«»— A i P
erscheint. A ndererseits  ist d ie  Rahm e „heißt, d 
lässig, w enn eine Strafe no tw en d ig  s geh-
ü b er das H ö chstm aß  von 4 Jahren n 9 M
In n erh a lb  dieses gesetzlichen Kahm e c0ncre _
naten bis 4 Jahren kann der K*p"te verhi"de' f! 
den S tra frahm en festlegen. U m  aber . g Str 
daß der R ichter b e i der Ausm essi g nreiChe°d 
rahm ens Spannen festsetzt, d ie  k eIü ei! un g  biie* ’ 
R aum  zu e iner erzieherischen B eeinf zW'sC
bestim m t d ie  V O . w eiter, daß d ie  Sp enjger 
dem  M in d es t- u nd  H öchstm aß  n 'ct , gen, e‘ 
zw ei Jahre b etragen  soll. Es g nannte» ^
g lückliche K o m b in a tio n  der beiden g  vvaIirt " 
stem e zu finden, d ie d ie  V o rte ile  bei p rzjehufly-( 
ih re  M ä n g e l tun lichst ausschließt. 1 urde u
gedanke der unbestim m ten V e ru rte ilu n g  a
e in d e u tig  in  den V o rd e rg ru n d  gesteh ■ ‘ Re'cb 
d ie  gegenständliche V O . v o r lä u fig  ' verden “ j, 
gauen der O s tm a rk  noch nicht g ilt, ^je H a ^
noch gerade diese V o rsch riften  a u c h flach 5 -a 
habung der unbestim m ten V eru rteu u  g ^ sSefi> 
Abs. 1 Ö stJG G . richtungw eisend sein
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sch ]a £ erade aus den E rfah ru n g en  der ostm ärk i- 
hahn P rax is heraus ihre Entstehun g  gefunden  
J ei1' Festzuhalten ist h ier noch, daß nach der 
sJ^Hständlichen V O . das H öchstm aß der Rahm en- 
r ,ate °hne Rücksicht au f den  gesetzlichen Straf- 

4 Jahre beträgt. N ach § 12 Abs. 1 Ö stJG G . 
der p i edoch der Jugendrich ter auch w eiterh in  bei 
an ri 'es*seR u n g  des M in d es t- und des Höchstm aßes  
erw .f1 durch das außerordentliche M ild eru n g srech t 

pderten, fü r das begangene D e lik t  vorgesehenen  
Rächen S trafrahm en gebunden.

E n t s c h e i d u n g  ü b e r  d i e  E n t l a s s u n g
..Nach § 41 Abs. 3— 5 Ö s tJ G G .2) entschied über 
tei|t„Dedingte Entlassung eines unbestim m t V e ru r- 
detn r  le Strafvollzugsbehörde. D ies w ar eine nach 
2a , besetz über die bed in gte  V e ru rte ilu n g  vom  

4Ju|i 1920 (S tG B l. N r . 273) beim  G erich tshof
23“% Viesetz über die bed in gte  V e ru rte ilu n g  vom  
erste i 1920 (S tG B l. N r . 273) beim  G erich tshof 
Siev" nstanA also dem  L G . g eb ildete  Kom m ission. 
Qerj f f  ZUsam m engesetzt aus dem  Präsidenten des 
rieh! L jh o fes , dem Staatsanw alt be i diesem G e- 
Weieh 0 ?°w ie dem  L e ite r der V o llzugsansta lt, in 
ständfr s'cb der Jugendliche befand, ö rtlic h  zu- 
richf'S w ar die S trafvo llzugsbehörde bei dem G e- 

dessen Sprengel die S trafe  vollzogen  
Der V o rte iI d ieser E in rich tu n g  w a r das 

schei;, ensPieI zw ischen den fü r  e ine solche E n t- 
anW3,.Ung berufenen Stellen, näm lich G erich t, Staats- 
lag dg .Utld Vo llzugsbehö rde. Ih r  besonderer W e r t  
Voiu riîb <4ab an dieser Entscheidung der L e ite r der 

P?°ehörde te ilnahm , der den Jugendlichen aus 
eigen* ra/ v° llzu g  persönlich kannte u nd  daher aus 

Kenntnis zu r Entscheidung über die be- 
befrje ..Entlassung w esentlich be itragen konnte. U n - 
ati ein w ar die Ü b ertrag u n g  d er Entscheidung  
teUunrf ‘ " E m is s io n  und d ie dadurch bed ingte A u f- 
Mano-pi ■er V e ran tw o rtu n g . D e r  hervorstechendste  
das f j r . Jedoch lag  darin , daß d er Jugendrich ter, der 
haupt ; ei/  g e fä llt hatte, an der Entscheidung über- 
einn,a] n keiner W e is e  b e te ilig t w ar. E r w urd e nicht 
Rechte &.ebört. D ie  R eg e lu n g  des österreichischen  

, nnte daher fü r d ie  V O . über die unbe- 
Sein pe V e ru rte ilu n g  Jugendlicher nicht V o rb ild  
e n te il b ,ieb ledig lich die .W ahl, d ie Entscheidung  
Jug e tld c r  dem L e ite r der V o llzu g b eh ö rd e  oder dem  
sprach nc,bter zu übertrag en . F ü r d ie  erste Lösung  
Leiter n er eben erw ähnte U m stand , daß sich der 
v°llzu 9er V o llzugsbehö rde im  Lau fe  des S tra f­
zeit de« i WohI das beste B ild  über d ie  Persönlich- 
sPreChpS dugeridlichen verschaffen konnte. Dennoch  
sUng r? schwere Bedenken gegen eine solche Lö- 
?cbeidufer Jugendrichter w ird  nur ungern  d ie  E n t­
züge ,.g  darüber aus der H a n d  geben w o llen , w ie  
> s t T - S t r a f e  innerhalb  des festgesetzten Rah- 
a°ch dîpSacbbch dauern soll. D ies  um so m ehr, w o  

e g esetzliche Spanne zw ischen M in d e s t- und

k erH d e i i t p s- 3— 15 Ö s t J G G .  la u te t :  (3 ) S o b a ld  d e r 
w ^ 'h e its çL  d as v o rn  G e r ic h t  b e s tim m te  M in d e s tm a ß  d e r 
sAN en e v e rb ü ß t h a t, k a n n  e r z u r  P ro b e  en tla sse n  

^ B |.  d ie  ü b r ig e n  in  d e m  G e s e tz  v . 23. J u li 1920,'-‘o i. ^  u ie  u o r ig e n  in  ü e m  u e s e iz  v . z j . j u u  i v o  
ti D ie ' r ’ b e s tim m te n  V o ra u s s e tz u n g e n  v o r lie g e n . 

«!le rn mnfij.r ° b e d a u e r t so  la n g e , a ls  d ie  S tra fe  nochrn rniiRi. öe d a u e r t so  la n g e , a ls  d ie  S tra fe  nocn  
aK ^ c h e n w e n r > s ie  b is  z u  dem  v o m  G e r ic h t aus- 

r 1 Uh H ö c h s tm a ß  v o llz o g e n  w ü rd e , m in d e s te n s  
, >  d ie  c i '  B e trä g t d ie  F r is t  w e n ig e r  a ls 5 J a h re , so 

S Maß . tv o h z u g s b e h ö rd e  d ie  P ro b e z e it b is  auf d ie -
(5) ¿ . ausdehnen

S o .Itn S M a ^ ^ o I I z u g s b e h ö r d e  k ann d etn E n tla sse n e n  
A n g e fü h r te n  W e is u n g e n  e r te ile n  u n d  ih n  u n te r  

Sri, assUnff h t s te >ien. S ie h a t das S tra fg e r ic h t v o n  d e r 
r*aftsbo li^  ZjV. b e n a c h r ic h tig e n . D ie se s  k a n n  v o r in u n d -  

r d lic h e  V e r fü g u n g e n  tre f fe n .

H öchstm aß nicht w en ig er als zw ei Jahre betragen  
soll. Es ist n icht von der H a n d  zu weisen, daß die  
R ichter eine gew isse Scheu vo r der A n w en d u n g  der 
unbestim m ten V e ru rte ilu n g  em pfinden w ürden, w enn  
ihnen kein E in flu ß  au f den Z e itp u n k t der Entlassung  
zustünde. D iese Bedenken sind so gew ich tig , daß  
sie dazu drängen, dem  Jugendrich ter d ie  Entschei­
dung zu übertragen. D ies  hat auch die gegenständ­
liche V O . getan. D iese Lösung b ie te t den V o rte il, 
daß der Jugendrich ter hieraus auch E rfah ru n g en  fü r  
d ie  w e itere  A n w e n d u n g  der unbestim m ten V e ru rte i­
lung  sam m eln kann und schließlich dadurch eine  
gewisse G le ich m äß ig ke it und  A usgeglichenheit in 
der A n w en d u n g  dieses Institu tes  e rz ie lt w ird . D a ß  
der Jugendrich ter vo r seiner Entscheidung eine 
Stellungnahm e des V o llzu g s le ite rs  einholen und daß  
dessen Stellungnahm e die Entscheidung des Jugend­
richters w esentlich  beeinflussen w ird , ist selbstver­
ständlich. Ebenso w ird  es zw eckdienlich sein, eine 
Ä u ß eru n g  des Staatsanw altes herbeizuführen. D a ­
durch w ird  der oben geschilderte V o rz u g  der S tra f­
vo llzugskom m ission nach österreichischem  Recht 
praktisch erhalten.

D u rch  die § §  13 und 14 der A n p V O . v. 13. Aug. 
F940 (R G B l. 1,4117) w u rd e  fü r  das A n w en d u n g sg eb ie t 
des Ö stJG G . die Entscheidungen ü b e r die bedingte  
Entlassung u nb estim m t ve ru rte ilte r Jugendlicher 
dem  G enera ls taatsan w alt beim  O L G . übertragen, 
in  dessen B ezirk  die V o llzu g san sta lt gelegen ist. 
D a ß  diese Lösu ng absolut un b e fried ig en d  ist, stand 
w o h l vo n  A n b e g in n - fest. D e r  G enera ls taatsan w alt 
kenn t den Jugendlichen w eder aus der H a u p tv e r­
hand lung noch aus dem  S tra fvo llzu g . E r  ist in seiner 
Entscheidung angewiesen au f den B erich t des L e i­
ters der Vo llzugsansta lt. Seine En tscheidu ng ist eine 
re ine Entscheidung aus den A kten . W e n n  auch diese 
R egelung  der A n p V O . bis zum  In k ra fttre te n  eines 
großdeutschen Jugendgerichtsgesetzes aufrecht b le i­
ben  dürfte , so m uß dennoch die gegenständliche  
V O . den ostm ärkischen G enera lstaatsanw älten  da­
h in  richtunggebend sein, daß sie vor ihren Entschei­
dun gen dem  Jugendrich ter G e leg en h eit zu einer 
Stellungnahm e geben, um  diesem  schon je tz t den 
ihm  gebührenden E in flu ß  bei der bedingten E n t­
lassung unb estim m t v eru rte ilte r Jugendlicher zu 
sichern. .

D ie  gegenständliche V O . bestim m t w eiter, daß die 
Entlassung n icht vo r V e rb ü ß u n g  des M indestm aßes  
d er S trafe  erfo lg en  darf. H ie r in  besteht gegenüber 
§ 41 Abs. 4 Ö stJG G . kein U ntersch ied. D ie  P ro b e­
ze it ist m it m indestens einem  und m it höchstens  
fü n f Jahren zu bemessen. D ie  B estim m ung des § 41 
Abs. 4  Ö stJG G ., daß die P ro b e  so lange dauere, als 
die  S trafe  dauern  m üßte, w enn sie bis zu dem  vom  
G erich t ausgesprochenen H ö chstm aß e vo llzogen  
w ü rd e  w u rd e  fallen  gelassen. D ieser B estim m ung  
des österreichischen Rechtes kam  neben dem gesetz­
lichen M indes tm aß  der P robezeit, d ie  ebenfalls stets 
ein  Jahr betrug , und der M ö g lic h k e it, d ie  P ro b eze it 
bis zu 5 Jahren auszudehnen, keine überragende  
B edeutung zu. Sie hatte ih ren  G ru n d  darin , daß die  
P robezeit n icht vom  Jugendrich ter, sondern von der 
Strafvollzugsbehörde festgesetzt w urde. D e r  E in flu ß  
des Jugendrichters sollte daher insow eit gesichert 
w erden, als d ie P ro b eze it nicht kü rze r dauern  d u rfte , 
als das vom  Jugendrich ter festgesetzte und n o tw en ­
d ig  befundene H öchstm aß der R ahm enstrafe . N ach ­
dem aber nun m ehr der Jugendrich ter selbst die  
P robezeit bestim m t, ist eine solche S icherheitsm aß­
nahm e nicht m ehr n ö tig . W ie  nach dem  österre ich i­
schen Recht (§  41 Abs". 5 Ö s tJG G .) können fü r die  
D a u e r der P robezeit dem  Entlassenen besondere
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P flich ten  au ferleg t w erden. Ebenso kann die Probe­
zeit nachträglich bis au f 5 Jahre verlängert und  
auch d ie fü r die P robezeit g etro ffenen  A nordnungen  
können nachträglich geän dert w erden. D ie  Stellung  
unter Schutzaufsicht ist jedoch nach der gegenständ­
lichen V O . ob ligatorisch. D ies entspricht auch der 
ostm ärkischen P rax is  zur unbestim m ten V e ru rte ilu n g . 
A nders als im  österreichischen Recht ist der W id e r­
ru f nicht an bestim m te, nam entlich ange führte  
G rü n d e (§  14 des Gesetzes über die bed ingte V e r­
u rte ilu n g  v. 23. Juli 1920 [S tG B l. N r. 373]) gebun­
den. N ach dem  V o rb ild  der bezüglichen B estim m un­
gen zur echten bed ingten  V e ru rte ilu n g  nach § 13 
Ö stJG G . w ird  der W id e rru f der Entlassung durch  
die Tatsache der N ich tb ew äh ru n g  in  der P robezeit 
begründet, w obei die N ich tb ew äh ru n g  aus den ver­

schiedensten U m ständen geschlossen werden kan ■ 
W ir  find en hier denselben G edankengang, den g 
Abs. 3 Ö stJG G . —  m utatis m utandis  —  m it d 
W o rte n  zum  A usdruck b rin g t: „ Z e ig t  sich inner!» 
d er Probezeit, daß die Besserung durch anu 
M a ß re g e ln  n icht e rz ie lt w erden kann, so ist 
Strafe  . . .  zu vo llz iehen .“  O hne den {Bewährung 
grundsatz ist eben kein Jugendstrafrecht zu den» • 

Alles in allem  ze ig t sich, daß es der gegensta 
liehen V O . in g lücklicher W e is e  gelungen ist, 
den E rfah ru n g en  der ostm ärkischen Praxis zur 
bestim m ten V e ru rte ilu n g  diese an sich Vorzug 
In s titu tio n  vo llendet zu gestalten. D ie  Ostm ark  
hat d am it zu dem  Bau eines gesamtdeuts 
Jugendgerichtsgesetzes einen wesentlichen  
festen G ru n d p fe ile r gestellt.

D ie  Lebensmittelkarte im Strafrecht
V o n  Staatsanw alt D r. H a n s  M i t t e l b a c h ,  B erlin

M it  der E in fü h ru n g  von Bescheinigungen ü b er die  
B ezu gsberechtigun g») ist in den W arenaustausch  
ein E lem en t getreten , das die gerechte V e rte ilu n g  
der V erbrauchsgüter reg elt und jedem  seinen A n te il 
an diesen G ü te rn  s ic h e rt2) ,  jedoch auch den W a re n ­
austausch kom p liz ie rt und bei der natu rgem äß ge­
ste igerten  N ach frag e  nach verknappten  W a re n  fü r  
uneinsichtige und b ö sw illig e  Vo lksgenossen A n re iz  
und M ö g lic h k e ite n  zu r U m g eh u n g  der R atio n ie ­
rungsbestim m ungen schafft, die im  Rahm en fre ie r  
W irtsch aftsg esta ltu n g  n icht bestehen. D iese Erschei­
nung ist n icht neu, w ir  kennen sie bereits aus der 
Z e it  des W e ltk rie g e s , w o m an in  ähn licher F orm  
die E rn ä h ru n g  des deutschen V o lkes  sicherzustellen  
suchte.

fm  R ahm en der K rieg sw irtsch aft w ird  die 
„L eb en sm itte lka rte“  zum Zeichen des Selbstbehaup­
tungsw illens unseres Vo lkes. H ie rb e i ist der B e g riff 
im  w eitesten Sinne zu verstehen, m ag  sie uns als 
B rot-, Fleisch-, Fett-, N ä h rm itte lka rte  oder in an­
derer F o rm  begegnen. D ie  fü r die Lebensm itte lkarte  
gü ltig en  Rechtssätze sind auch au f sonstige K arten  
und Bezugsscheine der K rieg sw irtsch aft entspre­
chend anzuw enden. Bei der bedeutsam en R olle, 
w elche die L ebensm itte lkarte  in unserem  V e rte id i­
gun gskam pf hat, m uß  ein entsprechender strafrecht­
licher Schutz vo r m ißbräuch licher B en u tzu n g  solcher 
K arten  und zu r V e rh in d e ru n g  e in er S abotierung der 
Z ie le  der K rieg sw irtsch a ft bestehen. Sehen w ir  das 
Z ie l der S trafrechtsp flege im  Schutz des Vo lkes, 
in  der Sühne fü r  U n rech t u nd  in der S tä rku n g  des 
W ille n s  zu r G e m e in s c h a ft3), so w ird  h ier besonders  
der Schutz des V o lkes und die gem einschaftsför­
dernde K ra ft  r ic h tig  verstandener Rechtsprechung  
im  V o rd e rg ru n d  zu stehen haben. T ro tz  der klaren  
Erkenntn is  der B edeutun g  jed er E in ze lvo rsch rift fü r 
das g ro ß e  G anze, tro tz  der im m er betonten E insatz­
bereitschaft des e inzelnen fü r das V o lk  ist n icht zu  
verkennen, daß die s trik te  B eobachtung der e inzel­
nen R ation ierungsvo rschriften  im  grauen A llta g  ein 
starkes M a ß  von  Selbstdisziplin  und Z u rü ckd rän -

x) „B e s c h e in ig u n g  ü b e r  d ie  B e z u g s b e re c h tig u n g “  u m ­
fa ß t a ls O b e r b e g r if f  d ie  B e g r if fe  „B e z u g s k a r te n  fü r  den 
re g e lm ä ß ig e n  B e d a r f“  u n d  „B e z u g s s c h e in e  fü r  den  b e ­
s o n d e re n  B e d a r f“ . V g l .  d a z u  B r o m  b a c h :  D J . 1940, 257.

2) V g l.  V o rs p ru c h  z u r  V e rb rR e g lS t ra fV O . v. 6 . A p r i l
1940 (R G B l. I ,  257 ). 1

3)  V g l .  F r e i s l e r ,  „ G ru n d z ü g e  des k o m m e n d e n  S tra f­
v e rfa h re n s re c h ts “ : D S trR . 1935, 228.

g u n g  egoistischer R egupgen beim  einzelnen 
dert. D ie  V ers tö ß e  gegen solche Vorschriften sp e 
sich o ft n icht auf der Ebene des Verm ögensde » 
ab, die T ä te r  sind vielfach in K reisen zu 
sonst dem  W e g e  krim in e lle r B etä tigun g  iernt)^ varnt 
V o r e iner B ag ate llis ierung  m uß dennoch g C ' . ts. 
w erd en : die B edeutung des h ier geschützten K ^  
gutes lieg t au f der H a n d ; auch bei Betonung  
G edankens der P flich tverle tzu n g  als rnaßgeD y er. 
W e rtu n g s g ru n d lag e  fü r das S trafrecht m uß ^  V e r­
halten besonders in e iner Z e it  verw erflich  er ^
neu, in der jed er Vo lksgenosse alle K rat -  
M itte l dem Reich im A b w eh rkam p f zur V e r ru g  
zu stellen h a t4). ^ it

D e r strafrechtliche Schutz vo r M ißbräuche ^  
Lebensm itte lkarten  ist zunächst in den ,v_?r v o r ­
der V e rb rR e g lS tra fV O .5) veran kert ( z i t i e r t t j0nie- 
Sie w ill d ie speziellen V ers tö ß e  gegen das K“ 
rungssystem  tre ffen . D e r w eitgespannte Strau« ‘ n> 
der ü b er M aßnah m en im Ö rdnungsstrafvei “ ■ ^  
G eld - und H a fts tra fe  bis zur G efängnisstra t a,. 
zeigt, daß der G esetzgeber nicht jede aus l0it 
lieber Schwäche entsprungene H a n d lu n g s w  ^5$■
strengem  M aß sta b e  messen w ill. L ieg t jedo ,gj,r, 
w illig es  H an d eln  vo r und fü h rt es zu e iner zU,n 
düng der Bedarfsdeckung, so kann die 
„kriegsschädlichen V e rh a lte n “  i. S. des § * 
w e rd e n 6). N eben dem  V ers to ß  gegen die V p -j|en 
ten d er V erb rau ch sreg e lu n g  liegen in y ie ‘e ge- 
auch V erbrechen  und V e rg e h e n  im Sinne 
Stim m ungen des S tG B . vor. D ie  hierbei en ¡rn 
den Z w e ife ls fra g e n  haben die G erich te s eneh 
W e ltk rie g e  b e s c h ä ftig t7), d ie dam als Se,^  ¿er 
Erkenntn isse können auch heute noch w  s ^ e  
Lösung w e is e n 8). E in e  vorbehaltlose u

4) V g l.  V o rs p ru c h  z u r  K W V O . v . 4. S ept. 1939 ße;..................  -- • 'rtschattsr<- , c],t1009), d e r  fü r  das g esam te  K rie g sw irts ch a r j re, 
d e u tu n g  h a t ( v g l.  C u n i o ,  „K r ie g s w ir ts c h a tts s
S. 62).

6) V g l.  V e r f .
d e r K d f 6:D e r  s tra fre c h t lic h e  S ch u tz  in  ” «040, - n 

W ir ts c h a ft“ : DR'. 1940, 781; B r o m b a c h : DJ- f . j j  S -f. 
G r a f  G l e i s p a c h ,  „ D a s  K r ie g s s tra fre c h t , A nui.

») V g l.  S o n d G e r. H a m b u rg :  D R . 1941,701 ‘ f  '
V e r f . ;  V e r f .  „ D ie  R e c h ts p re c h u n g  zu § 1 d e r 
D R . 1940, 1238. j  C1 8uf fS

7) V g l.  E n ts c h e id u n g e n  des R G . B a n d  51 O .  DJZ 
s p ä te r e in g e g a n g e n  w ir d .  F e rn e r  H e s l e n t
1917,1018. . KrRS

8) V g l.  V e r f .  „ D e r  s tra fre c h t l ic h e  S ch u tz  in  
W ir ts c h a ft“ : D R . 1940, 55S zu  V I I .
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¿ erer Form ulierungen und B eurte ilungen ist je- 
\ C  n>cht m öglich, w e il d ie  G rundsätze der dam a- 

und der heutigen K riegsw irtschaft nicht die 
nen leri s*nd und die s tärkere B indung  des einzel- 
s i l - an das V o lksganze heute besondere Berück- 

Cht,gung verlangt

F D e r  r e c h t l i c h e  C h a r a k t e r  d e r  
p., L e b e n s m i t t e l k a r t e

K n h l Lebensm ittelkarte t r it t  uns zuerst in den 
IW,??n zu den V e ro rd n u n g en  über d ie öffentliche
vo^IrlscLaftung leben snotw end iger V erbrauchsgüter
marh SePL 1939 e n tg e g e n 0). Ih re  äußere  A u f- 
f c Ä S  hat im  L au fe  d e r Z e it  -  insbesondere m - 
R1,; der G ü ltig k e it der m eisten K arten  nn ganzen  
ä ^ fg e b ie t  (R e ichsbro tkarte  usw .) —  einige V e r- 
Char Vxgen erfahren . Aus ihrem  fü r  den rechtlichen  
BcS tcr w esentlichen In h a lt ist geblieben: die 
nälw , n£  e iner Ausgabestelle (E rn äh ru n g sam t), 

Angaben ü b e r  ih re  G ü ltig k e it, d e r Ausschluß  
1T ra g b a rk e it  u nd  der Zusatz „ohne N am ens- 

aik agUng u n g ü ltig “ . D a ß  ihre am tliche H e rk u n ft  
WvieWe‘teren S erien,c*ceren Serien- und N um m ernbezeichnungen  
aiie^.der A n b rin g u n g  des H oheitsabzeichens (evtl.

^  des Stadtwappens) ersichtlich ist, sei erw ähnt. 
f i i t t i i . L l r k u n d e n c h a r a k t e r  d e r  L e b e n s -  
üntprj.L a r t e  i s t  u n b e s t r i t t e n 10). Sie fä llt nicht 
StQp die Ausw eispapiere des § 281 (frü h er § 363) 
zUm ;> denn sie ste llt keine am tlich ausgestellte, 
Begp^dsweise e iner Person d ienende und bestim m te  
tnittpi^d'gung oder ein Z eug n is  d a r 11) .  D ie  Lebens- 
becfirW^en dienen v ie lm ehr zum  N achw eise einer 
Inhalf1,n> n  B erechtigung des Inhabers. Aus dem  

der K arten im  Zusam m enhang m it den dazu  
&«n£enA»-. i ..... ....... .......rioft Hat* Harm

e i w  K arten im  Zusam m ennang  m ir uen u ^ u  
getinw 11̂ 11 A nordn ungen  e rg ib t sich, daß der darin  
Quan* v e Verbraucher zum  B ezüge einer bestim m ten  
Unter a Bezugsbeschränkter Erzeugnisse aus der 
Verff, detl gegenw ärtigen  K riegsverhältn issen  
Die ,gu,ng stehenden G esam tm enge berechtig t
1:., 0* -̂24.x_ti _ ..x- :„x »1 n/-»Ii rlim nrA<

zur
is t.

'icherT D>en?m itte lk a rte  ist also nach den geseiz- 
Qerjqn,“ estim m ungen bestim m t und geeig net, eine 
für ^ e n ä u ß e ru n g  des U rhebers  darzustellen und  
s a l l  dargelegten bestim m ten  rechtlichen Bezie- 
Lrknna ,eweis zu e rb r in g e n 12), der U rh e b e r der ̂ ‘ flfl A 1 nl . • I P .t - T . .. nl/1 t/nfl Ko_

h a lb V UssteIlende B ehörde hat die U rku n d e  m ner- 
Setzliohr G renzen ih rer A m tsbefugnisse in der ge- 

v°rgeschriebenen F o rm  hergestellt, sie ist 
BeJ ; entlIchcm G lau b en  ausgestellt und  erb rin g t
f O-Arv---  • , r-_  1___ A^U- c io i l  K a i f l  A lljederm ann. Es handelt sich be i den  
baß H m ittelkarten um  ö ffe n tlich e  U rk u n d e n 13).
'V tsV i.n  A ufdruck der d ie  U rk u n d e n  ausgebenden
der r t  , e n ic h t im m e r u n te r  d e m  ü b r ig e n  W o r t la u t  
über r ifkunde  s te h t, is t  o h n e  B e la n g , e in  Z w e ife l 

R a , n A u ss te lle r b e s te h t n ic h t.
H o ch  dem In h a lt der Leb en sm itte lkarte  ist sie 
L r k u  nÜ0Lne N am en se in trag u n g  u n g ü ltig “ . D i e  

v clen e i g e n s c h a f t  w i r d  s o m i t  e r s t  m i t  
[ariD-r rtK e s e h e n e n  N a m e n s e i n t r a g u n g  e r -  
Kaiuen’ F d r sich a lle in , d. h. v o r E in tra g u n g  des 
7 ~ - 7 w des Verbrauchers  ste llt d ie Lebensm itte l-

l7?0 Vgl- RGBl.

karte  noch keine fe rtig e  U rku n d e dar. Es handelt 
sich um  eine öffentliche U rkund e, deren F e r tig ­
s te llung im  E in k la n g  m it den darüber ergangenen  
V o rsch riften  dem jen igen  übertragen w ird , der die 
U rk u n d e  auf ordnungsm äßigem  W e g e  erh alt ). 
E in e  solche E rm äch tig u n g  ist schon frü h er bei 
öffentlichen  U rku n d en  fü r zulässig erachtet w orden  
und entspricht einem  praktischen B e d ü rfn is ^ ). „ U e r  
Lebensm itte lkartenvordruck ist noch keine U rkunde.
E r  w ird  es erst durch d ie  E in tra g u n g  des N am ens  
des B ezugsberechtigten“ 16).

D ie  an Stelle der Lebensm itte lkarte  verw endbaren  
R eisem arken“  müssen der gleichen rechtlichen B e­

u rte ilu n g  u nte rw orfen  sein. Sie verkörpern  einen 
allerd ings in seiner F o rm  äußerst knappen G ed an ­
ken inhalt, der aber auf G ru n d  der ergangenen V e r ­
ö ffentlichungen über das K artensystem  fü r jeder­
m ann verständlich ist, die B ew eisbestim m ung ist 
gleichfalls s ic h e r17). Z w e ife lh a ft kann jedoch sein, 
ob dem  E rfo rd ern is  des H inw eises auf den Aus­
steller genügt is t13). D ie  R eisem arken enthalten  
keinen V e rm e rk  hierüber. N u n  können aber nach 
der Rechtsprechung auch b loß e Zeichen dem  H in ­
w eise auf den A ussteller dienen, w enn ihnen das 
G esetz oder die allgem eine Verkehrsauffassung  die 
B edeutung einer G ed an ken äu ß eru n g  einer bestim m ­
ten Person b e ile g t 1̂ .  Das w ird  h ier w egen der 
besonderen A usgestaltung der M a rk e n  in  ih re r äuße­
ren A ufm achu ng  anzunehm en sein, welches t r n a n -  
ru ngsam t als A ussteller in F rag e  kom m t, b le ib t 
im m erh in  o ffen . A u f jeden F a ll d u rften  aber keine  
Bedenken bestehen, im  Rahm en des strafrechtlichen  
Schutzes über § 2 S tG B , d ie E ig enschaft als ö ffe n t­
liche U rku n d e  zu bejahen.

I I  D i e  L e b e n s m i t t e l k a r t e  i n  d e r  H a n d  d e s  
B e r e c h t i g t e n

W e r  auf dem  durch G esetz und V e ro rd n u n g  v o r­
geschriebenen W e g e 20) die ihm  zustehenden Lebens­
m itte lka rten  erhält, m uß die vorgesehene N am ensein ­
trag u n g  vornehm en, um  d ie  U rku n d e  zu vo llenden  
und ihre V e rw e n d b a rk e it im R echtsverkehr sicher­
zu ste llen 21). D ie  e igenhändige U n te rs c h rift des Be­
zugsberechtig ten kann nicht verlan g t w erden, es 
genü gt auch eine Stem pelung. D ie  K ennzeichnung  
der K arten  durch den H aushaltungsvorstand m uß n 
jedem  F a lle  ausreichen, ihm  w ^rden auch liste 
m äß ig  die gesam ten K arten  fü r den H au sh a lt aus 
gehändigt, w obei er ü b er den E m p fan g  9 “ lttie.^_ 
diesen F u n ktio n en  kann er sich vertre ten  lassen. 
Es m uß auch als ausreichend angesehen w erden,

1939, 1, 1709-

u- 18VgI* E b e r m a y e r ,  „S tG B .

a&i.

1712, 1717 f . ,  1 7 2 2 -1 7 2 6 , 

4. A u f l. ,  § 267 A n m . 7

la) v l ' r ln  d iesem  S in n e  schon  die Entsch. RGSt. 5 1 ,2 8 0 . 
. ls) So ' l Um U rk u n d e n b e g r i f f :  R G S t. 64, 48.

»F bei ^ on fü r  d ie  W e ltk r ie g s z e it  R G .-E n ts c h c id u n g e n , 
Anm. 4 | ° ' s h a u s e n  A n m . 8 , 9 u n d  E b e r m a y e r ,  
U 41, 204,1 ?  zu  § 267 ; R G S t. 5 1 ,2 8 0 . F e rn e r  R G .: D R . 

44 • E benso  R i e t z s c h  a. a, O . A n m . 14.

i i )  V g l.  h ie rz u  R G .: D R . 1 9 4 0 ,1828° . R i e t z s c h  ( „ D t  
S tra fre c h t“  B d . I,  T e i l  11 S. 368) h ä lt  d iese  A u ffa s s u n g  fü r  
b e d e n k lic h .

m  V g l.  h ie rz u  R G S t. 65, 316, 317.
re) So R G .: D R . 1941, 2 0 4 3 7. .
m  V g l.  z u m  B e g r i f f  d e r  U r k u n d e :  R G S t. d5, 9 / .

V g l .  d a z u  R G S t. 58, 280 b e tr . ö f fe n t l .  U rk u n d e n  
u i)  V g l .  R G S t.5 5 ,9 7 ; F  r a n k ,  „ S tG B .“  § 2 6 7  A n m . I I I , 4
20)  D ie  S o rg e  fü r  d ie  E rn ä h ru n g  d e r  B e v ö lk e ru n g  is t

den  E rn ä h ru n g s ä m te rn  ü b e r tra g e n  ( v g l.  V O . v . 27. A u g . 
1039 [R G B l. 1 ,1 5 2 1 ]). Z u  ih re n  A u fg a b e n  g e h ö r t  d ie  A u s ­
g abe  v o n  B e z u g s k a r te n  ( § 3  V O .) .  , ^ 3 0 ' / / f r  w o g )
f  E rn ä h ru n g  u . L a n d w ir ts c h . v . 20. S ep t. 1 ( I I  C  1 /o 9 ) 
is t zu ge lassen , daß  d ie  E rn ä h ru n g s a m te r  s ich  b e i d e r  
D u rc h fü h ru n g  d e r  A u fg a b e n  aus dem  K a r te n s y s te m  w e i t ­
g e h e n d  d e r  H i l fe  d e r  G e m e in d e n  o d e r  a n d e re r  b e s te h e n ­
d e r  O rg a n is a t io n e n  (z . B . N S V .)  b e d ie n e n .

21) A lle rd in g s  is t  n ic h t z u  v e rk e n n e n , daß  im  V e rk e h r  
s o lch e  K a r te n  auch  o h n e  N a m e n s e in tra g u n g  v e rw e n d e t 
w e rd e n  u n d  d ie  A u fs c h r i f t  „o h n e  N a m e n s e in tra g u n g  u n ­
g ü l t ig “  b e i K ä u fe r  u n d  V e r k ä u fe r  n ic h t  im m e r  B e a c h tu n g  
f in d e t.
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w enn säm tliche K arten  eines H aushalts  m it dem  
N am en  oder dem Stem pel des H au sh a ltu n g svo r­
standes versehen w erden. Z w eck  solcher E in trag u n g  
kann nur sein, au f die Stelle zu verw eisen, der die  
K arten  ordnungsgem äß zu g e fe rtig t w ord en sind. 
O berhaupt ist jede k le in liche H an d h a b u n g  im  In te r­
esse e iner V ere in fac h u n g  des ohnehin  kom p liz ierten  
Versorgungsw esens zu verm eiden, B ürokratism us  
ist nicht am Platze.

D i e  im  B e s i t z  d e s  B e r e c h t i g t e n  b e f i n d ­
l i c h e  L e b e n s m i t t e l k a r t e  v e r k ö r p e r t  e i n e  
B e z u g s b e r e c h t i g u n g .  D as ist n icht in  dem  
Sinne zu verstehen, daß ein öffentlich-rechtlich er 
A nspruch au f B e lie feru n g  g egenüber d er ausgeben­
den Stelle oder ein p riva trech tlich er A nspruch gegen  
den H ä n d le r au f Abschluß eines K au fvertrag es  be­
steht. D ie  ausgebende Stelle hat sich zu ke iner L e i­
stung v e rp flic h te t22). D e r  In h a lt der Bezugsberech­
tig u n g  m uß aus dem W ese n  der R a tio n ie ru n g  des 
Verbrauchs verstanden w erden. H iern ach  bedarf je ­
des Rechtsgeschäft ü b er ra tio n ie rte  W a re n  staat­
licher G enehm igung , n icht gen eh m ig te  G eschäfte  
sind n ich tig  (§  134 B G B .). Sow eit d ie  zuständ igen  
Stellen d ie A b gabe bestim m ter M e n g en  und A rten  
bezugsbeschränkter W a re n  freigeben, lie g t die G e ­
n ehm igung  vor. D em  N achw eise d e r erte ilten  G e ­
n ehm igung  gelten d ie  L ebensi|iitte lkarten . D ie  dort 
verzeichnete W a re n m e n g e  d a rf zu dem  angegebenen  
Z e itra u m  in  der verzeichneten M en g e  an den In ­
haber der K a rte  abgegeben w erden, die A bgabe hat 
zu den vorgeschriebenen Preisen zu erfo lgen . Z u  
solchem G eschäft ist d ie  G en eh m ig u n g  erte ilt, und  
in so w eit is t eine eventuell sonst bestehende Be­
schlagnahm e der W a re  außer K ra ft  g e s e tz t23). D e r  
rech tm äß ig  in  den B esitz der K a rte  ge lan gte  In h ab er  
ist som it zum  B ezüge leg itim iert.

D e r  B e s i t z  d e r  K a r t e  i s t  a l s  e i n  V e r ­
m ö g e n s v o r t e i l  z u  e r a c h t e n .  D en n  es w ird  
in  den Lebensm itte lkarten  eine A n w artsch aft auf 
den E rw e rb  bestim m ter W a re n  im  Rahm en der v o r­
handenen V o rrä te , und zw a r zu den auf G ru n d  der 
P reisregelung  vorgeschriebenen Preisen b e ze u g t24).  
M a n  kann d ie bezeugte M ö g lic h k e it zum  W a re n ­
erw erb  als subjektives R echt beze ichn en25 26). F ü r die  
natü rliche B etrachtung  der Sachlage u nd  das ge­
sunde E m p fin d en  kann es nach der derze itigen  G e ­
sta ltu ng  der w irtschaftlich en  Verhältn isse  w ohl kaum  
zw e ife lh a ft sein, w as d er B esitz der L ebensm itte l­
karten  bedeutet und daß ihm  ein V e rm ö g e n sw ert  
innew o hnt. D ie  Tatsache, daß die W a re n  gegen  
B ezahlung erw o rben w erden müssen, ändert h ieran  
nichts. M a g  m an m it dem  R G .23) den E rw e rb  eines  
im  V e rg le ich  zum  V e rkau fsp re is  höheren G ebrauchs­
w ertes erm ö g lich t sehen oder der durch die a llg e ­
m einen Bezugsbeschränkungen herbe igefü hrten  M in ­
deru n g  der T a u s ch fäh ig k e it des G eldes entschei­
dende B edeutun g  be im essen27). R ich tig  ist doch

22) D a h e r  fin d e n  § § 7 9 3 f f . ,  807, 808 B G B . k e in e  A n ­
w e n d u n g .

23) V g l .  e in g e h e n d  z u  d iesen  F ra g e n  R i e t z s c h  a .a .O .
S. 366 f f .

24) So fü r  den  g le ic h lie g e n d e n  F a ll d e r  K le id e rk a r te  
R G .: D J . 1941 ,463  =  D R . 1941, 8 4 9 8; v g l.  auch  aus d e r  
Z e i t  des W e ltk r ie g e s :  R G S t. 5 2 ,1 5 4 , w o  s o g a r  v o n  e in e m  
A n s p ru c h  a u f W a re n b e z u g  d ie  R ede is t.

25) So B o c k e i m a n n :  D R . 1941, 850 A n m .
26)  V g l .  aus d e r  Z e i t  des W e ltk r ie g e s :  R G S t. 50, 277 ; 

51, 280 ; 52, 154. F e rn e r  R G .: D R . 1941, 381« m . A n m . 
M e z g e r  (z u s tim m e n d , s o w e it  V e rm ö g e n s v o r te il im  E r ­
la n g e n  r a t io n ie r te r  W a re n  z u m  fe s tg e s e tz te n  P re is  e r ­
b l ic k t  w i r d ) ;  R G .: D R . 1941, 8 4 9 8 (b e tr . B e s itz  d e r 
R e ic h s k le id e rk a r te ) ;  R G .: D R . 1941, 2 0 4 3 7.

27) B o c k e i m a n n  a .a .O .

sicher, daß heute G e ld  alle in  in solchen Fa ^  
W a re n b e zu g  n icht m ehr erm öglicht, sowei 
m äß ig er E rw erb  in  Frage steht. Erst da ^ n_ 
tre ten  der in der Lebensm ittelkarte bezeugt s£jnen 
w artschaft g ib t dem vorhandenen G elde s. 
vollen  W e rt, sow eit es dem Bezüge 
beschränkter W a re n  dienen soll. ^e -

D e r  o r d n u n g s m ä ß i g e  G e b r a u e M 6^ ^  
b e n s  m i t t e l  k a r t e  besteht in ihrer Y e ■ uenden 
beim  E rw e rb e  der nach ihrem  In h a lt zu ” ez 0 j,ne 
W a re n . D a  bezugsbeschränkte Erzeugm  e{,en 
B ezugsberechtigung nicht bezogen und ( V j ^ u l i  
w erden dürfen  (§  1 Z if f . 1, § 2 Z iff . > v . ¿1 wer- 
beim  E rw e rb e  d ie Lebensm itte lkarte  vorge ß der 
den. D ie  T e ilab schn itte  hat der L ieferer ¡939 
S tam m karte  zu trennen (§  11 V O . v. 27. ß ah. 
[R G B l. I, 1521]). B ezogen w erden darf nur ^ e r  
men der Bezugsberechtigung, jeder E n s er. 
den karten m äß ig  vorgesehenen U m fang  2egen 
fo lg t ohne B ezu gsberechtigun g28). ^ erS\ / erbrRegl‘ 
diese V o rsch riften  w erd en nach der 
S tra fV O . geahndet. jedoCh

Bei der A uslegung  der Bestim m ungen i und 
zu beachten, daß einm al das System der R dererseds 

zutrsscheine gesichert w erden m uß, , a”  g edarfs-Bezugsscheine gesichert w erden  
jedoch jede u n n ötige  Erschw erung d e rjedoch jede u n n ötige  E rschw erung w jrd. Ob 
deckung fü r den Konsum enten verm ied6”. , enflimg 
daher im m er eine s trik te  Beachtung der A ^  er- 
durch den L ie fe re r n ö tig  ist, kann zwei „ a über 
scheinen. D e r V e rk e h r hat sich w e jr£ e.*V die B f  
dieses G eb o t h inw eggesetzt, ohne daß S1 , gn pie 
hörden zu e inem  E inschreiten veran laßt s ^  durch 
A b tren n u n g  der A bschnitte  w ird  ferner z- ' etzt- 
Lochung, A bzeichnung , S tem pelung u. al [ k a r t e  

D i e  W e i t e r g a b e  d e r  L e b e n s m f t  ¿en 
a n  D r i t t e  zum  Z w ecke  ih rer Verw endung goWeit 
E in k a u f ist selbstverständlich unbedenkji >cjn[cauf 
der D r itte  im  A u ftra g  der B erechtigten de 2 iff. 1 
tä tig en  s o ll29). V e rb o te n  und stra fbar (8  . , j „ tlng 
V O .)  ist die Ü berlassung einer Bezugsbe ,£[Jl sie 
durch den B erechtig ten  an einen D ritten , , |  mit 
in  Bereicherungsabsicht e rfo lg t. Jeder n a Ja„  sie
Lebensm itte lkarten  soll unterbunden w e rd e n ’ ‘n t
s in d  k e in e  H a n d e ls o b je k te .  Z w e i f e lh a f t  ^ rSm arten  
o b  b e i e in e r  W e i te r g a b e  v o n  L e b e n s m  . ^ e fl z”  
o h n e  B e r e ic h c r u n g s a b s ic h t  a n  e in e n  • r l l l l g s b e'  
d e s s e n  E ig e n b e z u g  d ie  n a c h  d e n  R a t io n j  ^  d e”  
S t im m u n g e n  v e r f o lg t e n  Z ie le  v e r le t z t  s in d - er. 
Ü b e r la s s e r  i s t  in s o w e i t  k e in e  S tra fb e s tu ”  . d e”  
la s s e n , a n d e r e r s e i ts  k a n n  d e r  E in k a u f  d . b-iuoolu , a ilU L l v l ö t l lo  tvclllll ULI L'*uu u i - r r i i n g

D ritte n  als E in k a u f ohne B ezu g s b erec h tig  ^gine”- 
g ü ltig e  B ezugsberechtigung, stra fbar 6 ,,lisdrü''li' 
H in zu  kom m t, daß die Lebensm itte lkarte”

ck-, 
laute1]

lieh au f den N am en des B ezugsberechtigte” ^  ¡st
und d ie  Ü berlassung der S ta m m ka rte : v e ,n Q ß l. }> 
(vg l. § 11 Abs. 2 V O . v. 27. Aug.
1521). V erfasser ist schon frü h e r fü r  ^ ‘e. ^ j ! f Sgleiche 
einer solchen Ü berlassung e in g e tre te n 30), . der
AllffaQQIinrr u/irH nnoli unn M  n r r l PT 31) VCl*lA u ffassu n g  w ird  auch von N a g l e r 3; /  , '" porrna“L  
eine andere A us leg u n g  als „u n e rh ö r te ”  , - sSigkelt 
m us“  g eiße lt. R i e t z s c h 32) w ill die ‘

497; C ü n i o  a .a .O . S. 114; N a g l e r ,  „K rie gss tra 
S. 47.  *  _ u . c b'V>-

8) V g l .  V e r f . :  D R . 1940, 555 ; B r o m b a c h :  ,0 - [ ;eCiit ‘

9)  V e r f . :  D R . 1 9 4 0 ,5 5 5 ; z u s t im m e n d  B r o m
0, “ ■ • ■ ' “  ~

b a d
194i 

30) Vj 
b e i K o!

496. E b e n s o  N a g l e r  a .a . O .  S. 47. . £ l I s s e
V g l .  D R . 1 9 4 0 ,7 8 2 . A n d . M . S c h m i d t - * -  
lo h lra u s c h , „ S t G B “ , 36. A u f ! . ,  S. 806. 
a .a . O .  S. 47. , ., deS O bf
a .a . O .  S. 385. W e g e n  d e r  S tra flo s ig k e it 0 ve rtrete-

Iassers s c h lie ß t s ic h  R i e t z s c h  d e r  v o m  V e rf-  
nen A n s ic h t (D R . 1 9 4 0 ,7 8 1 ) an , v g l.  S. 388.



A u fs ä tz e 231911. Jahrgang 1941 H e ft  44j

ies solchen V erfah ren s  auf F ä lle  beschränken, bei 
es s'ch um g erin g e  M e n g en  handelt, die fü r  

bpH ,rt>rauchsregelung v ö llig  g le ich g ü ltig  sind. Zu  
„ i nken bleibt, daß bei der vorliegenden Versor- 
ka,i a?e d >e Z u te ilu n g  an den einzelnen ohnehin  
rerU- d'e Überlassung um fangre icherer Bezugsbe- 
jxjgy1 gungen zulassen w ird . Im  ü brigen  hat dier- s «ugcn zuiassen w iru . un u u n gcu  
nu. ; die B ezugsberechtigten zu r A bgabe unausge- 
z\vp i Bezugsberechtigungen (z. B. B rotm arken) 
ppf jS V erte ilu n g  an b e d ü rftig e  Volksgenossen auf- 
|  "ordert. Es ist nach allem  nicht anzunehm en, daß 
d p P d ie  Zu lässigkeit solcher W e ite rg a b e  begrün

V  D P r l p h  I r n «  n r r i f  r i n n  I r  A 1 1 1 1 0  n  3 3 \  ^ l f 1  T T 1 11 I
det« e ¿-uiassigkeit soicner w e n e rg a u e  u c g iu » - 
ffir , denken erhoben w erden k ö n n e n 33). Sie m uß  
Sßri ua b e te ilig ten  s tra ffre i bleiben. Praktisch  
s J f  für diese A u ffassun g  auch, daß m an keine 

«»Sanktionen d o rt durchzuführen  versuchen soll, 
zu iu*311 °bnehin n u r in A usnahm efällen  den T ä te r  
Verh ?führcn in der Lage ist. U m g an g en  kann das

Q t a U 0 h  i m m n r  \J /P rH p t1  i t lH p T T l d p f  B e Z U 2 fS “
— *** v-n u i u u  JL-agv- io i. ^  “ fc>--- ----------

herp'u- aucJ' im m er w erden, indem  der Bezugs- 
Wirht tlgte die W a re  fü r  sich ordnungsgem äß er- 
iil^rläßts* sie dann —  fre i gew orden —  dem D ritte n

dL D i
t 34).

e L e b e n s m i t t e l k a r t e  i n d e r H a n d d e s  
N i c h t b e r e c h t i g t e n  

niitUif B e z u g s r e c h t ,  weiches in der Lebens- 
Uun karte verkörpert ist, g e l a n g t  n u r  b e i  o r d -  
s t ‘, S Srnä ß i g e m  E r w e r b  d e r  K a r t e  z u r  E n t -  
iirrtPnU n g - W e r  die K arte  au f andere W e is e  (vg l. 
Sen Zj  JV) e rw irb t, kann kein B ezugsrecht e rlan ­
g e  9 n'? >st zur A u s fü llu n g  d er K arte  m it den An- 
Ohnp ,dber den B ezugsberechtigten n icht befu gt. 
Genf! dlese A ngaben ist d ie  K arte  u n g ü ltig . D ie  
t y ^ g e n h e i t  des V erkeh rs , auch au f solche K arten  
ä n d e rn c ZUgeben (vg l. A nm . 20), kann hieran nichtsatidern ö - ®CDen tvg i. A nm . ¿u/, m  u . .«««.■  
den i ^ lne B ezu gsberechtigung ist n icht entstan- 
foioi+ der E rw erb  von W a re n  auf diese K arte  er- 
ErwPrii°hne B ezugsberechtigung“  und ist fü r den 
Erken t auf Jeden F a l l35), fü r den L ie fe rer be i 
V 0 u ? itnJ! der Zusam m enhänge stra fbar (§ §  1, 2 
Werk J* Ehe Fo lg en , w elche be im  unzulässigen E r- 
dann in Lebensm itte lkarte  e in tre ten , müssen auch 
Erw LL atz greifen, w enn es sich led ig lich  um  den  
der h  v°n  K artenteilabschn itten  handelt, d ie in  
^cCh?and des Verbrauchers  ke in  E inze ldasein  m it  
getrenSMilrkung führen  und ohnehin  nur vom  L ie fe re r  
den A,n t,Werden sollen. A ls ordnungsgem äß ist nach 
bei .Z u fü h ru n g e n  zu I I .  ein E rw e rb  zu betrachten, 
reits k ^ .d e r  B ezugsberechtigte eine K arte  m it be- 
aBsieht stLhendem  B ezugsrecht ohne B ereicherungs- 

Oh abg egeben hat.
HandW j b * sonach eine B ezugsberechtigung in  der 
d e n n „ , N ich tberechtig ten  nicht entsteht, m u  
b e n s t l cb  a u c h  b e i  i h m  d e r  B e s i t z  d e r  L e -  
t e i i  " r t f t e l k a r t e  a l s  e i n  V e r t n ö g e n s v o r -  
gründg e W e r t e t  w e r d e n .  Es besteht im m er be- 
''~ -^ ^ _ ^ A u s s ic h t, auf diese un rech tm äß ig  erw o r-

y i S e t  R Q - h a t a lle rd in g s  in  RGSt. 52, 212 fü r  d ie  
V°U D r in SVerü ä Itn isse  a u s g e fü h r t, w e r  s ich  B ro tm a rk e n  
Scha ffe p n —  e n tg e lt l ic h  o d e r  u n e n tg e lt l ic h  —  v e r-  
. v l i  r la n ge k e in e  B ez u g s re c h te .

5 ;V e r fg..- ,Z11 d ie se r F ra g e  b e i R G .: D R . 1 9 4 1 ,4 8 9 1 A n m . 
Z 1940n\Vci H in w e is  a u f d ie  P ro b le m la g e . F e rn e r  V e r f . :

benen Lebensm itte lkarten  W a re n  zu erhalten. D e r  
L ie fe re r kann den Sachverhalt in  der R egel nicht 
durchschauen, die V o rb ed in g u n g en  fü r seine Irre ­
fü h ru n g  sind stets gün stig . Bei dem E rw e rb e  von  
Reisem arken ist ein  E rken n en  der N ich tberechtigu ng  
zum B ezüge überhaupt unm öglich. D ie  G ru n d e , 
w elche das V o rlie g e n  eines V erm ögensvorte ils  in  
der H a n d  des B erechtig ten  dartun , ge lten  auch h ier 
m it der A bänderung , daß h ier n icht d ie rechtliche, 
sondern die tatsächliche M ö g lic h k e it des E rw erbs  
bezugsbeschränkter W a re n  in F rag e  s te h t3') .

D ie  W e i t e r g a b e  e i n e r L e b e n s m i t t e l k a r t e  
d u r c h  d e n  n i c h t b e r e c h t i g t e n  B e s i t z e r  an 
einen D ritte n  in  B ereicherungsabsicht ist entspre­
chend der A b g ab e  einer zustehenden Lebensm itte l­
karte  in B ereicherungsabsicht zu bestrafen (vg l. 
oben zu I I ) 38).

IV .  D e r  u n b e f u g t e  E r w e r b  d e r  
L e b e n s m i t t e l k a r t e

1 Di e  f ä l s c h l i c h e  A n f e r t i g u n g  v o n  L e ­
b e n s m i t t e l k a r t e n  zum  Z w ecke ih re r V e rw e n ­
d un g  als B eschein igung über die B ezugsberechti­
gung ist als U rku n d en fä lsch u n g  (§  267 S tG B .) s tra f­
b ar V o lle n d e t ist d ie  U rk u n d e  ers t m it  dem  N am en s­
e in trag  eines angeblich B ezugsberechtigten . O b  der 
T ä te r  h ierbei seinen eigenen oder den N am en  eines 
D ritte n  einsetzt, ist bedeutungslos. E ig en h än d ig e  
U n te rs c h rift w ird  n icht verlangt, sondern nur ein  
E in trag . V o lle n d e t ist d ie  U rku n d en fä lsch u n g  m it  
dem G ebrauchm achen, es handelt sich um fälsch- 
liehe A n fe rtig u n g  e iner ö ffen tlich en  U rku n d e. U n te r­
lä ß t der T ä te r  den N am ense in trag , so m uß nach  
gesundem  V o lksem p fin d en  d ie  V e rw e n d u n g  des 
fälschlich an g e fertig ten  Lebensm itte lkartenvordrucks  
im  H in b lic k  au f d ie  G ep flo g en h e iten  des täg lichen  
Lebens als V o lle n d u n g  der U rkund enfä lschu ng  an 
einer ö ffen tlichen  U rk u n d e  gelten (§  2 S tG B .).

R eg e lm äß ig  ist vo n  dem  T ä te r  das spätere G e ­
brauchm achen der fälschlich an g e fertig ten  U rku n d e  
beabsichtigt. D a  w ir  bereits in  dem  Besitz von  
Lebensm itte lkarten  einen V erm ö g e n svo rte il er­
b licken, ist schwere U rku n d en fä lsch u n g  i. b. des 
S 268 S tG B , anzunehm en, d. h. schon der Versuch  
ist strafbar. §  268 S tG B , fin d e t auch dann A n w en ­
dung, w enn d ie A bsicht, sich einen V erm ogens- 
v o rte il zu verschaffen , erst nach der Fälschung en t­
standen ist und daher nur beim  G ebrauchm achen  
v o rg ew a lte t h a t39).

In  T a te in h e it m it der vo llendeten  U rk u n d e n fä l­
schung lie g t ein V ers to ß  gegen § 2 Z if f .  1 V O . vor, 
w e il der Fälscher „ohne B ezugsberechtigung be­
zugsbeschränkte Erzeugnisse bezieh t“ .

2  W e r  i n f o l g e  e i n e s  I r r t u m s  o d e r  a n d e ­
r e n  V e r s e h e n s  d e r  A u s g a b e s t e l l e  L e b e n s ­
m i t t e l k a r t e n  e r h ä l t ,  d i e  i h m  n i c h t  z u s t e ­
h e n  m acht sich stra fbar, w enn er m  K enntn is  
seiner N ich tb erech tig u n g  oder in fahrlässiger U n ­
kenntnis die K arten  zum  B ezüge von bezugsbe­
schränkten Erzeugnissen verw endet. E r  n u tzt dam it

s n  So s ch o n  fü r  d ie  W e ltk n e g s z e it :  RGSt. 5 0 /2 7 7  ; 52, 
154 v e l  fe rn e r  d ie  in  A n m . 24, 26 a n g e fü h r te n  E n ts c h e i-  
Uitncren le d e  a n d e re  A u ffa s s u n g  w ä re  le b e n s fre m d . W e n n  
der B es itz  d e r L e b e n s m itte lk a r te  fü r  d e n  N ic h tb e re c h t ig -  
i en 0 hne V e rm ö g e n s v o r te il w ä re , w ü rd e n  d ie  B e m ü h u n ­
gen  d e r R e c h ts b re c h e r —  s e lb s t m it  H i l fe  vo n  U rk u n d e n ­
fä ls c h u n g e n  u s w . — , s o lch e  K a r te n  z u  e r la n g e n , u n v e r-  

■7*°. 555- n er K r o m b a c h :  D J . 194U, 4 9 / ;  v e n  . fa ls c n u n g c i
fSetv Besteck g e f / G ä h t g on S Aina ’ ’^ d te lIR<! 'e y z r̂ cnh A So m it  R e ch t R i e t z s c h  a. a. O . S .3 8 8  u n te r  H in -  

'S •!«dh u a g  ,194?,> ?90 -„_A ".d;  bRi  v o  an - w e is  a u f das Z ie l,  je d e n  H a n d e l m it  B e s c h e in ig u n g e n
d ie s e r A r t  z u  v e rb ie te n .

39)  V g l .  d a z u  R G S t. 5 1 ,2 3 7 .

_ ,-c■ *****w e it, a u i u ic  »-*--------------„
. , 36) v n ’ ( z u s tim m e n d  B r o m b a c h ) .  
llÜol£e i  g u tg lä u b ig e n  u n b e re c h t ig te n  E rw e rb s

W i„ UIüJtns) abge seh e n .
555- n er B r o m b a c h :  D J . 1940, 497; V e r f .^  D R .

«8\ '

, o  c  5, ' - " u r lg  194U, J W . A n u . A ns . n. "
S ende‘n 3® L  d e r  d ie  2. A lte rn a t iv e  des § 1 . V O . an - 
Karten 3 nd d ie  P rü fu n g s p f l ic h t  b z g l.  d e r G ü lt ig k e i t  d e r 

M e n g e n  w i l l .
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eine ihm  (m ate rie ll) n icht zustehende Bezugsberech­
tig u n g  aus (§  1 Z if f .  1 V O . ) 10). G ib t der L ie fe rer  
d ie  W a re  in  K enntn is  dieses U m standes ab, so 
le istet er B e ih ilfe  h ierzu, die tro tz  des Ü bertre tungs­
charakters der H a n d lu n g  des K äufers  stra fbar sein 
soll, w e il der L ie fe re r seine S te llung  in  B eru f oder 
G ew erb e  m iß b rau ch e41).

E in e  betrügerische H an d lung sw eise  ist bei der 
V e rw e n d u n g  der Lebensm itte lkarten  n icht festzu­
stellen. Z w a r  w ird  ein rechtsw idriger V erm ö g en s­
vo rte il erstrebt, ihm  steht aber keine Verm ögensi- 
m in d eru n g  gegenüber, das Bezugsrecht bestim m ter 
Personen ist n icht b e e in trä c h tig t42).

3. D ie  U n m ö g lich ke it, im  Rahm en des B etrugs­
tatbestandes d ie F ä lle  zu erfassen, in denen jem and  
durch u n rich tig e  o d er unvo lls tänd ig e A ngaben eine  
B ezugsberechtigung erlangt, hat zu r A u f s t e l l u n g  
d e s  S o n d e r t a t b e s t a n d e s  d e s  E r s c h l e i -  
c h e n s  e i n e r  B e z u g s b e r e c h t i g u n g  ge fü h rt 
(§ §  1, 2 Z if f .  2 V O .) .  B e tru g  lie g t nicht vor^ da —  
abgesehen vo n  dem  P a p ie rw e rt der ausgehändigten  
K arten  —  von e iner Schädigung des Verm ögensi 
des Staates o d e r der V ersorgüngsb erechtig ten  i. S. 
des § 263 S tG B , n icht gesprochen w erd en k a n n 13). 
D ie  A u fs te llu n g  des Sondertatbestandes d ü rfte  ein  
H in w e is  d a fü r sein, daß der G esetzgeb er solche 
F ä lle  nicht un ter dem  G esichtspunkt des B etruges  
e rfa ß t w issen w ill, d ie B erücksichtigung des P a p ier­
w ertes des G e ldes  entspricht auch n icht dem  w irk ­
lichen U nrechtsgehalt der T a t . Bei dem  Bezüge von  
Lebensm itte lkarten  sind kaum  F ä lle  denkbar, in 
denen ein Erschleichen o hn e g le ich ze itige  E r fü l­
lu n g  von Tatb eständen  des S tG B , (insbesondere U r ­
kundenfälschungen) e rfo lg t, da reg e lm ä ß ig  U n te r­
lagen v erlan g t w erden. V e r lä ß t sich jedoch die aus­
gebende Stelle au f d ie  A ngaben  des A ntragste llers , 
so lie g t ein  Erschleichen vor, w enn u n rich tig e  oder 
u n vo lls tänd ig e A ngaben gem acht w erden. E in  V e r ­
schweigen kann genügen. D ie  A ngaben  können  
auch durch einen V e rtre te r, dessen sich d er A n tra g ­
ste ller bedient, abgegeben w ord en  sein. D ie  G u t­
g läu b ig ke it des V e rtre te rs  kann den bösgläubigen  
V ertre ten en  n icht en tla s te n 41). Zw ischen den un­
rich tigen  oder u nvo lls tänd ig en  A n g ab en  und der 
A usgabe der L ebensm itte lkarten  m uß ursächlicher 
Zusam m enhang  bestehen. N u r  vorsätzliches H a n ­
deln ist s tra fb a r15). E in e  A usnutzung  der erschliche­
nen Lebensm itte lkarten  erfo rd ert der T atb estan d  
nicht. E r fo lg t sie, so w ird  „eine n icht zustehende  
B ezugsberechtigung ausg enutzt“  (so R i e t z s c h )  
oder „ohne B ezugsberechtigung b ezogen“  (so V e r-

10) Da ihm die Lebensmittelkarte ohne irgendeine T äu­
schungshandlung auf seiten des Empfängers zugegangen 
ist, w ird die formelle Bezugsberechtigung hier zu be­
jahen sein.

“ )  So R i e t z s c h  a. a. O . S. 387, d e r  § 5 0  S tG B , z u ­
m in d e s t en tsp re ch e n d  a n w e n d e n  w i l l  (z w e ife lh a ft !) .

12)  V g l.  d a z u  R G .: D R . 1940, 1825 *  =  D J . 1940, 1196 
u n te r  H in w e is  a u f  R G S t. 52, 154. In  J W . 1917, 1 6 8 2 
h a t das R G . b e i e rh e b lic h e r  M e n g e  v o n  V o rd ru c k e n  
je d o c h  den  B e tru g  (V e rm ö g e n s n a c h te il)  b e ja h t.

13) D e r  F a ll,  daß  das B e z u g s re c h t e in e r  E in z e lp e rs o n  
b e e in t rä c h t ig t  is t, s p ie lt  be i L e b e n s m itte lk a r te n  p ra k t is c h  
k a u m  e ine  R o lle , v g l.  zu  s o lc h e m  F a lle  u n te n  Z i f f e r  4 c 
V g l.  im  ü b r ig e n  h ie rz u  V e r f . :  D R . 1940, 558 zu  V I I ,  4. 
7 , ^ 1 .  fü r  e inen  F a ll d e r  D e v is e n g e n e h m ig u n g : R G S t.

45) V g l.  V e r f . :  D R . 1940, 555 u n te r  H in w e is  a u f B r o r r f -  
b a c h .  N a g l e r  —  a. a. O . S. 49 —  w i l l  a llg e m e in  im  
R a h m e n  d e r  V O . n u r  v o rs ä tz lic h e s  H a n d e ln  b e s tra fe n . 
C u n i o  (a . a. O . S. 116) h ä lt  h ie r  b e g r if f l ic h  V o rs a tz  fü r
I r f? n m r  ic h ’ auch  R i e t z s c h  fo r d e r t  V o rs a tz  (a . a. O . v>. jyU ),

fasser), w egen der K onkurrenz der D elik te  
A usführungen  des Verfassers: D R . 1940, oo l )■ 

Ein en F a ll des Erschleichens e iner Bezugsbe. ^
destig u n g  behandelt ein U rte il des S o n d erg eb ^  

D arm sta d t (D J . 1940, 1090). htj.
V o n  einem  „Ersch le ichen“  einer Bezugsue 

gun g  kann dort nicht gesprochen werden, 
m and ihm  nicht zustehende Lebensm ittelkar g
einverständlichen V o rgehen  m it der die ¿ w - 
am tlich vornehm enden Person erlangt. D ie  An ^  
eines B etruges scheitert an dem  Fehlen a j|e 
m ögensnachteils au f seiten der ausgehenden 
D ie  T a t  ist au f G ru n d  des § 1 Abs. 11Zn • ¡ne
§ 2 Abs. 1 Z if f .  3 V O . zu bestrafen. Es W S 1 Ab.
Z u w id e rh an d lu n g  gegen die Vorschriften de • p 
Schnitts der V O . über die öffentliche Bewir s ^  
tu n g  von landw irtschaftlichen  Erzeugnisse Z[1 
27. A u g . 1939 vor, d ie  gem äß § 34 dieser ^  
bestrafen  ist. A n  d ie  Stelle des § 34 sind g e ­
zeichneten S trafbestim m ungen getreten- D  wen0 
fang nahm e der Lebensm itte lkarten  ent" ‘r . r’cf1 den

in diesie in  der A bsicht späterer Ausnutzung  
B ezug vo n  W a re n  erfo lg te , einen E in g 1'.1; ‘" y er 
durch d ie  landw irtschaftliche V O . g esc.yJ,.fpn war 
te ilu n g . M it  der Em pfangnahm e der R,li , f>r[iand- 
eine G e fä h rd u n g  eingetreten und die Zuw i ^  
lu n g  vo llen det (vg l. hierzu R G .: D R - 1 J i ieine] 
[betreffen d  den E m p fan g  überhöhter Bezug 
m it A nm . des V erfassers). gung

4. U n b e f u g t e r  E r w e r b  d u r c h  B e g T  ¿gs  
s t r a f b a r e r  H a n d l u n g e n  i m  S i n n  
S t r a f g e s e t z b u c h e s .  n e £ e11'

a) L e b e n s m i t t e l k a r t e n  k ö n n e n  ’¡ '• 0.„ung 
s t a n d  d e s  D i e b s t a h l s  s e i n .  D ie  A r\ °n als 
frem d er bew eglicher Sachen w ird  auch “  y er- 
D iebstah l geahndet, w enn d ie  Sache ke‘ nach 
m ögensw ert besitzt, denn der D iebstahl ¿etn 
dem S tG B , n icht S tra fta t gegen Verm ögen, ..^¡gen  
gegen G ew ahrsam  und E ig e n tu m 17)- l r n hen dep1 
w ären aber bei der .W ertbestim m ung nV  j eSt in 
P a p ie rw ert der Lebensm itte lkarten  zur“ d eines
d e r H a n d  des V e rs o rg u n g s b e re c h tig te n  ^ crec\\ü'
L ie fe re rs , d e r s ie  fü r  se inen  e igenen  Bezugs ^  ta t' 
g u n g s n a c h w e is  b ra u c h t — , d ie  G esam the i 
säch lich e n  u n d  re c h tlic h e n  B ez iehung en  beriic(c- 
u n d  ih re  S c h ä tzu n g  im  W ir ts c h a fts le b e n  z ^ p ie r
s ich tig en 18). Endlich re icht der P aP[er, 'u  sichefzU' 
aus, um  d ie  B estra fu ng  w egen D iebstar!. hrauchS' 
stellen. Besondere S trafvorschriften  der Y. verldun£ 
reg elung  bestehen insow eit nicht. D ie  V “ Reaikon' 
der K arte  zum  Bezüge ist ein h ierm it m  ^ Q ) 49)- 
kurrenz tretendes D e lik t  (§ §  1 o d er 2 Z u 1- g edarfs

G egenstände des h a u s w ir ts c h a f t l ic h e n ,karten
(§  370 Z if f .  5 S tG B .) sind die L eb en sm itt ä0e 
n ic h t50), sie w erden durch ihre b e s tim m u n g  e> 
V e rw e n d u n g  nicht ve rb ra u c h t51). Oegel1'

O b  Lebensm itte lkarten  als g erin g w ertig  -den 
stände i S. des § 248 a S tG B , angesehen ^  tat­
können, ist aus ihren  gesam ten rechtlicn

der Real'
inu-1G) D a g e g e n  R i e t z s c h  (a . a. O . S. 391), 

k o n k u r re n z  u n te r  H in w e is  a u f das D e v is e n re  c  452- ,
17 V g l.  K o h l r a u s c h ,  „ S t G B “ , 36. A u f  - (österr
4 8 \ Verl or, - ni 1 0 4 1  fino hptr Brotmario.“ ^
’ ) V g l.  i v o n i r a u s c h ,  „ s t u t s . " ,  2 U- 
!) V g l .  R G .: D J . 1941, 692 b e tr . B ro tm a rK e 1 

R e c h t). V g l .  auch  R G S t. 51, 97. , R l  e t z s. c, ,
49) V e r f . :  D R . 1940, 558, z u s t im in e n d  *< E „ts ch el 

(a . a. O . S. 374) u n te r  H in w e is  a u f d ie  spa t 
d u n e  des R G .: D J . 1940, 1115. m

V g l.  R G S t. 51, 317. _ R angevva^ .
■ B .  D a g e g e n  k a n n  § 370 Z i f f .  5 S tG b  ^  ra*'

, w e n n  d ie  g e s to h le n e n  G e g e n s ta n d  ^  \ )  
w/„_— t, — ( vgl  KD--n ie r te n  W a re n  h e rg e s te llt  w a re n  

4 9 4 5).
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p ic h e n  Beziehungen keineswegs vom  P ap ierw ert
? zu entscheiden52).

Sf,' A n  L e b e n s m i t t e l k a r t e n  k a n n  U n t e r ­
l e g u n g  u n d  U n t r e u e  b e g a n g e n  w e r d e n ,  
m f j  e*gnung bei d er U ntersch lagung  w ird  o ft  erst 
ste> m  Gebrauchm achen der dem  T ä te r  nicht zu- 
ten B ezugsberechtigung in Erscheinung tre-
die y  n k°m m t T a te in h e it m it dem  V ers to ß  gegen  
F u .Verbrauchsregelegungsvorschriften in Frage.

öunterschlagung ist zu erw ähnen. D ie  N ich tan - 
m Iv  des Fundes (§  965 B G B .) w ird  h ier in  der 
ZuP; Zahl der F ä lle  ‘den Schluß rechtfertigen , daß 

^}Hngsabsicht vo rlieg t. A ls  Sache unter 3 MM  
F0 a die Lebensm itte lkarte  nicht angesehen w erden  
TatS u e A usnutzung der Z u e ig n u n g  nach, so ist 

In eit  m it dem  V erb ra u ch erd e lik t anzunehm en, 
lieii "er V e rfü g u n g  über die Bezugsberechtigung  
% t,nCltL v erfügen über das V e rm ö g e n  des Berech- 
(& Line V e ru n tre u u n g  von Lebensm itte lkarten
d em T .S ttjB .) w ird  reg e lm äß ig  in T a te in h e it m it  
ste),' verbraueherdelikt (A usnutzen  e iner nicht zu- 
der 'e.1) B ezugsberechtigung) geschehen. Auch in 
ten (li0rsätzlichen N ich tausnu tzung  von Bezugsrech- 

als Rp7iHrsberech“

te n Ie E r l a n g u n g  v o n  L e b e n s m i t t i  
be] j  u r c h  B e t r u g  ist in s o w e it  m öglich, 
erf0] 5  A u sg a b e s te lle  auf den N am en  eines
(ni.. ^ Utld H rli i «*r»K r} oo o o n ViPfmnO’Pfl t llllS

ten rNicm.aubiiuiz.ung — --
tig+Z, , als A u ftrag g eb er auftre tenden Bezugsberech- 
die v^kann eine U n treu e  liegen. Es handelt sich um  
Ver]„(.aurnehm ung von V erm ögensin teressen, deren  
recht; nS m it N achte ilen  (V e rlu s t d er Bezugsbe- 
stoßPgUng> z- B. nach Z e ita b la u f) ve rk n ü p ft ist. V e r-  
nicht ^e§ en die Verbrau ch sreg e lu n g  liegen insow eit 
ob rijAVor' S o rg fä ltig  zu p rü fen  b le ib t aber im m er, 
erfüiu s.0nstigen Voraussetzungen  des § 266 S tG B . 

Ullt sinn j  - . p  . . - i . ------- r^in m echa-

i t t e l k a r -
als sie

v„ 0. — gaocsicuc tiui usu v.. D ritte n
seine? Hnd dadurch dessen V e rm ö g e n  hinsichtlich  
Mit riReii enen Bezugsrechte geschädigt e rs ch e in t53). 
etnW f  E rlangung der K arten  ist der B e tru g  vo ll- 
ErsCh'i ^ .T a te in h e it m it dem B e tru g  steht strafbares  
naW  a n einer B ezugsberechtigung. F ü r die A n- 
daß .j des Verm ögensschadens ist es unbeachtlich, 
der o r w irk lich  B ezugsberechtig te  bei A u fk lä ru n g  
Wird achIage zu seinen Bezugsrechten gelangen  
derart m ^ b s t  ist auf jeden F a ll seine A nw artsch aft 
g e n s b V ^ m trä c h tig t, daß m an von einer V e rm o -  
, LehpRChat ‘̂SUng  reden kann. 
berecheim itte,karten  können fern er dem  Bezugs- 
er dur '^ e n  durch B e tru g  entzogen w erden, w enn  
yeranl-,m falsche V o rsp ieg e lu n g en  zur Fierausgabe
bei w ird . E in e  V e rm o g e n s b e s c h ä d ig u n g  is t
dann ^  , ^ fe g g a b e  d e r B e z u g s b e re c h tig u n g  auch
SUaßu bejahen, w enn der T ä te r  ein E n tg e lt h ie rfü r  
CinRe r bat- E in  Ausgleich des durch die A bgabe  
H'cht 5 enen Verm ögensverlu stes  ist durch G e ld  
B e zn J ^ g h c h . W e rtlo s  sind die K arten  fü r den 
'b rer^p .v^chtig ten  nur dann, w enn er w ährend  
stihitnt . gkeitsdauer m angels e igener M itte l be-.“ giveiisaauer m angels eigcuci -  -

nicht in der L ag e  ist, seine B ezugsberechti-
i) g — °

sie0,,** !101!  R G S t. 5 2 ,2 9 6 . E in e  G le ic h s te llu n g  m it  den 
| eIehnt .b e z ie h e n d e n  L e b e n s m itte ln  w ir d  a lle rd in g s  ab- 

ra8e d ,> rnoders h e u te  z. B. d ie  S o n d e rg e r ic h te  b e i d e r 
}A  ß e f i - V  K W V O . V g l.  V e r f . :  D R . 1940,1239.
M  l ! | P ' el fü r  den  F a ll e in e r K le id e rk a r te :  R G .: D R . 
‘ aeh auf d A L lin z u w e is e n  is t in  d ie se m  Z u s a m m e n h a n g  
h ^ % t enR n S t- 5 l , 204 , w o  d ie  F ra g e  nach  d en  e v t l,  g e - 
o entfp .>ers° n e n  e in g e h e n d  g e p rü f t  w i r d  u n d  z ie m - 

i Q nJ e M ög lichke iten  e in e r  V e rm ö g e n s b e s c h a d i-  
?;QSt. 5j  des § 263 S tG B , e in b e z o g e n  w e rd e n . F e rn e r  
r'hes 237, w o  ( je r A n g e k l.  e in e n  a u f den  N a m e n

...............* Z u w e is u n g  vo n
sich L e b e n sm itte l-

gungen auszunutzen. In  solchen Fällen w ird  der 
E in tr it t  ¡eines Verm ögensschadens a llerd ings zu 
verneinen sein. D ie  A usnutzung  betrügerisch er­
w o rb en er B ezugsberechtigungen ist nach der V U .
s tra fb a r64). f .

d) Schon im  W e ltk r ie g e  w aren  F a lle  häufig , in  
denen U rku n d en  zu dem  Z w ecke  fälschlich angeter- 
t ig t  o d er verfä lscht w urd en , u m  von der R ation ie­
ru n g  be tro ffen e  W a re n  zu e rlan g en 65). Z u  denken  
ist an die V o rle g u n g  fälschlich an g e fe rtig te r M e ld e ­
scheine, A tteste, U rlaubsbeschein igungen und ähn­
liche U rkund en . D i e  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  b i l ­
d e t  a u c h  h e u t e  d a s  D e l i k t ,  w e l c h e s  a m  
h ä u f i g s t e n  m i t  d e m  E r s c h l e i c h e n  v o n  B e ­
z u g s b e r e c h t i g u n g e n  v e r b u n d e n  i s t .

]e  nach dem C h arakte r der fälschlich an g e fe rtig ­
ten  oder verfälschten U rku n d e  lie g t U rk u n d e n fä l­
schung an ö ffen tlich er o d er an P riva tu rku n d e  vor. 
G eschieht sie zu dem d argeleg ten  Z w eck , so ist die  
A nnahm e „schw erer U rkund enfä lschu ng  stets ge­
rec h tfertig t, da -  w ie  d arg e leg t —  e in  Verm ogens- 
v o rte il in dem  Besitz der K arten  h eg t und erstrebt 
w ird . In  T a te in h e it h ierzu t r it t  der stra fbare  T a t ­
bestand des Erschleichens. D ie  spätere V e rw e n d u n g  
der erschlichenen K arte  ist d ie  E rfü llu n g  eines w e i­
te ren  strafbaren V erstoßes gegen die Verbrauchs­
regelungsvorschriften . T a tm e h rh e it ist h ie r anzu- 
nehm en. Sonst w ird  zw ar die Erschleichung als G e ­
fäh rdungsde lik t gegenüber dem  später d urchgetu hr- 
ten  B ezug auf erschlichene Bezugsberechtigungen  
erscheinen56). D iese  A uffassung kann h ier nicht 
P la tz  gre ifen , w o d ie  Erschleichung in T a te in h e it  
m it V e rs tö ß e n  gegen andere strafrechtliche V o r­
schriften d u rch g efü h rt ist. j

W e r  K arten  auf frem den N am en  durch Id en tita ts - , 
täuschung e rlan g t und h ierbei in den Flaushaltslisten  
m it frem dem  N am en  q u ittie rt, m acht sich d er schwe­
ren P riva turkunden fä lschun g  schuldig. In  T a te in h e it  
h ie rm it ist der T atb estand  des Erschleichens einer 
B ezugsberechtigung e rfü llt , fe rn er ist auch B e tru g  
anzunehm en (v g l. oben zu c), sofern e in  D r itte r  
in  seinen Bezugsrechten b ee in träch tig t ist.

D ie  M aß n ah m en  zur E rlan g u n g  nicht zustehender 
B ezugsberechtigungen w erd en sich h äu fig  nicht 
eine e inm alige Z u te ilu n g  von Lebensm ittU karten  be­
schränken. D e r T ä te r  sucht, durch B e w irku n g  fa l­
scher E in trag u n g en  in H aushalts listen fü r die ko m ­
m enden Z u te ilungsperioden  dauernd den O en^ß  
w eite re r Z u te ilu n g e n  zu erlangen. D a  die Z u te ilu n g s  
Perioden zeitlich  feststehen, ist die A nnahm e fo r t­
gesetzter H a n d lu n g  g erech tfertig t D ie  B e w irku n g  
falscher E in trag u n g en  in  den üblichen H aushalts - 
isten fä llt n icht unter § 271 S tG B . In  ihnen w ird  

keine Tatsache m it B ew e iskra ft fü r  und gegen, je d e r­
m ann beurkundet. E in e  „entsprechende“ A n w e n ­
dung des § 271 S tG B , auf P riva tu rku n d en  ist nicht
7 llläSSi£

n,-p V e rk n ü p fu n g  der Erschleichung von B ezugs- 
berechtigungen m it U rkund enfä lschu ngen  beleuchtet 
ein Fall,gd e r dem  R G . zur Entscheidung Vorgelegen

haD ie  A n g ek lag te  hatte un ter falschem  N am en  m it 
falschen A ngaben über den U m fa n g  der F a m ilie  
d n e  polizeiliche A n m eld u n g  eingereicht und da­

, lI1es WO d e r  A n g e k l.  e in e n  ;
r bet>smiHr ie.n g e fä ls c h te n  A n tra g  a u f 

>rü:ti “ e ik a rte n  v o rg e z e ig t h a t, u m  si
* u ve rs c ha ffe n .

sA  V e l R G  : D R . 1941, 849« m . A n m . B o c k e i m a n n  
b e tr . den F a ll d e r b e trü g e r is c h e n  E r la n g u n g  v o n  K le id e r -

k3i  H inw eis"’ bei H e s l e n f e l d :  DJZ. 1917, 1018; 
K ö n i g :  L Z . 1917 S p. 1159.

w ) So V e r f . :  D R . 1940, 557 zu  V I .  A n d . A n s . R i e t z s c h ,  
v g l.  o b e n  A n m . 46. 

m )  V g l.  R G S t. 73, 243.
291
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durch eine u nrich tige  E in trag u n g  im  polizeilichen  
M eld ereg is ter b ew irk t. Sodann hatte sie un ter V o r ­
legung d e r falschen A nm eld u n g  die A usstellung  
einer entsprechenden H aushaltskarte  beim  Ernäh­
ru ngsam t b ew irk t. O ber den E m p fan g  der ih r darauf 
zugestellten, in  .W ah rheit n icht zustehenden B e­
zugskarten hatte sie w iederum  unter falschem N a ­
m en q u ittie rt und endlich  diese zu U n rech t bezogenen  
B ezugskarten durch W aren b ezu g  au sg en u tz t68).

B eide U rkundenfälschungen (U n terze ich nung  des 
Anm eldescheines, Q u ittu n g  auf der H aushaltskarte ) 
w aren  als „schw ere“  anzusehen69). Sie können in 
Fortsetzungszusam m enhang stehen, w enn d ie  A nge­
k lag te  von vornhere in  m it dem W ille n  tä tig  g ew o r­
den ist, auf G ru n d  u n rich tig er U nterlag en  —  des 
In h a lts  der unrich tigen  H au shaltskarte  —  fo rtlau ­
fend ih r n icht zustehende B ezugskarten gegen  
Q u ittu n g  u n te r falschem N am en zu erlangen. In  
T a te in h e it h ie rm it lag  „Erschleichen einer Bezugs­
b erech tig u n g “  vor. D ie  A usnutzung der erschliche­
nen B ezugsberechtigungen (fo rtlau fen d , fortgesetz­
tes D e lik t) tra t als w e ite re  s trafbare H a n d lu n g  hinzu.

e) W e r  seines V o rte ils  w egen  Lebensm itte lkarten  
an sich b ring t, von denen er w e iß , daß sie m itte ls  
stra fbare r H a n d lu n g  erlangt sind, m acht sich der 
H e h l e r e i  schuldig (§  257 S tG B .). D ie  A usnutzung  
der erlangten  B ezugsberechtigungen ist als V e r­
braucherdelik t strafbar. D ie  V o rta t d a rf sich jedoch  
nicht led ig lich  in  einem  V ers to ß  gegen d ie  R atio n ie ­
ru ngsvorschriften  erschöpfen. Z w a r  sind auch h ier 
die  K arten  durch stra fbare  H a n d lu n g  (z. B. E r­
schleichen e in er B ezugsberechtigung) erlangt. Ih re r  
rechtlichen N a tu r nach rich tet sich aber d ie  H e h le re i 
gegen das V e rm ö g e n , ih r W esen  besteht in der 
A u frech terh a ltu n g  e iner durch d ie  V o rta t  geschaffe­
nen rechtsw idrigen  V e rm ö g e n s la g e * 5 * * * * 60). E in  Verstoß  
gegen d ie  M a rk t-  oder V erbrauchsregelung, auch 
gegen § 1 K W V O . kann als V o rta t nicht aus­
re ic h e n 61). Anders, w enn der V o rtä te r d ie K arten  
durch B etrug , U ntersch lagung , U ntreue , D iebstah l, 
U rkund enfä lschu ng  u. ä. e rlan g t hat.

f) Sow eit Personen am tlich m it der D u rch fü h ru n g  
staatshoheitlicher A u fg ab en  im  R ahm en des K arten ­
systems b e faß t sind, ko m m t bei M an ip u la tio n en  
m it L ebensm itte lkarten  d i e  A n w e n d u n g  d e r  
S t r a f b e s t i m m u n g e n  f ü r  B e a m t e n d e l i k t e  
in  F rage. E in  G eschäfts führer der N S V ., zu dessen 
O b liegen heiten  d ie  Z u te ilu n g  der Lebensm itte lkarten  
an die Z e lle n w a lte r der N S V . gehört, ist als Be­
am ter i. S. des § 359 S tG B , anzusehen62).

E in e  U ntersch lagung  von Lebensm itte lkarten  im  
R ahm en der am tlichen T ä tig k e it  is t nach § 350  
S tG B , s trafbar. W erd e n  d ie Abrechnungslisten über  
die B ezugskarten u n rich tig  gefü hrt, so g re ift §  351 
S tG B . ein. D ie  Abrechnungslisten d ienen der K o n ­
tro lle  über die K arten  und sind als R egister im  Sinne  
dieser B estim m un g anzusehen. D a  d ie  K arten  den 
B eam ten am tlich übergeben sind, kom m t bei e iner 
vorsätzlichen B eiseiteschaffung fe rn e r § 133 S tG B .

68) R O .: D R . 1940, 2 2 3 6 7 m . A n m . d. V e f f .
5S)  Es h a n d e lte  s ich  in  b e id e n  F ä lle n  u m  fä ls c h lic h e

A n fe r t ig u n g  v o n  P r iv a tu rk u n d e n . V g l.  fü r  d ie  „ v o m
E m p fä n g e r  a u s z u fü lle n d e n  S p a lte n “  schon  R G S t. 52, 296.

ß0) V g l .  R G S t. 70, 385 (a u ch  k e in e  e n ts p re ch e n d e  A n ­
w e n d u n g  m ö g lic h ! ) .

61) V g l.  V e r f . :  D R . 1940, 558 z u  V I I , 3 ; b e tr . § 1 K W V O . :
R G .: D R . 1941, 4 8 9 1 m . A n m . d . V e r f . ;  b e tr. U rk u n d e n ­
fä ls c h u n g : R G S t. 52, 95. S iehe  zu  d ie s e r F ra g e  auch  
R i e t z s c h  a. a. O . S. 374 u n te r  N a c h w e is u n g  d e r R e c h t­
s p re c h u n g  d e r  W e ltk r ie g s z e it .

62) So m it  R e ch t R G .: D R . 1941, 2 0 4 3 L  F ü r  H i l f s ­
a n g e s te llte n  b e im  E rn ä h ru n g s a m t v g l.  R G .: D R . 1940,
1 8289.

. der Absatz 2,
zur A nw endung , und zw ar regelm äßig, a, • m durch 
dessen M e rk m a l der gew innsüchtigen A ?,- uenVor- 
die A bsicht e rfü llt w ird , irgendeinen sac ¿aaegen 
te il zu erreichen. § 348 Abs. 2 StGB. ^ei den 
nach dem R G . n icht anw endbar, w eil es nicht
K arten  in der H a n d  der Ausgabestellen ^ c k e  
um U rku n d en , sondern ledig lich um 
handelt. . , ,h Pjner Zu-

Stellt e in  B eam ter vorsätzlich in n e rn *  s0 In ­
s tänd igkeit einen Bezugschein überhöht ’ £ (den 
urkundet er eine rechtlich erhebliche 1 t, « 348 
U m fa n g  der Bezugsrechte) falsch. Es ist « 349 
StG B , strafbar, S trafschärfung erfo lg t . y er-
S tG B ., w eil dem E m p fän g er des Schei esentliche 
m ögensvorte il verschafft w ird . W erden  „ acht 
F o rm schriften  bei der Ausstellung „mrkund?11' 
gelassen, so b le ib t das V e rh a lte n  als P p v 
fälschung s tra fbar (vgl. dazu R G St. 52, - j er ihm

Stellt e in B eam ter u n te r Verw endu . g .ersChriu 
dienstlich überlassenen m it Faksim i s0lchen 
versehenen B ezugscheinform ulare ein 0hne
Schein fü r eigenen B edarf eigenm ächtig so
den vorgeschriebenen A ntragsw eg  in” cä 8 267, 269 
ist er w egen  B lankettfä lschung nach 88  & 268
StG B , s trafbar. O b  d ie Erschw erung u|eibt zu
Abs. 1 Z if f .  2 S tG B , in F ra g e  kom m t, ^  daß 
prü fen . D as R G . b e jah t sie selbst fur ”  die &e'
der B eam te au f ordnungsm äßigem  w e g  38I  7 ,
w illig u n g  erlan g t hätte  (R G .: D K - , verhej nt 
M e z g e r  (A n m . zu dieser E n ts c h e id u n g ;^ ^  der 
das Erstreben  eines „Verm ögen svorten  . ’ ¡cbt am 
w irk lic h e  Besitz und die tatsächliche ^  dem Ur; 
seine E rla n g u n g  g le ich w e rtig  sind. NeD ^ Abs- 
kund endelik t ko m m t ein V ers to ß  gegen 8 
N r. 1 V O . in  F rag e . . j die Per'

A u f d e n  „ H a u s h a l t s a u s w e is e n “  w t  d e r K a r ten'  
s o n e n z a h l d e r  H a u s h a l t s a n g e h ö r ig e n  v ° . „ e{r agen-
stelle o d er den B eau ftrag ten  der N S V . Hpc;faß ez U ^MCUC VIUC1 UCU UCdUUiaglCU i
D ie  E in tra g u n g  ist fü r den U m fa n g  gje e r fo lg *  
gew isser Lebensm itte l von B e d e u tu n g , a llf de(gc vv u o c i  L - c u c n o u m ic i * o n  — cpC eil** t
nach A u sfü llu n g  des H aushaltsausw ei aUf ei»e
N am en  des Haushaltsvorstandes, m ith i .^gt mu
öffentlichen  U rku n d e. D ie  E in trag u n g  u ihrer ,___ j -u o ^ lr te r  nac*gle ichfalls  ö ffen tlichen  U rkundcharakte vorsäK' 
In h a lt und  ih re r B edeutung h ab en 63)- 349 S tö ti-
lieh falscher B eurkun dung  g re ift  § §  „L u g n  um® 
Platz. W e r  den „B ea m ten “  zu e iner s , n ßeU 
§ 348 S tG B , fa llen den  w issentlich *a t :<mng 1 « 
kundung bestim m t, m acht sich d e r  An . uflduflg 
§ 348 S tG B , schuldig; w er d ie  falsche ^  stOP- 
durch T äuschung  erreicht, fä llt  unter S dadurc 
B ei der reg e lm äß ig  vo rliegenden  Absi 3
einen V e rm ö g e n svo rte il zu erlangen,
S trafsch ärfun g des § 272 S tG B , in  E ra^,.-lcben de 

Bei e inverständlichem  V o rg eh e n  zv gehend 
B eam ten und dem E m p fän g er der n ic h t  erWähm 
B ezugsberechtigung kom m t neben den die K 
strafbaren  H an d lu n g en  ein V ers to ß  g U ^  atn £nd /
tion ierung svorschriften  /v g l.  oben zu 
in  Betracht.

d e r
V . D i e  u n b e f u g t e  V e r w e n d u n g

L e b e n s m i t t e l k a r t e  £j afiiflt® !(’
1. W e r  e in e  L e b e n s m it t e lk a r t e  ? *1I1C„  e rD 11? ’

s te h e n d e  m a t e r ie l le  B e z u g s b e r e c h t ig u n g  f  g a r 
d a r f  d ie  N a m e n s e i n t r a g u n g  a u t  n u r  3 
n ic h t  v o r n e h m e n .  Z u  d ie s e r  E in t r a g u n g f  e rk
B e z u g s b e re c h t ig te  b e fu g t ,  e r  s o l l  n a c h  
b a r e n  W i l l e n  d e r  A u s g a b e s te l le  d a m i t  d i ¿je

63) A n d e rs  b e i den  H a u s h a lts l is te n  UIj 4  ^ en ¡n ^ 
E m p fa n g s q u it tu n g  v e rw e n d e te n  H a u s h a lts  
E n ts c h e id u n g  A n m . 58.
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o h n 'T c v°llenden. L a u t A u fsch rift ist die K arte
l. j e Nam enseintragung un g ü ltig , hat m ith in  noch 
D aetl U rkundencharakter. D ie  E rm ächtigung  zur 
L e g u n g  des N am ens u n d  F e rtig s te llu n g  der U r-  

w egen der U n ü b e rtra g b a rk e it der K arte  
stän^er)en‘Se> dem sie ordnungsgem äß von der zu- 
Rp"aigen Behörde übergeben w urd e. N u r dessen 
stellt^,rec,ht so11 zu öffentlichem  G lauben festge-
der AWerden. W e r  gegen  
NamAusgabesteIle d ie  K

„  diesen erkennbaren W ille n  
K arte  au f seinen o d er den

Alp t » 'Cs v'*Huujiy  iv  sz ¿-.kj y y ¿.uv  ̂iuu . * **-*» * »• —--------/
des p nt?rschrift des B lanketts genü gt der A ufdru ck  
fäis„i rnahrungsamtes, zur V o lle n d u n g  der B lankett- 
kunri g gehört das G ebrauchm achen von der U r-  
Qehr ZUm Zw ecke der Täuschung. D urch  das 
Tatp-^hnaachen bei V e rw e n d u n g  der K arte  w ird  

Reinheit m it dem  V e rb ra u c h e rd e lik t h erg es te llt64)- 
bar Jle V erw en d u n g  der Lebensm itte lkarte  ist straf- 
den’i i? " 11 d ie m ate rie lle  B ezugsberechtigung m it  
Verh,nhalt der K arte  n icht ü b ere instim m t und der 
WeiR ?iicher dies w e iß  oder aus Fahrläss igke it nicht 

$  2 Abs. 1 Z if f .  1 V O .).
u ß e r e  E r e i g n i s s e  k ö n n e n  ohne oder 

e in ?  den W ille n  des b isher B ezugsberechtigten  
bei f , ? n d e r u n g  i n  d e r  B e r e c h t i g u n g  h e r -  
H a i h r e n .  Bei Ausscheiden von M itg lie d e rn  der 
berpnulne'nschaft t r i t t  e in  W e g fa ll von  Bezugs- 
Aufn? 1 gUngen ein, ebenso beim  S tra fa n tr it t65), bei 
ein i me in ein K rankenhaus, eine H e ilan s ta lt oder 
S e lb ig er- D er Versorgungsb erechtig te  kann zum  
hezu0Versorger w erd en und dadurch (z. B . fü r d °"  
diesen E ie rn ) ausscheiden. D ie  K arten  sind 
der71. i - - . h e n  abzueeben. Bei G e w äh ru n g  von S

egelmäR- U rku n d e  vor. D ie  m it der Laiscnung  
fu bev;?i1g verbundene Absicht, m ehr Lebensm itte l 
? ndenf:?0 ’ rech tfe rtig t d ie  A nnahm e schwerer U r-  
der Eint chung. D ie  u n g erech tfertig te  A bänderung  
^eisen .Ia gung der Personenzahl auf H aushaltsaus- 
Ubchun" eine höhere Z a h l ist schwere U rku n d en - 
^tigabe? an einer ö ffen tlichen  U rku n d e , w eil diese 

n von der B ehörde bzw . dem  von ih r beauf-

u n d

tra g te n  „B eam ten“  vorgenom m en w erden. D a ß  der 
B ezu g von Lebensm itte ln  au f solche verfälschten  
Ausw eise gegen d ie  R ation ierungsvo rschriften  ver­
s töß t und stra fbar ist, versteht sich von selbst.

N u n  finden sich a u f  d e n  L e b e n s m i t t e l ­
k a r t e n  m itu n ter auch Z e i c h e n  u n d  B e m e r ­
k u n g e n ,  d ie  vom  H ä n d le r angebracht w erden, um  
die bisher h ierau f bezogenen M e n g en  darzu tun . D e r  
U rkund encharakter dieser Kennzeichen kann zw eite l- 
h aft sein, w e il sie o ft  keinen G edanken inha lt er­
kennen lassen und m itu n te r auf keinen A ussteller 
hinw eisen. Sow eit ein A ussteller ersichtlich und der 
In h a lt der Ä ußeru ng  verständlich ist, bestehen gegen  
die A nnahm e e iner zum  Beweise von R echten und  
Rechtsverhältnissen dienenden P riva tu rku n d e  keine  
Bedenken. Ih re  V e rfä lsch u n g  ist als U rku n d en d eh kt 
zu erfassen, d ie  Voraussetzungen der schweren U r ­
kundenfälschung w erden im  a llgem einen  vorhegen. 
W e n n  es sich aber led ig lich  um  S triche oder ähn­
liches handelt, kann dies zw e ife lh a ft s e in 66). D er  
Schutz der R ation ierungsm aßnahm en w ird  es e rfo r­
dern, in solchen Fällen  § §  267, 268 S tG B , zum indest 
entsprechend anzuw enden. D e r V e rs to ß  gegen die 
R ation ierungsvo rschriften  t r i t t  auch h ier in  T a t ­
e inheit hinzu. D a rü b e r hinaus soll auch B e tru g  in  
F ra g e  kom m en, w enn die Lebensm itte lkarte  m it 
einem  Bestellschein (z. B. B u tterkarte ) verbunden  
w ar. In  diesen F ä llen  sei d er L ie fe re r geschädigt, 
denn er erh alte  nur in beschränktem  U m fa n g e  nach  
M a ß g a b e  der abgegebenenen Bestellscheine B utter  
(vg l. U rte il ‘des L G . R udolstadt, A nm . 66 ). D iese  
F o lg eru n g  erscheint zw eife lh aft, da d ie B u tte rk arte  
bei A n m eld u n g  m it e inem  F irm enstem pel versehen  
w ird  und daher der E in k a u f nur bei dem H ä n d le r  
m öglich  ist, der den Bestellschein erh ie lt. D a ß  sonst 
die A nnahm e des B etruges in  d er R egel an dem  
Fehlen  e iner Verm ögensbeschädigung einer bestim m ­
ten  E inzelperson scheitert, ist frü h er ausgeführt.

3. W e r  un ter der Vo rsp ieg e lu n g , die Lebensm itte l­
m arken  dem  L ie fe re r nachzu liefern , Lebensm itte l be­
zieht und die A b g ab e  der M a rk e n  u n te rlä ß t, ist 
w egen  B etruges zu bestrafen. D e r  L ie fe rer, der 
selbst gegen die V o rsch riften  der V erb rau ch sreg e­
lung  verstoßen hat, ist geschädigt, w e il seine Z u ­
te ilu n g  sich nach seiner M a rk e n a b lie fe ru n g  richtet, 
ln  T a te in h e it m it dem  B etrü g e  lie g t B ezug ohne  
B ezugsberechtigung v o r 61) .  .

4 D ie  L ebensm itte lkarte  soll den W arenaustausch  
begle iten. W e r  sie als L ie fe re r entgegenn im m t, ohne  
W a re n  zu lie fern , vers tö ß t gegen § 1 A bs- > ^
V O . D ie  L ie fe ru n g  d arf n icht „a u f Vorschuß tu r  
einen späteren Z u te ilungsab schn itt erfo lgen , bie 
d arf n icht ve rw e ig e rt w erden, sow eit eine A bgaoe- 
verp flich tu n g  (z. B. bei e rfo lg te r A nn ah m e des B e­
stellscheins) besteht. E in  a llgem einer K o n trah ieru n g s­
zw ang  ist n icht e in g e fü h rt68).

Sow eit d ie  L ie fe re r au f den Lebensm itte lkarten  
V e rm e rk e  o d er Ze ich en  anbringen, handeln  sie m ent 
in  am tlicher E igenschaft. Fa lschbeurkundung steht 
nicht in Frage.

lW io Versor£ er w erd en und dadurch (z. B . fü r den  
dies?  E ie rn ) ausscheiden. D ie  K arten  sind in  
derzu+ Fällen abzugeben. Bei G e w ä h ru n g  von Son- 
' ‘eferii n£ en (z - B. fü r  Z u ck erkra n ke) ist die A b ­
falls bestim m ter Bezugsberechtigungen gleich- 
berecr.?.r&esehen. W e r  tro tz  d er erloschenen ßezugs- 
sich nr ? UnE W eiter au f die K arten  bezieht, m a c h t  
s*rafha r detl V o rsch riften  der Verbrauchsregelung  

V p i  der U nterlassung  der A bgabe ist fe rn er  
zu erh i-,oß gegen d ie  V o rsch riften  der R atio n ieru n g  
ist. SinH n> der über § 2 Z if f .  3 V O . zu bestrafen  
Sönenii'?,H a u shaltsausweise m it A ngabe der Per- 
Abämu des H aushalts  ausgegeben, so m uß die  
f ü h r t ng vom  H aushaltun gsvorstand  herbeige- 
stöße v erdetl> andernfa lls  liegen  d ie  gleichen V e r- 
WelchP 0.r: Z u r A b än d eru n g  sind die Stellen berufen, 
zHgSk die E in trag u n g  vornehm en. Ä ndert der Be- 
dings rechtigte u n b e fu g t selbst ab, so w ird  a ller- 
Seset?" die R ich tig ke it der A b änderung  voraus- 
R echttu?  wegen des fehlenden B ew ußtseins der 
, b) »Vldrigkcit kein U rk u n d e n d e lik t vorliegen  
L e b P„ “ b r ä u c h l i c h e  A b ä n d e r u n g e n  d e r

^ i r d  ? i t t e  h a r t e n .  , u
h i i t f  . . d e r  a m t l i c h e  I n h a l t  d e r  L e b e n s -  
ö f fe n t l i ? a r t e  v e r f ä ls c h t ,  s o  l i e g t  V e r f ä ls c h u n g  e in e r  
regeltnäR.e t l U r k u n d e  v o r .  D ie  m i t  d e r  F ä ls c h u n g• . . .  . . .  ------|tte!

Ur- ____ _______
-e r  g j , — '-u u u g .  u i e  u n g e r e c n n e r u g ic  n u a u u t .  u n g  6o) D e r  a u f e in e r B ro tm a rk e  a n g e b ra c h te  E n tw e r tu n g s -  
^ e i§ en .la g u n g  d e r  P e r s o n e n z a h l a u f  H a u s h a lt s a u s -  st r jch w u rd e  v o m  R G . in  d e r  W eitk riegsze it n ich t e in -
fsi_ . in . . . .  -  • « ---------  it - ih - j «» . , als p r iva tu rkunde  angesehen, vg l. E b e r m a y e r

8 267 S tG B . A n m .7. A n d e r s  L G . R u d o ls ta d t (D J . 1941, 
464V  W e r  a u f e in e r  L e b e n s m itte lk a r te  d e n  E n tw e r tu n g s ­
v e rm e rk  des V e r te ile r s  a u s ra d ie r t u n d  a u f d ie  sch o n  
e n tw e r te te n  A b s c h n it te  n o c h m a ls  L e b e n s m itte l b e z ie h t,

■■ ivai n a g e n  a\-—*.- *^*v. •;— 1 ------ c irh  neben dem Verstoß gegen die Ve rb rR eg l-
H 'sbereci , ? 7‘ Zu.r  Fra.g<:. de.s Namenseintrages de ma ß  der schweren U rkundenfä lschung und des
,Wles « n tig te n  w ird  auf die Ausfuhrungen oben z u l l )  M ra iv w

e i) V g l .  S o n d G e r. B e r l in :  H R R . 1941 N r .  404. 
es) V g l.  z u  d ie s e n  F ra g e n  R i e t z  s c h  a. a. O . S. 391 ; 

V e r f . :  D R . 1941 ,705 .

;«ZU
Ver 

6ü\ T CI1 Al,/ AV. 
abl>efer

1941 d iesen  F ra g e n  R G .: D R . 1940, 1828
v o i -  > ¿ 0 4 3  *  7 n r  F r o r r o  r l p o  M a m p n ^ p i n t r a ö ' C

r Uefe ru n ? ,RJM - V. 13. A p r il 1940 (DJ. 1940, 455) betr. 
Û n s ta l f ej jer L eb en sm itte lka rten  bei Aufnahm e in V o li-

291*
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5. D ie  L e b e n s m i t t e l k a r t e n  k ö n n e n  n a c h  
b e s o n d e r e n  A n w e i s u n g e n  z u m  U m t a u s c h  
in  andere B ezugsberechtigungen b e n u t z t  w e r d e n  
(vg l. U m tausch von B ro tm arken  in Zuckerkarten ). In  
V e rfo lg  dieser M aß n ah m en  fin d e t d ie T re n n u n g  von  
der S tam m karte  durch den B ezugsberechtigten statt. 
Nach der U n ü b ertrag b a rke it der B ezugsberechtigun­
gen soll er n u r e igene K arten  verw enden. Irg e n d ­
w elche Sicherungen insow eit bestehen jedoch nicht. 
D ie  V e rw en d u n g  von A bschnitten, d ie der U m ta u ­
schende von anderen B ezugsberechtigten erh alten  
hat, m uß als stillschw eigend gedu ldet angesehen  
w erden. D ie  Ü berlassung in  B ereicherungsabsicht 
ist fü r den Überlassenden strafbar.

D e r U m tausch von Lebensm itte lkarten  in Reise­
m arken ist vorgesehen. V ie lfa c h  tauschen auch G e ­
schäftsinhaber M a rk e n  in  R eisem arken um . Dieses  
V o rg eh en  ist verboten  und strafbar. Es gefäh rd et 
die B edarfsdeckung, w elche au f bestim m te Z u te i­
lungsperioden abgestellt ist. W e n n  der Um tausch  
durch d ie  E rn äh ru n g säm ter sta ttfindet, ist behö rd ­
liche K o n tro lle  m öglich.

V I .  A lle  im  Zusam m enhang  m it d er Verbrauchs­
reg e lu n g  vorkom m en den  V e rs tö ß e  sind kriegsbe­
d in g t u n d  n u r im  Rahm en der K riegsw irtschaft 
m öglich. E in e  „A u sn u tzu n g  d er durch den K rieg s­
zustand verursachten außergew öhnlichen V e rh ä lt­
nisse“  i. S. des § 4 der V O . gegen V o lksschädlinge  
v. 5. Sept. 1939 lie g t erst dann vor, w enn bei der 
T a t  andere besondere K riegsum stände ausgenutzt

sind, die in  den Tatbestandsm erkm alen
brauchsregelungsvorschrift noch keine bedarf
g un g  gefunden haben. O b  dies der i c n ationte- 
besonderer A u fk lä ru n g . D ie  Tatsache r  ß. alsbesonderer A u u u aru n g . ¡-nc * a i , '  „ ,Pti z. o- aX  
rung, die V erkn ap p u n g  der W aren  kom 4 yV O  
„außergew öhnliche Verhältn isse* i- ^  Umstände 
nicht in Frage. Es können aber a” d| rf , bei der 
(z. B. M a n g e l an eingearbeiteten K r^ +w o rliegen> 
Polizeibehörde oder beim  Ernährungsat t urlCj be- 
w elche die B egehung der T a t  erleichtert ^  An- 
günstigten. Sie können u n te r U m sta  
W endung der W O .  rec h tfe rtig e n '■')• ,ungSvor-

V ers tö ß e  gegen d ie V e rb ra u c h s re g ^  gegen
Schriften können sich zu em em  Veru  ten in
8 1 K W V O . steigern. W e r  Lebensmitte: und
erheblichem  U m fan g e  erschleicht, en ^  ^  Vor- 
m it solchen K arten  H an d e l tre ib t, kan gr Be-
lie g e n  d e r s o n s tig e n  V o ra u s se tzu n g e n  Recm
S tim m u n g  -  u n te r § 1 K W V O . f a l l e n - ^  auf sic 
hat m an die  Lebensm itte lkarte  lnsow ei gleich
zu beziehenden lebensw ichtigen Erzeug

g e s te l l t 7 °>- , d v e r f - i
«•) Vgl. B e is p ie l RG.: DR. 1940 ,2236» m .^ \ üw y « ’ 

V e r f . ,  K o m m e n ta r  z u r  V o lk s s c h ä d lV O ., ¡0 te &

S ' « ) V g I .  V e r f . :  D R . 1 9 4 1 ,1239 ; S o n d Q e r. B e rlin - en 
d. V e re in s  g e g e n  B e s te c h u n g  1941, H e f t  2 , • 4497; l
d e r  K o n k u r re n z fra g e n  v g l.  V e r f . :  D K . 20g der 
1941 ,1244 . A n d . M . R i e t z s c h  a. a. U .
A u ffa s s u n g  des R Q . fo lg t .

Ausdehnung oder E inschränkung der V e rw irkung  
von Leistungsansprüchen?

V o n  P ro f. D r. L e t

D as R G . hat am 8 . M ä rz  1939 0  und 12. M a i 1 9 4 1 2) 
in der gleichen Sache zu r V e rw irk u n g  von Leistungs­
ansprüchen eine S te llung  eingenom m en, welche  
die V o rzü g e , aber auch G efa h re n  dieser Leh re  in  
besonders hellem  Lichte erscheinen lä ß t:

A  D ie  S tre itte ile  hatten 1912 eine G m b H , m it  
einem  Stam m kapita l von 2 0 0 0 0  M  e rrichtet, von  
w elchem  der K lä g e r 17000  M ,  der B eklagte  
3000 M  S tam m ein lage übernom m en hatte . 1921 
veräu ß erte  der K läg er dem  B eklagten einen T e il­
b e trag  seines G eschäftsanteiles von 7000 M  und  
verkau fte  an ihn den restlichen G eschäftsanteil von  
10000  Jb  m it  W irk u n g  vom  1. Jan. 1930 um  den 
N e n n w e rt zuzüglich  des G ew in n s , w elchen er bis 
dahin  vo n  der G m b H , zu fo rdern  hatte. F ü r den  
G e w in n  sollte d ie  B ilanz auf Ende 1929 m aßgebend  
sein. D e r B eklagte stellte um  die W e n d e  1929/30  
zw ei B ilanzen  auf, d ie eine m it einem  G e w in n  von  
130752 ,19  M M 3),  d ie  andere m it 116205 ,79  M i ,  je  
fü r d ie ’ fahre 1924 b is 1929. E r  zah lte  an den K lä g e r  
am 31 D ez. 1929 und 26. Febr. 1930 10000  SU t und  
5 0 0 0 0 und e rk lärte  sich am 25. Febr. 1930 be­
re it d ie  B ilanzen durch einen Sachverständigen  
nachprüfen  zu lassen. A ls  d er K läg er sich im  Schrei­
ben vom  2. Jan. 1931 m it diesen Z ah lu n g en  nicht 
zu fried en  gab, betonte e r in der A n tw o rt vom  7. Jan. 
1931 4959,03 3tJH zu v ie l bezah lt zu haben. In  der 
U n te rre d u n g  vom  21. Jan. 1931 beharrte  jeder T e il  
auf seinem  S tandpunkt. D a ra u f schw ieg der K lag er  
und erhob im  M a i 1936 die g eg e n w ärtig e  K lage auf 
Z a h lu n g  von  2 0 0 0 0  31M.

! )  D R. ( J W .)  1939, 1 0 0 2 24 m it  Anm. H e r s c h e l .
2) D R  1941 2334.
4  In  d e m  2. U r te i l  des R Q . h e iß t es 130152,18 9tM.

desz g u s ,  M ünch en

D as R G . hob am 8 . M ä rz  1939 das »"¿'939,- .
BG. v. 11. Juli 1938, welches dem den V e r v ^  
zugesprochen hatte, auf, w e il d a s , Ld-redung v° b 
kungseinw and, insbesondere die C ntf  he Es 
21. Jan. 1931, unzureichend geprüft n 21- A r ­
aber auch das zw eite  U r te i l  des B • v
1940, welches w iederum , diesm al m deS laij 
11731,26 SlM  (d .h . m it dem  ganzen " ctr J j,erkannt d 
gerichtlichen T e ilu rte ils  abzüglich auf JJ!n.
151,88 ¿RM) der K lage stattgegeben har1 > ar ^  
w ies die K la g e  in  vo llem  U m fa n g e  ’g-ebliebetl 
sichtlich ihres beim  L G . anhängig  
T eiles .

B. W e n n  das R G . ejnem K a%
I. d ie V e rw irk u n g  au f Ansprüche a -  Datiirus u 

v e rtra g  erstreckt, w elcher tro tz  seines> ^ a n  es 
der A u fw e rtu n g  nichts zu tu n  hat, so< erstar
auf eine fast schon zum  G ew ohnh eitsr ohne W  
P rax is  berufen . U n d  doch ist es ni 5 Z4V 
sich daran  zu erinnern , daß der “  den Ve>^ 
am 17. A p ril 1934 und 7. N o v .  1 9 3 5 * ) °  V o si(X&  
kungsgedanken, „der geeig net ' ^ ’ ^ v o lk s g f !10 das 
heit in  d ie R echtsbeziehungen deL ir1(rsrecht, . e. 
h in e in zu trag en “ , au f das A u, w e iD Prhtsscllu tu iii- 
A rbeitsrecht und den gew erblichen K  unter U
schränkt hatten. D ie  Rechtslehre A h a t i e ^  rfer y ̂in k t hatten. D ie  Kcchtsienre»; » “ ■£ r der ■ 
veis auf den T re u - und G laubench  und 4 .Z 1V" 
v irk u n g  leb h a ft w idersprochen, der 574-

4)  R O Z . 14 4 ,2 2  -  J W . 1934 ,1849  M J S
D  K r a u s e ,  „S c h w e ig e n  m* R e ch t 

117 u n d  D J Z . 1934, 1 5 1 2 , ^ 1 5 1 7 ; S i e b e r t ,  > ^ 34)  äR
„S c h w e ig e n  ’ im  R echtsverK  ^  

u n u  u jz . .  .9 3 4 , 1512, 1517; S i e b e r t ,  > ^ 34)  0 .
und  U n z u lä s s ig k e it  d e r  R e c h ts a u s u b i k  -  184} > 
und  J W . 1934, 1829; K l a u s i n g :  J W . m  ’ 4936, 
u u e t t e :  J W . 1935, 2884; L e h m a n n .  J
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unc* das K O .7) die G efo lgschaft verw e i- 
1 9 3 ,' Oeshalb hatte der 7. Z ivS en. am 10. N o v . 
Wru ZWar an d er beschränkten A nw endung  der 

wirkujjg festgehalten, aber daneben einen allge- 
liChne^ V e rs to ß gegen T re u  und G lauben in ähn-
Unfp11 J o lle n  anerkannt; am 4. Juni 19373) hatte es 
Wirl/ dem E in flu ß  der Siebertschen Lehre der V e r ­
tier on§,.ade Rechtsgebiete erö ffnet. Endlich vertra t 
versnn V^en ' am 19. Sept. 1 9 3 8 10) an läß lich der 
¿ecirn+ 611 G eltendm achung von Ansprüchen eines 

II ^ eSen den Staat d ie gleiche Ansicht. 
heis' j“ ‘e?e allgem eine G e ltu n g  der V e rw irk u n g  er- 
faile 11 e'ne Um so so rg fä ltig e re  P rü fu n g  des E inze l- 

> zu dem w ir zurückkehren, 
die as, EG . hatte in seiner zw eiten  Entscheidung  
Rehnk °n vom 1- Z ivS en. am 4. Juni 1937 hervor- 
meinDeaen G esichtspunkte: Rechtssicherheit, G e- 
des vchaftsgedanke, b illig e  Rücksicht auf d ie  Lage  
tend ^P flich teten , konkrete  R echtspflicht zur G el- 
Schäf+a'c - n? des Anspruches, lebensw ichtiges G e- 
Rewi", r  a -> im H in b lic k  au f die Lage des Schuldners  
nacu r ..'gL Das R G . deutet an, daß die V e rw irk u n g  
W d«;sen G esichtspunkten auch in F ä llen  bejaht 
Sicht » k ö n n e , *n w elchem  sie nicht durch die Rück- 
siützt * d *e Schuldnerbelange geboten w äre . D a ra u f  
V ,L ? ir R O - seine Entscheidung n icht; sein 
gemej Uca’ nam entlich in w e n ig  ü b erleg ter V e ra ll-  
lösen nerunS> kann jedoch bedenkliche Fo lg en  aus-

Verh |u  u.nd G lauben müssen in erster L in ie  aus den 
Schi,|r)tniSsen d e r B ete ilig ten , insbesondere des 
me i n * * s ,  ihren* In h a lt schöpfen. G erad e  der G e- 
a u s - r - r ^ e d a n k e ,  an w elchem  T re u  und G lauben  
sicht •* f w e rd e n 11), n ö tig t zur „b illig en  Rück- 
deshnik die Lage des V e rp flic h te te n “  und erzeugt 
ttiachun e*0e »ko n krete  R echtspflicht zu r G eltend - 
kl e f > ^  des A nspruches“  Aiir*h anc iiKrinrpnc vnn___ j_______  . A uch das, übrigens von
tige*G l .1.12) R echt beanstandete, lebensw ich- 

jC schäft läß t sich nur im  E in ze lfa lle  feststellen
desVer ?.echtssicherheit g ew in n t durch die Person  
lieh la-P 'kchteten ih re  allgem eine B edeutung. Schwer- 
Rücksirl6/ 1 sich deshalb F ä lle  denken, w o nicht die 
ihm be t den Schuldner, sondern auf die (auß er 
rechtfer+- ende) V o lksgem ein schaft die V e rw irk u n g  
Person l8 te ; d ’e G em einschaft ist eben in seiner 
Spruch»3" dcr frü h ze itig en  G eltend m achun g  des A n- 
Wenie es ‘nferessiert. D ies  g ilt selbst dann, w enn man  
rer [k. . an seine Belastung, als an d ie jen ige  w eite- 
übert ! e denkt, au f w elche sich seine B elastung  
[ « • D e n n '  e ine m itte lb are , re in  w irtschaft- 
begrjjn .^ ^ k u n g  seiner Schuld w ird  nie die sonst un­
bare w  5+ V e rw irk u n g  rechtfertigen . E ine u n m itte l- 
ties Sol" 1 ^rw ir la >ng  aber in F o rm  des R ückgriffes  

^nuidners au f D r it te  schadet letzteren nichtZwinpT“ '’; 3 dul U i lll'C Okiiauci. n .ipu .i'-“  ***-*■>•
e^en Pen u n ic h t  zu r B ejahung  der V e rw irk u n g , da 
'virlft sP- bei?enfalles dieser R ückgriffsanspruch ver- 
tias Ver(!tlnW ird- A lle  Ü berlegu ngen  gelangen dazu, 
^lässipp3 n  des G läu b ig ers  als einen U n te rfa ll un- 
e i n e n V  Rechtsausübung, m i t  R ü c k s i c h t  a u f  
t S für / / d m m t e n  G e g n e r  zu beurte ilen , w ie  
factum nnderp U n terfä lle , z. B. das ven ire  contra  
le lteiKifIr<)I?r'um , geschieht. W o  endlich verspätete  

'^ ~ - L _ machung G erich t u n d  B ehörden ungebühr-
„.") 1-F e ir~
e>lerseit,  r ; J>nd 1. M ä r z  1935: J W . 1935, 1841 S 2 4 9 0 2 

n  - - 1935: J W . 1935, 2883» a n d e re rs e its
19

i
24q5; ö ’ e b e r t ,

JW °iqoI? 36 : JW ! 1937, 3 2 0 1 
) R n z 37> 610 2-

l °) ’ S5. 148 =  J W . 1937, 22Ö62.
" )  S iM  158> 2 3 5 ,2 3 8  =  J W . 1938, 3 2 9 5 11.

■ c h o " t „ V e r w ir k u n g “  119 f. ,  125 f . ;  J W .
2) D R.

1937,

(J W .)  1039, 1004.

lieh belastet, schaffen V erfahrensgesetze A b h ilfe , 
nicht E in w endung en  des m ate rie llen  Rechtes.

111. D ie  schw ierigste F rag e  liest m an  n icht in der 
Entscheidung, sie d rän g t sich jedoch jedem  unbe­
fangenen Leser auf. D e r  K läg er schw ieg von 1931 
bis 1936. G enau so lange prozessierte  e r um  seinen  
A nspruch von 200 0 0  3tM, w elchen ihm  ein O L G . 
zw eim al zu b illig te , b is ihm  das R G . au f G ru n d  der 
genau gleichen Tatsachen u n te r Zuscheidung  der 
sehr erheblichen K osten im  Jahre 1941 e rk lärte , er 
habe ih n  schon 1936 v e rw irk t gehabt. E r  w ird  ver­
sucht sein, das R G . —  vergeblich  —  zu frag en , w ie  
u nd  w ann er hätte handeln müssen, u m  d ie  drohende  
V e rw irk u n g  abzuw enden. Rechtslehre und R echt­
sprechung fä llt  d ie hohe A u fg ab e  zu, vergangene  
Zustände und H an d lu n g en  zu b eu rte ilen  u n d  d a ­
m i t ,  in  a llgem einer F o rm , auszusprechen, w ie  sich 
jem an d  in  Z u k u n ft verhalten  m u ß , w ill e r dem  
gleichen Schicksal entgehen. Das ist im  R ahm en der 
V e rw irk u n g  nicht restlos ge lungen. U m  dem  Schuld­
ner Rechtssicherheit zu gew ähren , m u te t m an heut­
zutage dem  G lä u b ig e r e in  bedenkliches M a ß  von  
R echtsunsicherheit zu. „ D ie  D u rc h d rin g u n g  des P r i­
vatrechtes m it dem  G ed an ke n  von T re u  und G la u ­
b en “ 13) kann diese S chw ierigke it n icht beseitigen, 
da T re u  und G lau b en  im  E in ze lfa ll stets ein anderes  
G esicht annehm en, das n icht e inm al der so rg fä ltig  
überlegende G lä u b ig e r genau zu erkennen verm ag . 
M a n  w ird  auch n icht m it R o q u e t t e 14) ü b er diese  
U nsicherheit, d ie, w ie  er sagt, jedem  R echtsstre it 
anhafte, le icht h inw eg gehen können oder sich dazu  
verstehen, m it S i c h e r t 15) den  N u tzen  der neuen  
Leh re  soviel höher einzuschätzen, a ls  den (an  
den ergangenen Entscheidungen g a r n icht m eß ­
baren) Schaden. K ein  W u n d e r, daß K r a u s e 16) sich 
darum  bem ühte, d ie  Voraussetzungen schärfer her­
auszuarbeiten, daß K I  a u  s i n g 17) die A ufnahm e  
einer G eneralk lausel (d ie  übrigens n icht w e ite r­
fü h rte ) in  das Vo lksgesetzbuch em pfah l, und selbst 
S i e b e r t 18) e iner gesetzlichen A b än d eru n g  der zu 
langen und starren V erjäh ru n g svo rsch riften  das 
W o r t  redete, um  das A n w endung sgeb iet der V e r ­
w irk u n g  einzudäm m en. D iese U n s icherheit und U n ­
ruhe hatte die längst aufgegebene Entscheidung  
v. 17. A p ril 1934 eben doch ric h tig  herausgefühlt.

Deshalb  ist es geboten, bei Leistungsansprüchen, 
w elche der V e rjä h ru n g  unterliegen , von  der V e r ­
w irk u n g  einen sparsam en und typischen G ebrauch  
zu machen. M it  den „besonderen U m stän d en “  des 
E in ze lfa lle s 19) ko m m t m an nicht durch. Besser ist es 
schon, w ie  B a n k  und L e h m a n n 20) d arau f abzu­
stellen, daß der G läu b ig er, der sich m it der G e lte n d ­
m achung des Anspruches in  G egensatz zu seinem  
früheren  V e rh a lte n  sefzt, ein v e n ire  contra factum  
p ro p riu m  begeht. D a m it ließ sich die A bw eisung  
eines verspätet erhobenen Bereicherungsanspruches  
aus zuvie l bezah lter M ie te 21) und eines ta riflich en  
Loh nanspruches22) gerade so g u t rech tfertig en , w ie  
das R G .23) die A usübung  eines Vorbehaltsrechtes  
abgelehnt hatte, ohne au f den Z e ita b la u f abzuheben.

is )  S i e b e r t :  J W . 1934, 1830.
10  J W . 1935, 2884.
15) JW. 1937, 2496.
te ) D J Z . 1934, 1517.
i n  J W . 1935, 1842.
18) J W . 1937, 2496.
19) S i e b e r t ,  „ V e r w ir k u n g “ , 173, 251 f f . ;  s. d ie  A u f ­

z ä h lu n g  in  v . S t a u d i n g e r ,  B G B .10 (1940) § 2 42«»6—io»,
'  20)  J W . 1934, 2473; 193Ó, 2194.

21) R G . IV  4. J u li 1935: J W . 1935, 2 8 8 3 5.
22) R A rb G . 9. M a i 1936: J W . 1936, 2255<*.
2s) V , 19. F e b r . 1937: J W . 1937, 1 4794.
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A b er alle F ä lle  e rfa ß t m an nicht, selbst w enn m an  
der dogm atischen U nterscheidung S i e b e r t s 24) zw i­
schen ven ire  contra factum  p ro p riu m  und V e rw ir­
kung kein allzu großes G ew ich t beilegt.

D aher d ü rfte  noch m ehr, als S i e b e r t 22) und 
L e h m a n n 26) es tun, an d ie  sorg fä ltigen  U n te r­
suchungen K r a u s e s 27) anzuknüpfen sein. D e r  
G lä u b ig e r m uß eine b e s o n d e r e  Veran lassung zum  
H an d e ln  haben, w ährend der Schuldner die K läru n g  
der Rechtslage von sich aus n icht herbeizuführen  
verm ag  oder braucht. D e r Schuldner, w elcher 
durch Fris tsetzung  den G läu b ig er zur A usübung  des 
Rücktrittsrechts nach § 355 B G B . nötigen  oder ge­
m äß § 256 Z P O . d ie  negative  Festste llungsklage  
erheben kann, soll dies tu n ; u n te rlä ß t er es, 
kann er sich ü b er das Schweigen des G läu b ig ers  
nicht beklagen. N u r  da, w o le tz terer w eder ja  noch 
nein sagt, also ein Feststellungsinteresse des Schuld­
ners nach § 256 Z P O . Z w e ife ln  begegnet, und da, 
w o  sich der G läu b ig er zw ar des Anspruches be­
rühm t, dem Schuldner aber die (stets au f das G anze  
gerichtete) n eg a tive  Feststellungsklage b illig erw eise  
nicht zuzum uten  ist, w ird  m an vom  G lä u b ig e r d ie  
K lä ru n g  durch Leistungsklage erw arten  dürfen , v o r­
ausgesetzt, daß er diese U m stände kennt, wenn  
schon v ie lle ich t anders beurte ilt. A b er auch in d ie ­
sen F ä llen  kann m an vom  Schuldner eine A u ffo rd e ­
ru n g  an den G lä u b ig e r verlangen, nunm ehr das zur 
K lä ru n g  der unaufschiebbaren Verhältn isse seiner­
seits E rfo rd erlich e  zu tun.

D a ra n  hat es im  vorliegenden F a lle  gefeh lt. M a n

21)  J W . 1934, 2438.
25) „ V e r w ir k u n g “ , 253 f.
26)  J W . 1936, 2196.
27j  „S c h w e ig e n “ , 176, bes. 181; D J Z . 1934, 1514; s. 

je tz t  auch v . S t a u d i n g e r  § 242 n», 705.

[Deutsches Recht, W ochenausga^

w ird  sich des E indruckes kaum  erw ehren, daß j  
B eklag te  eine Leistungsklage nicht herausford 
w ollte , um  dem K läg er später V e rw irk u n g  entgeg 
halten zu können. Erheischte d ie  Lage des Bern g 
ten w irk lich  so dringend rasche K lärung , und 
schien sie ihm  selbst so günstig , so hätte e r e 
solche A u ffo rd e ru n g  schwerlich verabsäum t und s 
nicht m it dem (e in ig e  Z e it  zurückliegenden) v 
schlag zur E rn en n u n g  eines Sachverständigen  
gn iig t. Auch die von  A n fa n g  an bestehende Sen« 
r ig k e it genauer Feststellungen läß t sich nicht 
seinen G unsten verw erten , da er die Gewinnabr 
genau so eingegangen hat w ie  der K läger. Des 
spricht sehr v ie l fü r  d ie  M e in u n g  des O L G ., wei 
zudem  auf R G Z . 159, 99, 107 hinweisen kann, 
ebenfalls der Schuldner K lärungsm aßnahm en un 
lassen hatte. F re ilich  ist nicht zu verkennen, 
das R G . dam als durch d ie A rt des Anspruches ( ^ 
re icherun g aus unerlaubte r H a n d lu n g  nach § 
B G B .) zugunsten des G läu b ig ers  beein fluß t wa • 

D e r durch d ie V e rw irk u n g  heraufbeschwor ^  
Rechtsunsicherheit von Leistungsansprüchen ist . 
nach grundsätzlich  durch nachhaltige Betonung 9 0  
scher P flich ten  des Schuldners zu begegnen, g- y  
w eder hat er die Rechtslage zu k lären  oder niu» 
d ie  K lä ru n g  vom  G lä u b ig e r verlangen, so daß Q ^  
d ie  U m stände kennt, die sein Schweigen Pj11 r 
w id rig  erscheinen lassen. D ie  V e rw irk u n g  tritt: * 
im  E rgebn is  an die Seite a lle r derjenigen Y ° TK Ljjjg 
w o vergebliche A u ffo rd e ru n g  oder FnstSp ;tZel- 
R echtsw irkungen  ze itig t. D ie  U m stände des £ i ^  
falles w ird  m an darüber nicht ve*gessen. A b er ^  
G läu b ig er, nam entlich dem K aufm ann, w ird fS 
solches, typisch verlangtes V e rh a lten  des Scniu ^  
u nm ißverständ lich  anzeigen, daß e r von nun a 
eigene G e fa h r schw eigt und seinen Ansprucn 
w irk t.

A us dem  P ro te k to ra t
A b e r k e n n u n g

v o n  L e g i o n ä r s b e g ü n s t i g u n g e n  
D ie  w e itg e h e n d e  B e g ü n s tig u n g  d e r  ts c h e ch is c h e n  L e ­

g io n ä re  a u f a lle n  G e b ie te n  des ö ffe n t l ic h e n  L e b e n s  e r ­
re g te  te i lw e is e  s c h o n  in  d e r e h e m a lig e n  ts c h e c h o s lo w a k i­
schen  R e p u b lik  a rg e  M iß s t im m u n g . D u rc h  e in e  V O . des 
R e ic h s p ro te k to rs  w u rd e  n u n  d ie  M ö g l ic h k e it  g e s c h a ffe n , 
R e ch te  g le ic h w e ic h e r  A r t ,  d ie  e in e m  e h e m a lig e n  ts c h e ­
c h o s lo w a k is c h e n  S ta a ts a n g e h ö r ig e n  in  B e rü c k s ic h t ig u n g  
s e in e r L e g io n ä rs e ig e n s c h a ft v q r  d e m  15. M ä rz  1939 z u ­
te i l  g e w o rd e n  s in d , a u fz u h e b e n  o d e r  a b z u ä n d e rn .

G en era lg o u vern em en t
1. „ G o u v e r n e u r  d e s  D i s t r i k t s “

D e r  G e n e ra lg o u v e rn e u r  h a t e ine  V O . e rlassen , w o n a c h  
an  S te lle  d e r  A m ts b e z e ic h n u n g  „ D is t r ik t s c h e f “  m it  s o ­
fo r t ig e r  W ir k u n g  d ie  A m ts b e z e ic h n u n g  „ G o u v e rn e u r  des 
D is t r ik t s “  t r i t t .  D ie  in  a n d e re n  V o rs c h r if te n  e n th a lte n e  
A m ts b e z e ic h n u n g  „ C h e f  des D is t r ik t s “  w ir d  e b e n fa lls  
d u rc h  d ie  A m ts b e z e ic h n u n g  „ G o u v e rn e u r  des D is t r ik t s “  
e rse tz t.

2. G e w e r b l i c h e  B e t r i e b s z ä h l u n g  
G e m ä ß  V O . des G e n e ra lg o u v e rn e u rs  w u rd e  am  15. O k t .  

1941 in  den  D is t r ik te n  —  m it  A u s n a h m e  G a liz ie n s  —  
e ine  g e w e rb lic h e  B e tr ie b s z ä h lu n g  d u rc h g e fü h r t .

3 . P o l i z e i s c h u l e  f ü r  p o l n i s c h e  A n w ä r t e r  
Im  D is t r ik t  K ra k a u  w u rd e  e ine  P o liz e is c h u le  e rö ffn e t,

in  d e r  p o ln is c h e  A n w ä r te r ,  d ie  n o c h  k e in e n  P o ^ L b e f i  
g e m a c h t h a b e n , a u s g e b ild e t w e rd e n  s o lle n . F ü r  L  ¿et 
is t  g le ic h fa lls  e ine  P o liz e is c h u le  v o rg e se h e n , 1 
u k ra in is c h e  A n w ä r te r  ih re  A u s b ild u n g  e rh a lte n  so)

N o rw e g e n
N e u e s  H a n d w e r k s g e s e t z  i n  V o r h e r  e i  t u .̂
Im  n e u e n  N o rw e g e n  s o ll dem  H a n d w e rk ,  nach ^  

fü h ru n g e n  des F ü h re rs  d e r  N a s jo n a l S ä m lin g  ® l e ­
e rs te n  g ro ß e n  N S .-H a n d w e rk c r ta g u n g , d ie  S te lluU e , (ich 
d e rg e g e b e n  w e rd e n , d ie  ih m  z u k o m m t.  Im  A u g 6 ef|<s 
is t  m a n  d a m it  b e s c h ä ft ig t , den  B e g r if f  des H an  jn 
a b z u g re n z e n , da  in  N o rw e g e n  m e h re re  Zw eige» ^jcla 
a n d e re n  L ä n d e rn  d u rch a u s " a n e rk a n n t s in d , n?  ¡ci<lüfl£ 
z u m  H a n d w e rk  g e re c h n e t w e rd e n  u n d  d ie  E n tW 1- Vor­
d e r  T e c h n ik  neue  'Z w e ig e  g e b ild e t  h a t. Das J? pj[ev 
b e re itu n g  b e f in d lic h e  H a n d w e rk s g e s e tz  w ir d  d i 
s te rp rü fu n g  e in fü h re n , d ie  L e h r l in g s a u s b ild u n g  
d e rn e n  G e s ic h ts p u n k te n  re g e ln  u n d  a lle  se lbsta ii 
H a n d w e rk e r  d u rc h  P f l ic h tm itg l ie d s c h a f t  in  e ine r ez b 
s a tio n  s a m m e ln .

B e lg ien
D a s  P r o g r a m m  d e s  V N V .  ,0 e<

In  e in e r g ru n d s ä tz lic h e n  R ede  le g te  d e r  S tahs ^396 
des „V la a m s c h  N a t io n a l V e rb a n d “  (s. D R . 1941 f ¿¡(- 
2037) das P ro g ra m m  des V N V . in  sechs P un HalfU1̂  
A ls  Z w e c k  d e r B e w e g u n g  b e n a n n te  e r —  b e i ^ ri j Of0 ' 
d e r  n ie d e r lä n d is c h e n  S pra ch e  u n d  K u l tu r  —  d ie  £  g iti' 
r u n g  d e r  n a t io n a ls o z ia lis t is c h e n  O rd n u n g  u n d  u)e^ 0ifl' 
S c h a ltu n g  d e r  f lä m is c h e n  V o lk s g e m e in s c h a ft  in  d erl 
p le x  d e r g e rm a n is c h e n  V ö lk e r .
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F ra n k re ic h
rj. 1. K e n n k a r t e n z w a n g

te n 'L A u^ abe d e r d u rc h  O es. v . 28. O k t .  1040 e in g e fü h r -  
karte j.ni ' <arten w ' r d n u n m e h r d u rc h g e fü h r t .  D ie  K e n n - 
s°nalai, e‘ t l  f ü r  g a n z  F ra n k re ic h  e in h e it l ic h e r  P e r-
Die J fw e is  an S te lle  a lle r  b is h e r  z u ge lassenen  P a p ie re , 
«nthäu a rte  e n ts p r ic h t , da  s ie  a u ch  F in g e ra b d rü c k e  

> der d e u tsch e n  K e n n k a r te .

Das .I l ? S t i t u * * ü r  K o n j u n k t u r f o r s c h u n g  
frati2L ^ cüon d u rc h  e in  G e se tz  im  J a h re  1938 v o rg e s e h e n e  
Ausfüh Sclle In s t i tu t  fü r  K o n ju n k tu r fo rs c h u n g  s o ll g e m ä ß  
den. A]run.Ssb e s tim m u n g e n  je tz t  in s  L e b e n  g e ru fe n  w e r ­
kln» (jp w ic h t ig e  A u fg a b e  w ir d  n eben  d e r B eo b a c h - 
licher, p / ^ h t s c h a f t  d ie  d e r V o rh e rs a g e  d e r w ir ts c h a f t -  

t n tw ic k lu n g  b e so n de rs  h e rv o rg e h o b e n .

g , 3- G r o ß z ü g i g e r  A u t o b a h n b a u
?ösiSc|̂ pa' ‘S w u rd e n  E in z e lh e ite n  ü b e r  das k ü n f t ig e  f ra n -  
^9)5 A u to b a h n n e tz , das e in e  G e s a m tlä n g e  v o n  
Utn iq  . e rre ichen  s o ll,  v e rö f fe n t l ic h t .  Es h a n d e lt s ich  
kahngj, f t l l f° b a h n e n , d a v o n  3 a ls  T ra n s v e rs a le . 4 A u to -  
Uetz; siPCrf?Ü en  A n s c h lu ß  an das d e u tsche  A u to b a h n -  
H.avre p, fü h re n  v o n  d e r d e u ts c h e n  G re n z e  n a ch  Le  
fdeti 2u Uber P aris  u n d  N a n te s  nach  B re s t, ü b e r  B e l-  
seille. rySPan>schen G re n z e  u n d  ü b e r  B o rg e s  nach  M a r-  
Veranschl-e ^ osf en w e rd e n  a u f 20 M il l ia r d e n  F ra n cs

j  L u x e m b u rg
M it J v ’ ü s u n g  d e r  D e u t s c h e n  D i e n s t p o s t  

'a u f des M o n a ts  A u g u s t 1941 w u rd e  d ie  D e u ts ch e

D ie n s tp o s t L u x e m b u rg  a u fg e h o b e n . E in e  b e s o n de re  K e n n ­
z e ic h n u n g  d e r S e n d u n g e n  n a ch  L u x e m b u rg  is t  d a h e r 
n ic h t  m e h r e r fo rd e r l ic h .

2. E i n f ü h r u n g  e i n e r  E i n k a u f s k a r t e  
Z u r  S ic h e ru n g  d e r W ir ts c h a f ts -  u n d  E rn ä h ru n g s la g e  

L u x e m b u rg s  h a t d e r  C h e f d e r  Z iv i lv e r w a ltu n g  b e im  
F o r t f a l l  d e r P o liz e ig re n z e  n a c h  d e m  R e ich  a n g e o rd n e t, 
daß  W a re n  a lle r  A r t  —  m it  A u s n a h m e  d e r W e h rm a c h t —  
n u r  an s o lch e  P erso n e n  v e rk a u f t  w e rd e n  d ü r fe n , d ie  
e ine  E in k a u fs b e re c h t ig u n g  b e s itze n .

G riech en lan d
V e r b r a u c h s l e n k u n g

N a c h  e in e r n euen  V O . w e rd e n  a lle  w ic h t ig e n  R o h ­
s to f fe  d e r V e r fü g u n g  des W ir ts c h a f ts m in is te r iu m s  u n te r ­
s te llt .  D ie  F re ig a b e  e r fo lg t  n a c h  B e d a rf.

B esetzte  S o w je tg eb ie te
1. N e u e  d e u t s c h e  Z e i t u n g e n  

S e it 11. O k to b e r  e rs c h ie n e n  in  K a u e n  u n d  W iln a  u n te r  
d e m  T it e l  „K a u e n e r -  b z w . W iln a e r -Z e itu n g “  e rs tm a lig  
w ie d e r  d e u ts c h e  Z e itu n g e n .

2. N e u g r ü n d u n g  d e r  D r e s d n e r  B a n k  
M i t  G e n e h m ig u n g  d e r z u s tä n d ig e n  R e ich s b e h ö rd e n  

e r r ic h te te  d ie  D re s d n e r  B a n k  in  R ig a  e in  re g io n a le s  
B a n k in s t itu t .  N ie d e rla s s u n g e n  d ie s e r „H a n d e ls -  u n d  K re ­
d itb a n k  A G .“  w e rd e n  in  m e h re re n  O r te n  des O s tla n d e s  
e r r ic h te t.

(A b g e s c h lo s s e n  am  15. O k t .  1941.)

M itte ilu n g e n  des R e ich s re ch tsa m te s  und  des N S R B .

Aus der Reichsgruppe 
Der ^erwaltungsrechts wahrer

w aatsseJ?Ci - fls£ ru PPe n w a lte r  V e rw a ltu n g s re c h ts w a h re r ,  
a r - 45/41re ta r D r .  S t u c k  a r t ,  h a t m it  R u n d s c h re ib e n

e ine  
d e r er

A rb e it  v \ 12. S ep t. 1941 den G a u g ru p p e n w a lte rn  
t s als ^ u n g  fü r  d ie  K r ie g s z e it  e r te ilt ,  in  dv.. — 
ÖUnd e s r t i i / r  e r*ic h b e z e ic h n e t, den  Z u s a m m e n h a lt d e r  
So k b e n r ir  1C(?er , in s b e s o n d e re  d e r  V e rw a ltu n g s b e a m te n , 
auf üie n a r h m ö g l i c h  a u fre c h tz u e rh a lte n . Im  H in b l ic k  
^ a'tu n tj ~p ,  B e e n d ig u n g  des K rie g e s  d e r  d e u ts c h e n  V e r -  
> r üeutsPi?te lI ten  A u fg a b e n  is t  es n o tw e n d ig , d ie  R e ihen  
•üsamnioMAen V e rw a ltu n g s b e a m te n  so fe s t w ie  m ö g lic h  

^ er Zusan/ USC^ ' c üen u n d  d u rc h  das le b e n d ig e  G e fü h l 
\ n e iner n ; ?n S e h ö r ig k e it  u n d  des g e m e in s a m e n  D ie n s te s  
aall‘Utn n n t n u r sch ö n e n , s o n d e rn  auch  tra g e n d e n  u nd  
g a l t e n  , V e ild ig e n  A u fg a b e  je n e n  B e ru fs s to lz  w a c h - 
Leistun»en F V o ra u s s e tz u n g  fü r  d ie  V o l lb r in g u n g  g ro ß e r  
8fu.PPe nn i ' S*' ü en  K o n ta k t  z w is c h e n  d e r  R e ich s - 
’•.‘eige aurha . üen G a u g ru p p e n  e n g e r zu  g e s ta lte n  u n d  
S o ff nehm lt t l K r ie g e  u n a u fs c h ie b b a re  A u fg a b e n  in  A n -  
„ eben n zu k ö n n e n , h a t d e r  R e ic h s g ru p p e n w a lte r  
f\°Lcb die p f m S te llv e r tre te r ,  L a n d ra t z. D . D r .  B i l k e ,  
^ b e rre a jp -, "ü e s k a m e ra d e n  M in is te r ia l ra t  M a h l o w  u n d  
P aPPe ben f gSrat V o g e l  in  d ie  D ie n s ts te lle  d e r  R e ich s - 
y  Ü im  La f  n ' ^ ie s e  K a m e ra d e n  w e rd e n  nach  M ö g lic h -  
p Ch auctl üte: d e r  Z e i t  d ie  G a u g ru p p e n  a u fs u c h e n , um  
^ aug ru n n P„  u n d  S te lle  ü b e r  d ie  A rb e its la g e  in  d e n  
p.etl zu L . , ’ u .ber b e s o n d e re  W ü n s c h e  u n d  a k tu e lle  F ra -  
I ?ug ru p n ene r r ic i l te n i s ie  s te h e n  a u f W u n s c h  auch  den 
J 'jz ten  jv\ „ „  zu  B e s p re ch u n g e n  z u r  V e r fü g u n g . In  den  
r£ rech u n g en a ie ? h aben  b e re its  m e h re re  d e ra r t ig e  ß e - 
a uU? rUpoen i 11* üen G a u g ru p p e n w a lte rn  v e rs c h ie d e n e r 
rt)e it e rö rtf. s* 1̂g e fu n d e n , in  d enen  F ra g e n  d e r  B u n d c s - 

e r t u n d  Z w e ife l g e k lä r t ,  w o rd e n  s in d .

^mê ^s§ruPpe Wirtschaftsrechtswahrer
1alb  ( je|. A l '£ - . l9 4 l fa n d  in  B e r lin  e ine  B e s p re c h u n g  in n c r -

Keichsgruppe W irtscha ftsrech tsw ahrer unter

dem  V o rs itz  des R e ic h s g e s c h ä fts fü h re rs  R e ic h s a m ts le ite r  
P g . D r .  H e u b e r  s ta t t ,  z u  d e r  auch  e in ig e  H e rre n  v o n  
a u s w ä rts  e rsch ie n e n  w a re n . G e g e n s ta n d  d e r  B e s p re c h u n g  
w a r  e ine  R e ih e  v o n  d r in g lic h e n  F ra g e n , ü b e r  d ie  e in m a l 
d ie  A n s ic h t auch  a u s w ä r tig e r  A m ts w a lte r  g e h ö r t w e rd e n  
s o llte .  Es k a n n  g e s a g t w e rd e n , daß  d ie s e  B e s p re ch u n g  
b e i den  A n w e s e n d e n  das  s ich e re  E m p fin d e n  a u s g e lö s t 
h a t, daß  d ie  R e ic h s g ru p p e  W ir ts c h a f ts re c h ts w a h re r  des 
N S R B . a u f d e m  r ic h t ig e n  W e g e  is t  u n d  n ic h ts  u n te r ­
lassen h a t, w a s  g e e ig n e t w ä re , den  w e ite re n  A u s b a u  
auch  in  K r ie g s z e ite n  n a ch  M ö g lic h k e it  zu  fö rd e rn . U m  
a b e r  fü r  d ie  T ä t ig k e i t  d e r  R e ic h s g ru p p e  W ir ts c h a f ts ­
re c h ts w a h re r  e in e  n o ch  g ü n s tig e re  R e sonanz  z u  s c h a ffe n  
u n d  s ie  a u f e in e  b re ite re  B as is  zu  s te lle n , h a t P g . 
D r .  H e u b e r  e in  G re m iu m  e in g e s e tz t, das u n te r  d e r  L e i­
tu n g  des G a u g ru p p e n w a lte rs  W ir ts c h a f ts re c h ts w a h re r  v o n  
B e r l in ,  P g . D r .  G r o s s e ,  den  A u f t r a g  e rh a lte n  h a t, a lle  
d ie  R e ic h s g ru p p e  in te re s s ie re n d e n  F ra g e n  ü b e rh a u p t u n d  
d a rü b e r  h in a u s  auch  A n re g u n g e n  aus dem  M itg l ie d e r ­
k re is e  d a ra u fh in  zu  p rü fe n , o b  u n d  w ie  s ie  fü r  d ie  k ü n f ­
t ig e  A rb e i t  d e r R e ic h s g ru p p e  z w e c k m ä ß ig  v e rw e n d e t 
w e rd e n  k ö n n e n . D ie se s  G re m iu m  s o ll v o n  F a ll zu  F a ll 
in  d e r R e ic h s d ie n s ts te lle  des  N S R B . z u s a m m e n tre te n .

Reichsgruppe Junge Rechtswahrei
D as H a u p ta u g e n m e rk  d e r  R e ic h s g ru p p e  J u n g e  R e c h ts ­

w a h re r  in  d en  v e rg a n g e n e n  M o n a te n  r ic h te te  s ic h  a u f 
d ie  E rre ic h u n g  e ines lä n g e re n  A rb e its u r la u b e s  fü r  be i 
d e r W e h rm a c h t b e f in d lic h e  R e fe re n d a re  im  k o m m e n d e n  
W in te r .  Es h a t s ich  in  v ie le n  F ä lle n  h e ra u s g e s te llt  daß  
d ie  K a m e ra d e n  z u m  T e i l  z w e i u n d  m e h r J a h re  W e h r ­
d ie n s t tu n  u n d  n u n  ih r  ju r is t is c h e s  W is se n  fa s t v ö l l ig  
v e rg e sse n  h a b e n . Im  ü b r ig e n  h a t s ic h  d ie  R e ic h s g ru p p e  
ju n g e  R e c h ts w a h re r  in  den  v e rg a n g e n e n  M o n a te n  in  
e rs te r  L in ie  d e r  b e ru flic h e n  u n d  s o n s tig e n  B e tre u u n g  
¡h re r  _  in  m a n ch e n  G a u e n  b is  zu  90o/o b e i d e r  W e h r ­
m a c h t s te h e n d e n  —  K a m e ra d e n  e in g e s e tz t.
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Gau Berlin
A m  l l . A u g . 1 9 4 1  h ie l t  d ie  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  

f ü r  S t r a f r e c h t s p f l e g e  d e s  N S R B .  in  den  R ä u ­
m e n  des N a tio n a le n  K lu b s  ih re  3. T a g u n g  ab. A ls  G äs te  
w a re n  e rsch ie n e n  in  V e r t re tu n g  des P rä s id e n te n  des 
R e ic h s k r ie g s g e r ic h ts , A d m ir a l B a s tia n , O b e r re ic h s k r ie g s ­
a n w a lt  R ehdans  u n d  O b e rk r ie g s g e r ic h ts ra t D o m b ro w s k i,  
fe rn e r  m a ß g e b lic h e  H e r re n  d e r h ie s ig e n  K r ie g s g e r ic h te  
u n d  des G e r ic h ts  d e r  D iv is io n  N r .  153 in  P o ts d a m .

A ls  L e ite r  d e r  A rb e its g e m e in s c h a ft  h ie lt  R A . D r .  S a c k  
d ie  E rö ffn u n g s a n s p ra c h e . A n s c h lie ß e n d  b e h a n d e lte  R A . 
D r .  N o  i s t  e n  in  e in e m  V o r t ra g  das T h e m a : „ D a s  
K r i e g s s t r a f v e r f a h r e n s r e c h t “ . S od a n n  s p ra c h  
R A . D r .  W e r s i g  ü b e r  „ D ie  W ie d e ra u fn a h m e  im  K r ie g s ­
s tra fv e r fa h re n “ . B e id e  V o r t rä g e  g e s ta lte te n  d ie  T a g u n g  
ü b e ra u s  le h r re ic h  u n d  fa n d e n  g ro ß e n  A n k la n g . D e r  
L e ite r  d e r  A rb e its g e m e in s c h a ft fa ß te  in  e in e r  S c h lu ß ­
ansp rache  das E rg e b n is  des A b e n d s  z u sa m m e n  u n d  w ie s  
a u s d rü c k lic h  a u f d ie  s ich  aus m il itä r is c h e n  B e la n g e n  e r ­
g e b e n d e n  B e s o n d e rh e ite n  b e i d e r  V e r te id ig u n g  v o r  den 
K r ie g s g e r ic h te n  h in .

Pg. Assessor Kurt Haller f
A m  3. S ept. 1941 f ie l  im  O s te n  d e r R e fe re n t im  R e ic h s ­

re c h ts a m t d e r N S D A P ., P g . A ssesso r K u r t  H a l l e r ,  
L e u tn a n t u n d  B a ta il lo n s -A d ju ta n t  in  e in e m  G e b irg s jä g e r ­
re g im e n t.

P g . K u r t  H a l l e r ,  d e r b e re its  im  J a h re  1938 a ls  
R e fe re n d a r  im  R e ic h s re c h ts a m t t ä t ig  w a r ,  w u rd e  n a c h  
A b le is tu n g  des S ta a ts e x a m e n s  am  l . M a i  1939 a ls  h a u p t­
a m t lic h e r  R e fe re n t in  das R e ic h s re c h ts a m t b e ru fe n . E r  
fa n d  im  A m t  fü r  R e c h ts p o li t ik  E in s a tz  u n d  w u rd e  e n t­
sp re c h e n d  se inen  b e d e u te n d e n  F ä h ig k e ite n  u n d  s e in e r

a n e rk e n n e n s w e rte n  Z u v e r lä s s ig k e it  m it  d e r Bear n(j 
s c h w ie r ig e r  re c h ts p o lit is c h e r  F ra g e n  des P^T} elJe. r s;ch 
des S tra fre c h ts  b e tra u t. S chon  in  k u rz e r  Z e it  nat ajs 
a ls e in  se h r w e r tv o l le r  M ita rb e ite r  des A m te s . «jejjter 
e in  g u te r ,  b e i a lle n  M ita rb e ite rn  des A m tes  ge. 
K a m e ra d  b e w ä h r t . A u c h  a ls S o ld a t e r fü llte  er sjcfi 
g in n  des K rie g e s  an tre u  se ine  P f l ic h t ,  ervv ,jeß. 
d u rc h  se ine  T a p fe rk e it  das E K . I I  u n d  o p fe rte  j en 
lie h  in  dem  K a m p f g e g e n  den  B o lsch e w ism u s  . - es 
S ie g  u n d  d ie  Z u k u n f t  des d e u tsch e n  V o lk e s  sei , J erjt- 
h o ffn u n g s v o lle s  L e b e n . F ü r  d ie  A r b e it  des A m  
s te h t d u rc h  d en  T o d  v o n  P g ; K u r t  H a l l e r  e ejn 
b a re  L ü c k e  u n d  in  den R e ih e n  s e in e r K arne r 
s c h m e rz lic h e r  V e r lu s t.  D as R e ic h s re c h ts a m t der 
w ir d  ih m  s te ts  e in  eh rendes  A n d e n k e n  b e w a ti

Bekanntmachung
D e r  A u fe n th a lt  n a c h s te h e n d e r B u n d e s m itg h e d er >s 

b e k a n n t:  w
1. R e g R . D r . W i l h e l m  S c h m i n k ,  Frankfurt *■

Arbeits- und Sozialrecht im Kriege
U n te r  d iesem  L e i tw o r t  v e ra n s ta lte t das A r b e its w e r k  

z u r  F ö rd e ru n g  des B e ru fse in s a tz e s  d e r  d e u ts c h e n  R e c h ts ­
w a h re r  (N S R B .)  im  W in te r h a lb ja h r  1941/42 e in e n  p r a k ­
t is c h e n  L e h rg a n g  fü r  P e rs o n a lle ite r , P e rs o n a ls a c h b e a r­
b e ite r  u n d  a n d e re  In te re ss e n te n . A ls  D o z e n te n  s in d  b e ­
s o n d e rs  e r fa h re n e  V e r t re te r  des R e ic h s tre u h ä n d e rs  d e r  
A rb e it ,  des A rb e its a m ts , d e r  D e u ts c h e n  A rb e it s f r o n t  u n d  
d e r  W ir ts c h a f t  g e w o n n e n  w o rd e n . D a d u rc h  w ir d  d ie  
G e w ä h r  e in e r u n b e d in g t  z u v e r lä s s ig e n  A u fk lä r u n g  a u f 
d iesem  w ic h t ig e n  S o z ia lg e b ie t g e b o te n , das d u rc h  den  
K r ie g  e in s c h n e id e n d e  Ä n d e ru n g e n  im  b is h e r ig e n  G e l­
tu n g s b e re ic h  des A rb e its e in s a tz e s  u n d  des A rb e its re c h ts  
a ls auch  d e r  S o z ia lv e r ic h e ru n g  e r fa h re n  h a t. O b e r a lle  
w e ite re n  E in z e lh e ite n  u n te r r ic h te t  d e r  A rb e its p la n  „ L e h r ­
g a n g  ü b e r  A rb e its -  u n d  S o z ia lre c h t im  K r ie g e “ , d e r  
k o s te n lo s  v o m  A rb e it s w e r k  des N S .-R e c h ts w a h re rb u n -  
des, B e r lin  W  35, T ie rg a r te n s tr .  20 /21 , F e rn s p re c h e r  
22 8 9 6 1 , a b g e g e b e n  w ir d .

B re m e r P la tz  3. B u n d e s n u m m e r A  6962, gnri-
2. D r .  ju r .  C a r l  A m e n d ,  H a g e n , M it te ls t r .  >

d e s n u m m e r A  22761 , . n erliii '
3. B u c h s a c h v e rs tä n d ig e r  E r h a r d  W i c j a n  i mer 

W ilm e r s d o r f ,  W a ld h ü te rp fa d  64, B und
A  22 937, H ndeshe' Ifl’

4. R e fe re n d a r  W a l t e r  V o ß m e y e r , m l 
M a rg a re th e n w e g  5, B u n d e s n u m m e r A  2JS > p rie-

5. D ip lo m -K a u fm a n n  H a n s  K l ö t z l ,  Salz du 
s te rh a u sg a sse  14 I ,  B u n d e s n u m m e r A 3 4 8 -  ’ ut r

6. A sse sso r D r . F r a n z  P r i n z  z u  S o l m s -  gun-
f e l s ,  N a tz u n g e n  ( K r .  W arburg-W estfai h 
d e s n u m m e r B  57 773, . ßo-

7. A ssesso r H a n s  R ö d e l ,  Z w e n k a u  b. Le ip  ’
g e n s tr . 3, B u n d e s n u m m e r B 81 424, Qürtd'

8. J u s t ln s p A n w . U l l r i c h  R e i n e k e ,  U nna,
s tra ß e  4, B u n d e s n u m m e r B  88190 , n Vlh

9. B e a m te r D r . A u g u s t  M e n g e r s e n ,  
K irc h e n g a s s e  48, B u n d e s n u m m e r B 98 tu  , gun-

10. J u r is t  H a n s  S t r o h ,  W ie n  V I I I ,  P fe ilgasse  > 
d e s n u m m e r B  103336.

D ie  B u n d e s m itg lie d e r  w e rd e n  g e b e te n , ih re  A nSCj4aUP{'
inne rha lb  von zwei W ochen der Reichsdienstste > 20/2’ ’ 
ab te ilung  Ve rw a ltung , Berlin W  35, T iergarten 
persönlich oder sch riftlich  bekanntzugeben. reinigu.

N a ch  A b la u f  d ie s e r F r is t  w e rd e n  d ie  zu r 
d e r M itg lie d s c h a fts v e rh ä ltn is s e  e rg a n g en e n  
re c h ts w irk s a m .

B e r lin ,  den  l . N o v .  1941. g t,nd
N a tio n a ls o z ia lis t is c h e r  R cch tvvah f 

H a u p ta b te i lu n g  V e rw a ltu  b 
i .  V . M  ö  n n i c h 
A b te ilu n g s le ite r .

Zum Rechtsempfinden des Volkes
D e r  K a n o n ie r  K la u s  H ü b s c h m a n n , im  Z iv i lb e r u f  A m ts ­

g e r ic h ts ra t ,  h a t R e c h ts fä lle  des tä g l ic h e n  L e b e n s  m it  
100 K a m e ra d e n  d u rc h g e s p ro c h e n . O b e r d ie  E rg e b n is s e , 
d ie  in  v ie le r  H in s ic h t  in te re s s a n t s in d , h a t e r d e m  R e ic h s ­
re c h ts a m t b e r ic h te t. S e in e m  B e r ic h t e n tn e h m e n  w i r  d ie  
fo lg e n d e  D a rs te l lu n g .

Z u r  A us s p ra c h e  s ta n d  fo lg e n d e r  F a l l :
A . k o m m t z u m  A rb e its e in s a tz  n a ch  P o le n . Ü b e r d ie  

d o r t  V o rg e fu n d e n e n  Z u s tä n d e  b e r ic h te t e r  se inem  B e ­
ru fs k a m e ra d e n  B . im  A lt r e ic h  b r ie f l ic h .  D a  d e r  B r ie f  
a n s ch a u lic h  g e s c h r ie b e n  is t  u n d  d ie  A l lg e m e in h e it  in te r ­
e ss ie rt, s e n d e t B . ih n  e in e r  U n te rh a ltu n g s z e its c h r if t  e in . 
D ie  S c h r if t le itu n g  d ru c k t d en  B r ie f  ab  u n d  ü b e rw e is t 
dem  E in s e n d e r (B . )  25 MM H o n o ra r  m it  d e r  B it te ,  „n a c h

M ö g lic h k e it  e in e n  T e i l  des G e ld e s  d e m  Y e rL fä h i t  d* 
z u k o m m e n  zu lassen“ . B. tu t  das n ic h t. A . e r ¡tev. 
v o n , fü h l t  s ich  ü b e rg a n g e n , m e in t, das H o n *  soi”  
ih m  a ls g e is t ig e n  U rh e b e r  des B rie fe s  zu , verK  vc 
v o n  B . A u s z a h lu n g  des B e tra g e s  v o n  25 • fäö£
w e ig e r t  d ies  m it  d e r B e g rü n d u n g , e r  sei als L  j^ e r*0 
E ig e n tü m e r  des B rie fe s  u n d  h abe  ih n  b e lie b ig  
k ö n n e n .

Es k o m m t z u r  K la g e . A . b e to n t :  ic h  habe jj a fj. 
B r ie f  e ine  L e i s t u n g  v o llb ra c h t .  B . h a t diese g f l * ' 
g e n u tz t u n d  m ic h  u m  den E r t ra g  g e b ra c h t. B-J-•‘ ?e ¡c ’ 
d ie  e n ts c h e id e n d e  Id e e  d e r V e rö f fe n t l ic h u n g  V 
A . e rw id e r t :  das w ä re  m ir  s p ä te r a u ch  n o c h  e ® späL.r\ . e r w iu e r i ;  uas w ä re  im i u v * --  rA'
(O d e r :  ich  fü h re  o h n e h in  T a g e b u c h  u n d  W in  „  sag. j 
v e rö f fe n t l ic h e n . )  D u , B., has t m ir  vorgegriffen- ¡n ^  
das k o n n te  ich  n ic h t w iss e n . D a  h ä tte s t du  eu
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Aachen6 AĈ r-e’ ^ en dürfen oder mußtest einen Vorbehalt 
daß dl ; A -: ich habe d ir  geschrieben, w e il ich wußte, 
Außerrl der Bericld  von m ir ganz besonders interessiert. 
J '  iVr.em War ich von meinen Erlebnissen so gepackt,
'ich,
g le ic h ;

i r h  11 V U ll i i i c i u c u  L - w c u u ia a u i  ^
c".,sP rechen  m u ß te , o h n e  an V o rb e h a lte  u n d  ä h n - 
■ P fü n d ig k e ite n  z u  d e n k e n . A . u n d  B. le h n e n  e inen  

Wie „ „V orsch lag  des R ic h te rs  ab .
Das F° R ic h te r  e n ts c h e id e n ?

*°igendes^e° n ' S d e r A u s s p ra c h e  i ra K a m e ra d e n k re is  w a r

tn inrjJ ' fanden d ie  H a ltu n g  des B. n ic h t fü r  „ in  O rd -  
denrip’ i i v u c 29 v e r te id ig te n  ih n  (B . h a tte  d ie  e n ts c h e i-

II 26 *> '
beacht \ §? ben A . v o lle s  R ech t. (E r  h a t d ie  L e is tu n g  
tejen i '  45 en tsch ieden  s ich  fü r  H a lb ie ru n g  (b e id e  P a r- 
ßetraep ^ en> jede  in  ih r e r  W e is e , z u  e inem  E r fo lg  b e i-

34
tagen).

66
.erst nach.IV,

u r te ilte n  d a b e i s p o n ta n  n a ch  ih re m  E m p fin d e n , 
.°g,n?ch s o rg fä lt ig e r  A b w ä g u n g  des F ü r  u n d  W id e rs , 

uer p l F?2tcn, w as das G e s e tz  sage. Ic h  e rk lä r te  ih n e n : 
BGB. , P ranger eines B rie fe s  is t  E ig e n tü m e r . N a c h  dem  
Urheber^?11, e r >hn fü r  s ich  a u s w e rte n . D as L ite ra tu r -  
Verfas c iiu tzgese tz  s c h ü tz t n u r  E rz e u g n is s e , d ie  d e r 
Oer se lbs t z u r  V e rö f fe n t l ic h u n g  b e s tim m t h a t. 
20 & n i. . ;e .des V e rfa sse rs  m u ß  d e u t l ic h  e rk e n n b a r  se in .

er W~,| > se lbs t z u r  V e rö f fe n t l ic h u n g  b e s tim m t h a t. 
) gabenC.-^ies V e rfa ss e rs  m u ß  d e u t l ic h  e rk e n n b a r  se in . 

®c,hut?. f  S1C l  d a m it z u fr ie d e n , 41 e rk lä r te n  den  U rh e b e r -  
Richtej- ~r t ung e n ü g e n d . H ie rv o n  31 v e r la n g te n  v o m  
Sedan] ^ s p r e c h e n d e  A n w e n d u n g  des  U rh e b e rs c h u tz -  
SetZfisän” p au f A . 10 v e r la n g te n  e ine  e n tsp re ch e n d e  G e
auszudel 1,e run£> u m  den  U rh e b e rs c h u tz  a u f a lle  F ä lle  
ßcistigg , n > w o  d e r W e r t  o d e r  d ie  V e r w e r tb a r k e it  e in e r 
, V. Von S eistu n g  s ich  e rs t s p ä te r h e ra u ss te lle n . 
befanden „■ ? d ie  (u n te r  IV )  d e n  A . sch ü tze n  w o lle n ,  
ResetZf p Slch 22, d ie  s ich  (u n te r  I I )  fü r  H a lb ie ru n g  e in -  
Vervvertun te n ' *cb f fa g te , o b  s ie d e m  B. d a n n  a u c h ’ e in  
JUuß e.  g s re ch t z u g e s tü n d e n . A n tw o r t :  Ja, a b e r er 
P ra h le n ? u.r  A - ausüben . S o ll m a n  B. fü r  d iese  H i l fe  
c diesem p  Is t d ie  H ä lf te  des H o n o ra rs  angem essen?  

S chaffen«  i de ja , w e il  d ie  H ilfs le is tu n g  des B. dem  
H^nier „ des A . g le ic h w e r t ig  is t. D as m uß  a b e r n ic h t 
erfo lg  Sein. O f t  h a t d e r U rh e b e r  m e h r A n te i l  am

i!1 den v !? n, n ‘cb t u m g e k e h r t  d en  B . a ls „ O rg a n is a to r “  
aH ft  anspi rg ru n d  s te lle n , den  A . a ls o  n u r  a ls H i l fs -  
¿ f ia d e n ? n  - u n d  Je n a ch  s e in e r L e is tu n g  a n te ilm ä ß ig  
^ g a n n i n e'n.  (D a s  G e s p rä c h  fü h r te  h ie r  m e is t v o m  
. V l. F q e isP«cl w e g .)
‘cji 82 n i i i i ' 6 H a ltu n g  d e r S c h r if t le itu n g  in te re s s ie rte n  

t bg, d a n^r> 12 m e in te n , d ie  H o n o r ie r u n g  e r fo lg e  f r e i-  
s tn  111 ehr S ausg em a c h t se i. D ie  ü b r ig e n  70 e rk a n n -  
,, Rchweio-s j W cn ig e r  k la r ,  daß  d ie  Z e itu n g  aus e in e m

S oliden A h lzn fn m o n  r\t1nr crmxmfrn l io i f c r o r l l t l i i ' l lj,Ur Honorip1012” A b k o m m e n  o d e r  g e w o h n h e its re c h t l ic h  
T m U n i f Un^  g e z w u n g e n  se i, u n d  z w a r  nach  d e r 

av“ . W e r 'ing- U nd ih r e r  V e rb re itu n g  e n ts p re ch e n d e n  
i t e s H n ° ei E insen d u n g  e ines  M a n u s k r ip ts  k e in  be- 

tr  «  der 7 po°ra r v o rs c h lä g t, u n te r w ir f t  s ich  dem  ü b lic h e n  
iaht n, W e 'U ln^ '  R a n n  d ie  Z e itu n g  n u n  B e s tim m u n g e n

d a s ^ w  * s H o n o ra r  z u s te h t?  D ie  m e is te n  be- 
„ „  L  H a t d ie  7nHimcr m m  im  R p is n ie ls fa lle  e ineWhtea _p '^ s a m e ^ R 0n a f d ie  Z e itu n g  n u n  im  B e is p ie ls fa lle  

fü.d'es erh-ii* ltTlmu n g  g e tro f fe n ,  daß  A . e in e n  T e i l  des 
L B. u n v p R n  s o llte , o d e r  w a r  das n u r  e in  V o rs c h la g , 

e i7°o/o m e in+b l l ld l ich?
D i'er R itte  ctC? ’i d ‘ e B e s t im m u n g  se i z w a r  in  d ie  F o rm  
a|,e 7e ituno-He k *e id e t, a b e r d e n n o c h  fü r  B. v e rb in d lic h , 
na?  d ie K j,1 k  . s i.cb z w a r  s e h r v o rs ic h t ig  a u s g e d rü c k t, 
ßeliF’ da d ie  7 ^- e*nes n ° fa r ie l le n  A k te s  se i d o c h  n ic h t 

rc^ tve rs t4n?ir■ i ' f unS Ja h ie r  n u r  an e tw a s  e ig e n t lic h  
!e *  m eiste,, he? b e i B - a p p e ll ie r t  h a b e ! 
ßi i l U n g s t e r h  z ?‘ß len s ich  s o g a r  zu  w e ite re r  A u s -  

7e itu n p  ? f k  im s ta n d e . Es k a m  z u r  S p ra ch e , daß  
itia L icb t e in -/1Cl desh a lb  v o rs ic h t ig  a u s g e d rü c k t h a b e , 
v . j fO R e n  „  .^ re ife n  in  e tw a ig e  e n tg e g e n s te h e n d e  A b -  

dafür k ö n ™ Sj ben A . u n d  B . „E in e n  T e i l  des G e ld e s “  
U n d  f  d e r R ic h te r  g e tro s t „ im  Z w e ife l 50 v . H . “  

, i , af j  daß r  de r A u s d ru c k  „n a c h  M ö g l ic h k e it “  b e d e u te  
V pM ^dg lich “  eiln t acB> a u f se inen  G e ld b e u te l g e s tü tz t, e in  

r v eb rs te rlir, : i au p te n  d ü r fe . H ie r  w a r  a lle n fa lls  an 
v P le 2 a h len1SCr e M ö g lic h k e ite n  g e d a c h t.
^  rsiich se; „  ’ , e h ie r  g e g e b e n  s in d , s o lle n  w e d e r  e in  

m a lischem ’ \ y? S ge su n de  V o lk s e m p f in d e n  a u f p a r la -  
w cge a u s z u h a n d e ln , n o c h  s o lle n  s ie  als

s ta tis t is c h e  E rg e b n is se  g e w e rte t w e rd e n . D ie  H a u p ts a c h e  
w a r , e in m a l zu  sehen , w ie  k la r  u n d  t ie f ,  w ie  n a c h d e n k ­
l ic h  o d e r  le id e n s c h a ft lic h  das  R e c h ts e m p fin d e n  des V o l­
kes  a rb e ite t. D as  E rg e b n is  w a r  im  g a n z e n  u n e rw a r te t g u t.

Untervermietung und Ersatzvermietung 
ohne Zustimmung des Vermieters

Z u  d e n  u n te r  d ie se r Ü b e rs c h r if t  g e m a c h te n  A u s f i ih -   ̂
ru n g e n  v o n  N o e t z e l :  D R . 1941, 1875 is t  z u  b e m e rk e n , 
daß  N o e t z e l  § 5  3. V O . z. A u s f. d . V O . ü b e r  K ü n d i­
g u n g s sc h u tz  fü r  M ie t -  u n d  P a c h trä u m e  v . 5. S ept. 1939 
(R G B l. 1, 1670) ü b e rse h e n  h a t. D a n a ch  k a n n  d e r M ie te r ,  
d e r  d ie  M ie trä u m e  u n te rv e rm ie te n  w i l l ,  das  M E A . an - 
ru fe n , w e n n  d e r  V e rm ie te r  d ie  h ie rz u  e r fo rd e r l ic h e  E r ­
la u b n is  o h n e  w ic h t ig e n  G ru n d  v e rw e ig e r t .  D as M E A . 
k a n n  dann  d ie  E r la u b n is  e rse tze n . D a m it  is t  d e r  auch  
v o n  N o e t z e l  a n g e fü h r te , am  1. A p r i l  1932 a u ß e r K r a f t  
g e tre te n e  § 29 M S c h G ., s o w e it d ie  U n te rv e rm ie tu n g  in  
F ra g e  k o m m t, in h a lt l ic h  w ie d e r  in  G e ltu n g  g e s e tz t, u n d  
es b e d a r f n ic h t  e rs t d e r  m .E .  b e d e n k lic h e n  A u s le g u n g , 
m a n  k a n n  schon  sagen U m b ie g u n g  des § 553 B G B . —  
d e n n , w e n n  d o r t  v o n  u n b e fu g t d ie  R ede is t, so  g e h t das 
o ffe n b a r  a u f § 549 B G B . z u rü c k , d e r m it  d ü r re n  W o r ­
te n  je d e  R a u m ü b e rla s s u n g , in s b e so n d e re  U n te rv e rm ie ­
tu n g  o h n e  E r la u b n is  des V e rm ie te rs  fü r  u n z u lä s s ig  e r ­
k lä r t  — , u m  in  den v o n  N o e t z e l  e rö r te r te n  F ä lle n , in  
denen  es s ich  ü b r ig e n s  s a m t u n d  s o n d e rs  u m  U n te r v e r ­
m ie tu n g  u n d  n ic h t  u m  E rs a tz v e rm ie tu n g  h a n d e lt,  zu  dem  
v o n  ih m  m it  R e ch t a ls w ü n s c h e n s w e rt b e z e ic h n te n  E r ­
g e b n is  z u  g e la n g e n . Is t  n ä m lic h  d ie  v o m  V e rm ie te r  v e r ­
w e ig e r te  E r la u b n is  z u r  U n te rv e rm ie tu n g  d u rc h  das_M E A . 
e rse tz t, so is t  d ie  d a ra u fh in  e r fo lg te  U n te rv e rm ie tu n g  
n ic h t  m e h r u n b e fu g t  i. S. d e r § §  553, 549 B G B ., u n d  
e ine  K ü n d ig u n g  k o m m t n ic h t in  F ra g e .

W ie  b e re its  e rw ä h n t, b e z ie h t s ich  §  5 a. a. O . aus­
d r ü c k lic h  n u r  a u f d ie  U n te rv e rm ie tu n g . D a ra u s  z ie h t 
K r i e g ,  „ M ie t r e c h t “ , 5. A u f l . ,  N a c h tra g  1939, A n m . 1 zu 
§  5 S. 82 d e n  S ch lu ß , daß  das M E A . n u r  d ie  R a u m ü b e r­
la s su n g  z u r  U n te rv e rm ie tu n g  u n d  n ic h t, w ie  f r ü h e r  nach  
§ 29 M ie tS c h G ., auch  zu and e re n  Z w e c k e n  g e s ta tte n  
k a n n . D e m g e g e n ü b e r  m e in t E b e l ,  „ M ie te rs c h u tz  im  
K r ie g e “ , B e r l in  1939, V , 1 S. 19, daß  d ie  fü r  U n te r m ie t­
v e rh ä ltn is s e  g e tro f fe n e  R e g e lu n g  aus ih re m  G ru n d g e d a n ­
k e n  heraus fü r  e ine  a n d e rw e it ig e  R a u m ü b e rla s s u n g  in  
g le ic h e r  W e is e  a n z u w e n d e n  se i, d . h. d aß  d e r V e rm ie te r  
d ie  Ü b e rla s s u n g  n u r  v e rb ie te n  k ö n n e , w e n n  e in  w ic h ­
t ig e r  G ru n d  v o r lie g e . Ic h  h a lte  b e i d e m  k la re n  W o r t ­
la u t des G ese tzes  d ie  A n s ic h t K r i e g s  fü r  z u tre ffe n d . 
H ä tte  d e r  G e s e tz g e b e r b e i s ä m tlic h e n  F ä lle n  d e r  R a u m ­
ü b e r la s s u n g  d ie  M ö g lic h k e it  s c h a ffe n  w o lle n ,  d ie  fe h ­
le n d e  E r la u b n is  des V e rm ie te rs  d u rc h  das M E A . e rse tzen  
z u  lassen, so h ä tte  n ic h ts  n ä h e r  g e le g e n , a ls den  § 29 
M ie tS c h G . im  v o lle n  U m fa n g e  w ie d e r  in  K r a f t  z u  se tzen . 
D as is t a b e r n ic h t gesch e h e n .

M . E . b e s te h t auch  k e in  B e d ü r fn is , d en  §  5 a. a. O . 
e n tg e g e n  se in e m  W o r t la u t  a u sd e hn e n d  a u szu le g e n , w e n n  
m a n  n u r  d ie  F ä lle  d e r  e c h te n  u n d  o h n e  d ie  E r la u b n is  
des V e rm ie te rs  v e rb o te n e n  R a u m ü b e r la s s u n g  g e g e n  d ie  
F ä lle ,  in  fle n e n  —  z u lä s s ig e rw e is e  —  n u r  d e r  M i t ­
g e b ra u c h  g e w ä h r t  w i r d  (A u fn a h m e  v o n  F a m ilie n a n g e ­
h ö r ig e n , e in e r H a u s g e h ilf in ,  H a u s to c h te r  o d e r  v o n  I  e n - 
s io n ä re n ) , r ic h t ig  a b g e g re n z t. .

In  den m itu n te r  v o rk o m m e n d e n  F a lle n , m  d e n e n  
R ä u m e  g e g e n  D ie n s t le is tu n g e n  z u m  A lle in g e b ra u c h  u b e r ­
lassen w e rd e n , z. B. e in  a ltes  E h e p a a r rä u m t e in e r  
W itw e  m it  K in d  e in  Z im m e r  e in , d ie  a ls E n tg e lt  d a fü r  
dessen W o h n u n g  in  O rd n u n g  zu  h a lte n  h a t, h e g t b e ­
z ü g lic h  d e r R a u m ü b e rla s s u n g  e in  e c h te r M ie tv e r t ra g  v o r  
( v g l P a l a n d t ,  B G B ., A n m . 3 z u  § 535), so  da ß  d ie  E r ­
la u b n is  des V e rm ie te rs  d u rc h  das M E A . e rs e tz t w e rd e n

k a n n ‘ L G D ir .  H o l t h ö f e r ,  M ü n s te r .

Nichtigkeit von Verfügungen von Todes 
wegen, durch die ein deutschblütiger 

Erblasser einen Juden bedenkt
N a c h  § 4 8  A b s . 2 T e s tG . v . 31. J u li 1938 (R G B l. I ,  

973) is t  e ine V e r fü g u n g  v o n  T o d e s  w e g e n  n ic h t ig ,  so -
292
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Wochenausga^

d e r V o lk s g e m e in s c h a ft g e s c h u ld e te n  se‘n '
s to ß e n  u n d  d a h e r nach  § 48 A b s . 2 T e s tO . ^  __

(A V . d. R J M . v . 2 4 .S e p t. 1941 [3482 —  IV - D 
D J . 1941, 958.)

w e it  s ie  in  e in e r g e s u n d e m  V o lk s e m p f in d e n  g rö b l ic h  
w id e rs p re c h e n d e n  W e is e  g e g e n  d ie  R ü c k s ic h te n  v e rs tö ß t, 
d ie  e in  v e ra n tw o r tu n g s b e w u ß te r  E rb la s s e r g e g e n  F a m ilie  
u n d  V o lk s g e m e in s c h a ft z u  n e h m e n  h a t. B e i A n w e n d u n g  
d ie s e r V o r s c h r if t  is t  d e r  V o rs p ru c h  des T e s tG . zu  b e ­
a ch ten . D o r t  h e iß t es: „ Z w e c k  u n d  Z ie l des E rb re c h te s  
is t  es, ü b e rk o m m e n e s  w ie  g e w o n n e n e s  G u t des E r b ­
lassers w e ite rz u le ite n  u n d  ü b e r  se inen  T o d  h in a u s  w ir k e n  
zu lassen zu m  W o h le  v o n  F a m ilie ,  S ippe  u n d  V o lk . “

H ie rn a c h  u n te r l ie g t  es k e in e m  Z w e ife l ,  daß  e ine  V e r ­
fü g u n g  v o n  T o d e s  w e g e n  n ic h t ig  is t ,  s o w e it  in  ih r  e in  
d e u ts c h b lü t ig e r  E rb la s s e r u n te r  Ü b e rg e h u n g  d e u ts c h - 
b lü t ig e r  V e rw a n d te r  e inen  Juden  z u m  E rb e n  e in s e tz t 
o d e r  zu m  N a c h te il s o lc h e r V e rw a n d te r  e in e m  Juden  
e ine  Z u w e n d u n g  v o n  T o d e s  w e g e n  m a c h t. D a rü b e r  
h in a u s  w ir d  e in e  s o lch e  V e r fü g u n g  je d o c h  a u ch  d a n n  
n ic h t ig  se in , w e n n  k e in e  g e s e tz lic h e n  E rb e n  v o rh a n d e n  
s in d ; d enn  ü b e rk o m m e n e s  w ie  g e w o n n e n e s  G u t des 
E rb la s s e rs  k a n n  in  d e r H a n d  e ines Ju d e n  n ie m a ls  zu m  
W o h le  v o n  F a m ilie ,  S ippe  u n d  V o lk  w ir k e n .  H ie ra u f  h a t 
e in  v e ra n tw o r tu n g s b e w u ß te r  E rb la s s e r R ü c k s ic h t zu  n e h ­
m en . W e n n  in  § 4 8  A b s . 2 T e s tG . v o n  e in e r R ü c k s ic h t­
n a h m e  a u f F a m ilie  u n d  V o lk s g e m e in s c h a ft d ie  R ede is t, 
so b e d e u te t d ies n ic h t,  daß  im m e r  auch  d ie  F a m ilie  des 
E rb la s s e rs  b e tro f fe n  se in  m ü ß te , daß  a lso  d a n n , w e n n  
e ine  F a m ilie  n ic h t  m e h r  v o rh a n d e n  is t ,  e ine  N ic h t ig k e i t  
n a ch  §  48 A b s . 2 n ic h t  g e g e b e n  se in  k ö n n e . H in te r lä ß t  
d e r  E rb la s s e r k e in e  V e rw a n d te n , so k o m m t es a lle in  a u f 
d ie  g e g e n ü b e r  d e r V o lk s g e m e in s c h a ft b e s te h e n d e n  P f l ic h ­
te n  an.

H ie rn a c h  w ir d  e ine  V e r fü g u n g  v o n  T o d e s  w e g e n , 
d u rc h  d ie  d e r  d e u ts c h b lü tig e  E rb la s s e r s e in  V e rm ö g e n  
e in e m  Ju d e n  z u w e n d e t, g le ic h v ie l o b  V e rw a n d te  v o r ­
h a n d e n  s in d  o d e r n ic h t,  s te ts  in  e in e r g e s u n d e m  V o lk s ­
e m p fin d e n  g rö b lic h  w id e rs p re c h e n d e n  W e is e  g e g e n  d ie

M i t  d ie se r A V . des R J M . is t  e in e  FrageL,,tachen i f
w o rd e n , d ie  fü r  d en  v o l k s b e w j u ß t e n ^ D  ^  ¿¡e Hai
G ru n d e ’ n ie m a ls  e ine  F ra g e  w a r . D e m n a ch  a n 
tu n g  d e r G e r ic h te  n ic h t  im m e r  den A n to r
sprochen, die sich no tw end ig  aus den Grundsä gntsch 
Nationalsozialism us ergaben. W ir  erinnern Kritlk
eines AG ., die in DR. 1940, 1354 zum A n la o  c genom- 
und einer klaren Forderung im  Sinne uc - ) Qie
men wurde. (RA. D r. S c h m i d t - K l e  j.ej[ten Zu" 
K larste llung durch das RJM . ist der c urjftleitung- 
Stimmung sicher. ________  s

Belehrung über die d e v is e n r e c h t l i c
Genehmigungspflicht bei der B®u r uüadea 
und Beglaubigung von V o l l t n a c h t s u i  ^

A u f W unsch des H errn  Reichswirtschaftsm inis
ich die Notare auf folgendes h in : Jer devisea

W ird  zur Vornahm e eines Geschäfts, , w i d e r r U ‘ 
rechtlichen G enehm igung bedarf, e‘n(;. 1 Vollmacht K  
l i e h e  V o llm ach t e rte ilt, so is t auch die jc|je Von 
nehm igungsbed iirftig . Ein N otar, der em . . ¡ ^ en h 'e.L. 
macht beurkundet, is t ve rp flich te t^  die d ^¡fderschrn

ent-
des

nehm igungsbed iirftig . Ein N otar, der . iligten 
macht beurkundet, is t ve rp flich te t, die 1 Mj^derschn 
auf hinzuweisen und einen Verm erk m  u i sprechenu 
aufzunehmen (§ 3 4 DO.  f. N o t.). p n* e* „  ¿er Notar
B e le h ru n g  e m p f ie h lt  s ich  a uch  dann , V o llm a
le d ig lic h  U n te rs c h r if te n  u n te r  e in e r so lchen 
u rk u n d e  b e g la u b ig t .  i V b 4

( A V .  d. R J M . v . 30. S ept. 1941, 7204 -  
D J . 1941, 973.)

chts-

1519:

D r .  H e r m a n n  W i t t l a n d ,  M in R . im  R J M .:  R e i c h s ­
d i e n s t s t r a f o r d n u n g .  (D e u tsc h e s  B e a m te n re c h t 
B d . 3 .) Z w e ite  A u f l . ,  B e r l in  1941. V e r la g  W a lte r  de 
G r u y te r  &  C o . X X ,  1012 S. P re is  g e b . 26,50 ¡UM.
D e r  g ro ß a n g e le g te  K o m m e n ta r  z u r  R D S tO . v o n  W i t t ­

l a n d ,  d e r z u  den S ta n d a rd w e rk e n  des B e a m te n d ie n s t­
s tra fre c h ts  z ä h lt ,  l ie g t  n u n m e h r  in  2. A u f la g e  v o r . D e r 
V e r f .  h a t das u m fa n g re ic h e , in  d e r  P ra x is  a u fs  beste  b e ­
w ä h r te  W e rk  in  a lle n  T e ile n  g rü n d l ic h  ü b e ra rb e ite t u n d  
s e inen  In h a lt  n a ch  G e s e tz g e b u n g , R e ch ts p re c h u n g  u n d  
S c h r if t tu m  ü b e ra ll a u f den  neues ten  S ta n d  g e b ra c h t. So 
w ir d  d e r  K o m m e n ta r  a u ch  in  d e r neuen  A u f la g e  w ie d e r  
fü r  je d e n  R a ts u c h e n d e n  e in  in  a lle n  F ra g e n  z u v e r lä s s ig e r  
u n d  z e itg e re c h te r  H e lfe r  se in .

W ie  b e re its  b e i B e s p re c h u n g  d e r  1. A u f la g e  (J W . 1937, 
2957) h e rv o rg e h o b e n , h a t s ich  d e r  V e r f . n ic h t d a ra u f 
b e s c h rä n k t, le d ig l ic h  den  u n m it te lb a re n  G e g e n s ta n d  d e r  
R D S tO ., a lso  das d ie n s ts tra fre c h t lic h e  V e r f a h r e n s ­
r e c h t ,  z u  e r lä u te rn . V ie lm e h r  w id m e t d e r V e r f .  a uch  
d e m  m a t e r i e l l e n  D ie n s ts tra fre c h t u n d  z a h lre ic h e n  
s o n s t ig e n  in  das D ie n s ts tra fre c h t e in s c h la g e n d e n  F ra g e n  
des m a te r ie l le n  B e a m te n re c h ts  u m fa n g re ic h e  A u s fü h ru n ­
g e n . So b ie te n  v o r  a lle m  d ie  E r lä u te ru n g e n  zu  § 1 des 
G ese tzes  e in e n  g u te n  a llg e m e in e n  A b r iß  d e r  e in s c h lä g ig e n  
G e b ie fe  des a llg e m e in e n  B e a m te n re c h ts , u n d  b is w e ile n  
n im m t d ie  h ie r  g e b o te n e  D a rs te l lu n g  (v g l.  z. B. S. 49 f f . )  
w e g e n  d e r  a b g re n z e n d e n  E in b e z ie h u n g  a lle r  im  ö f f e n t ­
lic h e n  D ie n s t s te h e n d e n  P e rs o n a lg ru p p e n  u n d  d e r  s o n ­
s tig e n  m it te lb a r  a u f d e n  ö ffe n t l ic h e n  D ie n s t a u s g e r ic h ­
te te n  P e rs o n e n  u n d  B e ru fs g ru p p e n  g e ra d e z u  den  C h a ­
r a k te r  e ines K o m p e n d iu m s  des S ta a ts re ch ts  v o n  d e r p e r ­
s o n a lre c h tl ic h e n  S e ite  h e r an . In  d iesem  Z u s a m m e n h a n g  
se i fü r  d ie  L e s e r d e r  v o r lie g e n d e n  Z e it s c h r i f t  z. B. d a r ­
a u f 'h in g e w ie s e n ,  daß  d e r  V e r f .  an v e rs c h ie d e n e n  S te lle n  
des W e rk e s  a u c h  a u s fü h r lic h  a u f d ie  R e c h ts s te llu n g  u n d  
v o r  a lle m  a u f das D i e s t s t r a f r e c h t  d e r  N o t a r e  
e in g e h t (v g l.  § 1 A n m . 4 S. 29 ; § 1 A n m . 96 b is  112 S. 59 
b is  65 ; A n h a n g  z u  § 1 A n m . 209 b is  212 S. 142 /43 ; §81  
A n m . 30 S. 663). H ie r  f in d e n  d ie  N o ta re  (e in s c h lie ß lic h

------ - ssessore«)
der N o ta rve rtre te r, N otarverweser und N°^aQemaß de«J 
eine eingehende berufsrechtliche Belehrung- « ornmen ' 
beruflichen S tandort des Verf. w idm et t Besonn 
auch vorzugsweise den d ienststrafrechdi R e i cnR ,
heiten fü r R i c h t e r  u n d  B e a m t e  niiang z« p ri. 
j u s t i z v e r w a l t u n g  Beachtung (vg>- S .295’ 
A n m . 193 bis 201 S. 136 bis 139; § 24 A n n u ‘ n kejn W “ “ ;bei108, 109 S. 884 b is  890). So is t  es aeu rade ”  
d e r, daß  d e r K o m m e n ta r  v o n  W i t t l a  w a )tung e 
den  D ie n s ts tra fg e r ic h te n  d e r  Reichsjustiz 
s c h le c h th in  m o n o p o la r t ig e  S te llu n g  besitz • A u f f assunh 

U n z u tre f fe n d  is t  d ie  v o m  V e r f .  v e rtre  le „ 21 A n«1' 
g l .  A n h a n g  zu  § 1 A n m . 190 S. 135/36 i s0g. » „
279), daß  d e r  b e s c h u ld ig te  B ea m te  in  erw e ig eC u. 

e r m it t lu n g e n “  n o c h  k e in  R e c h t z u r  A ussa g  s{Stra fv e^  ]Cb 
habe. W ie  im  g e s a m te n  V e r la u f  eines U „ ^ [ j i - h e i t  a 
re n s , so is t d e r b e s c h u ld ig te  Beam te inV o re rm id*u kann 
schon  in  dessen A n fa n g s s ta d iu m , den und es j eht. 
z u r  V e rw e ig e ru n g  d e r  A ussa g e  berechtig > bes¿Ul v c iw u g u u i ig  UCI 'TnfHchtUng V. ceD,
m ith in , da insow e it keine Aussageverpt . g RCde sv0 [1
auch von einer Gehorsam sverweigerung “ L ;ttiunge,n, 0.]Cb
wenn der Beamte bereits in den V o re rm  0 e brau 
seinem Recht, die Aussage zu verwe g ¡n de’.1 
macht. Es wäre nutzlos, den Beamten - , ,  aber > ..¡p
teren Stadien des D ienststrafverfahrens, seine . er
V o re rm ittlu ngen  fü r  berech tig t zu e. d’a nacl1 \jo t- 
w irk u n g  und seine Aussage zu verweige* , -n clen ü n. 
ve rm e in tlich  p flich tm äß igen Selbstbelas .  ̂ j^ r  di f.
e rm ittlungen das Aussageverweigerungs piens v0„

Senats Deim k u . ( ¿ b k . y, iv a ;  m uu u ,lCj e y ,
3. A u f l . ,  § 2 1  A n m . 2 A b s . 2 a. E. S. 186) u„ te n ) 
(R D S tO ., 2. A u f l . ,  § 21 A n m . V  A b s . O - 4 
v e r fe h lt  b e z e ic h n e t w e rd e n .

N ic h t
(§  105 A n m . 18 S. 866), d a h  s icn  a e i " r  n eha 
s p ru c h s v e r fa h re n  nach  F e s ts te llu n g  d e

als

Verf -
b e z e ic h n e t w e rd e n . n[r des . i er.
z u z u s tim m e n  is t  auch  d e r  A u ffa s  .|fl V / ^  

In m .  18 S. 866), daß  s ich  d e r  ,B f  p c iia l t sVe

entschiede« fl
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\ve;
ix i'7 n. an g e b lich  s c h u ld h a fte n  F e rn b le ib e n s  v o m  D ie n s t 
2ur iV . s- 2 D B G .)  k e in e s  „ V e r te id ig e r s “  b e d ie n e n  d ü r fe . 
»Der a B ie g u n g  d ie s e r A u ffa s s u n g  m a g  a u f R e u ß :  

a w a lt a ls  R e c h ts w a h re r  im  R a u m  d e r V e rw a l-  
A u f DR- 1940, 2211 F u ß n o te  13, v e rw ie s e n  w e rd e n . 
Ia n ri / a p i c h e n  A u fs a tz  se i auch  zu  d e r  v o n  W i t t ­
um * '-A nhang zu § 1 A n m . 105 S. 105) g e b ra c h te n  Ä uß e - 
heatnte rw *esen: » In  B e s c h w e rd e a n g e le g e n h e ite n  s o ll d e r 
MangJi s e 11>st v o rs te l l ig  w e rd e n ; es b e d e u te t e in e n  
die ge ?n V e r tra u e n  z u  den  fü r  d ie  E n ts c h e id u n g  ü b e r 
Recht,schw e rde z u s tä n d ig e n  S te lle n , w e n n  e r s ich  eines 
Die m i+ lr  a '* s oc' e r  e*nes s o n s tig e n  B e is tandes  b e d ie n t.“  
Probiel . ]?.ser  Ä u ß e ru n g  b e rü h r te  a llg e m e in e  V e r tre tu n g s -  
erörterj  a ‘ *h *n d e in  v o re rw ä h n te n  A u fs a tz  e in g e h e n d

R A . H e r m a n n  R e u ß ,  B e r lin .

Di
g e n e.r s i c h e r u n g s t e c h n i s c h e n  R ü c k s t e l l u n -  
selj >m S t e u e r  r e c h t .  H e ra u s g e g e b e n  v o m  D e u t-  
Von 0, V e re in  f ü r  V e rs ic h e ru n g s w is s e n s c h a ft, b e a rb e ite t 
Bern» i,  D ir .  D r .  P r ö l ß  u n d  RA.  Dr .  v. d.  T h ü s e n .  
5 siß '941 . V e r la g  E . S. M i t t le r  &  S ohn . 161 S. P re is

berej i  ? eut sche V e re in  f ü r  V e rs ic h e ru n g s w is s e n s c h a ft h a t 
fragen ■ja'lre  1938 e in  g rü n d lic h e s  B uch  ü b e r  „ K e rn -  
d a s ü p V e r s ic h e r u n g s r e c h t s p r e c h u n g “  h e ra u sg e g e b e n , 
Satomenh»'feCk  ka*> a" en R e c h ts w a h rc rn  E in b l ic k  in  d ie  Z u -  
lichen u  anS e des V e rs ic h e ru n g s w e s e n s  u n d  se ine  wesenfe- 
diesetn D Soild e rh e ite n  zu v e rs c h a ffe n . D e r  E r fo lg ,  d e r 
V e r e i n i g , ' 1 ~  m it  R e ch t —  besch ieden  w a r, h a t d ie  
st e u e ? , S  v e ra n la ß t, e in  G e g e n s tü c k  ü b e r  d ie  B e -

eraii
Vohnende rre ' C^ e —  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  ih m  in n e -  
e' n2UsetZon beso n de re n  w ir ts c h a f t l ic h e n  G e g e b e n h e ite n  
S endtyekj h a n d e lt s ich  d a b e i k e in e s w e g s  u m  i r -  
»ern a lle i .A n s p rü c h e  a u f b e v o rz u g te  B e h a n d lu n g , so n - 
|a tsäch]jcu d a ru m , daß  d ie  F o lg e ru n g e n , d ie  s ich  aus den  
dem Gednett  B e d ü rfn iss e n  d e r  V c rs ic h e ru n g s je c h n ik  u n d  
®r8eben anken d e r  G e fa h re n g e m e in s c h a ft u n a b w e is b a r  
der ste’uf.a r C l au^ d e m  p ra k t is c h  so  w ic h t ig e n  G e b ie t 
^ 'h n u n p p  • n  B e h a n d lu n g  d e r V e rs ic h e ru n g s u n te r -  
s'eucr | jc? 11 d ie  g e b ü h re n d e  W ü rd ig u n g  fin d e n . E in e  
a°Cr d ie 6 R .e r n f r a g e  d e r  V e rs ic h e ru n g s w ir ts c h a ft  is t  
Sc ' * en  n  B e h a n d lu n g  d e r  v e r s i c h e r u n g s t e c h n i -  
£ 5 * 5  Ä ä & ' t  e H u n g e n ,  v o n  denen  h ie r  als be- 
* ngskau it i B e isp ie le  n u r  d ie  P rä m ie n re s e rv e  (D e k -  

? ellUngenta i .  D e c k u n g s rü c k s te llu n g ), d ie  S ch a d e n rü ck - 
*uni A u Sp.’i . ? P rä m ie n ü b e r trä g e  u n d  d ie  R ü c k s te llu n g e n  
VVcrden so lle  '  ^ es scdlw a n h e n d c n  J a h re s b e d a rfs  g e n a n n t

& e je  n i r h V ^  v e rs ic h e ru n g s te c h n is c h e n  R ü c k s te llu n g e n ,
f e '  -..........................  |
K e Von a iie in e r R e'h e  a n e rk a n n te r  V e rs ic h e ru n g s fa c h -  
.ehandein » n B e iten  b e le u c h te t. D ie  e in z e ln e n  A b s c h n itte  

r n 'eri>nfr<;i ¿e » R ü c k s te llu n g e n  u n d  R ü ck la g e n  d e r  V c r -  
rt r - v. d T l - rn e h m u n g e n , te c h n is c h  u n d  s te u e r lic h “  
<»r, L e b p n i10861?)’ d ie  „T e c h n is c h e n  R ü c k s te llu n g e n  in  
l^d ü n g e r, ^ S ic h e r u n g “  (P ro f.  D r .  R ie b e se ll), „R ü c k -

JC na - _~w v v-i aicnci uiigstcciiJiibGiicii rviiGivbicnuiigcii,

einer h <aer d es b e tre ffe n d e n  V c rs ic h e ru n g s z w c i-  
k  von '0 n ^ e ren  U n te rs u c h u n g  b e d a rf, w ir d  in  dem

l ''"k Fn -f ■* mig y.» i v/i- L/i . ivu.uk.oen) j jji\uei\
] ardt), (j- u |j V e rs o rg u n g s v e rp f l ic h tu n g e n “  (D r .  G e h r-  
kUriSen .» s te u e r lic h e  B e h a n d lu n g  d e r  A lte rs r i ic k s te l-V. t j v . 4 4  j j .  — « v u i v , m ,  i ^ k - i i a i m u i u ^  v a v _ i  n u t i a i  u t n a i c r

¡ erg), d ie  p -  R fa n k h e its k o s te n v e rs ic h e ru n g “  (D r .  T o s -  
j .  der SadiV ra m ie n ü b e r trä g e  u n d  S ch a d e n rü ck s te llu n g e n  
" »Rückst enS lche runS “  ( D r - W ille n b a c h e r  u . D r .  O p itz ) ,^$bcd ^n ^P fl 7 i im  A n c o r lA i r h  H pc  c r * h i » n lrp n r ip n -

Bn8engS'rück

r r »Rückstpü vu r - W inenuacner u. u r .  u p n z ; ,
zfc .e8bedarf llun£ en zum Ausgleich des schwankenden 

srücü (D r. P rö ld und D ip l.-V o lksw irt Zank), 
... .. c»gewähr und Beitragsrückgewähr-Rückstel- 

rp|?elmann)(ler ^ ich t-Lebensvers icherung“  (D ip l.-K fm .

^Rl°ssen^^m k̂>earbe itungf hat da fü r gesorgt, daß ein ge-
a-^den js* , '-»meuucii augcsiimiines w ö k  eru- 
Pf|H r> d la X m  A n h a n g  e n th ä lt  das B uc h  d ie  R e c h t s ­
t e  • des d a ru n te r  den  W o r t la u t  des w ic h t ig e n

u n d  e in h e it l ic h  a b g e s tim m te s  W e rk  e n t-

f nt sche  
e

der Fundstellen

G ru n d v o ra u s s e tz u n g  fü r  e ine  r ic h t ig e  s te u e r lic h e  B e­
h a n d lu n g  d e r  v e rs ic h e ru n g s te c h n is c h e n  R ü c k s te llu n g e n  is t  
es, daß K l a r h e i t  ü b e r  W e s e n ,  Z w e c k  u n d  w i r t ­
s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  b e t r e f f e n d e n  
R ü c k s t e l l u n g  b e s te h t. M a n c h e  Z w e ife ls f ra g e n  a u f 
d ie se m  G e b ie t b e ru h e n  v o r  a lle m  a u f u n g e n ü g e n d e r  E in ­
s ic h t in  d ie  z u g ru n d e  lie g e n d e n  ta ts ä c h lic h e n  V e r h ä lt ­
n isse , so in s b e s o n d e re  auch  a u f dem  n o c h  v e rh ä ltn is ­
m ä ß ig  ju n g e n  G e b ie t d e r p r iv a te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g . 
K la rh e it  zu  s c h a ffe n  is t  d e r  —  e rre ic h te  —  H a u p tz w e c k  
des s e h r z u  e m p fe h le n d e n  B uches , d e m  d a m it  f ü r  d ie  
k ü n f t ig e  s te u e rre c h tlic h e  B e h a n d lu n g  d e r  v e rs ic h e ru n g s ­
te c h n is c h e n  R ü c k s te llu n g e n  e ine  e rh e b lic h e  B e d e u tu n g  
z u k o m m e n  w ir d .

R e g R . D r .  F . B ü c h n e r ,  B e r lin .

D i e  Z e i t b e s t i m m u n g  b e i m  A r b e i t s v e r h ä l t n i s  
u n te r  b e s o n d e re r B e rü c k s ic h t ig u n g  des E n tw u r fs  d e r  
A k a d e m ie  fü r  D e u tsch e s  R e ch t. V o n  D r .  ju r .  J o a n n i s  
C a p o d i s t r i a s ,  R e c h ts a n w a lt in  A th e n . B e r lin  1940. 
V e r la g  W a lte r  de G r u y te r  &  C o . 75 S. P re is  b ro s c h . 3 ¡%M. 
V e r f .  h a t es s ich  z u r  A u fg a b e  g e m a c h t, a l l  d ie  F ra g e n , 

d ie  m it  d e r Z e itb e s t im m u n g  b e im  A rb e its v e rh ä ltn is  Z u ­
sa m m e n h ä n g e n , s y s te m a tis c h  zu  b e h a n d e ln . E in e  d e ra r t ig e  
A r b e it  m u ß  e n ts p re c h e n d  ih r e r  A u fg a b e n s te llu n g  d a zu  
fü h re n , e in e n  Ü b e rb lic k  ü b e r  d ie  A r te n  u n d  den  In h a l t  
d e r  a u f b e s tim m te  u n d  a u f u n b e s tim m te  Z e it  a b g e s c h lo s ­
senen A rb e its v e r trä g e  z u  g e w ä h re n , d e r  es a uch  dem  
P ra k t ik e r  e rm ö g lic h t,  d ie  s ich  im  Z u s a m m e n h a n g  d a m it 
e rg e b e n d e n  z a h lre ic h e n  E in z e lf ra g e n  e r ö r te r t  u n d  g e lö s t 
z u  f in d e n . D ie se n  Ü b e rb lic k  h a t V e r f .  m it  s e in e r D a r ­
s te llu n g  g e s c h a ffe n , d ie  e in m a l d ie  Z e itd a u e r  u n d  z u m  
a n d e re n  d ie  F o rm  d e r  E n d b e s tim m u n g  des A rb e its v e r ­
h ä ltn iss e s  b e h a n d e lt u n d  d a b e i in s b e so n d e re  d en  A rb e its ­
v e rh ä ltn is s e n  „ a u f  b e s tim m te  Z e i t “ , „ a u f  u n b e s tim m te  
Z e i t “ , „ a u f  P ro b e “ , „ z u r  A u s h i l fe “ , „ a u f  L e b e n s z e it e in e r  
P e rs o n “  u n d  den  d a m it  in  Z u s a m m e n h a n g  s te h e n d e n  
p ra k t is c h  w ic h t ig e n  F ra g e n  d e r  „B e w e is la s t re g e lu n g “  
s o w ie  d e r „ s c h r i f t l ic h e n  F o r m “ , den „ m ü n d lic h e n  N e b e n ­
a b re d e n “ , d e r  „ L e g i t im a t io n  z u r  U n te rz e ic h n u n g  des A r ­
b e its v e rtra g e s “  u n d  d e r  „E n d b e s t im m u n g  des A rb e its ­
v e rh ä ltn is s e s  d u rc h  B e tr ie b s -  o d e r  T a r ifo r d n u n g “  e in e  
a u s fü h r lic h e  B e h a n d lu n g  z u te il w e rd e n  lä ß t. D a b e i b e ­
rü c k s ic h t ig t  V e r f .  n ic h t  n u r  das g e lte n d e  R e ch t —  u n te r  
e in g e h e n d e r B e rü c k s ic h t ig u n g  des n e u e re n  S c h r if t tu m s  
u n d  d e r R e c h ts p re c h u n g  d e r  le tz te n  J a h re  s o w ie  auch  des 
auch  h e u te  n o ch  b e a c h te n s w e rte n  R e c h ts p re c h u n g s - u n d  
S c h r ift tu m s e rg e b n is s e s  d e r  v e rg a n g e n e n  J a h rz e h n te  — , 
s o n d e rn  a uch  d ie  R e g e lu n g , d ie  d ie  v o n  ih m  b e h a n d e lte n  
F ra g e n  in  d e m  A rb e its v e rh ä ltn is - E n tw u r f  d e r  A k a d e m ie  
fü r  D e u tsch e s  R e c h t g e fu n d e n  ha b e n , so daß  se ine  A r b e it  
n ic h t n u r  e ine  —  ü b r ig e n s  re c h t k la r  u n d  v e rs tä n d n is v o ll 
g e s c h r ie b e n e  —  D a rs te l lu n g  des g e lte n d e n  R ech tszu s ta n d e s  
a b g ib t ,  s o n d e rn  a u ch  de le g e  fe re n d a  b e d e u tu n g s v o ll is t.

D as  B uc h  w ir d  nach  a lle d e m  s e in e m  o b e n  a n g e d e u te te n  
Z w e c k  v o l l  g e re c h t u n d  s te l l t  in  s e in e r A r t  e ine  b ra u c h ­
b a re  E rg ä n z u n g  unseres  a rb e its re c h t lic h e n  S c h r if t tu m s  d a r.

D r .  W i l l y  F r a n k e ,  B e r lin .

Z u r  g e s e t z l i c h e n  u n d  p r i v a t e n  K r a n k e n v e r ­
s i c h e r u n g .  H e ra u s g e g e b e n  v o n  P ro f .  D r .  ju r .  p h il.  
W a l t e r  R o h r b e c k .  (S c h r if te n re ih e  d. In s t. f .  V e r ­
s ic h e ru n g s w is s e n s c h a ft d. U n iv .  K ö ln , H e f t  3 .) B e r lin
1941. V e r la g  J u liu s  S p r in g e r . 107 S. P re is  b ro sc h . 
5,40 3tM.
In  k e in e m  V e rs ic h e ru n g s z w e ig  g ib t  es so  g ro ß e  B e­

rü h ru n g s flä c h e n  z w is c h e n  d e r  S o z ia lv e rs ic h e ru n g  u n d  d e r  
P r iv a tv e rs ic h e ru n g  w ie  in  d e r  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g . S chon 
aus d iesem  G ru n d e  v e rd ie n t d ie  d e r  g e s e tz lic h e n  und 
p r iv a te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  g e w id m e te  V e ra n s ta ltu n g  
des K ö ln e r  In s t itu te s , de re n  N ie d e rs c h la g  das v o r lie g e n d e  
H e f t  d a rs te llt ,  b e sonde res  In te re sse . P ro f .  D r .  L u t z  
R i c h t e r  (L e ip z ig )  e r ö r te r t  in  se inem  V o r t r a g  „ W a g n is ­
fra g e n  in  d e r  g e s e tz lic h e n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g “ . D a b e i 
u n te rs u c h t e r auch  d ie  B e re c h tig u n g  d e r  W a g n is b e g re n ­
z u n g  d u rc h  d ie  s o g e n a n n te  A u s s te u e ru n g . H ie r  is t  in ­
zw is c h e n  im  S in n e  s e in e r A u s fü h ru n g e n  d u rc h  den  E rla ß  
des R A rb M . v . 20. M a i 1941 e in  g ru n d le g e n d e r  W a n d e l 
e in g e tre te n : d ie  z e itlic h e  B e g re n z u n g  d e r K ra n k e n p fle g e ­
le is tu n g e n  is t  a b g e s c h a fft w o rd e n . A us  d e m  ü b r ig e n  In -

292*
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h a lt des H e fte s  in te re s s ie re n  den  R e c h ts w a h re r v o r  a lle m  
d ie  k la re  u n d  k n a p p e  Ü b e rs ic h t, d ie  D ir e k to r  A u g u s t  
S c h n e i d e r  (H a m b u rg )  ü b e r  „E n tw ic k lu n g ,  S tand  und 
A u fg a b e  d e r  p r iv a te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g “  g ib t ,  s o w ie  
d e r  V o r t ra g  v o n  D r . p h il.  W a l t h e r  H e y n  (H a m b u rg )  
ü b e r „G e s e tz lic h e  u n d  p r iv a te  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g “ . D ie ­
se r e n th ä lt ü b e ra ll g u t  b e g rü n d e te  u n d  w o h l a b g e w o g e n e  
A n s c h a u u n g e n , d ie  —  o h n e  d en  S ta n d o r t des V e r f .  in  
d e r p r iv a te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  zu v e r le u g n e n  —  auch 
den  B e la n g e n  d e r  g e s e tz lic h e n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  g e ­
re c h t zu  w e rd e n  suchen. W e ite re  V o r t rä g e  be fassen s ich  
m it  d e r v e rtra u e n s ä rz tlic h e n  T ä t ig k e i t  (P ro f.  D r .  C . C o e r -  
p e r ,  K ö ln )  u n d  d e r  S ta t is t ik  ( D ir e k to r  D ip l. -K fm . J o s e f  
M a l e t z ,  K ö ln )  in  d e r g e s e tz lic h en  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  
u n d  d e r  M a th e m a tik  in  d e r  p r iv a te n  K ra n k e n v e rs ic h e ru n g  
(R e g R . a. D . D ir e k to r  H o r s t  K a d a t z ,  L e ip z ig ) .

R A . u. N o ta r  H a n s  H e i l m a n n ,  B e r lin .

D e r  E i n s a t z  d e r  V e r w a l t u n g  i n  d e r  B e k ä m p ­
f u n g  d e r  A l k o h o l g e f a h r e n .  V o n  H a u p ta b te i­
lu n g s le ite r  S e i d e l ,  M a jo r  d e r  S c h u tz p o liz e i M e s s e r ,  
A G R . D r . K a l i f e l z .  B e r l in  1941. N e u la n d -V e r la g s ­
g e s e lls c h a ft. 76 S. P re is  k a r t .  2 XM.
D ie  V e rfa s s e r s c h ild e rn  den  E in sa tz  d e r G e s u n d h e its ­

ä m te r  d e r P o l iz e i u n d  d e r  G e r ic h te  in  d e r B e k ä m p fu n g  
d e r  A lk o h o ig e fa h re n .  A G R . D r .  K a l i f  e l z  s c h ild e r t  in  
se inem  B e itra g  (S. 52 f . )  d ie  M ö g lic h k e ite n  g e r ic h t lic h e n  
E in g re ife n s . E r  b e h a n d e lt in s b e s o n d e re  d ie  E n tm ü n d ig u n g  
w e g e n  T ru n k s u c h t ,  den  E in g r i f f  a u f G ru n d  des E rb k r -  
N a c h w G e s . s o w ie  d ie  s tra fb a re  B e h a n d lu n g  d e r  R a u sch ­
ta t .  S c h r if t le itu n g .

O R e g R . D r .  H e i n z  D o m m a s c h k ,  G e n e ra lre fe re n t 
fü r  das R a fio n ie ru n g s s y s te m  im  R e ic h s m in is te r iu m  fü r  
E rn ä h ru n g  u n d  L a n d w ir ts c h a f t :  D a s  B e z u g s c h e i n ­
w e s e n  d e r  E r n ä h r u n g s W i r t s c h a f t .  2 ., w e s e n t­
lic h  e rw e ite r te  A u f l .  B e r lin  1941. D e u ts ch e  V e r la g s ­
g e s e lls c h a ft m . b . H . 606 S. P re is  g e b . 6 ,80 31M.

P ro f .  D r .  W o l f g a n g  S i e b e r t :  D e r  A u f b a u  d e r  
O r d n u n g  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t .  D e u ts c h e r  
S o z ia lis m u s  im  A rb e its re c h t.  (S c h r if te n  d e r  W is s e n ­
s c h a ftlic h e n  A k a d e m ie  des N S D .-D o z e n te n b u n d e s  d e r 
C h r is t ia n -A Ib re c h ts -U n iv . K ie l, H e f t  12 .) N e u m ü n s te r  
1940. K a r l W a c h h o ltz  V e r la g . 15 S. P re is  g e b . 1 M i.

V e r f a s s u n g s -  u n d  V e r w a l t u n g s r e c h t .  S a m m ­
lu n g  v o n  R e ic h s -G e se tze n , -V e ro rd n u n g e n  u n d  - E r ­
lassen. T e x ta u s g a b e  m it  A n m e rk u n g e n  u n d  S a c h v e r­
z e ic h n is . H e ra u s g e g e b e n  v o n  D r .  C a r l  S a r t o r i u s ,  
P ro f .  a. d . U n iv .  T ü b in g e n . 14. n e u b e a rb . A u f l .  —  nach 
d e m  S tande  v. 1. J u n i 1941 —  (L o s e b la tta u s g a b e ) . 
M ü n c h e n  u n d  B e r lin  1941. C . H . B e c k ’ sche V e r la g s ­
b u c h h a n d lu n g . L X V I ,  1634 S. P re is  12 31M.

Aus Zeitschriften
V ö lk e rre c h t
B i l f i n g e r ,  B is m a rc k s  S o u v e rä n itä ts b e g r if t  u n d  d ie  
N e u o rd n u n g  E u ro p a s : D e u ts c h e  R e c h ts w is s e n s c h a ft 1941, 
169 f.

H a n d e ls - und W irtsch a fts rech t
K l e i n ,  D ie  W a h rh e its p f l ic h t  b e im  F irm e n z u s a tz : D e r  
M a r k e n a r t ik e l 1941, 249 f.

V e rfa s s e r e r ö r te r t  a n  H a n d  d e r  R e c h ts p re c h u n g  d ie  
Z u lä s s ig k e it  v o n  F irm e n z u s ä tz e n  w ie :  F a b r ik ,  F a b r ik a t io n  
(C h e m is c h e  F a b r ik ,  M a s c h in e n fa b r ik ,  S p e z ia lfa b r ik ) ,  
W e rk ,  H a u s , Z e n tra le , A n s ta lt ,  L a g e r , In s t i tu t ,  B a n k  
u s w .
K a e m m e l ,  D ie  D iv id e n d e n a b g a b e V O . u n d  ih re  s te u e r­
lic h e n  A u s w ir k u n g e n : A k a d Z . 1941, 310.
R . H e n z l e r ,  E n tw ic k lu n g s e p o c h e n  u n d  E n tw ic k lu n g s ­
te n d e n z e n  d e r d e u tsch e n  G e n o s s e n s c h a fte n : Z ts c h r . f .  d. 
ges. S ta a ts w is s e n s c h a ft B d . 101 (1941 ), S. 692— 722.

Dev-D evisenrecht
M ü l l e r ,  E in  J a h rz e h n t D evisenbew irtschaftung-
A rc h . 1941, 381. -senrecWs

A u s g e h e n d  vo n  den  G ru n d g e d a n k e n  des Devis chtung 
lä ß t uns d e r V e rfa s s e r in  e in e r h is to r is ch e n  Jahr-
d e r D e v is e n b e w ir ts c h a f tu n g  das Spiegelbild ^ - | r^schafts-
zehnts w eltgeschichtlicher E n tw ick lung  in1 Qarstellun& 
geschehen sehen. Nach einer eingehenden ¿er bis 
der Aufgabe der Devisenbew irtschaftung „ ili.chließf,ncl 
je tz t m it ih re r H ilfe  erreichten E rfo lg e  w ird  eJ1> 
ein A usb lick  auf die kün ftige  Entw ick lung  g &

Vollmacht:
M o o s ,  D ie  d e v is e n re c h tlic h e  Behandlung den 
D e v A rc h . 1941, 405. S c h r ift tum um

V e rfa s s e r n im m t S te llu n g  zu  der un t>c ^  er 
s tr it te n e n , v o n  d e r  R e c h ts p re c h u n g  b is lang  aCh t zu  
ö r te r te n  F ra g e , o b  d ie  E r te ilu n g  e in e r v  g unter 
V e r fü g u n g  ü b e r  e inen  d e r Devisenbewirtscn , jj^gungs 
lie g e n d e n  G e g e n s ta n d  an s ich  b e re its  eine g  ¿em Er 
b e d ü r ft ig e  V e r fü g u n g  d a rs te llt .  E g  k o m n u ^  j er VoH

'S

im

u c u u n u g c  v c u u g iu ig  u a rs ic m . der
gebnis, daß das einseitige Rechtsgescna ztIgr 
m achterte ilung ohne Berücksichtigung „besorgun 
liegenden Rechtsverhältnisses (z. B. Geschai - „ung u 
vertrag) grundsätz lich ke iner Devisengen aber j
darf. D ie devisenrechtliche Beurteilung ‘ Vollmacht 
E inze lfa ll unter M itbe rücks ich tigung  c*es Ergehnis
tragenden Grundgeschäfts zu einem anc.L , _ ß. imnjet 
kom m en. Die E rte ilung  einer Vollm acht wn ^(¡genrech)" 
dann eine —  genehm igungsbedürftige >rmächtigte “ ie
lie h e  V e r fü g u n g  d a rs te lle n , w e n n  d e r B evo i j j Cjj.en A n- 
V e r fü g u n g s b e fu g r iis  a u f G ru n d  e ines ve r , meis t eine 
Spruchs e rh ä lt.  In  d iesen  S o n d e rfä lle n  w* ¡st aber 
u n w id e r ru f l ic h e  V o llm a c h t v o r lie g e n ; e o v e r b i n d '  
e ine  w id e r ru f l ic h e  V o l lm a c h t a u f G ru n d  w ; je r r u f l ich" 
l ic h k e i t  des V o llm a c h tg e b e rs  d e n k b a r , y  ^e in  aUS" 
k e it  d e r V o l lm a c h t is t  d a h e r im  E in z e l ej ne w id cl. ' 
s ch la g g e b e n d e s  M e rk m a l,  b e g rü n d e t je d o  ^ ts e rte i-  
le g b a re  V e rm u tu n g  d a fü r ,  daß  m it  d e r . f ,-.ii r t  w erden 
lu n g  d e r E r fo lg  e in e r V e r fü g u n g  h e rb e ig  2330.
s o ll. V g l.  A V .  d . R J M . v . 30. Sept. 1941: D K .

K 1 ü b e r , Devisenrecht u n d  Internationales
Verbots-D e v A rc h . 1941, 425 f.

D ie Frage, in w ie w e it die devisenrechth  <en privat- 
ormen des einen Laudas in dem In terna“  ^ at  im m e 

recht der anderen Länder Anerkennung t ,n“  ’ nCibarkel_ 
größere Bedeutung. Verfasser e rö rte rt che ,Culdstatut, De- 
der devisenrechtlichen Verbotsnorm en P 1"  nrivatrecnt'
o ie issra tu i; sowie uie rra g e , inw iew v-- ■ scnui“ ’ - 
lichen Ausw irkungen  des Devisenrechts i  nZtierkennen
hältnisse zusammen m it dem Privatrecht. 2 ¿es ver ' 
sind. D ie Anerkennung verstößt nach Mei » ^ ¿ y c r -
fassers (gegen die Schweizer Praxis, V  ’ ¿re püb)1 • 
W i l d :  DR. 1941, 2172) n ich t gegen den o ‘ den eine
D ie Verbotsnorm en des Devisenrechts n g g ntw icK'
tatsächliche U n m ö g lich ke it der Leistung- ¿¡esem D e'
lung  is t im  vo llen F luß und steuert auch a ^  
biete einer europäischen W irtschaftseinhe deVjsefl'
F l e h r ,  D er Reichskreditkassenschein.i U itung: ^ eV 
rechtliche und w ährungspolitische Betra 
A rch. 1941, 413 f.

S te u e rre c h t durch-
B i e n e r ,  D ie E rhebung der Grundsteuer y ervvaltung
ge füh rte r Zw angsverste igerung: Deutscii 
1941, 350 f. f

S tra fre c h t Ä n d e r t
F r e i s l e r ,  G e d a n k e n  ü b e r  das G esei , n 7fUr
des R e ic h s s tra fg e s e tz b u c h e s : D J . 1941,  ̂ j9 4 l :
S c h w a r z ,  D ie  Strafrechtsnovelle v . 4.
A k a d Z . 1941, 308 f.

ntenrecht undu en recn i . n um
s t , D e r  politische P flich tenkre is  *|®®J?5nung 1 

re c h t lic h e  B e d e u tu n g : Deutsche V c



R e c h ts p re c h u n g 2333H e it  44]

R e c h t s p r e c h u n g
N a c h d ru c k  d e r E n ts ch e id u n g e n  n u r  auszugsw e ise  u n d  m it  genauer Q u e lle n a n g a b e  gesta tte t 

l * *  A b d ru c k  in  d e r a m tlic h e n  S am m lu n g  d e r E n ts ch e id u n g e n  des R e ic h s g e rich ts . —  f  A n m e rk u n g ]

Rechtspolitisch besonders bedeutsam e E n tsch e id u n g en :
aus dem Strafrecht S. 2333 Nr. 1; Bürgerliches Recht S. 2334 Nr. 4 ;  Erbhofrecht S. 2340 N r. 12

Strafrecht

26l Ä ^ L Q- -  § 120 K S trV e r lO . v . 17. A u g . 1938 u nd  
V°m ord ’ § 367 S IP O . W ie d e ra u fn a h m e a n tra g  e ines 
^ eeresdi *C • n G e r ic h t V e ru r te il te n , d e r in z w is c h e n  zum  

P -,f ens* e ‘ ngezogen  w o rd e n  is t. f )
groben , T T  A G - in  R . w e g e n  S a c h b e s c h ä d ig u n g  u n d  
den. D j„  s / u&s Zl1 2 W o c h e n  G e fä n g n is  v e ru r te i l t  w o r -  
Er jSf  .• t  ,t r K . in  R . h a t se ine  B e ru fu n g  z u rü c k g e w ie s e n .
F a h re n s .0

j j , ' l\« u a l OviUC kJ Ci Ul U ii^  i*ui 1-4 v_ l v ̂  v- v v avü vi4«

h L TZt S o ld a t u n d  b e tre ib t  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  des 
Die rCns*

un z u iä f ^ -  ha t den  W ie d e ra u fn a h m e a n tra g  a ls z u r  Z e it  
D ie v e rw o rfe n .

häge U .Us/ ü l,ru n g  en d a rü b e r, w ie  W ie d e ra u fn a h m e a n - 
?i'dentliCh b e b a n d e ln  s in d , d ie  s ich  g e g e n  U r te i le  des 
>nzwiSchpn e ilc G e r ic h ts  w e n d e n , w e n n  de r V e ru r te il te  
¡ ^ z u tre ff i1 .S o ld a t g e w o rd e n  is t ,  s in d  je d o c h  re c h t lic h  
^S trV e fn nch l r r ig  is t  n a m e n t lic h  d ie  aus § 120 A b s . 2 
sr iz  dem \ , h e rg eTeitete S c h lu ß fo lg e ru n g : w e n n  das G e ­
e ilte ! ah V e r t e i l t e n  s ch o n  d ie  o rd e n t lic h e n  R e ch ts - 
aaß es rt0SC ln e id e > so k ö n n e  d a ra u s  g e fo lg e r t  w e rd e n , 
aufnailm  e tl a u ß e ro rd e n t lic h e n  R e c h ts b e h e lf des W ie d e r -  
aagen Wr“i| ra Ss m in d e s te n s  im  g le ic h e n  U m fa n g  v e r-  
,er W ipu e' D a r in  l ie g t  e in e  V e rk e n n u n g  des W esens  

r,I}gerer  n ra u *n a b m e - S ie is t  n ic h t  e in  R c c h ts b e h e lf ge - 
y itte lß  7 edeutu n g  g e g e n ü b e r  den  o rd e n tlic h e n  R e ch ts - 
h uiung  ,.°n d ern is t  e tw a s  ande res  a ls d iese , ih re  B e- 
fles U rtp iio  * £ e ra d e d a r in , d aß  s ie d o r t  e in e  Ä n d e ru n g  
er?ch ön ft s e,rm ö g lic h t ,  w o  d ie  o rd e n tlic h e n  R e c h ts m itte l 
jh itte l ?r u n z u lä s s ig  s in d . W o  es k e in e  R e ch ts - 
c h flich  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  ü b e rh a u p t u n e n t-
» r  i Beispiel d a fü r  is t  das  V e r fa h re n  v o r  den
?es Eetdp1Ĉ en ’ *n Bern d ie  W ie d e ra u fn a h m e  w e g e n  
o rt is t n  . 0 rd e n tl ic h e r  R e c h ts m it te l b e sonde rs  e r le ic h -  
VerfQ ‘ ü b r ig e n  h a t d ie  S trK . den § 120 A b s . 2 K S tr -  
^ c h ts m in  , , v e rs ta n d e n . D ie  K S trV e r fO . k e n n t k e in e  
f ^ l i c h  ‘ 1  (§  76)- D e r  A n g e k l.  w ir d  d a d u rc h  a b e r n ic h t 
\ V / CU .enach te i l ig t ,  das fö rm l ic h e  R e c h ts m itte lv e r -  
li Lllrm a rl r  n u r  d u rc h  e in e  den  E r fo rd e rn is s e n  d e r  
her e ite n ”  .a~n gePaß te  Und d e s h a lb  m it  g e r in g e re n  F o rm

b l ä t i m L - r i  Ule e n iw e a e r  z u r  A u in e u u u g  *-u.
Akltle R eo&  des U r te i ls  f ü h r t  ( § § 7 7 f -)- O b w o h l es 
^ s c h n it t  .?? lt te I  g ib t ,  h a t d ie  K S trV e r fO . e inen  ganzen  
,» S 9 l_ ] Uber d ie  W ie d e ra u fn a h m e  des V e r fa h re n s  

d r„ V o  v  D e r  § 1 2 0  A b s . 1 K S trV e r fO . i.  d . Fass. 
k ! ' l  die" hpi 4 A u g- 1939 (R G B l. I ,  1482) o rd n e t n u n  an, 

la u fe n ! etl B e h ö rd e n  d e r  a llg e m e in e n  G e r ic h ts b ä r-  
Vpr .den. r ip  11 S tra fs a ch e n  g e g e n  S o ld a te n  ausg e se tz t

^  *lll**“  e r  Z l lc fö n r iiz v /a  « t-i r> + o n r r  l / o n n  o h p f  d lP

den  G e r ic h ts -n e r -p i^ g ^ s ta t te te  N a c h p rü fu n g  d u rc h  
e.slätip-1 ]ri':z t>, d >e e n tw e d e r  z u r  A u fh e b u n g  o d e r  z u r

Zn’ V.anren ,: V z u s tä n d ig e  G e r ic h ts h e r r  k a n n  a b e r d ie  
QpSbrtin ien  h 6nne !lm e n  u n d  fo r ts e tz e n , o d e r  e r k a n n  
rirk  cl’ tsbarU  ni s ie  v o n  den  B e h ö rd e n  d e r  a llg e m e in e n  
dp she rr pi i  fo r tg e s e tz t w e rd e n . Ü b e rn im m t d e r  G e - 
V a> d. h. (1n v e r fa h re n , d a n n  is t  § 120 A b s . 2 a n z u w e n - 
Wi rsch r i f tPn as, w e ite re  V e r fa h re n  r ic h te t  s ic h  nach  den 
L 6 nach r 7r r  K S trV e r fO . R e c h ts m itte l s in d , ebenso 
d p r ^ U i i t te i  n ic h t  m e h r  z u lä s s ig , sch o n  e in g e le g te  

G e rich tsp ^Y 111?6"  n ic h t w e ite r v e r fo lg t  w e rd e n  u n d
dei Vor? ba * d ' e N a c h p rü fu n g  des U r te i ls  nach  

nahmpUne . e n ‘ D a ra u s  fo lg t  w e ite r ,  daß  d ie  W ie -:raufn i, —1
s+i?,as V p l f e, an s*ch  z u lä s s ig  is t .  
t .  .fe ri W]a h re n  ü b e r  den v o m  1ü b e r  d e n  v o m  V e ru r te il te n  F . h ie r  g e -
VpL?e n. ' n 5 deI au f na"h m e a n tra g  is t  z u n ä ch s t a u s z u -  

r f° .  sich B e d e n k e n  d e r  S trK . ,  daß  d e r § 120 K S tr -  
u u r  a u f a n h ä n g ig e  S tra fv e r fa h re n  b e z ie h e ,

d u rc h  d en  W ie d e ra u fn a h m e a n tra g  a b e r e in  neues V e r ­
fa h re n  e rs t a n h ä n g ig  g e m a c h t w e rd e n  s o ll,  k a n n  d e r  
S ena t n ic h t te i le n . D as  W ie d e ra u fn a h m e v e r fa h re n  is t 
k e in  g a n z  neues S tra fv e r fa h re n , s o n d e rn  n u r  e in  n e u e r 
V e r fa h re n s a b s c h n it t ,  z u m  m in d e s te n  is t  das V e r fa h re n  in  
e n ts p re c h e n d e r R e c h ts a n w e n d u n g  a ls  i .  S. des § 120 
K S trV e r fO . n o c h  a n h ä n g ig  anzusehen . D ie  Sache is t 
n u n m e h r dem  z u s tä n d ig e n  G e r ic h ts h e rrn  z u r  E n ts ch . 
v o rz u le g e n , o b  e r d e r F o r ts e tz u n g  des V e r fa h re n s  d u rc h  
d ie  S trK . z u s t im m t. D ie  M ö g lic h k e it ,  daß  d e r  G e r ic h ts ­
h e r r  das V e r fa h re n  ü b e rn e h m e n  k ö n n te , b ra u c h t n ic h t  
w e ite r  e rö r te r t  zu  w e rd e n , das w ä re , w e n n  a u ch  v ie l­
le ic h t re c h t lic h  m ö g lic h , so d o ch  h ö c h s t u n z w e c k m ä ß ig , 
u n d  es is t  g a n z  u n w a h rs c h e in lic h , daß  d e r  G e r ic h ts h e rr  
a u f d ie  Ü b e rn a h m e  d e r Sache W e r t  le g t .  Is t  d e r G e ­
r ic h ts h e r r  m it  d e r F o r ts e tz u n g  d u rc h  das o rd e n t lic h e  
G e r ic h t  e in v e rs ta n d e n , d a n n  is t  z u n ä c h s t zu  p rü fe n , ob  
d e r W ie d e ra u fn a h m e a n tra g  n ic h t  aus a n d e rn  G rü n d e n  
e tw a  u n z u lä s s ig  is t  (§  368 S tP O .) . V e rw e ig e r t  d e r G e ­
r ic h ts h e r r  d a g e g e n  d ie  Z u s t im m u n g , d a n n  m u ß  das V e r ­
fa h re n  a u sg e se tz t b le ib e n .

(O L G . Jena , 1. S trS e n ., B esch l. v . 25. M ä rz  1941,
1 W s  14 /41 .)

A n m e rk u n g : D e r  S o ld a t is t  nach  § 2 A b s . 1 N r .  1 
K S trV e r fO . d e m  K r ie g s v e r fa h re n  u n te rw o r fe n .  V o r  den  
B e h ö rd e n  d e r a llg e m e in e n  G e r ic h ts b a rk e it  k a n n  e in  V e r ­
fa h re n  g egen  ih n  n u r  m it  Z u s t im m u n g  des G e r ic h ts h e rrn  
d u r c h g e fü h r t  w e rd e n . F e h lt  d iese Z u s t im m u n g , so is t  das 
V e r fa h re n  a u szuse tzen . D ie s e r G ru n d s a tz  g i l t  a llg e m e in  
u n d  is t  s te ts  z u  b e a ch te n .

W a r  das V e r fa h re n  v o r  den  B e h ö rd e n  d e r  a llg e m e in e n  
G e r ic h ts b a rk e it  b e re its  d u rc h  re c h ts k rä ft ig e s  U r t e i l  a b ­
gesch lo ssen , so b e d e u te t d e r A n t r a g  a u f W ie d e ra u fn a h m e  
des V e r fa h re n s  e in  e rn e u te s  E in tre te n  in  das V e r fa h re n , 
das d a m it w ie d e r  a u fle b t.  D ie  W ie d e ra u fn a h m e  re c h n e t 
n ic h t  zu  den  R e c h ts m itte ln  i. S. d e r S tP O . S ie  is t  e in  
a u ß e ro rd e n t lic h e r  R e c h ts b e h e lf, d e r a u f d ie  a u s n a h m s ­
w e ise  B e s e it ig u n g  e ines re c h ts k rä ft ig e n  U r te ils  a b z ie lt 
u n d  re g e lm ä ß ig  d ie  E rn e u e ru n g  d e r H a u p tv e rh a n d lu n g  
( v g l.  § §  370 A b s . 2, 373 S tP O .)  b e z w e c k t. S ie  le ite t  
e inen  neuen , u n te r  b e s o n d e re n  V o ra u s s e tz u n g e n  m ö g ­
lic h e n  V e r fa h re n s a b s c h n it t  des u rs p rü n g lic h e n  S tra fv e r ­
fa h re n s  e in . D ie s e r neue V e r fa h re n s a b s c h n it t  is t  n ic h t 
v o n  dem  u rs p rü n g lic h e n  V e r fa h re n  zu tre n n e n  u n d  lä ß t 
es g e re c h t fe r t ig t  e rsc h e in e n , v o n  e in e m  „ n o c h  a n h ä n g i­
g e n  V e r fa h re n “  in  B e z ie h u n g  a u f das u rs p rü n g lic h  d u rc h -  
CTeführte S tra fv e r fa h re n  z u  sp rechen . D a h e r  is t  e in e  B e ­
h a n d lu n g  d e r S ach la g e  g e m ä ß  § 120 K S trV e r fO . (F ass , 
v . 26. A u g . 1939 [R G B l. 1, 1482]) g e b o te n . D ie  A u s ­
s e tz u n g  des V e r fa h re n s  m u ß  e r fo lg e n .

D ie  E n tsch . ü b e r  d ie  F o r ts e tz u n g  des V e r fa h re n s  l ie g t  
b e i dem  G e r ic h ts h e rrn . E r  k a n n  das V e r fa h re n  ü b e r ­
n e h m e n . D ie  K S trV e r fO . k e n n t z w a r  k e in e  R e c h ts ­
m it te l s ie h t a b e r a u s d rü c k lic h  b e so n de re  B e s t im m u n g e n  
fü r  d ie  W ie d e ra u fn a h m e  des V e r fa h re n s  v o r .  D e r  A u f ­
fa ss u n g , daß  e ine  s o lch e  Ü b e rn a h m e  h ö c h s t u n z w e c k ­
m ä ß ig  w ä re , is t  v o rb e h a lt lo s  z u z u s tim m e n . R e c h t lic h e  
B ed e n k e n  bes te h e n  g e g e n  d ie  w e ite re  B e h a n d lu n g  d e r 
Sache d u rc h  das n a ch  § 9 6  K S trV e r fO . z u s tä n d ig e  G e ­
r ic h t  n ic h t.

D ie  W ie d e ra u fn a h m e  des V e r fa h re n s  f in d e t  z w a r  re g e l­
m ä ß ig  v o r  d e m  G e r ic h t  s ta t t,  dessen U r t e i l  m it  dem  
A n t r a g  a n g e fo c h te n  w ir d .  D ie s e r G ru n d s a tz  g i l t  a b e r 
auch  so n s t n ic h t  a u s n a hm s lo s . Es se i an d ie  Z u s tä n d ig ­
k e i t  d e r S trK . fü r  W ie d e ra u fn a h m e v e r fa h re n  in  S o n d e r­
g e r ic h ts s a c h e n  ( § 2 6  Z u s tV O . v . 21. F e b r . 1940 [R G B l.
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[, 408]) u n d  f rü h e re  b e so n de re  g e s e tz lic h e  R e g e lu n g e n  
(z. B . b e i U r te ile n  d e r W u c h e rg e r ic h te , a n lä ß lic h  d e r A u f ­
h e b u n g  d e r M i l i tä r g e r ic h ts b a rk e it  u s w .)  e r in n e r t . A l le r ­
d in g s  n a h m  m an f r ü h e r  an , daß  d ie  Z u s tä n d ig k e it  des 
f r ü h e r  m it  d e r Sache b e fa ß t ge w e se n e n  G e r ic h ts  auch  
d ann  b e s tehen  b le ib t ,  w e n n  d iesem  G e r ic h t  z. Z . d e r 
W ie d e ra u fn a h m e  d ie  G e r ic h ts b a rk e it  ü b e r  d en  A n g e k l.  
m a n g e lt ( v g l.  R M ilG . 8, 17; 11, 45 ; 18, 162). D ie s e r A u f ­
fa s s u n g  is t  je d o c h  fü r  d ie  K S trV e r fO . n ic h t  zu  fo lg e n , 
s ie  w i l l  o ffe n b a r  den  S o ld a te n  n u r  d a n n  d e r  a llg e m e in e n  
G e r ic h ts b a rk e it  u n te rs te lle n , w e n n  d ies  n a ch  d e r a lle in  
dem  G e r ic h ts h e rrn  zu s te h e n d e n  P rü fu n g  m it  den  B e­
la n g e n  d e r W e h rm a c h t in  E in k la n g  s te h t.

Ü b e rn im m t d e r  G e r ic h ts h e r r  das V e r fa h re n  n ic h t  u n d  
s t im m t d e r F o r ts e tz u n g  d u rc h  d ie  B e h ö rd e n  d e r  a l l ­
g e m e in e n  G e r ic h ts b a rk e it  z u , so  b ie te t d ie  w e ite re  D u rc h ­
fü h ru n g  k e in e  B e s o n d e rh e ite n .

D e r  E n tsch . is t  z u zu s tim m e n .
S tA . D r .  H .  M i t t e l b a c h ,  B e r lin .

*
* *  2 .  R G . —  § 4  des G nadenerlasses  fü r  d ie  W e h rm a c h t be­
z ie h t s ic h  n u r  a u f S tra fe n , a u f d ie  b e i dem  In k ra ft tre te n  des 
G nadenerlasses  schon  r e c h ts k rä f t ig  e rk a n n t w o rd e n  w a r . 
S o m it r ic h te t  s ich  d iese V o r s c h r if t  des G nadenerlasses  n u r  
an d ie  V o lls tre c k u n g s b e h ö rd e , n ic h t an  das G e r ic h t.

F ü r  S tra fv e r fa h re n , d ie  b e i dem  In k ra f t t r e te n  des G n a ­
denerlasses n o c h  n ic h t re c h ts k rä f t ig  a b g e s ch lo s se n  w a ­
re n , g i l t  d e r  § 5  des G n a d e n e rla ss e s , d e r im  A b s . 3 
S a tz  2 a u f d e n  § 4 desse lben  E rlasses  d u rc h  d ie  V o r ­
s c h r i f t  v e rw e is t, daß  d ie  V o l ls t re c k u n g  d e r  S tra fe  „ im  
R a h m e n  des §  4“  a u s g e se tz t w e rd e n  s o ll. A us  d ie s e m  
„R a h m e n “  e r g ib t  s ich , daß  d e r G n a d e n e r la ß  auch  in  
d e n  n o c h  n ic h t r e c h ts k r ä f t ig  a b g e sch lo sse n e n  S tra f­
sachen , s o w e it das V e r fa h re n  n ic h t e in z u s te lle n  is t  (§  5 
A b s . 1 u n d  § 8 des E rla s s e s ), k e in e  a n d e re n  W irk u n g e n  
h a t a ls e in  V e r b o t  an d ie  V o l l s t r e c k u n g s b e h ö r d e ,  
u n te r  den  im  E r la ß  n ä h e r b e z e ich n e te n  U m s tä n d e n  d ie  
S tra fv o lls t re c k u n g  z u  b e tre ib e n . D a h e r  k a n n  es n ic h t  d ie  
A u fg a b e  des G e r i c h t s  se in , s ich  ü b e r  d ie  A u s s e tz u n g  
d e r  S tra fe  a u szu sp re ch e n .

(R G ., l .S t rS e n .  v . 2. S ept. 1941, 1 D  264 /41 .) [H e J  
*

3 .  R G . —  § 4 5 0  S tP O , k a n n  ke in e  A n w e n d u n g  finden , 
w e n n  d e r S tra fa u s s p ru c h  a u f das R e c h ts m itte l e ines ande ren  
V e r fa h re n s b e te ilig te n  h in  au fge h o b e n  w ir d .  O b  u n te r  s o l­
chen U m s tä n d e n  d e r T a t r ic h te r  gem äß § 60 S tG B , d ie  w e i­
te re  U n te rs u c h u n g s h a ft a u f d ie  n e u e rd in g s  e rk a n n te  S tra fe  
an re ch n e n  w i l l ,  is t  se inem  p fl ic h tm ä ß ig e n  E rm essen  ü b e r­
lassen.

(R G ., 5. S trS e n . v . 1. S ept. 1941, 5 D  376 /41 .) [H e.J

Zivilrecht

4 .  R G . -  § 242 B G B .; § 537 Z P O .
B eso n d e re  U m s tä n d e  kö n n e n  auch  u n a b h ä n g ig  v o n  ih r e r  

B e d e u tu n g  fü r  den G la u b e n  des S ch u ld n e rs  e ine  k o n k re te  
R e c h ts p flic h t zu  e in e r b a ld ig e n  G e lte n d m a c h u n g  des A n ­
s p ru c h s  in  d e r W e ise  b e g rü n d e n , daß e in e r  sp ä te re n  G e l­
te n d m a c h u n g  d e r E in w a n d  d e r u n z u lä s s ig e n  R ech tsaus­
ü b u n g  e n tg e g e n s te h t. S o lche  U m s tä n d e  w e rd e n  v o r  a lle m  
d ann  gegeben se in , w e n n  d ie  P rü fu n g  des A n s p ru c h s  d ie  
N a c h p rü fu n g  v o n  B ila n z e n , z a h lre ic h e r  G e s c h ä fts v o rg ä n g e  
u n d  d e r B e w e r tu n g  v o n  W a re n fo rd e ru n g e n  n o tw e n d ig  
m a c h t.

V o n  dem  G ru n d s a tz  des § 537 Z P O ., daß das R ech ts­
m it te lg e r ic h t  s ic h  n ic h t m it  dem  K la g e a n s p ru c h  z u  befassen 
h a t, s o w e it e r ih m  n ic h t  z u r  P rü fu n g  u n d  E n ts c h e id u n g  
„a n g e fa lle n “  is t,  k a n n  auch  d ann  e ine A u s n a h m e  g em ach t 
w e rd e n , w e n n  d e r v o m  R G . a ls  b e re c h t ig t  fe s tg e s te llte  V e r ­
w ir k u n g s e in w a n d  o ffe n b a r auch  g e g e n ü b e r dem  n o ch  b e im  
L G . a n h ä n g ig e n  R e s ta n sp ru c h  d u rc h g re if t ,  f )

D a s  B G . g e h t z u tre ffe n d  d a v o n  aus, daß  d e r b lo ß e  Z e i t ­
a b la u f fü r  s ic h  a lle in  den V e rw irk u n g s e in w a n d  n ic h t re c h t-  
fe r t ig e , s o n d e rn  daß  n o ch  an d e re  v o m  B G . besonde rs  an ­
g e fü h r te  U m s tä n d e  h in z u k o m m e n  m ü ß te n . D ie se n  U m ­
ständen  w i l l  es a b e r, w ie  es w e ite r  a u s fü h r t, n u r  in s o fe rn

B ed e u tu n g  b e ile g e n , a ls  d e r  S ch u ld n e r da raus mehr
w e ise  en tnehm en d u r fte , daß  d e r A n s p ru c n  . ^  des
g e lte n d  g e m a c h t w e rd e , so daß  n u n m e h r d ie  t  . pas 
A n s p ru c h s  dem  S ch u ld n e r n ic h t m e h r zuzum  148
B G . h a t d ie  A u s fü h ru n g e n  in  dem  U r te i l  K ■ . ¡d an- 
b is  152 =  J W . 1937, 2266 «, au f w e lches  es s ich  “  s0iche 
sche inend  m iß ve rs ta n d e n . D o r t  h e iß t es a ll»  v0’r lie g en’ 
„b e so n d e re n  U m s tä n d e “  w ü rd e n  im m e r da, to ß gegen 
w e n n  d ie  v e rs p ä te te  G e lte n d m a c h u n g  als v  ¿er votrl 
T re u  und  G la u b e n  e m p funden  w e rd e . Es is t  auS je ffi 
B G . e rw ä h n te  F a ll a n g e fü h rt, daß  d e r S chu l <tiese„
V e rh a lte n  des G lä u b ig e rs  ha t en tnehm en m g0 daß 
w o lle  den A n s p ru c h  n ic h t m e h r ge lte n d  ma ’ - a. 0 . 
s ich  d e r S c h u ld n e r a lso  d a ra u f e in r ic h te n  u gQ . an-
S. 152). A n s c h lie ß e n d  h e iß t es w e ite r  in  def  p a ll def 
g e fü h r te n  E n ts c h e id u n g , daß  m it  dem  e rw a n  verspa le*e 
K re is  d e r beso n de re n  U m s tä n d e , u n te r denen ,öß^, n ich ' 
G e lte n d m a c h u n g  gegen  T re u  u n d  G la u b e n  . up tsächh . 
e rs c h ö p ft is t. D a z u  w e rd e n  dann  d ie  w e ite re n  d>e
in  B e tra c h t kom m e n d e n  G e s ich ts p u n k te  he ry  ^  ^ t l ic h e 11 
das B G . im  A u s g a n g  s e in e r B e tra c h tu n g e n  m  ow e it  als
auch s e lb s t a n fü h r t ,  a b e r ir r ig e rw e is e  n u r  uf]g der
m a ß g e b lic h  e ra ch te t, a ls  s ie fü r  d ie  Bean ¿es A m
F ra g e , o b  d e r B ek l. m it  e in e r G e ltendm acn  B rechnen 
s p ru c h s  d u rc h  den K l.  nach so la n g e r  Z e it  n angefÜhrta 
b ra u ch te , v o n  E rh e b lic h k e it  s e in  k önn ten , i /  bes0ndtfen 
E n ts c h e id u n g  besa g t je d o c h  k la r ,  daß  s0 . .. ßedeutahS 
U m s tä n d e  auch  u n a b h ä n g ig  v o n  ih r e r  e tw .a l° k re te Rechts" 
fü r  den G la u b e n  des S ch u ld n e rs  e ine  »k°. ^  des A « '
p f l ic h t  zu  e in e r re c h tz e it ig e n  G e ltendm acn  ,F e;ner ye f" 
s p ru c h s “  in  d e r  W e ise  b e g rü n d e n  können, nzUläss igaa 
spä te ten  G e lte n d m a c h u n g  d e r E in w a n d  d e r s;nd nich 
R e ch tsa u sü b u n g  en tgegens teh t. D ie se  U m s ta  ber dem 
n u r  v o n  E rh e b lic h k e it  im  H in b l ic k  au f e ine  g . “ „ ¿ ern ayc. 
S c h u ld n e r gebo tene  b i l l ig e  R ü cks ich tn a h m e , g s sei i 
im  H in b l ic k  au f d ie  B e la n g e  d e r  A llg e m e in  «u 's{üh runge”  
d iesem  Z u s a m m e n h a n g  in sb e so n d e re  au f d ie  ^  sich  a 
d e r R ev. h in g e w ie s e n , daß  in  e inem  F a ll, l  a ftsv0 rgängeD’ 
P rü fu n g  von  B ila n z e n , z a h lre ic h e n  ^ e s e n  j erU)igei 
d ie  N a c h p rü fu n g  d e r  B e w e r tu n g  v o n  w a  ai)gemeih 
a ls n o tw e n d ig  e rw e is t, s ic h  d iese P rü fu n g  1 Z e it ye 
e rh e b lic h  s c h w ie r ig e r  g e s ta lte t, w e n n  e ine Ä  der A 11? 
s tr ic h e n  is t .  W e n n  n u n  z w a r  auch e in  In te r  , jen von a . 
m e in h e it an  b e s c h le u n ig te r K la g e rh e b u n g  m  teresSe d° 
A r t  des v o r lie g e n d e n  bes teh t, so  is t  d i e  s e ej ne v 
n ic h t v o n  so lch e m  G e w ic h t, daß  desha lb  Übung L
späte te  R e c h ts v e r fo lg u n g  a ls u n r ic h t ig e  K ecn . yjelm® 
e ra ch te n  w ä re . Im  V o rd e rg ru n d  b le ib e n  h sj Cj I gegCR
d ie  g e g e n e in a n d e r a b z u w ä g e n d e n  In te ressen  w j rd  da 
übe rs tehenden  P a rte ie n . D ie  w ic h t ig s te  K  . .efl ob d 
w o h l im m e r d ie  B e a n tw o r tu n g  d e r F ra g e  P darau f v . 
S ch u ld n e r in fo lg e  des V e rh a lte n s  des G lä u b ig  üche Jp r 
tra u e n  d u r fte , d ie s e r w e rd e  n u n m e h r ke in e  *  L u0g d ie ., 
g e lte n d  m achen. W e n n  das B G . d ie  B e a n tw o rt U
F ra g e  a ls  e n tsche idend  b e z e ich n e t, s0  d ieser F r > r . 
d a h in  z u z u s tim m e n , daß  b e i e in e r V e rn e in u  g  fe inen  . 
im  v o r lie g e n d e n  F a ll d e r  V e rw ir k u n g s e in w  rne in t w* e
fo lg  haben  ka n n . D a  d iese  F ra g e  v o m  B U . fü r  se 
so is t  d e r  o b e n e rw ä h n te  R e c h ts ir r tu m  des

UnliairlitmY f li/ 'l l f  liro ö /'lllii'll fTPU/PfiBfli

den V e r w i r f  d r  
A u s z u g e h ^ idfc lie n

b e i vo n  dem  v o m  § G . u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  änge R u  
P a rte ia u ss a g e  des K l .  ü b e r d ie  e in s c h lä g ig  21- Ja0‘ io-en 
g e s te llte n  S a c h v e rh a lt. Is t  d ie  U n te r re d u n g  v  d j e er  
so v e rla u fe n , w ie  es in  d e r  S c h ild e ru n g  des der p .
s ich  g e lte n  lassen m u ß , d a rg e s te llt  is t, d a n n  K l . - r ^ m g  
m it  e inem  b a ld ig e n  w e ite re n  V o rg e h e n  d 
S chon d a m a ls  d rä n g te  d ie  S ach lage  d a ra u t, ] .g h e fe m .ö  
in  das s tre it ig e ,  v ie lfa c h  v e rw ic k e lte  V e^ ‘ ] j e ten B ^ je g ,  
b r in g e n , in  dem  b e re its  se it 1925 k e in e  g e n y h rPi ang  sC*Y ge- 
m e h r V o rla g e n . A ls  d e r  K l .  d ann  je d o c h  ja  . den narif, nts
d u r fte  d e r B e k l. nach  den gesam ten U m s ta  der  K ‘ - cfi 
ra u m e r Z e it  b e re c h t ig te rw e is e  annehm en, /  enhe it “  e f' 
au fgegeben  habe, gegen  ih n  in  d e r  des LepeflS\/er 
e tw a s  zu u n te rn e h m e n . A u s  d e r E r fa h ru n g  un ta t ig e „,a f. 
g ib t  s ic h  d e r  S ch lu ß , daß  d e r  B e k l. d u rc h  (TPi.or]i in eIV | age 
ha lte n  des K l .  lä n g s t zu d ie s e r A n n a h m e  §  eBjgü  w 
a ls d e r  K l.  ih n  im  Ja h re  1936 m it  d e r  v o r lm »  gprecn 
ü b e rz o g . Irg e n d w e lc h e  U m s ta n d e , d ie  ciag ^

E n ts c h e id u n g  n ic h t u rs ä c h lic h  gew esen.

D a s  R e vG . g e la n g t schon  je tz t  d a z u , d ®“  „gehen  jfA heff 
e in w a n d  a ls  d u rc h g re ife n d  zu  e ra ch te n . A u s z u g  e id h ^ p



R e c h ts p re c h u n g 2335gang 1941 H e ft  44]Î Jahr

ganten ,. 
a nichts
b!"g des
—- ^93d b e s tim m end  w a re n . D e r  B e k l. d u r fte  danach  seine

s in d  n ic h t e rs ic h t l ic h . Insb e so n d e re  h a t d e r  B ek l. 
iun'll '\!ns von den G rü n d e n  g e w u ß t, d ie  nach  d e r B ehaup - 
k. s ues K l. fü r  dessen U n tä t ig k e it  in  den J a h re n  v o n  1931

darauf tsoSsb g en g e s c h ä ftlic h e n  M a ß n a h m e n  im  V e r tra u e n  
liehen «re " en> daß e r m it  F o rd e ru n g e n  des K l.  in  d e r  fra g -  
War .A n g e le g e n h e it n ic h t m e h r b e h e llig t w e rd e . D e r  K l .  
Qef(en ] r  d u rch  d ie  v o n  ih m  angegebenen U m s tä n d e  an d e r

in e rs te ^ i^ 1 . ^ a®e> g e h in d e r t. A u c h  w e n n  e r  s ich  dam a ls  
kürnme P ' n ' e u m  n ° c h  w ic h t ig e re  g e s ch ä ftlic h e  D in g e  zu 
eineni rn  batte, b l ie b  e r  in  d e r  L a g e , se inen  A n w a lt  in  
den Aa Ur, sacbgem äß en  B e tre ib u n g  d e r in  F ra g e  stehen- 
Sofe rn n"u e g e n h e it a u s re ich e n d e n  M a ß e  zu u n te rw e is e n . 
fr'hruncf61” 6 w ir ts c h a f t l ic h e n  V e rh ä ltn is s e  ih m  d ie  D u rc h -  
stattete5 v!?es R e ch tss tre its  a u f e igene  K o s te n  n ic h t ge- 
oder z,n’ e r u n i B e w il l ig u n g  des A rm e n re c h ts  —  ganz
schu,defm ~  nachsuchen  können . W e n n  d e r K l .  u n v e r-
könne g W.e‘ se a n g enom m en  h a t, d u rc h  se in  Z u w a r te n  
ihn dase r .e inen R e ch tsn a c h te il n ic h t e r le id e n , so e n tb a n d  
auf ( jjt  Rn ich t von  d e r  P f l ic h t  z u r  b i l l ig e n  R ü c k s ich tn a h m e  
des K i . * ange des B e k l., d e r  d u rc h  das u n tä t ig e  V e rh a lte n  

S0vv^,lr re Seiü h r t  w u rd e .
UesProeh das B Q - d ie  K la g e  n ic h t ab g e w ie se n , s o n d e rn  zu - 
c h e n c ie r i1 *la *’ w a r  u n t e r A u fh e b u n g  des B U . u n d  e n tsp re - 
^ nsPruchA l' d e ru ilf  des In n d g c r ic h th c h e n  T e i lu r te i ls  d e r 
der Klacr WeSen V e r w ir k u n g  a b zu w e ise n . D a n a ch  w ü rd e  
L g . d a rj? ansPJ'uch noch  in s o w e it  a n h ä n g ig  b le ib e n , a ls das 
Schied„ . n *ch t en tsch ie d e n  h a t, a lso  in  H ö h e  des U n te r -  
h 'sow eii ^ ^ 's c h e n  11883,14 u n d  20000 J tJ l  ne b s t Z in s e n . 
^an d lm ,„ ls '  de r K la g e a n s p ru c h  n ic h t G eg e n s ta n d  d e r V e r -  
deshaib a Und E n ts c h e id u n g  im  B e ru fu n g s v e rfa h re n  und  
jahrens „ n s' ch auch  n ic h t G e g e n s ta n d  des R e v is io n s v e r-  
KeVQ aa e^ 0 r den. D as  s c h lie ß t je d o c h  n ic h t aus, daß  das 
®egentibeC*1 iden n °c h  b e im  L G . a n h ä n g ig e n  R e s ta n sp ru ch , 
greift, j „  r  . m e b e n fa lls  d e r  V e rw irk u n g s e in w a n d  d u rc h -  
p'cses p pŜ ln  E Jrte il e in b e z ie h t u n d  d u rc h  A b w e is u n g  auch 
■ Utidsat es den g anzen  R e c h ts s tre it e r le d ig t.  V o n  dem  

S' ch m it Z\ nac^  § ^37 Z P O ., daß  das R e c h ts m itte lg e r ic h t 
?r  'hm  n - •?? K la g e a n s p ru c h  n ic h t zu  befassen h a t, s o w e it 
Jst (vpri vS*“  z u r  P rü fu n g  u n d  E n ts c h e id u n g  „a n g e fa lle n “  

8fi f l '  in  R ° z - 70, 179 ff. [1 8 2 ]; fe rn e r  I .  Z iv S e n . in  
J]euere r ’ ” 7 .**- [193] u n d  in  L Z .  1926, 172 N r .  7 ), h a t d ie  
lch sind a  *n fä l le n ,  d ie  in s o fe rn  dem  v o r lie g e n d e n  ähn- 

anf das t ’j A usnahm en  zuge lassen . E s sei h ie rz u  v e rw ie s e n  
926, 25^0 f f 1 des IV . Z iv S e n . v . 8. J u li 1926, IV  65 /26 : JW . 

!!  456/2« . ,uncl  d ie  U r te i le  des I I .  Z iv S e n . v. 10. M a i 1929, 
f]  97/29. j  M n W . 1929, 440 ff. [442] u n d  v. 4. F e b r. 1930, 
, ■ als R° p 11 b e id e n  z u le tz t g e n a n n te n  F ä lle n  s in d  vo m  
r? die B eH  V ( j‘ A n s p rü c h e  a b g e w ie se n  w o rd e n , d ie  z w a r  
v,'e.v is ionsv n fh  g e la n g t w a re n , a b e r n ic h t G eg e n s ta n d  des 
" ei z up r , , , , , , rens w a re n , w e il  s ic h  e rgeben  ha tte , daß  s ie  
A m tlich  ! " £ unS d e r  R e ch tsa u ffa ssu n g  des R evG . h in -  
¿ p ^ e is u m / 1 lm  b e re its  u n te rb re ite te n  A n s p rü c h e  r e if  z u r  
• p f ,  das t'hW are-n ‘ *n dem  e rs tg e n a n n te n  F a b  h a tte  das 

t 11 P e il 7,?e r d ’ e B e ru fu n g  gegen  e in  la n d g e r ic h t lic h e s
J u n t e n  a en4sche id e n  h a tte , n ic h t n u r  den v o m  L G . zu - 
fi.lesen, de*c nsE ru c h > s o n d e rn  auch den  A n s p ru c h  abge - 

den , E n ts c h e id u n g  s ich  das L G . V o rb e h a lte n  ha tte ,röWo.u Jedoch nn, An~ izinm». ,oun„  nach A n s ic h t des B G . d e r g le ic h e  K la g e -  
i §eb i l i i sH r i{JJd z u tr a f ;  das R G . h a t das V e r fa h re n  des 
arensrep i,fi' P 'e Z u la s s u n g  e in e r  A u s n a h m e  v o n  d e r v e r ­

j ü n g  Har!Cj? n R ege l r e c h t fe r t ig t  s ich  d u rc h  d ie  E r ­
le ' Zu eine .. A n w e n d u n g  d e r  R ege l in  F ä lle n  d iese i

luir,

j, . einp Auwcuuuug uci ja i aiicn uicbci
ln lorimu Uanützen Verlängerung des Rechtsstreits aus 
(Rq  Jal"n Gründen führen müßte.
An - Z lv Sen., U. v. 12. M a i 1941, I I  118/40.) [N.]

simi*'- ^^„Sachverhalt und die Frage der Ver-

> dde.

i ,  uug . o a e n v e rn a n  u n u  u ie  r i  
bede tiü i- E>R. 1941, 2324 v o rg e le g t. 

d .R evR l lc h k o n n te  das R G . d en  A n t ra g  des B e k l. 
f  d ie R da Pn au s le g e n , d ie  g a n z e  K la g e , n ic h t  n u r  

Amew iesen e ru ‘ u n 5  u n d  R e v is io n  e rw a ch sen e  T e i l ,  s o lle  
A k raS ui( !1+Wue.rd e n - E)as R G . g in g  a lso  ü b e r  d iesen  
x " s- 1 S i  hm aus u n d  h a t § 559 S. 1 ('s. auch  8 8  308

Kbj

$ £ • l S . T 1 3 ‘ " ! aus u n d  h a t § 559 S. 1 (s. a u c h  § §  308 
lo " ;  am Z P O . g e w a h r t  (so  s ch o n  d e r  4. Z iv -

253q u  J l] h  1Q26, R G W a rn . 1926 Z i f f .  153 =  J W . 
l A t  e in ffU 0Hn a i ’ Z P 0 -16 [ 193° I § 537 F u ß n .3 ) .  
d jr J U s o w e b " 3 te n  ^ a t d a g e g e n  das R G . den  G ru n d s a tz , 

c Revis ion zu  en ls c h e id e n , a ls d e r  K la g e a n s p ru c h  in  
ervvachsen is t. § 537 Z P O . s p r ic h t  d ies fü r

d ie  B e ru fu n g  aus, es g i l t  ebenso  fü r  d ie  R e v is io n  (R G Z . 
70, 179, 182; 86, 197, 198). A lle rd in g s  h a t s ich  in  n e u e re r 
Z e i t  d ie  e rw ä h n te  E n ts c h . des 4. Z iv S e n . ( im  G e g e n ­
s a tz  z u m  1. Z iv S e n . v . 11. F e b r .  1925: L Z .  1926, 172) 
ü b e r  d iesen  G ru n d s a tz  h in w e g g e s e tz t u n d  es g u t  g e ­
h e iß e n , daß  das B G . b e i e in e r S tu fe n k la g e  i .  S. des 
§ 254 Z P O . n ic h t n u r  d ie  K la g e  a u f R e c h n u n g s le g u n g , 
w e lc h e  d u rc h  A n fe c h tu n g  des d a ra u f b e z ü g lic h e n  la n d -  
g e r ic h t l ic h e n  T e i lu r te i ls  in  d ie  B e ru fu n g  g e la n g t w a r , 
a b w ie s , s o n d e rn  auch  d ie  K la g e  a u f H e ra u s g a b e , ü b e r  
w e lc h e  das L G . n o ch  g a r  n ic h t  e n ts c h ie d e n  h a tte . M a n  
m a g  d ieses U r te i l  b i l l ig e n ,  w e il  d ie  K la g e  a u f H e ra u s ­
g a b e  m a n g e ls  R e c h n u n g s le g u n g  ü b e rh a u p t n ic h t m e h r  
d u rc h z u fü h re n  w a r . B e d e n k lic h  e rs c h e in t es je d o c h , d a r ­
ü b e r  h in a u s  e in e n  n o c h  g a r  n ic h t  z u r  E n ts ch . v e rs te llte n  
K la g e a n s p ru c h  d e s h a lb  a b z u w e is e n , w e i l  d e r  g le ic h e  
A b w e is u n g s g ru n d  a uch  ih n  t re f fe n  w ü r d e .  D as R G . 
(u n d  v . S c a n z o n i :  J W . 1926, 2539) se tzen  im  E rg e b n is  
das T e i lu r t e i l  e in e m  b e ja h e n d e n  Z w is c h e n u r te il ü b e r  d e n  
G ru n d  des A n s p ru c h e s  g le ic h , m it  d e sse n  A u fh e b u n g  d ie  
K la g e  im  g a n z e n  a b z u w e is e n  is t .  In d e s  m u ß  d e m  G e r ic h t  
des 1. R e ch tsz u g s  ü b e r la s s e n  b le ib e n , e in  T e i l -  o d e r  
Z w is c h e n u r te il z u  e rla ss e n . A u ß e rd e m  is t  g a r  n ic h t  g e ­
sa g t, daß  d ie  B e s c h rä n k u n g  des  R G . a u f das T e i lu r t e i l  
z u  e in e r u n n ü tz e n  V e r lä n g e ru n g  des R e c h ts s tre ite s  fü h ­
re n  w ir d .  D e r  K I. k a n n  n ä m lic h  den  b e im  L G . a n h ä n g ig  
g e b lie b e n e n  T e i l  d e r  K la g e  u n te r  d e m  E in d ru c k  des 
h ö c h s t in s ta n z lic h e n  T e i lu r te i ls  z u rü c k n e h m e n  u n d  d a m it 
a u f a lle  F ä lle  d ie  b e im  R G . h in s ic h t l ic h  d ieses T e ils  e n t­
s ta n d e n e n  K o s te n  e rsp a re n . E r  m a g  a u ch  d en  R e c h ts ­
s tre it ,  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r  R e c h ts k ra ft  des e rg a n g e n e n  
T e i lu r te i ls  ( J o n a s  § 301, I )  d u rc h fü h re n  u n d  w e i­
te re  T a ts a c h e n , b e s o n d e rs  v e rä n d e r te  U m s tä n d e  v o r ­
tra g e n ; le tz te re  k ö n n e n  g e ra d e  b e i d e r  V e r w ir k u n g  
h e u te  z u lä s s ig  m a c h e n , w a s  g e s te rn  n o c h  a ls u n z u lä s s ig e  
R e c h ts a u s ü b u n g  e rs c h ie n e n  w a r  ( K r a u s e ,  „S c h w e ig e n  
im  R e c h ts v e rk e h r“  [1933] 212, 213 ; S i e b e r t ,  „ V e r ­
w ir k u n g  u n d  U n z u lä s s ig k e it  d e r  R e c h ts a u s ü b u n g “  [1934 ] 
149; e in s c h rä n k e n d  a lle rd in g s  V. S t a u d i n g e r ,  B G B .10 
[1940] § 242 514 u n d  L e h m a n n :  J W . 1936, 2196). E r  w ir d  
a u f d iese W e ise  o d e r  d a n k  e in e r in z w is c h e n  g e w a n d e lte n  
R e c h ts a u ffa s s u n g  v ie lle ic h t  o b s ie g e n . D as s in d  E rs p a r ­
n isse  u n d  M ö g lic h k e ite n ,  w e lc h e  ih m  das R G . aus 
G rü n d e n  s c h e in b a re r  P ro z e ß ö k o n o m ie  a b s ch n e id e t.

P ro f .  D r .  L e t z g u s ,  M ü n c h e n .
*

5 .  R G . —  § 259 B G B . S törungen des E rin n eru n g sver­
m ögens des A uskunftsp flichtigen  begründen n icht U n m ö g ­
lich ke it der Leistung. D as  Gedächtnis ist n icht d ie  e in zige  
E rkenntn isquelle  für die A uskunft. F e rn e r g ilt  d ie  B eschrän­
kung des O ffenbarungseides auf das nach L ag e  der Sache 
Z u m u tb a re  auch fü r den sachlichen In h a lt der A uskunfts- 
pflicht selbst.

B e i e in e r g e s c h u ld e te n  R e c h e n s c h a fts a b la g e  s te l l t  das 
E r in n e ru n g s v e rm ö g e n  des V e rp f l ic h te te n  n ic h t  d ie  e in ­
z ig e  E rk e n n tn is q u e lle  d a r , v ie lm e h r  k ö n n e n  —  n a m e n t­
l ic h  in  A n g e le g e n h e ite n  des H a n d e ls  —  s c h r if t l ic h e  U n ­
te r la g e n , A n g a b e n  e in g e w e ih te r  H ilfs p e rs o n e n  u n d  d e r ­
g le ic h e n  z u  G e b o te  s te h e n  u n d  m üssen  fü r  d ie  E r fü l lu n g  
d e r  V e r p f l ic h tu n g  h e ra n g e z o g e n  w e rd e n , d ie  u n te r  U m ­
s tä n d e n  d ie  A u s k u n fts e r te ilu n g  des W ese n s  e in e r re in  
p e rs ö n lic h e n  V e r p f l ic h tu n g  m e h r  o d e r  m in d e r  e n tk le id e n  
k ö n n e n . F e rn e r  is t  a b e r zu  b e rü c k s ic h t ig e n , daß  d je  
B e s c h rä n k u n g  d e r  O ffe n b a ru n g s e id e s p f lic h t in  § 259 
A b s . 2 B G B . a u f d ie je n ig e  A u s k u n ft ,  z u  d e r  d e r V e r ­
p f l ic h te te  im s ta n d e  is t ,  a u ch  fü r  d ie  s a c h lic h - re c h tl ic h e  
A u s k u n fts v e rp f l ic h tu n g  s e lb s t m a ß g e b e n d  is t  ( v g l.  R G . 
I V  445/1921 v . 16. Jan . 1923), so daß  G e d ä c h n is s tö ru n g e n  
des V e rp f l ic h te te n  k e in e s w e g s  se ine B e fre iu n g  v o n  d e r 
A u s k u n f ts p f l ic h t  w e g e n  U n m ö g lic h k e i t  d e r L e is tu n g  nach  
s ic h  z ie h e n .

(R G ., V I I .  Z iv S e n ., U . v . 19. A u g . 1941, V I I  9 /4 1 .)  [H e .] 
*

* *  6 .  R G . —  §§ 5 1 6 , 531 A bs. 2 B G B . W as als Geschenk  
im  F a lle  der §§ 530 ff. B G B . zu rü ckg efo rd ert w erden  kann, 
ist F rag e  des E inze lfa lls , bei der es w esentlich  auf den 
W ille n  der B ete ilig ten  über den G egenstand der Schenkung  
ankom m t. N ic h t e rfo rd e rlic h  is t, daß sich gerade der ge­
schenkte G egenstand vo rh er im  V erm ö g en  des Schenkers
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je fu n d e n  habe u n d  id e n tis c h  aus d iesem  in  das des B e­
schenkten  ü b e rg e ga n g e n  se i (gegen  V  399/13: J W , 1914, 
3 0 1 8).

D ie  P a r te ie n  w a re n  s e it d e m  11. A u g . 1920 im  g e s e tz ­
lic h e n  Q ü te rs ta n d e  m ite in a n d e r  v e rh e ira te t , ih re  E he  is t 
se it dem  31. D e z . 1936 w e g e n  m e h re re r  E h e b rü c h e  d e r 
B e k l. aus d e re n  a lle in ig e m  V e rs c h u ld e n  re c h ts k rä f t ig  
g e sch ie d e n .

D ie  B e k l. is t  e ine  T o c h te r  d e r frü h e re n  B ra u e re i- ' 
b e s itz e rs e h e le u te  K . in  D . D ie  B ra u e re i d e r E lte rn  w a r  
m it  z u g e h ö r ig e n  G ru n d s tü c k e n  a u f den  S oh n  H a n s  K . 
ü b e rg e g a n g e n , w ä h re n d  d ie  B e k l. v o n  ih r e r  M u t te r  i .  J. 
1926 e in  G u t A . ,  je tz t  E rb h o f  im  E n ts c h u ld u n g s v e r fa h re n  
e rh a lte n  h a tte , das n e b e n  a n d e re m  V e rm ö g e n , d a ru n te r  
w e ite re n  G ru n d s tü c k e n , e in g e b ra c h te s  G u t g e w o rd e n  w a r. 
D e r  B ru d e r  H a n s  K . w a r  i. J. 1931 in  V e rm ö g e n s v e r fa ll 
g e ra te n . N a c h d e m  am  14. D e z . 1931 ü b e r  se in  V e rm ö g e n  
K o n k u rs  e rö ffn e t w o rd e n  w a r ,  w u rd e  im  F r ü h ja h r  1932 
a u f A n t r a g  d e r G e w e rb e b a n k  D . d ie  Z w a n g s v e rs te ig e ­
ru n g  des B ra u e re ia n w e s e n s  a n g e o rd n e t. A u f  G ru n d  e in e r 
G e n e ra lv o l lm a c h t,  d ie  ih m  a u f se inen  W u n s c h  d ie  B e k l, 
am  15. A p r i l  1932 a u s s te llte , h a t d e r K l.  a u f d e re n  N a m e n  
in  d en  V e rs te ig e ru n g s te rm in e n  v . 18. A p r i l  u n d  2. M a i 
1932 M e is tg e b o te  a b g e g e b e n  m it  d e m  E r fo lg e ,  daß  d e r 
B e k l. am  18. M a i 1932 d e r  Z u s c h la g  e r te i l t  w u rd e . D as 
E ig e n tu m  d e r  G ru n d s tü c k e  w u rd e  a u f s ie  u m g e s c h r ie b e n . 
D e r  K l.  h a t d ie s  d a d u rc h  e rm ö g lic h t ,  daß  e r b e i d e r  
B .-B a n k  p e rs ö n lic h e n  K re d it  in  A n s p ru c h  n a h m , m it  des ­
sen H i l fe  e r d ie  G ru n d s c h u ld  d e r  G e w e rb e b a n k  D . a b ­
lö s te .

M i t  d e r y o r lie g e n d e n , u n m it te lb a r  n a c h  E r la ß  des 
z w e it in s ta n z lic h e n  S c h e id u n g s u rte ils  e rh o b e n e n  K la g e  f o r ­
d e r t d e r K l.  v o n  d e r  B e k l. d ie  Ü b e re ig n u n g  d e r  e rs te i­
g e r te n  G ru n d s tü c k e .

D a ß , s o w e it d ie  v o m  K I. b e h a u p te te  S c h e n k u n g  fe s t­
z u s te lle n  is t, d e re n  W id e r r u f  g e m ä ß  d en  § §  5 3 0 f. B G B . 
w e g e n  g ro b e n  U n d a n k s  d e r  B e k l. b e re c h t ig t  w a r , is t  
z w is c h e n  den P a r te ie n  n ic h t m e h r s t r e it ig  g e w e se n . S ie 
s tre ite n  a b e r in  e rs te r  L in ie  ü b e r  das V o r l ie g e n  e in e r  
S ch e n k u n g . N a ch  § 531 A b s . 2 B G B . f o lg t  aus b e g rü n ­
d e te m  W id e r ru fe  d e r  S c h e n k u n g  das R e ch t, d ie  H e ra u s ­
g a b e  des „G e s c h e n k e s “  nach  den V o rs c h r if te n  ü b e r  d ie  
H e ra u s g a b e  e in e r u n g e re c h t fe r t ig te n  B e re ic h e ru n g  z u  
fo rd e rn .  W a s  a ls „G e s c h e n k “  zu g e lte n  habe  u n d  des­
h a lb  z u m  G e g e n s ta n d  des H e ra u s g a b e a n s p ru c h s  g e m a c h t 
w e rd e n  k ö n n e , is t  in  d e r  V o rs c h r if t  n ic h t g e s a g t u n d  
d a m it d e r  F e s ts te llu n g  im  E in z e lfa ll ü b e rla ss e n . B e id e  
V o r in s ta n z e n  h a b e n  e ine  S c h e n k u n g  b e ja h t, je d o c h , w ie  
im  T a tb e s tä n d e  w ie d e rg e g e b e n  is t ,  u n te r  A b w e ic h u n g  in  
d e r  A u ffa s s u n g  d a rü b e r , w a s  g e s c h e n k t se i. Im  A n s c h lu ß  
a n  e ine  ä lte re  E n ts c h . des h ie r  e rk . Sen. ( V  399 /13  v o m  
13. S ep t. 1913: J W . 1914, 301« ) h a t das L G . d ie  A n -  
n ä h m e , daß  das e rs te ig e rte  B ra u e re ia n w e s e n  s e lb s t a ls 
G e g e n s ta n d  d e r  S c h e n k u n g  h e ra u s v e r la n g t w e rd e n  k ö n n e , 
m it  d e r  B e g rü n d u n g  a b g e le h n t, daß  d e r  K I. n ie m a ls  
E ig e n tü m e r  d e r e in g e s te ig e r te n  G ru n d s tü c k e  g e w e se n  
se i, daß  v ie lm e h r  d ie  B e k l. d iese  d u rc h  d e n  Z u s c h la g  
in  d e r Z w a n g s v e rs te ig e ru n g  o h n e  A b le itu n g  v o n  e in e m  
V o re ig e n tü m e r  e rw o rb e n  habe , u n d  daß  d a h e r  a ls G e g e n ­
s ta n d  d e r  S c h e n k u n g  —  w e il  n u r  in s o w e it  e in e  V e r ­
m ö g e n s v e rs c h ie b u n g  v o r l ie g e  —  le d ig lic h  d e r  v o m  K l. 
d e r  B e k l. z u r  V e r fü g u n g  g e s te llte  K re d it  (g e n a u e r w o h l 
d ie  G e ld m it te l u n d  V e rp f l ic h tu n g e n , d ie  e r u n te r  In a n ­
s p ru c h n a h m e  se ines K re d its  z u  ih re n  G u n s te n  a u fg e w e n ­
d e t u n d  ü b e rn o m m e n  h a b e ) in  B e tra c h t k o m m e n  k ö n n e  
D ie  A u ffa s s u n g  des L G . g e h t je d o c h  in  ih re n  A n f o r ­
d e ru n g e n  an d ie  „V e rm ö g e n s v e rs c h ie b u n g “  ü b e r  das v o m  
G e se tz  fü r  d en  B e g r i f f  e in e r S c h e n k u n g  V e r la n g te  h in ­
aus, is t  —  ebenso  w ie  d ie  e rw ä h n te , h ie r in  n ic h t  auf-, 
re c h tz u e rh a lte n d e  E n tsch . des e rk . Sen. —  z u  e n g  u n d  
w ir d  d e r g e b o te n e n  w ir ts c h a f t l ic h e n  B e tra c h tu n g  u n d  
den  B e d ü rfn is s e n  des re c h ts g e s c h ä ft l ic h e n  V e rk e h rs  n ic h t 
g e re c h t ;  s ie  w ir d  a uch  k e in e s w e g s  d u rc h  das S c h r if t ­
tu m  als h e rrs c h e n d  b e s tä t ig t. Z u m  B e g r if f  d e r S chen ­
k u n g  e r fo r d e r t  das G e se tz  im  § 516 B G B . n u r  e ine  u n te r  
E in v e rs tä n d n is  ü b e r  d ie  U n e n tg e lt l ic h k e it  e r fo lg e n d e  Z u ­
w e n d u n g , w o d u rc h  je m a n d  aus se in e m  V e rm ö g e n  e in e n  
a n d e re n  b e re ic h e r t. D a m it  e in  a n d e re r aus m e in e m  V e r-  
m o g e n  b e re ic h e r t w e rd e , is t  es a b e r n ic h t  n o tw e n d ig , 
daß  d e r G e g e n s ta n d , d e r a ls  B e re ic h e ru n g  in  s e in  V e r -

[Deutsches Recht,
WochenausgaU;

m ö g e n  g e la n g t,  s ich  v o rh e r  in  d e rse lb e n  G esta i  effl in 
m e h lig e n  b e fu n d e n  h a b e  u nd  id e n t is c h  aus die. ^  
jenes ü b e rg e h e . D a h in  is t  auch  w e d e r  d e r vom  v£r. 
R ic h te r  a n g e ru fe n e  P l a n c k  sehe K o m m e n ta r 
s te h e n , w e n n  e r, w ie  das U r te i l  s a g t (S. 28), i m T  
a u f d ie  E n ts c h .: R e c h t 1913 N r . 1451 (*V  559/ r 
17. M ä rz  1913, w o  a b e r g e ra d e  v o n  V o llz ie h u n g  deS 
S c h e n k u n g  d u rc h  u n m it te lb a re  A u f la s s u n g  seit Rede 
v o m  S c h e n k e r a n g e w ie se n e n  d r i t te n  V erkäu fe rs  _ n 
is t)  a u s fü h r t, d ie  S c h e n k u n g  m üsse „a u s  dem  denden 
des a n d e re n  h e r r i ih re n , m üsse e ine  v o m  Z u w «  Anrn "  
g e w o llte  V e rm ö g e n s v e rs c h ie b u n g “  se in  (v g j. d ie  
zu  § 516 B G B . a n e rk a n n te n  S ch e n k u n g s fä lle ).' n
g e w o llte  V e rm ö g e n s v e rs c h ie b u n g “  se in  (v g j. die■ geht
zu  § 5 1 6  B G B . a n e rk a n n te n  S chenkungsfä lle )) u g e„
so w e it  O e r t m a n n ,  d e r b e i s e in e r m iß b ill ig e  
s p re c h u n g  d e r jü n g e re n  E n tsch . IV  313/27 v. 19- Lie/, daß 
J W . 1928, 894 N o te  zu  N r .  7, im m e rh in  a n e rk  „  wenn 
es z u r  A n n a h m e  e in e r S c h e n k u n g  g e n ü g e n  m u > denl 
d e r g e s c h e n k te  G e g e n s ta n d  n ic h t u n m it te lb a r  zUge.
V e rm ö g e n  des S ch e n k e rs , s o n d e rn  in  de r w e i j erl 
w e n d e t w e rd e , daß  e in  D r i t te r  ih n  u n rn itte lD a i js tung 
zu  B esc h e n ke n d e n  le is te  a ls G e g e n w e rt fü r  e in A uf- 
des S c h e n k e rs  an ih n . In  Ü b e re in s tim m u n g  m *1 ^ urchaus 
fa s s u n g  des Le b e n s  u n d  V e rk e h rs  is t  v ie lm e n  bejahen,
d ie  M ö g lic h k e it  m it te lb a re r  Schenkungen die
d. h. in  d ie se m  Z u s a m m e n h ä n g e  s o lc h e r, be i e f q 6. 
V e rm ö g e n s v e rm e h ru n g  des B es c h e n k te n  in  an gcßen-
s ta lt e rs c h e in t a ls  d ie  Verm ögensm inderung  “  c|es
k e rs , d enn  das B e g r if fs m e rk m a l d e r B®re ! ~ L  ¡st  auch 
B e s c h e n k te n  aus d e m  V e rm ö g e n  des Schenker vVj eder 
in  s o lc h e n  F ä lle n  e r fü l l t .  A n d re rs e its  ersche in  - a(JS der 
a ls  ü b e r  das Z ie l  h in a u s sc h ie ß e n d , w e n n  das B r j j te ibaren 
v o re rw ä h n te n  jü n g e re n  E n ts ch . —  F a ll de r d u rc h Ver- 
Z u w e n d u n g  e ines  G ru n d s tü c k s  an  d ie  E h e tra u  u n ajs 
m ö g e n s a u fw e n d u n g e n  des M a n n e s  —  , sc ¡e w as der 
G ru n d s a tz  ü b e rn im m t,  a u ssc h la g g e b e n d  se ’ , schen- 
B es c h e n k te  e rh a lte , n ic h t  a u f w e lc h e  W e ise  un ent- 
k e r  es ih m  v e rs c h a ffe . G e b e  ic h  e in e m  a n . n O e g eI1" 
g e lt l ic h  e in e n  B e tra g , d a m it  e r fü r  s ich  ein e des

v jc g c n s ia iiu  a is uas u e s c n e n K  l. d . u w  y  ^  nH e re * ra&, 
zu  g e lte n  h a t, w o m it  s ich  d a n n  z u g le ic h  d ie  a W e rt ' 
e n ts c h e id e t, w e m  im  W id e r ru fs fa l le  e ine  ^ al°stSLn i  in  
S te ig e ru n g  zu s te h e , d ie  d e r e rw o rb e n e  u e g  , in  d ie ­
s e r  H a n d  des B e s c h e n k te n  e r fu h r .  Es w ird  ejtlichkeit 
se r B e z ie h u n g , w ie  in  d e r F ra g e  d e r U n e m g  d£r g e- 
d e r  Z u w e n d u n g , e n ts c h e id e n d  a u f den  '7111 js t aber 
te i l ig te n  a b g e s te llt  w e rd e n  m üssen. B e iz u tre  p o rm 
dem  B G ., w e n n  es aus d e r  U n e rh e b lic h k e it  deS q e- 
u n d  des W e g e s , w o r in  s ich  d ie  VerschanU  s  a lich der 
sche n ke s  v o l lz ie h t ,  d ie  F o lg e ru n g  z ie h t, dao  Q r uim
E rw e rb  a u f d e n  N a m e n  des B es c h e n k te n  A n n a hnie
M eistgebots in  der Z w a n g sve rs te ig e ru n g  di schen'
e in e r in  d ie s e ; ä u ß e re n  G e s ta lt d u rc h g e tu n r  [, jer- 
k u n g  n ic h t g ru n d s ä tz lic h  a u s sc h lie ß t. F u h r  £t w a jgen 
nach  d ie  F ra g e , w a s  a ls G e g e n s ta n d  u ¡ci, der 
S c h e n k u n g  anzu se h e n  se i, schon  in  den * B eam ' 
F e s ts te llu n g  des P a r te iw i l le n s , so  lä ß t s ich  p rage, ° b 
w o r tu n g  n ic h t sch e id e n  v o n  d e r d e r w e tte,recr hen*ün8s' 
im  v o r l .  F a l l  ü b e rh a u p t S c h e n k u n g s - u n p h V ira tte n  Pe' 
a n n a h m e w ille  z w is c h e n  den  d a m a lig e n  t u  & n juer- 
s ta n d e n  ha b e n . N u r  im  R a h m e n  d e r E rö r te r  £ien als 
ü b e r  w ir d  a lso  auch  a u f d ie  F ra g e , w as d ie  twrort  zu 
G e g e n s ta n d  d e r  S c h e n k u n g  ansahen , d ie  & 
f in d e n  se in . d e f ßekl-

Is t z w a r  d ie  A n e rk e n n u n g  e in e r B e r e ic h e r u n g ^ siands- 
aus d e m  V e rm ö g e n  des K l. a ls o b je k t iv e r  ,anden, s 
V o ra u s s e tz u n g  d e r  S c h e n k u n g  n ic h t zu  b e a i ‘ „  d t
k a n n  d a g e g e n  den  E in w ü r fe n  d e r R e v is io n  f , 0 ttigk<-1 
A n n a h m e  des s u b je k t iv e n  E rfo rd e rn is s e s  a nerecbl , 
ü b e r  d ie  U n e n tg e lt l ic h k e it  d e r Z u w e n d u n g  d  ]{|ichkJL  
g u n g  n ic h t a b g e s p ro c h e n  w e rd e n . F ü r  U ue  B . n ke 'h 
(S c h e n k u n g s a b s ic h t)  s p r ic h t auch  u n te r  t u e  ¡ses b 
V e rm u tu n g . S ie b e d a r f v ie lm e h r  des v o lle n  „c tä n ß e i l n  
s o n d e rs  d a n n , w e n n , w ie  h ie r , ä u ß e re  u ^ reCh tl ic‘,e 
g e g e n s te h e n  o d e r  m in d e s te n s  e in e n  a n d e re n  ..) 
T a tb e s ta n d  e b e n s o  n a h e le g e n . ( W ir d  ausg psf,] 

(R G ., V . Z iv S e n ., U . v . 19. J u n i 1941, V 1 2 9 /W -/
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eine ~  § § 5 3 7 ff- B G B . D ie  L a g e  e ines H auses in  
der 'J ^ .hnchw asserge fäh rde ten  G e b ie t s te llt  e inen  M a n g e l

S t i r ^ D  dlr r  A u s k u n f t  des W a s s e rw ir ts c h a fts a m te s  d e r  
Miet “ e rk n  l ie g t  das H ä u s c h e n , in  d e m  d e m  K l.  d u rc h  
sind Ve.r tra g  W o h n -  u n d  K e lle r rä u m e  übe rla sse n  w o rd e n  
abfli’.R10. dem  b e h ö rd lic h  a u sg e w ie se n e n  „H o c h w a s s e r-  
zellpn e  .***> in  dem  w e s e n tlic h e  A u fh ö h u n g e n  d e r  P a r-  
betnm E rr ic h tu n g  g rö ß e re r  G e b ä u d e  u n d  d e r  B au  a b flu ß -  
die ? ender W e g e  u n d  S tra ß e n  u n te rs a g t s in d , d a g e g e n  
stat{pir r ic !l iu n g  v o n  G e rä te s c h u p p e n  u n d  W o h n la u b e n  g e - 
" ic h t '  W' rd > da h ie rd u rc h  e ine  v e rm e h rte  A b f lu ß h e m m u n g  
einen «!? e rw a rte n  is t. D iese  L a g e  d e r  M ie trä u m e  s te llt  
H ier , ," ang e l h e r M ie ts a c h e  i.  S. d e r § §  537 f f .  B G B . d a r . 

h a f t i - j  fa lle n  n ic h t n u r  n a tü r lic h e , den M ie trä u m e n  
b a u lic h e  M ä n g e l, s o n d e rn  auch  s o lch e  ta t -  

u n d  re c h t lic h e n  V e rh ä ltn is s e , d ie  nach  d e r
^ h a fte n d e
Verhk ichen
Esf  j^ ^ a n s c h a u u n g  v o n  w ir ts c h a f t l ic h e r  B e d e u tu n g  s in d .
M ietr“ anerk a n n t, d aß  in  e in e r  d ie  B e n u tz b a rk e it  d e r  
des h in d e rn d e n  o d e r  e in s c h rä n k e n d e n  B e s t im m u n g
Q rUn , ^ f l ie h e n  R e ch ts , d ie  d u rc h  d ie  ö r t l ic h e  L a g e  des 
kann Sl u . b e d in g t is t,  e in  M a n g e l d e r M ie ts a c h e  lie g e n  
Saguiip- ■ is t z - H- fü r  G a s tw ir ts c h a f ts rä u m e  d ie  V e r -
nisses®' de r S c h a n k e r la u b n is  w e g e n  m a n g e ln d e n  B e d ü r f-  
RQc k ’. Wenn d ie  F ra g e  des B e d ü rfn iss e s  g e ra d e  m it  
ein iu C l au  ̂ h ie  ö r t l ic h e  L a g e  d e r  R äum e  v e rn e in t is t, 
kann a?geI d e r M ie ts a c h e  (R G .: J W . 1934, 1411). Es 
Uedent?„!2 d e r L a g e  des M ie tra u m s  e ine  w e s e n tlic h e
X UtT g  z u k o m m e n .

Auftret le g * das H ä u s c h e n  in  e in e m  G e b ie t, in  d e m  m it  
b e s tin ,-1? VOn H o c h w a s s e r  zu  re c h n e n  is t, so  daß  d a u e rn d  
ha ltenm te F lä c h e n  a ls  „H o c h w a s s e ra b f lu ß g e b ie t“  f r e ig e -  
sich (iPWDrden- H e i d ie s e r L a g e  des G ru n d s tü c k s  k a n n  
Übersrh n ic h t d a ra u f b e ru fe n , daß  es s ich  b e i d e r  
str°pUp e tn m u n g  im  J a h re  1940 ' u m  e in e  N a tu rk a ta -  
Wasser  SeH ande lt ha b e . F ü r  d ieses G e b ie t w a r  das H o c h -  
imvorhpUnd d ie  d a d u rc h  b e w irk te  Ü b e rs c h w e m m u n g  k e in  
Schluß ej£ esehenes E re ig n is , m a g  auch  la n g e  v o r  A b -  
gewesen es . M ie tv e r t ra g e s  k e in  H o c h w a s s e r  e in g e tre te n  
räume s-SL in ’ D a ß  an d ie s e r g e fä h rd e te n  L a g e  d e r  M ie t -  
teren 7 h u rc h  b e h ö rd lic h e  M a ß n a h m e n  in  d e r  spä ­
tes e tw as g e ä n d e rt h a t, w i r d  d u rc h  d ie  A u s k u n ft

Da ??Servv*rts ch a fts a m ts  w id e r le g t ,  
der Mief6̂ ?  M a n g e l d e r  M ie ts a c h e  —  n ä m lic h  d ie  Lage
sch°n , r.au tne in  e in e m  h o c h w a s s e rg e fä h rd e te n  G e b ie t —  
gemäß l  Y ^H ra g s s c h lu ß  v o rh a n d e n  w a r ,  h a fte t d e r  B e k l.  
0 b r iRe 8 53S B G B . o h n e  R ü c k s ic h t a u f V e rs c h u ld e n , 
kekariiu  w ?rcn  hem  B e k l.  d iese  V e rh ä ltn is s e  auch  g e n a u  
J'otn Ma ' in 6 d e r v o n  d lm  ü b e r re ic h te  Z e itu n g s a u s s c h n it t  
"u ltn isse z e ig t. D a ß  d a g e g e n  d e m  M ie te r  d ie  V e r -  
geb iiCß „, bek a n n t w a re n  o d e r  g ro b fa h r lä s s ig  u n b e k a n n t 

D e,n !  w a rcn  (§  539 B G B .), is t  n ic h t e rw ie s e n . 
Vf‘ rkendp s.P ru c h s te h t auch  n ic h t d ie  E in re d e  des m it -  
ste llen d a e rsch u ld e n s  e n tg e g e n . Es lä ß t s ich  n ic h t fc s t-  
an te ria’SSp "  d e r K l.  o d e r  se ine  E h e fra u  es p f l ic h tw id r ig  

A u f0 " aHe> d en  S chaden  a b z u w e n d e n  o d e r  zu  m in -  
f en QeK1p tn®s w u rd e  v o n  den  B e w o h n e rn  des g e fä h rd e ­
s t .  n f es n u r  an  e in  A u f t re te n  v o n  G ru n d w a s s e r  g e - 
’nen ausr • £ ei1 w a re n  d ie  a n fä n g lic h e n  S c h u tz m a ß n a h - 
möglich r ?,ch ?n d. D e r  K l.  h a tte  s o v ie l S achen , w ie  n u r  
?ncleren ’ clr i ,d ' e H e iden o b e re n  R ä u m e  g e s c h a fft u n d  d ie  

den K pu  ei?> tü r  h ie  o b e n  k e in  P la tz  m e h r  w a r ,  u n te n  
\v gesiCh p !ie r räu m e n  h o c h g e s te llt .  E r  k o n n te  s ie d a m it 
Wasser  vr> anseHe n - A ls  s ich  d ann  z e ig te , daß  auch  das 
u eine RP?n °Hen k o m m e n  k ö n n e , h a t e r im  G a rte n  e ine
?es W as5O0ns?^u tz w a n d  z ie h e n  lassen , u m  das E in d r in g e n  
a der M , r? , ln  h ie  K e l le r fe n s te r  a b z u h a lte n . D a ß  s p ä te r 

H e tzücß . . ;  V om  D ie n s ta g  z u m  M it tw o c h  das W a ss e r
vora?1** rasen d e r  G e w a lt  e in b ra c h , h a tte  d e r  K l 
i i r  _r, seke n  k ö n n e n . D ieses  p lö tz l ic h e  H o c h w a s s e rk Chta9l fü r  a lt •v u iii ie ii.  L /iescs [J iu iz .n i.iic  i  m u iw iis ä c i

a C*1 im m p6 ü b e rra s c h e n d . J e d e n fa lls  k o n n te  e r b is  d a h in  
asre,Cßc ,r  d a m it re c h n e n , daß  se ine  S c h u tz m a ß n a h m e n  

War aber n- ¿ e' n w ü rd e n . V o n  d ie s e m  A u g e n b lic k  an 
V on lc "^ s m e h r  zu  re tte n .U *o n  dp “ ‘ e in  /.u  ie u e n .

A denniR®i.e^o r h e rfe n  S cha d e n se rsa tz  h a t das L G . m it  
k+ e its loß n • ra £  ak g e s e tz t, den d e r  K l.  a ls e n tg a n g e n e n  

*. hie Fru?:- ln  A n re c h n u n g  g e b ra c h t h a tte . M a ß g e b e n d  
ls fu n g en a£ u n g ,  daß  d e r  K l. fü r  se ine  e ig e n e n  A rb e its -

'st

Hi111 hadu r LUr ' ns° w e it  E rs a tz  b e a n s p ru c h e n  k a n n , als 
a n d e re r V e rd ie n s t e n tg a n g e n  is t. D e r  K I.

h a t in  d ie se r B e z ie h u n g  n ic h ts  g e b ra c h t. E r  h a t zu d e m , 
o b g le ic h  es s ich  in s o w e it  u m  e in e n  s e lb s tä n d ig e n  A n ­
s p ru c h  h a n d e lt,  d ie se m  A n s p ru c h  in  d e r  B e ru fu n g  k e in e  
B e g rü n d u n g  g e g e b e n , so daß  d ie  B e ru fu n g  fü r  d iesen  u n ­
b e g rü n d e te n  T e i l  s o g a r  a ls u n z u lä s s ig  e rs c h e in t (R G .: 
J W . 1939, 246).

W e ite r  w a re n  abzuse tzen  d ie  300 M M , d ie  d e r K l .  v o n  
d e r  N S V . a n lä ß lic h  d e r Ü b e rs c h w e m m u n g  e rh a lte n  b a t. 
D ie s e  s in d  im  W e g e  d e r  V o r te ils a u s g le ic h u n g  z u r  A n ­
re c h n u n g  z u  b r in g e n . A lle rd in g s  h a n d e lt es s ich  h ie rb e i 
u m  re in  f r e iw i l l ig e  Z u w e n d u n g e n  e ines D r i t te n .  W e n n  
auch  im  a llg e m e in e n  s o lch  f r e iw i l l ig e  Z u w e n d u n g e n  e ines 
D r i t te n ,  auch  w e n n  s ie  z u r  A u s g le ic h u n g  e ines d e m  B e ­
d a c h te n  e rw a c h s en e n  S chadens g e m a c h t w e rd e n , n ic h t 
d e m je n ig e n  z u g u te  k o m m e n  s o lle n , d e r  d e n  S chaden  
s c h u ld h a ft  v e ru rs a c h t h a t (R G .: J W . 1937, 684 ; D R . 1941, 
1458), so lie g e n  d o c h  h ie r  b e s o n de re  V e rh ä ltn is s e  v o r ,  
d ie  e ine  A n re c h n u n g  g e re c h t fe r t ig t  e rsc h e in e n  lassen . 
D e n n  e in m a l h a fte t h ie r  d e r B e k l. o h n e  R ü c k s ic h t a u f 
V e rs c h u ld e n , zu m  a n d e rn  s in d  d ie  B e trä g e  v o n  d e r  
N S V . h in g e g e b e n , d e re n  v o n  d e r A l lg e m e in h e it  a u fg e ­
b ra c h te  M it te l  g e ra d e  d a z u  b e s tim m t s in d , V o lk s g e n o s s e n  
in  ih r e r  N o t  z u  h e lfe n . D e r  S ch a d e n s e rs a tz a n s p ru c h  des 
K l.  is t d e s h a lb  te i lw e is e  b e g rü n d e t.

(K G . , 17. Z iv S e n ., U r t .  v . 9. J u li 1941, 17 U  275 /41 .)
*

8 .  K G . —  § 5  d e r 3. A u s fV O . z u r  K ü n d S c h V O . v o m  
5. Sept. 1939. D e r  U m s ta n d  a lle in , daß  d e r V e rm ie te r  d ie  
W o h n u n g  e in e r F a m ilie  m it  K in d e rn  zu ko m m e n  lassen 
w i l l ,  is t  n o ch  k e in  w ic h t ig e r  G ru n d , d ie  E rs e tz u n g  d e r E r ­
la u b n is  des V e rm ie te rs  z u r  U n te rv e rm ie tu n g  an e ine  E in ­
z e lp e rs o n  nach  § 5  d e r 3. A u s fV O . z u r  K ü n d S c h V O . v o m  
5. Sept. 1939 abzu lehnen .

N a c h  § 5 d e r  3. A u s fV O . z u r  K ü n d ig u n g s s c h u tz V O . V. 
5. S ep t. 1939 k a n n  das M E A . d ie  E r la u b n is  des V e rm ie te rs  
z u r  U n te rv e rm ie tu n g  e rse tze n . Es s o ll d ie s  tu n ,  w e n n  d e r 
V e rm ie te r  d ie  E r la u b n is  o h n e  w ic h t ig e n  G ru n d  v e rw e ig e r t .  
O b  e in  w ic h t ig e r  G ru n d  v o r l ie g t ,  is t  in  d e r  R e g e l aus 
d e r P e rso n  des in  A u s s ic h t g e n o m m e n e n  U n te rm ie te rs  
z u  e n tn e h m e n . D e r  V e rm ie te r  w e n d e t s ich  a b e r n ic h t 
so  se h r g e g e n  d ie  P e rso n  des U n te rm ie te rs  a ls v ie lm e h r  
g e g e n  d ie  v o m  M ie te r  g e tro f fe n e  A u s w a h l;  e r w i l l  d ie  
W o h n u n g  n ic h t  e in e r  a lle in s te h e n d e n  P e rs o n , s o n d e rn  
e in e r  F a m ilie  m it  K in d e rn  z u k o m m e n  lassen. D ie  A u s ­
w a h l des U n te rm ie te rs  s te h t g ru n d s ä tz lic h  d e m  M ie te r  
zu , o h n e  daß  d e r  V e rm ie te r  e in e n  E in f lu ß  a u f d ie  W a h l 
des M ie te rs  z w is c h e n  m e h re re n  in  A u s s ic h t g e n o m m e n e n  
g e e ig n e te n  U n te rm ie te rn  h ä tte . D ie s  h a t das K G . schon  
z u  d e r  e n ts p re c h e n d e n  V o r s c h r if t  des  § 29 M ie tS c h G . im  
R E . v. 19. Jan. 1929, 17 Y  109/28: J F G . E rg B d . 9, 108; 
J W . 1929, 3240 a u s g e fü h r t  f ü r  d en  F a l l ,  daß  d e r  M ie te r  
d ie  U n te rv e rm ie tu n g  an  den  V e rm ie te r  a b g e le h n t h a t.

W ie  d o r t  w e ite r  a u s g e fü h r t is t ,  is t  es a b e r d a n n  a n d e rs , 
w e n n  b e i V e rs a g u n g  d e r  E rs e tz u n g  d e r  E r la u b n is  des 
V e rm ie te rs  d e r  M ie te r  d ie  W o h n u n g  a u fg e b e n  w ü rd e  u n d  
d e r  V e rm ie te r  d ie  d r in g e n d  b e n ö tig te n  R äum e  b e k ä m e . 
D ie s  m u ß  auch  g e lte n , w e n n  d e r  V e rm ie te r  d ie  R ä u m e  
n ic h t fü r  s ich  s e lb s t b e n ö t ig t ,  s o n d e rn  in  e in e r  v o lk s w ir t ­
s c h a f t l ic h  z u  b e g rü ß e n d e n  W e is e  v e rw e n d e n  w i l l .  D e n n  
d ie  B e la n g e  des ö f fe n t l ic h e n  W o h ls  s in d  b e i d e r  E n ts ch . 
des M E A . z u  b e rü c k s ic h t ig e n  ( v g l.  auch  d en  B e s c h lu ß  
des A G . G e ls e n k irc h e n  v . 30. A p r i l  1941, 1 8 M S c h .7 /4 1 :  
D e u tsch e s  W o h n u n g s -A rc h iv  1941, 240). D a  das M E A . 
ü b e r  den  A n t r a g  des M ie te rs  g e m ä ß  §  40 A b s . 3 M ie tS c h G . 
nach  b il l ig e m  E rm essen  zu  e n ts c h e id e n  h a t, so  h a t es zu  
p rü fe n , o b  d ie  v o m  V e rm ie te r  b e a b s ic h t ig te  V e rw e n d u n g  
d e r  W o h n u n g  A u s s ic h t a u f E r fo lg  b ie te t u n d  o b  s ie  im  
E in z e lfa ll e in e n  so w ic h t ig e n  G ru n d  b ie te t, daß  d ie  B e ­
la n g e  des V e rm ie te rs  o d e r  des  G e m e in w o h ls  d e n  B e ­
la n g e n  des M ie te rs  v o rz u z ie h e n  s in d . D ie  v o m  V e rm ie te r  
b e a b s ic h t ig te  V e rw e n d u n g  w ir d  z. B . d a n n  k a u m  A u s s ic h t 
a u f E r fo lg  b ie te n , w e n n  a n z u n e h m e n  is t, daß  d e r  M ie te r  
auch  b e i V e rs a g u n g  d e r E r la u b n is  z u r  U n te rv e rm ie tu n g  
d ie  W o h n u n g  n ic h t a u fg e b e n  w ir d ,  u n d  w e n n  d e r V e r ­
m ie te r  k e in e n  a u s re ic h e n d e n  G ru n d  fü r  e in e  M ie ta u f ­
h e b u n g s k la g e  h a t. In  e in e m  s o lc h e n  F a lle  w ir d  e in  L e e r ­
s tehen  d e r  W o h n u n g  v ie lfa c h  g e ra d e  d a d u rc h  v e rm ie d e n  
w e rd e n  k ö n n e n , daß  d e m  M ie te r  d ie  U n te rv e rm ie tu n g  
g e s ta tte t w ir d .

(K G ., 17. Z iv S e n ., R E . v . 13. A u g . 1941, 17 Y 6 /4 1 .)
293



2338 R e c h ts p re c h u n g [Deutsches Recht, W ochenausga^

9 .  K G . —  § 1 d e r 5. A u s fV O . z u r  K ü n d S c h V O . v o m  
14. A u g . 1940. Is t  b e a n tra g t, d ie  E in w i l l ig u n g  des V e rm ie ­
te rs  zu e inem  W o h n u n g s ta u s c h  nach  § 1 d e r 5. A u s fV O . z u r  
K ü n d S c h V O . v . 14. A u g . 1940 zu e rse tzen , u n d  b e s tre ite t 
d e r A n tra g s g e g n e r  das B estehen eines M ie tv e rh ä ltn is s e s  
m it  dem  A n tra g s te lle r ,  so h a t das M E A .  ü b e r den B es tand  
des M ie tv e rh ä ltn is s e s  n ic h t zu  en tsche iden , s o n d e rn  in s o ­
w e it  den S a c h v o rtra g  des A n tra g s te lle rs , u n d  w e n n  d iese r 
e ine  ve rsch iedene  re c h t lic h e  B e u r te ilu n g  z u lä ß t, dessen 
R e ch tsa n s ich t s e in e r E n ts c h e id u n g  z u g ru n d e  zu legen.

W ie  das K O . in  s tä n d ig e r  R s p r. a n g e n o m m e n  h a t, h a t 
s ich  das M E A . d e r  E n ts ch . s o lc h e r b ü rg e r l ic h - re c h t l ic h e r  
S tre it f ra g e n  z u  e n th a lte n , d ie  b in d e n d  n u r  das o rd e n tlic h e  
G e r ic h t  e n tsch e id e n  k a n n , auch  w e n n  s ie d ie  G ru n d la g e  
fü r  d ie  W ir k s a m k e it  d e r  zu m  A u fg a b e n k re is  des  M E A . 
g e h ö re n d e n  E n ts ch . b ild e n . D e n n  w e n n  v e r fa h re n s re c h t­
lic h  t r o tz  d e r  S te llu n g n a h m e  des M E A . zu e in e r S tre it ­
f ra g e  e ine  a b w e ic h e n d e  B e u r te ilu n g  d u rc h  das o rd e n tlic h e  
G e r ic h t  m it  b in d e n d e r  W ir k u n g  fü r  d ie  B e te ilig te n  e r ­
fo lg e n  k a n n , so  w ü rd e  d ie  E n ts ch . d e r  F ra g e  d u rc h  das 
M E A . d ie  Sache n ic h t  fö rd e rn , s o n d e rn  n u r  m ö g lic h e r ­
w e ise  v e rw ir re n .  S ie m u ß  d e s h a lb  u n te rb le ib e n . A n d e r ­
se its  b e re c h t ig t  das B e s te h e n  e ines d e ra r t ig e n  S tre ite s  das  
M E A . n ic h t, d ie  E n ts ch . a u f e inen  A n tra g  se ines A u f ­
g a b e n k re is e s  a b z u le h n e n . D as  M E A . m u ß  d e s h a lb  h in ­
s ic h t l ic h  b ü rg e r l ic h - re c h t l ic h e r  S tre it f ra g e n  v o m  S a c h v o r-  
t ra g e  des A n tra g s te lle rs  u n d , w e n n  d ie s e r  m ö g lic h e rw e is e  
v e rs c h ie d e n  b e u r te ilt  w e rd e n  k a n n , v o n  dessen  R e c h ts ­
a n s ic h t ausgehen .

A u fg a b e  des M E A . n a c h  § 1 d e r  5. A u s fV O . z u r  K ü n -  
d ig u n g s s c h u tz V O . v . 14. A u g . 1940 is t  d ie  E n ts ch . des 
S tre ite s , o b  d e r  V e rm ie te r  d ie  E in w i l l ig u n g  z u m  W o h ­
n u n g s ta u s ch  aus e in e m  w ic h t ig e n  G ru n d e  v e rs a g t h a t. 
V o ra u s s e tz u n g  d e r  W ir k u n g  d ie s e r E n ts c h . is t ,  d a ß  z w i­
s c h e n  dem  A n tra g s te lle r  u n d  d e m  A n tra g s g e g n e r  e in  
M ie tv e rh ä ltn is  b e s te h t. H e r rs c h t  a b e r S tre it  ü b e r  das B e ­
s te h e n  e ines  M ie tv e rh ä ltn is s e s , so k a n n  d ie s e r S tre it  m it  
B in d u n g  fü r  d ie  B e te il ig te n  n u r  v o m  o rd e n t lic h e n  G e r ic h t 
e n tsch ie d e n  w e rd e n . D as  M E A . h a t d e s h a lb  in s o w e it  
v o m  S a c h v o rtra g e  des A n tra g s te lle rs  u n d , w e n n  d ie s e r  
e ine  v e rs c h ie d e n e  re c h t lic h e  B e u r te ilu n g  z u lä ß t, v o n  d e r  
R e ch tsa n s ic h t des A n tra g s te lle rs  a u szu g e h e n  (v g l.  den  
R e c h ts e n ts c h e id  des K G . v . 4. F e b r . 1926, 1 7 Y 6 /2 6 :  IW  
1927, 592). J

(K G ., R E . v . 13. A u g . 1941, 17 Y  8 /4 1 .)
*

1 0 .  O L G . —  § 1779 B G B . B e i e in e r H y p o th e k , d ie  g a n z  
o d e r te i lw e is e  d u rc h  R ü c k z a h lu n g  E ig e n tü m e rg ru n d s c h u ld  
g e w o rd e n  is t, k a n n  e ine  L ö s c h u n g s v o rm e rk u n g  auch  fü r  
den T e i l  e in g e tra g e n  w e rd e n , d e r s ic h  b e re its  m it  dem  
E ig e n tu m  in  e in e r P e rs o n  v e re in ig t  ha t.

D e r  A n t r a g ,  d ie  L ö s c h u n g s v o rm e rk u n g  e in z u tra g e n , 
w e n n  u n d  s o w e it  s ic h  d ie  im  e in z e ln e n  a n g e g e b e n e n  im  
R a n g e  v o ra u s g e h e n d e n  H y p o th e k e n  m i t  d e m  E ig e n tu m  
in  e in e r P e rs o n  v e re in ig t  h a b e n  o d e r  v e re in ig e n  w e rd e n , 
k a n n  n ic h t  m it  d e r  B e g rü n d u n g  a b g e w ie se n  w e rd e n , daß  
d u rc h  d ie  F a s s u n g  d e r  E in tra g u n g  „ s o w e it  s ie  s ic h  m it  
d e m  E ig e n tu m  in  e in e r  P e rs o n  v e re in ig e n “  d ie  F ä lle  
d e r b e re its  e r fo lg te n  V e re in ig u n g  m itu m fa ß t se ien . D e n n  
d iese  F a s su n g , d ie  s ic h  a lle rd in g s  an den  W o r t la u t  des 
§ 1 1 7 9  B G B . a n le h n t, b e t r i f f t  n a c h  ih re m  W o r t la u t  e ine  
e rs t k ü n f t ig  e in tre te n d e  V e re in ig u n g  u n d  b r in g t  n ic h t  
k la r  z u m  A u s d ru c k ,  daß  s ie  a u c h  d ie  F ä lle  d e r b e re its  
e r fo lg te n  V e re in ig u n g  m itu m fa ß t.  S ie lä ß t in sb e s . auch  
n ic h t  e rk e n n e n , o b  f ü r  den  Z e itp u n k t  d e r V e re in ig u n g  
d e r  T a g  d e r  E in tra g u n g  in  das G ru n d b u c h  o d e r  e tw a  d e r 
T a g  d e r E in tr a g u n g s b e w il l ig u n g  o d e r  d e r  V e r p f l ic h tu n g , 
d ie  B e la s tu n g e n  z u r  L ö s c h u n g  z u  b r in g e n , m a ß g e b e n d  
s e in  s o ll.  W ir d  d a h e r d ie  E in tra g u n g  d e r  V o rm e rk u n g  
a u ch  fü r  d ie  F ä lle  d e r  b e re its  e r fo lg te n  V e re in ig u n g  b e ­
w i l l i g t  u n d  b e a n tra g t, so  m u ß  d ies auch  in  e in e r  fü r  
D r i t te  e rk e n n b a re n  W e is e  im  G ru n d b u c h  z u m  A u s d ru c k  
g e b ra c h t w e rd e n , fa l ls  d ies  n a c h  den g e s e tz lic h e n  V o r ­
s c h r if te n  n ic h t  u n z u lä s s ig  is t. D ie  M e in u n g  des A G ., 
d u rc h  d ie  e in g e tra g e n e  F a s su n g  des L ö s c h u n g s v e rm e rk s , 
se ien  d ie  F ä lle  d e r b e re its  e r fo lg te n  V e re in ig u n g  g e ­
d e c k t, k a n n  d a h e r n ic h t  g e b i l l ig t  w e rd e n .

A u c h  d ie  M e in u n g  des L G ., d u rc h  d ie  e in g e tra g e n e  
V o rm e rk u n g  w ü rd e n  je d e n fa lls  a uch  d ie  F ä lle  d e r  b e ­

re its  e r fo lg te n  V e re in ig u n g  d e r  H y p o th e k e n  m it en 
E ig e n tu m  m itu m fa ß t,  in  denen  d ie  H y p o th e k e n  w  b 
N ic h te n ts te h e n s  e in e r F o rd e ru n g  dem  E ig e n tu m s  
s tü n d e n  (§1163 A b s . 1 Satz 1 B G B .)  o d e r aus ® u(. 
s o n s tig e n  G ru n d e  v o n  v o rn h e re in  E ig e n tü m e rg ru n a s  „  

den g e b lie b e n  se ien (o ffe n b a r  d e r  F a ll des § IR R  \r0r- 
B G B .) ,  is t  re c h t lic h  n ic h t  o h n e  B e d e n ke n . p m e  zu 
m e rk u n g  m i t  dem  In h a lt ,  d ie  H y p o th e k  lo s e n i p er- 
lassen, s o w e it  s ie  s ic h  m it  d e m  E ig e n tu m  in  e3n® ¿aß 
son  v e re in ig t ,  k a n n  z w a r  d ie  B e d e u tu n g  hab,®ri)n mg 
auch  da n n , w e n n  d ie  H y p o th e k  n ic h t z u r  t n t ® ¿en 
g e la n g t is t ,  e in  A n s p ru c h  a u f L ö s c h u n g  £ eiVrornier- 
G ru n d s tü c k s e ig e n tü m e r  g e g e b e n  u n d  ^vo n  > n. 93, 1|4;
k l in g  m it  u m fa ß t se in  s o ll ( v g l.  R G Z . 52, 9;’ einzelne«iza, ij o ; iu j j . zo, a  101). u o  sie auei ejn-
Fall nach der Absicht der Beteiligten diesen _ c(,. 
schließen sollte, kann zweifelhaft sein (vgl. > Q.,
59, 371 und JW . 1908, 275“ ). Der Ansicht des 
die Beteiligten seien durch die eingetragene rasschungS'
soweit nicht beschwert, als der e in g e tra g e n e  los -  gje
anspruch auf jeden Fall die Fälle decke, m Jangt 
Hypothekenforderungen nicht zur Entstehung c^. n. 
oder aus einem sonstigen Grund von vorn‘ie!je! nicht
tiimergrundschulden geblieben seien, kann aai 
beigetreten werden. p^lle

Die Frage, ob der Löschungsanspruch für af?dc.r^n ¿er 
der bereits erfolgten Vereinigung, z. B. Erlös £ |agf 
Forderung (§1163 Abs. 1 Satz 2 BGB.) durc gj en. 
Befriedigung durch den persönlich haftenae. tiimer
tümer, Übertragung der Forderung auf den c „ 0(jer, 
durch Abtretung oder Erbgang, nach § , - r(r/merkt 
wie das LG. meint, nur nach’ §883 fuß d f
werden kann, ist im Anschluß an den Best fur 
KG.: JFG. 11, 250 dahin zu entscheiden, da . <enfalls 
diese Fälle die Vormerkung nach §1179 BOd . ¿er 
dann eingetragen werden kann, wenn, wie . ünftigen, 
Löschungsanspruch sowohl für die Fälle der ~umt ist 
wie der bereits erfolgten Vereinigung eing vor
(so auch M e i k e l - I m h o f ,  GBO. [4] brauch*
§ 13; a. M . RGRKomm. [9] Anm. 2 zu § 1 *' ne HyP0/  
daher der Eigentümer die auf ihn übergegang (§ 39 
thek nicht vorher auf sich umschreiben z » J 1 j maßiger 
Abs. 1 G BO .) oder den Übergang in grundb a a 0- 
Form nachzuweisen. —  — *-*•'* " rip das tv • 
ausführt, an ji 
m erkungnach

üm er die H ypo thek  noch m o “  ' “¿'eB \
:n hat, und es is t n ich t einzuL-kung *— A 

halb er die E in tra gung  einer Löschungsvorm ufld
der V o rsch r ift des §1179 nur so lange oew ° p ritten 
beantragen kann, als die H yp o th e k  noch en ^ iek aU‘ 
zusteht, daß er aber den Ü bergang der n r l  eintrage» 
sich nachweisen und sich als deren Inhaoe f  fed 
lassen muß, sobald er die H ypo thek  g arlZ man. lC 
weise als G rundschuld erw orben hat. L a J j )eStrit*(;tl 
V o rm erkung  nach §1179, w ie in  der R,sPr- Nicht' 
is t, fü r den F a ll zu, daß die H ypo thek  w g so
entstehens der Forde rung  dem Eigentüm er 
wäre es w idersp ruchsvo ll, ih re  Zu läss igke it ‘ „ 0: 
Fä lle  der bereits e rfo lg ten  V e re in igung de 
m it dem Eigentum  zu verneinen. _ u ^p its  e'tn'

lueiKung liacn $ u/y dud. au r oen i au ( j p j
daß  d e r E ig e n tü m e r  d ie  H y p o th e k  n o c h  n ic m _ . w e5/  
s c h u ld  e rw o rb e n  h a t, u n d  es is t  n ic h t e in zu  _ n acfi
lin lK  nt- T g rt/,ln tiirrO V nrin^ ‘ ^  Hfl

ander«
thek

b e r e i t
A u c h  d ie  E rw ä g u n g , d aß  im  F a lle  .^ e Lage 

fü r  e in e  L ö s c h u n g s v o rm e rk u n g  fü r  d ie  F äue  g £(}b rf iu 5

g e tre te n e n  Ü b e rg a n g s “ d e r  E ig e n tü m e r  in  ae i ,a [j°d a h er 
d ie  H y p o th e k  s o fo r t  lö s c h e n  zu  lassen, un  ‘ ¡nej  be'
flir Pino T Äcr,1mnnrovT»rmPrb-iinrr f 11T CI 1C  ̂ ff
re its  e r fo lg te n  Ü b e rg a n g s  k e in  praktisches  ̂
b e s te h e , s te h t n ic h t e n tg e g e n . D e n n , w ie  daS . ^‘ch lichc 
a u s fü h r t, k a n n  d ie  s o fo r t ig e  L ö s c h u n g  aus p rage, °,t 
G rü n d e n  u n m ö g lic h  se in , z. B. w e il  ü b e r  ü beste”  
u n d  in w ie w e it  d ie  F o rd e ru n g  g e t i lg t  is t ,  =». G ru fl' 
o d e r  d e r  N a c h w e is  des Ü b e rg a n g s  aus sons £  i0 icbe^

I "  S° man 
n ic llt

d en  z u r  Z e i t  n ic h t  g e fü h r t  w e rd e n  ka n n . fln 
F ä lle n  k ö n n te  e ine  L ö s c h u n g s v o rm e rk u n g , , up t 
s ie  n u r  a u f § 8 8 3  B G B . s tü tz e n  k ö n n te , übe rn«  
e in g e tra g e n  w e rd e n . ^  j3 /4R '

(O L G . M ü n c h e n , B esch l. v . 23. A p r i l  1941, 8 ^ e,J
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s Ä r Qw ~ ; .§ 1666 B Q B -; §§ 3 B ;  §§ * » 3 E h e G - V e rw e i-
IfemäR «< r  ,e" e G e w a lth a b e r  se ine E in w i l l ig u n g  zu d e r 
tnü„di J !  A b s . 2 E he O . a ls  V o ra u s s e tz u n g  fü r  d ie  E he- 
m n„  *?ke |ts e rk lä ru n g  e r fo rd e r l ic h e n  V o l l jä h r ig k e its e rk lä -  
M iß b J ne? C a n n e s , so s te llt  s ic h  se ine  W e ig e ru n g  a ls e in  
v°n S u S ?  des S o rg e re ch ts  d a r  u n d  kann  ih m  au f G ru n d  
das Ver -  1 B G B . d ie  S o rge  fü r  d ie  P e rs o n  u n d
läge ¡J m° £ e.n des K in d e s  e n tzo g e n  u n d  d a m it d ie  G ru n d -  
Wenn d r  sa|n V e rw e ig e ru n g s re c h t genom m en  w e rd e n , 
°der ip -^.. ^ ‘ ch tz u s ta n d e k o m m e n  d e r H e ira t  das g e is tig e  
g ilt insh *cBe des K in d e s  g e fä h rd e n  w ü rd e . D ie s
Schwan S0,1^ e re ’ w e n n  e*n W e h rm a c h ts a n g e h ö r ig e r  se ine 
gegen j*.e r® B ra u t h e ira te n  w i l l  u n d  ke in e  t r i f t ig e n  G rü n d e  

D er Q*e *4e' r a l  sp rechen .
fortner “p 1 J 1’ M ä rz  1921 z u  M . g e b o re n e  M a s c h in e n -  
H it d p r1“ ' h a t s e it ü b e r  z w e i J a h re n  e in  V e rh ä ltn is  
Verhau a>" 10. J u li 1021 zu  K . g e b o re n e n  L . W . Das 
ihrer  p  +s, . I le b n ic h t  o h n e  F o lg e n . D as M ä d c h e n  s ie h t 
gegen r t . h u n g  b is  e tw a  D e z e m b e r des Ja h re s  e n t- 
nisses „ P  ' s!  d u rc h  V o r la g e  e ines  ä rz t lic h e n  Z e u g -  
s e h lie ß p ^ h s e w ie s e n . D ie  ju n g e n  L e u te  w o lle n  d ie  E he
M utter h‘ H ie r .m it  s*n h  d ie  E h e rn  d e r  B ra u t u n d  d ie  
le r des 7?®, B rä u tig a m s  e in v e rs ta n d e n , w ä h re n d  d e r V a - 

E D , u F £ am s se ine E in w i l l ig u n g  v e rw e ig e r t .
erklären ^ a4, de.n A n t r a g  g e s te llt ,  ih n  fü r  v o l l jä h r ig  zu  
m ögiich Unti h ie  fe h le n d e  E in w i l l ig u n g  des V a te rs , w e n n  
^ ie z u s t"  erse l z e n - D e r  R u f d e r  B ra u t le u te  is t  g u t. 
y ° * ljä h r ia u  J u g e n d ä m te r  b e fü rw o r te n  d ie  b e a n tra g te  
“ rah t le n r  'eit se rk lä ru n g .  Ü b e r  V e rm ö g e n  v e r fü g e n  d ie  

Tp.i6 nj ch l-  D o c h  h a t d ie  B ra u t ih re  A u s s te u e r  
*ransPort • Cl cm b e s c h a fft. D a  d e r  B rä u t ig a m  den  A b -  
dung g eb etS e rw a r let> h a t e r u m  b a ld ig e  E n ts c h e i-

^ 0hnF, w ej  e r k lä r t ,  daß  e r k e in e n  K e i l  z w is c h e n  se inen.  * 1 H  J l h d  ,  v i c i u  V , I  r v v . 1 1 1 1 .1 1  I \ 1 _ 1 1  ¿ w i a u i c u  i u u c u

Ansicht t r S sen B ra u t t r e ib e n  w o lle .  D o c h  se i e r d e r  
c°m Lehe der SoFn nocB zu  l'u n g  sei u n d  zu w e n ig  
Er habe Cn ^ eseh en  h a b e , u m  je tz t  schon  zu  h e ira te n . 
Eewartpt a,u.ch  n ic h t m i t  20 J a h re n  g e h e ira te t , s o n d e rnSo.’ . «•*, b is *>- -----  A ----  w r  — IJ.I—i ---  ----- ■«ei. Dls e r aus dem  W e ltk r ie g  z u rü c k g e k o m m e n  
3®r Sohr. ■ ne e r  h ie  B ra u t fa s t n ic h t.  R ic h t ig  se i, daß  
a r V a te r W ' i Se> w a s  e r w o lle ,  u n d  „ F e rn s ic h t “  habe . 
das Oeriohee r j-Iä r t  w e ite r > haß  es ih m  g le ic h  sei, w e n n  
Se,ber w ü r  i • V e ra n tw o r tu n g  ü b e rn e h m e n  w o lle ,  e r  

C>a d rÜe se‘ne Z u s t im m u n g  je d o c h  n ie  g e b e n .
Um CL f ni raSsielfer n o c h  n ic h t 21 Ja h re  alt is t,  m u ß  

1 ¿ h e P  \  En zu  k ö n n e n , e h e m ü n d ig  e r k lä r t  w e rd e n  
rung js t W -  V o ra u s se tzu n g _ _ z u r E h e m ü n d ig k e its e rk lä -
u ^ lä riin o - ^.ern- § 1 A b s . 2 E h e G , d ie  V o l l jä h r ig k e i t s -  
? le fzu d ie  p  S A n tra g s te lle rs . N a c h  § 4 A b s . 2 B G B . is t 
W d e rüc ], E in w il l ig u n g  des e lte r lic h e n  G e w a lth a b e rs  e r- 
. Eersn’f . es se‘ d e n n , daß  d ie s e m  w e d e r  d ie  S o rg e  fü r  
i S zu s te llt t, ie  S o rSe f ü r  das  V e rm ö g e n  des K in -  
» s V o rm o  . e E rs e tz u n g  d ie s e r E in w i l l ig u n g  d u rc h  
» n' - 2 j  r v f ' ' s4 u ic l ' f  m ö g lic h  ( P a l a n d t ,  B G B . § 5 
Rf 308  g p p le v o m  E he G , in  § 3  A bs . 3 g e g e n ü b e r  
"} der ' g e b ra c h te  Ä n d e ru n g  h a t in s o w e it n ic h t  den 
aIs beah alu J le n  B e g rü n d u n g  zu  E h e G , in  D J . 1938,1103 
r? N icht C .pt b e z e ich n e te n  E r fo lg  g e b ra c h t. A u c h  is t 

ers o n e n ^ n®‘anS ‘ S. haß  das V o rm G e r .  d e m  V a te r  das 
. es j° ,rS e re c h t ü b e r  s e inen  S oh n  in s o w e it  e n tz ie h t, 

ri^häruno- V  u ,m h ie  E in w i l l ig u n g  z u r  V o l l jä h r ig k e it s -  
h r au S te i ianr e It> u m  h a n n  e in e n  P f le g e r  zu  b e s te lle n , 
, enn dac n  ^ cs V a te rs  d ie  E in w i l l ig u n g  e r te ile n  k ö n n te .

20. D o *  i ^ e tz  k e n n t,  w ie  das K G . in  s e in e r E n tsch  
,Uhrt, n u r 1940: D F G . 1941. 24 =  D R - 1041 855 aus-

^a E h a b e r M ö g lic h k e ite n :  E n tw e d e r  s te h t dem  G e - 
dann !!? .e n „J *e r R ic h tu n g  das S o rg e re c h t n o chZu

p k l,iv.K laruno- .“ ¿ - 8eine E in w i l l ig u n g  in  d ie  V o l l jä h r ig k e i t s -  
i aer es dn g  u n d  u n e rs e tz b a r . O d e r  d e m  G e w a lth a b e r  

° rge fd r  !}n e ben  n ic h t  m e h r  is t )  s te h t w e d e r  d ie, -Sv; fQr j." cuen ment
|;es z u ; d al le P5 S0n n o c b fü r  das V e rm ö g e n  des K in -  

So daß • * e ine  E in w i l l ig u n g  g a r  n ic h t e r fo rd e r -  
13 e.ger n ir i-,tei-n e r ^ rs e tz u n 8i h e r  E in w i l l ig u n g  d u rc h  e inen  
l?s,sig  e ra e h i i n F ra S e k o m m t.  H in g e g e n  m u ß  es a ls  zu - 
n ? ,etl G e u ,., iii w e rd e n , d aß  das  V o rm G e r . d e m  e lte r -  
>,u l das V e r lh a b e r h ie  g e s a m te  S o rg e  fü r  d ie  P e rso n  
M ^ V m u r L  " i 0S en des  K in d e s  e n tz ie h t u n d  d a m it  d ie  
l ie L ^ u s ta n d e i 8 K a te rs  e n tb e h r lic h  m a c h t, w e n n  das 

Cae W o h l i ° mm.en h e r  H e ira t  das  g e is t ig e  o d e r  le ib -  
ues M in d e r jä h r ig e n  g e fä h rd e n  w ü rd e . V e r ­

g le ic h e  h ie rz u  d ie  e in g e h e n d e n  A u s fü h ru n g e n  v o n  
S c h w o e r e r :  D F G . 1941, 81 f f .

N a c h  h e rrs c h e n d e r M e in u n g  is t  e ine  E n tz ie h u n g  d e r 
P e rs o n e n - u n d  V e rm ö g e n s s o rg e  n u r  m ö g lic h , w e n n  d ie  
V o ra u s s e tz u n g e n  des § 1666 A b s . 1 u n d  A b s . 2 B G B . 
v o r lie g e n . D e r  V a te r  m ü ß te  a lso  auch  das R e ch t des 
K in d e s  a u f G e fä h rd u n g  des  U n te rh a lts  v e r le tz t  h aben  
u n d  fü r  d ie  Z u k u n f t  e ine  e rh e b lic h e  G e fä h rd u n g  des U n ­
te rh a lts  z u  b e s o rg e n  se in . D ie se  A n s ic h t s tü tz t  s ich  a u f 
d ie  E rw ä g u n g , daß  d ie  b e so n de re  H e rv o rh e b u n g  d e r 
n ach  A b s . 2 z u lä ss ig e n  M a ß re g e l „ je d e n  v e rn ü n ft ig e n  
S innes e n tb e h re n  w ü rd e “ , w e n n  d ie  E n tz ie h u n g  d e r  
V e rm ö g e n s v e rw a ltu n g  schon  a u f G ru n d  des A b s . 1 m ö g ­
l ic h  w ä re  ( S t a u d i n g e r ,  B G B . § 1666 A n m . I I I  4 ; 
O L G . S tu t tg a r t :  H R R . 1931 N r .  1916; K G .:  J F G . 14, 425; 
u m  zu e inem  v e rn ü n ft ig e n  E rg e b n is  zu  ko m m e n , m uß  
d ie  le tz tg e n a n n te  E n ts ch . e in e n  A u s w e g  b e s c h re ite n , d e r 
dem  W o r t la u t  des A b s . 2 e rs t re c h t Z w a n g  a n tu t) . E in  
B e is p ie l z e ig t,  daß  d iese  E rw ä g u n g  u n r ic h t ig  is t :  E in  
K in d  h a t V e rm ö g e n , dessen E in k ü n f te  z u m  U n te rh a lt  
n ic h t a u s re ic h e n . D e r  nach  § 1602 A b s . 2 B G B . u n te r ­
h a lts p f l ic h t ig e  V a te r  v e rw e ig e r t  d en  U n te rh a lt .  D ie  V o r ­
a u sse tzu n g e n  des § 1666 A b s . 2 s in d  g e g e b e n , n ic h t  je ­
d o ch  d ie  des A b s . 1, da  es an  e in e r  g e g e n w ä rt ig e n  G e ­
fä h rd u n g  des W o h ls  des  K in d e s  in fo lg e  des v e rfü g b a re n  
e ig enen  V e rm ö g e n s  fe h l t .  In s b e s o n d e re  a b e r b e s te h t im  
H in b l ic k  a u f d ie  E n ts te h u n g s g e s c h ic h te  des § 1666 B G B . 
k e in  z w in g e n d e r  G ru n d  z u  e in e r  s o lc h e n  A u s le g u n g . D e r  
E n tw u r f  I  sah in  d e r  d e m  A b s . 1 des  § 1666 B G B . e n t­
sp re c h e n d e n  B e s t im m u n g  e in e n  S atz  v o r ,  d u rc h  d en  d e m  
V o rm G e r . d ie  B e fu g n is  e in g e rä u m t w e rd e n  s o llte , auch 
d ie  e lte r lic h e  G e w a lt  m it  A u s n a h m e  d e r  N u tz n ie ß u n g  
g a n z  o d e r  te i lw e is e  z u  e n tz ie h e n , s o fe rn  das In te re ss e  
des K in d e s  es e r fo rd e r te . D ie s e r  S atz  w u rd e  v o n  d e r
I I .  K o m m is s io n  g e s tr ic h e n  m it  d e r B e g rü n d u n g , d a ß  s ich  
d ie  Z u lä s s ig k e it  d e r  E n tz ie h u n g  d e r  e lte r lic h e n  G e w a lt  
s c h o n  aus d e r  d e m  V o rm G e r .  e in g e rä u m te n  B e fu g n is  
e rg e b e , d ie  z u r  A b w e n d u n g  d e r  G e fa h r  e r fo rd e r l ic h e n  
M a ß n a h m e n  z u  t re f fe n  (P . IV 6 2 7 ; S t  a u  d  in  g  e r , §  1666 
B G B . A n m . I I ) .  D a  d iese  B e fu g n is  in  d e r  g le ic h w e ite n  
F a s su n g  m it  §  1666 A b s . 1 S atz  1 E in g a n g  in s  B G B . g e ­
fu n d e n  h a t, k a n n  aus d e r  B e s t im m u n g  d e s  A b s . 2 d a ­
s e lb s t k e in  G e g e n s c h lu ß  g e z o g e n  w e rd e n . V ie lm e h r  m u ß  
als M a ß re g e l aus § 1666 A b s . 1 B G B . n e b e n  d e r  E n t­
z ie h u n g  d e r S o rg e  fü r  d ie  P e rs o n  auch  d ie  E n tz ie h u n g  
d e r  S o rg e  fü r  das V e rm ö g e n  des  K in d e s  z u lä s s ig  se in . 
Es b e s te h e n  k e in e  in n e re n  G rü n d e , d ie  E n tz ie h u n g  d e r  
V e rm ö g e n s s o rg e  a ls  m ö g lic h e  M a ß n a h m e  h ie r  a u s z u ­
n e h m e n . Im  ü b r ig e n  v e rg le ic h e  h ie rz u  S c h w o e r e r  
a. a. O . N e u e s te n s  fü h r t  auch  S c h l e g e l b e r g e r - V o ­
g e l s  im  E r lä u te ru n g s b u c h  z u m  B G B . in  A n m . 11 zu 
§ 4  a u s : „ V e r w e ig e r t  d e r  G e w a lth a b e r  d ie  E in w i l l ig u n g  
o ffe n b a r  zu  U n re c h t,  so  daß  s ich  se ine  W e ig e ru n g  als 
e in  M iß b ra u c h  des S o rg e re c h ts  d a rs te llt ,  so  k a n n  ih m  
a lle rd in g s  das S o rg e re c h t e n tz o g e n  u n d  d a m it  d ie  G r u n d ­
la g e  fü r  s e in  V e rw e ig e ru n g s re c h t g e n o m m e n  w e rd e n .“

M i t  B esch lu ß  v . 4. A p r i l  1941 (D R . 1941, 1601) h a t das 
K G . e n ts c h ie d e n , daß  d e n  E lte rn  das S o rg e re c h t e n t­
z o g e n  w e rd e n  k a n n , u m  ih re  E in w i l l ig u n g  z u r  E h e s c h lie ­
ß u n g  u n m ö g lic h  z u  m a c h e n  u n d  d a m it  d ie  H e ira t  zu 
v e rh in d e rn , w e n n  d iese  n ic h t im  w o h lv e rs ta n d e n e n  In te r ­
esse des K in d e s  l ie g t .  A u c h  d iese  E n ts c h e id u n g  b e w e g t 
s ich  v o n  h ö h e re n  G e s ic h ts p u n k te n  aus gesehen  in  d e r ­
s e lb e n  R ic h tu n g  w ie  d ie  v o r lie g e n d e  (w e n n  auch  m it  
u m g e k e h r te n  V o rz e ic h e n ) ;  d ie  in  ih r  u n te r  B e z u g n a h m e  
a u f d ie  o b e n  z it ie r te  E n ts ch . D R . 1941, 855 w ie d e rh o lte n  
A u s fü h ru n g e n  z u r  v o r l ie g e n d e n  F ra g e  s tehen  dem  h ie r  
b e s c h r itte n e n  W e g e  n ic h t e n tg e g e n . D ie  z u m  Z ie l fü h ­
re n d e  M a ß re g e l is t  eben  d ie  E n tz ie h u n g  d e r  S o rg e  fü r  
d ie  P e rs o n  u n d  das V e rm ö g e n  des K in d e s .

D ie  V o ra u s s e tz u n g e n  des §  1666 A b s . 1 B G B . s in d  
a uch  im  ü b r ig e n  g e g e b e n . D as N ic h tz u s ta n d e k o m m e n  
d e r  a ls b a ld ig e n  H e ir a t  w ü rd e  e ine  G e fä h rd u n g  des g e i­
s tig e n  u n d  le ib lic h e n  W o h le s  des A n tra g s te lle rs  b e d e u ­
te n . A b g e s e h e n  d a v o n , daß  d ie  v o n  ih m  g e s c h w ä n g e rte  
B ra u t das K in d  in  le d ig e m  Z u s ta n d  z u r  W e lt  b r in g e n  
m ü ß te , w ü rd e  d ie  V e rs c h ie b u n g  d e r  H e ira t  in fo lg e  des 
K rie g e s  u n d  des b e v o rs te h e n d e n  E in rü c k e n s  des A n t r a g ­
s te lle rs  in  das F e ld  e in e  b e s o n d e re  G e fä h rd u n g  fü r  das 
k ü n f t ig e  Z u s ta n d e k o m m e n  d e r  b e a b s ic h t ig te n  H e ira t  b e ­
d e u te n . D e m  M a n n e  o b lie g t  n ic h t n u r  d ie  s it t l ic h e  P f l ic h t
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d ie  G e s c h w ä n g e rte  d u rc h  d ie  E h e s c h lie ß u n g  w ie d e r  zu  
E h re n  z u  b r in g e n  u n d  d a fü r  zu  s o rg e n , d a ß  das K in d  
e h e lic h  g e b o re n  w ir d ,  w e n n  n ic h t b e so n de re  G rü n d e  
g e g e n  d ie  H e ira t  sp re ch e n  ( K G . :  O L G . 8, 163 u . 9, 441; 
O L G . M ü n c h e n : J F G . 6, 47 ), s o n d e rn  e r h a t auch  das 
g rö ß te  In te re sse  d a ra n , daß  s e in  K in d  e h e lic h  is t ,  w e n n  
e r e tw a  d u rc h  se ine  T e iln a h m e  am  K r ie g  n ic h t nach  
H a u se  z u rü c k k e h re n  s o llte . A u c h  b ie te t d ie  E h e s c h lie ­
ß u n g  dem  M a n n e  w ir ts c h a f t l ic h e  V o r te ile ,  in s o fe rn  d ie  
F ra u , s o la n g e  e r z u m  H e e re  e in g e z o g e n  is t, F a m ilie n ­
u n te rh a lt  e rh ä lt. D as b e d e u te t, s e lb s t w e n n  d ie  ju n g e  
F ra u  b e i ih re n  E lte rn  w o h n e n  b le ib t ,  nach  d en  h ie s ig e n  
S ä tzen  z. Z . e in e n  m o n a tlic h e n  Z u s ch u ß  v o n  35 AM. 
(D a s  K in d  e rh ä lt  ohne  R ü c k s ic h t a u f d ie  V e rh e ira tu n g  
d e r  E lte rn  m o n a t lic h  21 AM.) W e n n  d ie s e r U n te rh a lts ­
zuschuß  auch  d e r  F ra u  z u g u te  k o m m t,  so b e rü h r t  e r 
d o ch  m it te lb a r  den M a n n , d e r  auch  ohne  E h e s c h lie ­
ß u n g  z w a r  n ic h t  re c h t lic h , a b e r m o ra lis c h  z u  e in e r  U n ­
te rs tü tz u n g  d e r B ra u t u n d  M u t te r  se ines K in d e s  v e r ­
p f l ic h te t  is t. D u rc h  d ie  V e rw e ig e ru n g  d e r  E in w i l l ig u n g  
z u r  V o l l jä h r ig k e it s e r k lä r u n g  g e fä h rd e t a lso  d e r  V a te r  
das W o h l se ines S ohnes ( v g l.  K G . im  O L G . 9, 442 f f .  
u n d  J W . 1937, 473). D e r  V a te r  h a n d e lt auch  s c h u ld ­
h a ft , d enn  b e i r u h ig e r  Ü b e r le g u n g  u n d  d e m  n ö tig e n  
V e ra n tw o r tu n g s b e w u ß ts e in  m ü ß te  e r  e in s e h e n , daß  se in  
V e rh a lte n  d e m  S ohne  sch a d e t.

D ie  in  d e r L ite ra tu r  v e rtre te n e  M e in u n g , daß  d ie  V e r ­
s a g u n g  d e r e lte r lic h e n  E in w il l ig u n g  in  d ie  V o l l jä h r ig ­
k e its e rk lä ru n g  k e in  M iß b ra u c h  des R e ch ts  d e r S o rg e  
fü r  d ie  P e rs o n  des K in d e s  d a rs te lle n  k ö n n e , w e il  d e r  
G e w a lth a b e r  d u rc h  se ine  W e ig e ru n g  le d ig lic h  se in  R e ch t 
d e r  e lte r lic h e n  G e w a lt  w a h re , das d u rc h  d ie  V o l l jä h r ig ­
k e its e rk lä ru n g  b e e n d e t w ü rd e  (so  S t a u d i n g e r ,  B G B . 
§ 4 A n m ,5 ;  R G R K o m m . z. B G B . § 4 A n m . 2 ), is t  n ic h t 
h a ltb a r  u n d  auch  in  d e r  g e n a n n te n  E n ts ch . des  K G . v o m  
20. D e z . 1940 m it  g u te n  G rü n d e n  b e z w e ife lt  w o rd e n . 
D as K G . fü h r t  aus, daß  nach  d e r  h e u tig e n  g e lä u te r te n  
R e ch ts a u ffa s s u n g  n ic h t m e h r  d ie  e lte r lic h e n  R ech te  des 
G e w a lth a b e rs  in  V o rd e rg ru n d  s te h e n , s o n d e rn  z u m  m in ­
des te n  e b e n s o s e h r d ie  P f l ic h te n  z u  b e rü c k s ic h t ig e n  s in d , 
d ie  s ic h  aus dem  W o h l des  K in d e s  u n d  d e m  w e c h s e l­
s e it ig e n  T re u e v e rh ä ltn is  e rg e b e n . A u c h  is t  d ie  G e w a lt  
d e r  E lte rn  ü b e r  das K in d  ih n e n  n ic h t u m  ih r e r  s e lb s t 
w i l le n ,  s o n d e rn  im  In te re sse  des V o lk s g a n z e n  v e r lie h e n  
( v g l.  P a l a n d t ,  B G B . E in fü h ru n g  Z i f f .  2 v o r  § 1626).

G e ra d e  v o m  S ta n d p u n k t d e r  V o lk s g e m e in s c h a ft aus 
s in d  d ie  v o m  V a te r  fü r  se ine  W e ig e ru n g  v o rg e b ra c h te n  
G rü n d e  n ic h t a n z u e rk e n n e n . D ie  d e r m e n s c h lic h e n  N a ­
t u r  e n ts p re ch e n d e  f r ü h z e it ig e  H e ira t  is t  s ch o n  aus b e ­
v ö lk e ru n g s p o lit is c h e n  u n d  e u g e n is ch e n  G rü n d e n  d u r c h ­
aus e rw ü n s c h t ( A d o l f  H i t l e r ,  „ M e in  K a m p f“ , S .274 
b is  276) u n d  w ir d  h e u te  a llg e m e in  b e g ü n s t ig t . D e r  R J M . 
h a t in  e in e r A V . v . 11. O k t .  1940 (D J . 1940, 1192) d a r ­
a u f h in g e w ie s e n , daß  E h e m ü n d ig k e its e rk lä ru n g  u n d  V o l l ­
jä h r ig k e i ts e rk lä r u n g  des M a n n e s  zu m  Z w e c k e  d e r  E h e ­
s c h lie ß u n g  k e in e s w e g s  se lte n e  A us n a h m e n  se in  s o lle n . 
D as ju g e n d lic h e  A lte r  des A n tra g s te lle rs  d ü r fe  k e in  
G ru n d  z u r  A b le h n u n g  se in . V ie lm e h r  s o lle  auch  e in e m  
e rs t 18 J a h re  a lte n  M a n n  d ie  E he  g ru n d s ä tz lic h  e rm ö g ­
l ic h t  w e rd e n , w e n n  e r  d ie  v o m  G e se tz  so n s t e r fo rd e r te n  
U n te r la g e n  b e ib r in g e  u n d  n ic h t b e so n de re  G rü n d e  den  
B es ta n d  d e r E h e  s e h r z w e ife lh a f t  e rsc h e in e n  lie ß e n . 
S o lch e  G e g e n g rü n d e  lie g e n  n ic h t  v o r . D e r  L e u m u n d  d e r  
B ra u t le u te  is t g u t ,  u n d  dem  A lte r  nach  passen s ie z u ­
s a m m e n . D e r  V a te r  g ib t  zu , daß  sein S oh n  ü b e r  e in e n  
g e w is s e n  W e itb l ic k  v e r fü g t .  W e n n  d ie  B ra u t le u te  auch  
ü b e r  k e in  V e rm ö g e n  v e r fü g e n , so w ir d  d e r  A n t ra g s te l­
le r  als g e le rn te r  A rb e ite r  d o c h  se in  A u s k o m m e n  ha b e n . 
In s b e s o n d e re  a b e r is t  d e r  b a ld ig e  E h e s c h lu ß  im  H in b l ic k  
a u f das e rw a r te te  K in d  w ü n s c h e n s w e rt.

N a c h  a lle d e m  w a r  dem  V a te r  d ie  S o rg e  fü r  d ie  P e rso n  
u n d  das V e rm ö g e n  des A n tra g s te lle rs  zu e n tz ie h e n . H ie r ­
m i t  w a r  d e r  W e g  f ü r  d ie  b e a n tra g te  V o l l jä h r ig k e i t s ­
e rk lä ru n g  f re i.  D ie se  w a r  a u s zu sp re ch e n , da  s ie  nach  
dem  G e s a g te n  das B este  des  M in d e r jä h r ig e n  fö r d e r t  
(§  5 B G B .).

(A G . K a r ls ru h e , B esch l. v. 8 . S ept. 1941, 1 X  405 /41 .)

*

[Deutsches Recht, W od ienausga^

* *  1 2 .  R G . -  § 3 7  R E G .; § § 4 , 6 G B B e re in G . D »  
des G lä u b ig e rs  e in e r a u fg e w e rte te n , a b e r du ren  ^ j a -  
sä u m u n g  e rloschenen  u n d  ge lö sch te n  p ru n u  jjöhe 
s tu n g , d ie  E in tra g u n g  e in e r  neuen L a s t ‘ n .£ !c lj . i r ch §3? 
an n ä c h s tb e re ite r  S te lle  zu  b e a n tra g e n , w ir d  der
R E G . n ic h t d a h in  b e s c h rä n k t, daß d ie  E in t 8 ^  ße- 
neuen L a s t d e r a n e rb e n g e r ic h tlic h e n  G enenm  s

d a r f- 1 ) n  R, 7 unter
F ü r  d ie  S t. h a fte te  a u f dem  G ru n d s tü c k  B. - ^ ^ 5.

M i th a f t  v o n  A . B l. 5 u n d  26 e ine  jä h r lic h e  g ib ing  
re n te  v o n  235 AM  aus e inem  U r te i l  des L U - ^  von 
v. 7. O k t .  1884. D ie se  R e n te  w a r  am  22. *^et^.L,ehr, au f' 
A m ts  w e g e n  g e lö s c h t w o rd e n , is t  a b e r nun Q eSetzes 
g e w e rte t g e m ä ß  § §  2, 3 des D a n z ig e r  „ Z w e i t  ^  sept- 
ü b e r  den  A u s g le ic h  d e r G e ld e n tw e r tu n g  • 70 50 Go 
1926: G B l.  S. 285 (des D a n z ig e r  A u fw C L ) a*". J er ein­
u m g e s te ll t  a u f 49,35 AM, am  29. O k t .  1940 p anz ige( 
g e tra g e n  w o rd e n  a u f G ru n d  d e r  § §  4, 3 d v . 26. Jlinl 
G es. ü b e r  d ie  B e re in ig u n g  d e r G ru n d b ü c h e r  •
1931: G B l.  S. 584, 650. D u rc h  d iese Eintragung fe K  
s ich  d ie  in  G ü te rg e m e in s c h a ft le b e n d e n  t  ^  ^  1930 
denen das b e la s te te  G ru n d s tü c k  s e it dem  o.' .  ¿ragungi 
g e h ö r t,  d e s h a lb  b e s c h w e rt, w e i l  d ie  W ie d e  r j cßt- 
da  es s ich  u m  e in e n  E rb h o f h a n d e le , d e r ane ^  g e ­
lie h e n  G e n e h m ig u n g  b e d u r f t  h a b e , d iese ane ^  m it­
g e h o lt  w o rd e n  se i, w ä h re n d  b e i d en  be iden  ^ ersagung 
h a fte n d e n  G ru n d s tü c k e n  A . B l. 5 u n d  26 d ie  Qene\vrn-
d e r d o r t  n a c h g e s u c h te n  a n e rb e n g e r ic h th c n e  ^  de r Be-

tüm e

_ e tm t r a g u n g  e ines a m tn e n e n  w 'T 'P n R A .  
d ie  R ic h t ig k e it  des G ru n d b u c h s  h a t das Hpn^ericht-1 ......:i _______  UoJnpr a n e ro e iis  , lin1

g u n g  z u m  F re ib le ib e n  d ie s e r G ru n d s tü c k e  “ “  ange'  
la s tu n g  g e fü h r t  habe . D ie  vo n  den E ig e n tu  s g ege ii 
re g te  E in tra g u n g  e ines a m tlic h e n  W id e rs p ru  A aßge- 
d ie  R ic h t ig k e it  des G ru n d b u c h s  h a t das 
le h n t, w e i l  d ie  W ie d e re in tra g u n g  k e in e r  an5 )u „ ic h t  uff> 
lie h e n  G e n e h m ig u n g  b e d u r f t  h a b e , da  es si ^ ¿ ¡g lic h  
e ine  N e u b e la s tu n g  des G ru n d s tü c k s , soniJ y c h ie rg eSe,IJ 
u m  e in e  G r u n d b u c h b e r ic h t ig u n g  h a n d e le . . t i lm er hat 
g e r ic h te te  B es c h w e rd e  d e r  G ru n d s tü c k s e ig v  z u rück- 
das L G . D a n z ig  d u rc h  B esch lu ß  v . 15. Jan- E igen tüm er 
g e w ie s e n . D ie  w e ite re  B e s c h w e rd e  dec . en s ieht 
m ö c h te  das O L G . D a n z ig  e b e n fa lls  z u r l.lcS m s au f w e l'  
s ich  a b e r d a ra n  g e h in d e r t  d u rc h  den  g Ie lc *lT. j<q , vom 
te re  B e s c h w e rd e  e rg a n g e n e n  B esch lu ß  de fa l le  die 
23. N o v . 1934, w e lc h e r  in  e in e m  g le ic h lie g c n d  ^  499/ 34: 
a n e rb e n g e r ic h tlic h e  G e n e h m ig u n g  e r fo rd e r te  t 
J F G . 12, 331 =  J W . 1935, 6 4 8 1 m it  N o te  VOU V § 7g 
Das O L G . D a n z ig  h a t d ie  Sache d e sh a lb  fe■ ¡cg t, 
A b s . 2 G B O . dem  R G . z u r  E n ts c h e id u n g  v0 <= ^  s;nd 

D ie  V o ra u s s e tz u n g e n  d e r  Z u s tä n d ig k e it  des und
g e g e b e n . S tr e it ig  g e w o rd e n  is t  z w is c h e n  de G läu-
dem  O L G . D a n z ig  d ie  F ra g e , o b  das We r 7ve rsäumun,S 
b ig e rs  e in e r a u fg e w e r te te n , a b e r d u rc h  , V „ i aStung> dlC
e rlo sc h e n e n  u n d  g e lö s c h te n  G r u n d s tü c k s ^  ^  nächst- 
E in tra g u n g  e in e r n euen  L a s t in  g le ic h e r  H ° r d O B B e' 
b e re ite r  R a n g s te lle  z u  b e a n tra g e n  (§ §  4 > L  ’ j un j 193U> 
re in G .;  § §  4, 5 des D a n z ig e r  G es. cIaß dmSS a, o ues u a n z ig e r  vjc». . i  ciau r
d u rc h  § 37 R E G  d a h in  b e s c h rä n k t w o rd e n  - ’ . eI1 qc- 
E in tra g u n g  d e r  neuen  L a s t d e r a n e rb e n g e r ic  O L y ;
n e h m ig u n g  b e d a r f, w as  das K G . b e ja h t i.,a ’ -ipuchrech 
D a n z ig  a b e r v e rn e in e n  m ö c h te . D ie  das v ir  usiegunfc 
b e tre ffe n d e  re ic h s g e s e tz lic h e  V o rs c h r if t ,  d e r ¡n den 
s t r e it ig  is t, e r b l ic k t  das O L G . D a n z ig  m it  K  urn ein 
§ 37 R E G . D a ß  es s ich  in  dem  F a lle  des jn  fra g e  
H y p o th e k  h a n d e lte , w ä h re n d  h ie r  eine Rea be ide_
s te h t, w a r  b e i d e r  G le ic h h e it  d e r  R e ch ts la g  da1
F ä lle n  d e r  V o r le g u n g  e b e n s o w e n ig  h in d e r t„h a f te n  
in  je n e r  Sache d ie  re ic h s re c h t lic h e n  V o rs c nAocrRsen dm

d a m it
d a g e g e n

..........................  VorsBCetracht
d e r  D a n z ig e r  Ä u fw e r tu n g s g e s e tz g e b u n g ^  d l d£g 8 7

ie B e re in ig u n g  d e r  G ru n d b ü c h e r , in  d ie s e r Vrjj-gchri'- , ,
a m it im  w e s e n tlic h e n  ü b e re in s t im m e n d e n  ^  ß e t ra ^

k a m e n ; S in n  u n d  Z w e c k  d e r  B estim m u ng  u f nd l ic)f 
A b s . 2 G B O . re c h t fe r t ig e n  dessen A n w e n d u n g - c jt  m
h a t a uch  das O L G . D a n z ig  s e ine  « S S * ü !
R e ch t a n g e n o m m e n , da  d ie  V O . über d ie  z. ^ . „ r ,c lits

Z U S ia n ^ ‘6 :- jjg K
d ie  Z u s t ' rieh

d e r  O L G . in  A n g e le g e n h e ite n  d e r  f r e iw i l l i g 6113(,  [ 25U 
b a rk e lt  v . 23. M ä rz  1936/11. J u li 1938 (R O B L  1̂ %  D a° 
1938, I,  900) im  G e b ie t d e r  b is h e r ig e n  F re ie n  s  
z ig  n o c h  n ic h t in  K r a f t  g e s e tz t is t.  ¡g bel'

A u c h  in  d e r  Sache s e lb s t w a r  d e m  O L -0 - a’ is t
z u tre te n . Z u g u n s te n  d e r G ru n d s tü c k s e ig e n tu  daß e 
O L G . re c h t lic h  b e d e n k e n fre i d a v o n  ausg e ga n g e  ,
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im Qr 1 'J>re n l G ru n d s tü c k , o b w o h l d e r E rb h o fv e rm e rk  
den s i 7 o Ctl noc’1 f eh lt ,  u m  e in e n  E rb h o f h a n d e lt, a u f 

R E G  A n w e n d u n g  f in d e t .  Z u  e n tsc h e id e n  is t  
^Uchber ■ ^  d u rc h  §  37 R E G  auch d ie  nach  d en  G ru n d -  
s ch iu O fr^ 'g u n g .s g e s e tz c n  t r o tz  V e rs ä u m u n g  d e r  A u s - 
loschen»1 Dm ö g l' c ’ le  E in tra g u n g  e ines E rsa tzes  fü r  d ie  e r ­
g in g  £  B e la s tu n g  an d ie  a n e rb e n g e r ic

3& nV
Sun? ^  LU C las lung  an d ie  a n e rb e n g e r ic h tlic h e  G e n e h m i-  
scheiriit,etlUnc’ en w *r d- In  A b w e ic h u n g  v o n  e in e r  E n t-  
345/34 " gk „de? L .E H 9 . zu  C e lle  v . 17. A p r i l  1934 (2_E H
’,°fsai'ii<.a^ ec’ r ' Ee' V o g e l s - H o p p ,  „R e c h ts p r .  in  E rb ­
eines * §  37 b N r .  2 2 ), w e lc h e r  e in e  s p ä te re  E n tsch . 
(4 Eh  r ^ n  S enats desse lben  G e r ic h ts  v . 13. D e z . 1934 
°e!?rnnri0i  9 4 : a b g e d r . J W . 1935, 2008 32) b e ig e tre te n  is t, 
im We e t, ^ as K G . d ie  A n w e n d b a rk e it  des § 37 R E G  
a n f f a a g . p n e n  w ie  f o lg t :  D ie  a u f G ru n d  des G lä u b ig e r -  
eine ¡m m,d  d e r E in tra g u n g  e n ts te h e n d e  H y p o th e k  se i 
b e l a s t , , , eS e d e r  R e c h ts ä n d e ru n g  b e g rü n d e te  N e u -  
ebenso ^  ■ s p r u n d s tü c k s . D e r  § 37 R E G  e rk lä re  a b e r, 
Gesetze Wi C c” e e in le ite n d e  V o rb e m e rk u n g  zu  d iesem  
Gesetz h k 11 E rb h o f  fü r  g ru n d s ä tz lic h  u n b c la s tb a r. D as 
Schaft d c  d a m it d ie  U n b e la s tb a rk e it  zu  e in e r E ig e n -  
’aenehm-:S E r b h o f e s  e rh o b e n , d ie  je d e  B e la s tu n g  o hne  
dere w ' f Ur!2  des A E G . m it  u n b e d in g te r  W ir k u n g  h in -  
nach’ s f io ^ D ' i11 b e so n de rs  d a r in  z e ig e , daß  d ie  B in d u n g  
W e r k  ° B - g e s c h a l t e t  w e rd e  u n d  s e lb s t e in  d u rc h  
gerich tij ,l.ln g  g e s ic h e r te r  A n s p ru c h  n ic h t  (o h n e  d ie  a n e rb e n - 
führen i - G e n e h m ig u n g )  z u r  d in g lic h e n  E r fü l lu n g  
schon , o n " e ( R 0 Z - 144> 231 =  Jw - !9 3 4 , 2 0 3 9 3). D ie se  
Zwecken i e r u n e i n g esch rä n k te n  F a s su n g  u n d  aus den  
^ ° rsc h r i f t des G esetzes z u  e n tn e h m e n d e  B e d e u tu n g  d e r 
Belastu 1 re cb t fe r t ig e  ih re  A n w e n d u n g  auch  a u f s o lch e  
des E i n i 6/?-’ d ie  e in e n  re c h ts g e s c h ä ftlic h e n  W il le n s a k t  
fü r def n4d.mer s n ic h t  v o ra u s s e tz e n , s o n d e rn  a u f e in e m  
gründete G lä u b ig e r  v o r  In k r a f t t r e te n  des G ese tzes be - 
d in g iichen ’ J?ese4z Ei-Een A n s p ru c h  a u f E r la n g u n g  e in e r

mügliche ne r  n ic h t e in  u n b e d in g te s , s ic h  g e g e n ü b e r a lle n  
Sekendesn  DR ecE tssch ic k s a Ie n  des G ru n d e ig e n tu m s  d u rc h -  
Abs.3 d RecE l h a b e  g e w ä h re n  w o lle n ,  e rg ä b e n  d ie  im  
Recht SouS' z u SeI assenen A u s n a h m e n ; d enn  w e n n  d ieses  
und j Ccj pn on  ein c n  E rw e rb  aus d e r  Z w a n g s v e rs te ig e ru n g  
den E j „ 'm, nach e in e m  g e w iss e n  Z e itp u n k t  s ta t t f in d e n -  
y e n ig L ^ e n iu m s e rw e rb  w e ic h e , so e rsc h e in e  es u m  so 
ö ffc n tlic| a iln e ’lm h a r, se ine  V e r w ir k l ic h u n g  g e g e n ü b e r  den  
deren e ,! fn , v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e n  In te re sse n  z u zu la sse n , 
¿Wecke r y  das B e la s tu n g s v e rb o t des  § 37 R E G  be- 
gesc h ä f't,-u leses V e r b o t  w ü rd e  a u s d rü c k lic h  a u f re c h ts -  
ivorden *C . V e r fü g u n g e n  des E ig e n tü m e rs  b e s c h rä n k t 
'Vesen w ä r*0 ’ w e n n  d ies v o m  G e s e tz g e b e r g e w o l l t  Jje-

Sc’1e id m ? ,,^ u s E ?hrungen is t  v o ra u g e s c h ic k t, daß  d ie  E n t-  
des du rch  „ U n iich s t d ie  F e s ts te llu n g  d e r  R e c h t s n a t u r  
den B c i- ,1 ^  4 G B B e re in G . d e m  G lä u b ig e r  d e r  e r lo s c h e ­
n e  h,. g e w ä h r te n  R ech tes  e r fo rd e re . A b e r  g e ra d e  
§ 4 GBRS>0 t9 ere  R e c h ts n a tu r  des G lä u b ig e r re c h ts  nach  
r  s'ch  i^ r .e iI)G . w ir d  v o m  K G . v e rk a n n t. Z w a r  h a n d e lt 
p ru n d b u e h h  • r  E in tra g u n g  g e m ä ß  § 4 n ic h t u m  e ine  
dber d je p  e r ic h t ig u n g .  D e n n  da n ach  d e n  V o rs c h r if te n  
Erist f f  E iru n d b u c h b e re in ig u n g  d u rc h  V e rs ä u m u n g  d e r 
” der  / j  den  A n t r a g  a u f E in tra g u n g  d e r A u fw e r tu n g  
^ eIastuno.Uan,z ’g )  des A u s g le ic h s b e tra g s  d ie  a u fg e w e rte te  
Büch n iH i+Cr os9 le n  w a r > h a tte  d ie  L ö s c h u n g  das G r ü n d ­
lin g s  e i n c M 11111̂1̂ * ' 2  g e m a c h t. Es s te h t d e m n a c h  a lle r -  
j ’ ederhpr 9 ® u e ' n t r a g u n g  im  G e g e n s a tz  zu  e in e r  v ö ll ig e n  
daß sie J r J ünS in  F ra g e , w ie  s ich  auch  d a ra u s  e rg ib t ,  
s°ndern  an d.e r a lte n  S te lle  m it  d e m  a lte n  R ange , 
cnd re rs e ik Urt  ;In n ä c h s tb e re ite r  R a n g s te lle  e r fo lg t .  A b e r  
i che n a r i Ste R S' CE d ie  fo rm a le  N e u b e la s tu n g  d o c h  d e r 
l?sh in g  n u r  a Is d ie  A u f re c h te rh a ltu n g  e in e r  a lte n  B e-

■ rc l> b l0 Rr ’ , ^ eren b e d in g u n g s lo s e n , g ä n z lic h e n  V e r lu s t  
n‘ch t z u n ii,*  V e rs ä u m u n g  e in e r  F r is t  m an d e m  G lä u b ig e r  
" je  eine m  . VV0’ Re - ^ a ß  es s ich  h ie rb e i z w a r  fo rm a l 
i 1afdinp-c ^ ? u b e la s tu n g , d e r  Sache nach  a b e r u m  e ine
■ au flehn  e in S esch rä n k te  W ie d e rh e rs te llu n g , u m  e in  W ie ­

g e n  Rech1!  9M i , g e I .  A n m . 1 zu § 4 G B B e re in G .)  des 
daß d ie  p - h a n d e lt, t r i t t  d e u t l ic h  d a r in  in  E rs c h e in u n g ,

G iä „L .m t r a g u n g  a u f d e n  b lo ß e n  e in s e it ig e n  A n tra g  
o ffnet w ir d Ser-S c 1™ ® 4'  ,d e m  d a m it  d ie  M ö g l ic h k e it  e r ­
g e b e n -  d le  F o lg e  s e in e r F r is tv e rs ä u m u n g , w e n n  auch  

‘ a lte n u r  u n te r  R a n g v e r lu s t, r ü c k g ä n g ig  zu

m achen . S te h t d e m n a c h , w ie  I m h o f  in  s e in e r N o te  zu  
d e r  E n ts ch . des L E H G  z u  C e lle  V. 13. D e z . 1934 z u ­
tre f fe n d  b e m e rk t,  d iese  e ig e n a r t ig e  E rs a tz h y p o th e k  ih re m  
W e se n  n a ch  z w is c h e n  e in e r  e c h te n  N e u b e la s tu n g  des 
G ru n d s tü c k s  u n d  e in e r  G ru n d b u c h b e r ic h t ig u n g , so n ä h e r t 
s ie  s ich  d ie s e r d o ch  w e it  m e h r  als je n e r ;  s ie  d e r  B e ­
la s tu n g s b e s c h rä n k u n g  des E rb h o fre c h ts , w e lc h e s  d ie  b e i 
se in e m  In k ra f t t r e te n  b e s te h e n d e  B e la s tu n g  d e r  E rb h ö fe  
g ru n d s ä tz lic h  u n b e rü h r t  lä ß t, z u  u n te rw e r fe n , e rg ib t  s ich  
fü r  d ie  G ru n d b u c h b e h ö rd e n  u m  so w e n ig e r  V e ra n la s ­
su n g , a ls s ich  das L E H G  z u  C e lle  s e lb s t in  z w e i E n t­
s ch e id u n g e n  v e rs c h ie d e n e r  S enate  a u f d e n  S ta n d p u n k t g e ­
s te l l t  h a t, daß  d ie  E in tra g u n g e n  v o n  E rs a tz b e la s tu n g e n  
g e m ä ß  § §  4 A b s . 1, 6 G B B e re in G . an das E r fo rd e rn is  
v o rg ä n g ig e r  a n e rb e n g e r ic h t lic h e r  G e n e h m ig u n g  n ic h t  g e ­
b u n d e n  s in d . D as  K G . s tü tz t  se ine  g e g e n te il ig e  M e in u n g  
in  d e r  H a u p ts a c h e  a u f d ie  g ru n d s ä tz lic h e  U n b e la s tb a r ­
k e i t  des E rb h o fe s  a ls  e in e  d e m  G ru n d s tü c k  s e lb s t a n ­
h a fte n d e  E ig e n s c h a ft , w o m it  a b e r n ic h ts  ande res  g e ­
s a g t w ir d ,  a ls w a s  im  § 32 E H R V  „B e la s tu n g s ­
v e rb o t“  h e iß t. Es b le ib t  im m e r  z u  p rü fe n , w ie  w e it  d ie ­
ses B e la s tu n g s v e rb o t re ic h t . G e w iß  lä ß t s ich  fü r  das E r ­
fo rd e rn is  d e r  a n e rb e n g e r ic h tlic h e n  G e n e h m ig u n g  g e lte n d 1 
m achen , daß  d e r  G ru n d s a tz  B e fo lg u n g  e rh e is c h t, s o w e it  
n ic h t  d u rc h  das R E G  o d e r  e rg ä n ze n d e  B e s t im m u n g e n  
A u s n a h m e n  zu g e la sse n  s in d . A b e r  abg e seh e n  d a v o n , da ß  
es eben  s ch o n  z a h lre ic h e  g e s e tz lic h e  A u s n a h m e n  g ib t  
(§  32 E H R V )  u n d  daß  d e r  G ru n d s a tz  d e r  U n b e la s t­
b a r k e it  fe rn e r  a llg e m e in  auch  f ü r  N e u b e la s tu n g e n  s e it 
d e m  In k ra f t t r e te n  d e r  E rb h o fg e s e tz g e b u n g  w ic h t ig e n ,  
v o m  A E G . a n e rk a n n te n  B e la s tu n g s g rü n d e n  w e ic h t ,  s te h t 
ih m  in  F ä lle n  d e r  v o r l ie g e n d e n  A r t  e n ts c h e id e n d  e n t­
g e g e n , daß  es s ich  u m  d ie  A u s ü b u n g  e ines v o r  d e m  In ­
k ra f t t r e te n  des E rb h o fre c h ts  b e g rü n d e te n  G lä u b ig e r re c h ts  
u n d  be i d e r  E in tra g u n g  s e lb s t d e m  W e se n  nach  u m  d ie  
b lo ß e  N e u e rw e rb u n g  e in e r  a lte n  B e la s tu n g  h a n d e lt,  w ie  
s o lc h e n  das in  K r a f t  tre te n d e  E rb h o fre c h t  d ie  A n e rk e n ­
n u n g  n ic h t ve rs a g e n  w o ll te .

W ie  in  d e r  R e c h ts p re c h u n g , so s in d  a uch  im  S c h r i f t ­
tu m  d ie  M e in u n g e n  g e te i lt .  F ü r  d ie  s tre n g e  D u rc h fü h ­
r u n g  des § 37  R E G  s in d  N a d l e r  in  s e in e r B e m e rk u n g  
z u  d e r  E n ts c h e id u n g  d e s  L E H G  C e lle  v . 17. A p r i l  1934 
b e i V o g e l s - H o p p e  a. a. O . ;  W ö h r m a n n ,  „ R E G 2“ , 
A n m . 2 b  z u  § 3 7 ,  S. 205 ; G ü l l a n d ,  „ R E r b h R e c h t“  
S. 145 N r .2 1 3  u n d  B a u m e c k e r ,  „ R E G 1“ , A n m . 144 
zu  §  37 C  V I I  S. 410 e in g e tre te n , w ä h re n d  V o g e l s  u n d  
I m h o f  a. a. O . dem  L E H G  C e lle  b e is tim m e n . A u c h  d e r  
b e s ch lie ß e n d e  S ena t g ib t  d e m  S ta n d p u n k t des L E H G  
C e lle  d en  V o rz u g .

D a  fü r  d e n  v o r l ie g e n d e n  F a ll aus d e m  G e b ie t d e r  b is ­
h e r ig e n  F re ie n  S ta d t D a n z ig  d ie  V o rs c h r if te n  des d o r t i ­
g e n  R ech ts  z u  k e in e r  a b w e ic h e n d e n  B e u r te ilu n g  fü h re n  
u n d  s ich  n a m e n t lic h  d ie  V o rs c h r if te n  des G r u n d b u c h ­
b e re in ig u n g s re c h ts  m it  d enen  des R e ich s re ch ts  d e c k e n , 
so g e b o t s ich  d ie  Z u rü c k w e is u n g  d e r  vo n  d e n  G ru n d ­
s tü c k s e ig e n tü m e rn  g e g e n  d ie  A b le h n u n g  d e r e rb e te n e n  
W id e rs p ru c h s e in tra g u n g  e in g e le g te n  w e ite re n  B e s c h w e rd e .

(R G ., V . Z iv S e n ., B esch l. v . 18. A u g . 1941, V  B  14 /41 .)
[H e .]

A n m e rk u n g : D'as R G . v e r t r i t t  in  d e m  v o rs te h e n d e n  B e ­
s ch lu ß  d ie  M e in u n g , daß  d ie  a u f G ru n d  des G B B e re in G . 
e r fo lg e n d e  W ie d e re in tra g u n g  e in e r  w e g e n  F r is tv e rs ä u ­
m u n g  e rlo sc h e n e n  A u fw e r tu n g s h y p o th e k  n ic h t  d e r a n ­
e rb e n g e r ic h t l ic h e n  G e n e h m ig u n g  b e d a r f. Ic h  h a lte  d iese  
A u ffa s s u n g  fü r  z u tre ffe n d . D e r  a b w e ic h e n d e n  M e in u n g  
des K G . b in  ic h  b e re its  in  J W . 1935 , 648 s o w ie  in  m e i­
n e m  E r lä u te ru n g s b u c h  z u m  R E G 1 § 37  B ern . 61 e n tg e g e n ­
g e tre te n . i

W ö h r m a n n  s c h e in t se ine  f rü h e re  a b w e ic h e n d e  M e i­
n u n g  in z w is c h e n  a u fg e g e b e n  zu  ha b e n . J e d e n fa lls  s te h t 
in  d e r  1939 e rsc h ie n e n e n  d r it te n  A u f la g e  se ines K o m m e n ­
ta rs  z u m  R E G  a u f S. 205 in  d e r  A n m . 51 zu  § 3 7  R E G : 
„ D ie  E in tra g u n g  d e r  A u fw e r tu n g s h y p o th e k  g e m ä ß  § 4 
G B B e re in G . is t  n ic h t  g e n e h m ig u n g s p f l ic h t ig “ . B e i d e r  
A n fü h r u n g  des S c h r if t tu m s  u n d  d e r R sp r. is t  ih m  a l le r ­
d in g s  das V e rse h e n  u n te r la u fe n , daß  e r d ie  B e fü r w o r te r  
d ie s e r M e in u n g  m it  ih re n  G e g n e rn  v e rw e c h s e lt .  H ie r  
w ir d  d e r  Z w e ife l  w a c h g e ru fe n , das „ n ic h t “  an  d e r  o b e n  
w ie d e rg e g e b e n e n  S te lle  k ö n n e  v ie l le ic h t  a u f e in e m  D r u c k ­
fe h le r  b e ru h e n .
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W ie  dem  a u c h  se i, d ie  S tre it f ra g e  d ü r f te  n u n m e h r , 
n a c h d e m  das o b e rs te  G e r ic h t  g e s p ro c h e n  h a t, e n d g ü lt ig  
in  d e m  o b e n  d a rg e le g te n  S in n e  e n ts c h ie d e n  se in . D a m it 
is t  z u g le ic h  d e r  b is h e r  in  d ie s e r F ra g e  z w is c h e n  dem  
L E H G  C e lle  u n d  d e m  K G . b e s te h e n d e  M e in u n g s s tre it  
b e s e it ig t .

M in D ir ig .  D r .  V o g e l s ,  B e r lin .
*

1 3 *  R G .—  § 2  A n fG . D ie  D in g lic h k e it eines Schuldtitels  
is t an sich kein H in d eru n g sg ru n d  gegen d ie  A nfech tung  
von Rechtshandlungen des E igentüm ers des belasteten  
G rundstücks; d ie  anzufechtende Rechtshandlung kann dabei 
ze itlich  vor der Entstehung des der A nfechtung zugrunde  
liegenden vo lls treckbaren  Rechts liegen. B ei vorliegend er  
anfechtbarer Bestellung eines d ing lichen Rechts an einem  
G rundstück hat der N achberechtig te  k ra ft der A nfech tung  
einen A nspruch darau f, w egen seines Rechts im  Range des 
anfechtbaren Rechts b e fr ie d ig t zu w erden. + )

(R G ., V i l .  Z iv S e n ., U . v . 29. J u l i  1941, V I I  3 1 /4 1 .) [R.J

Anmerkung: 1. D as A n fG . b ie te t d ie  M ö g l ic h k e i t ,  ü b e r  
fo rm a le  R e c h ts s te llu n g e n  h in w e g  w a h re  G e re c h t ig k e it  
z u  e rk ä m p fe n . B e i d e m  h e u tig e n  S ta n d e  d e r  R e c h ts e n t­
w ic k lu n g  k a n n  m a n  a u ch  o h n e  d ieses G e se tz  a u s k o m m e n , 
ja  v ie l e in s c h n e id e n d e re  E rg e b n is s e  h e rb e ifü h re n . T r o t z ­
d e m  is t  es r ic h t ig ,  v o rk o m m e n d e n fa lls  in  e rs te r  L in ie  a u f 
das A n fG , a b z u s te lle n  u n d  d a b e i v o n  d ie se m  e in e n  g r o ß ­
z ü g ig e n  G e b ra u c h  z u  m a ch e n . Es is t  d e s h a lb  e r fre u lic h , 
daß  das R G . e n tg e g e n  d e r A n s ic h t des O L G . an  s e in e r 
b is h e r ig e n  R sp r. fe s tg e h a lte n  h a t, w o n a c h  das A n fG . 
a u ch  d e m  d in g lic h e n  G lä u b ig e r  d ie  M ö g lic h k e it  g e w ä h r t ,  
a u f G ru n d  se ines d in g lic h e n  S c h u ld t ite ls  R e c h ts h a n d ­
lu n g e n  des E ig e n tü m e rs  a n z u fe c h te n , d u rc h  w e lc h e  d ie  
M ö g l ic h k e it  s e in e r B e f r ie d ig u n g  aus d e m  v e rh a fte te n  
G e g e n s tä n d e  b e e in t rä c h t ig t  w ir d  (R G Z . 17, 168; 52, 337; 
123, 242 =  J W . 1929, 1661). D ie se  A u ffa s s u n g  w ir d  auch  
v o n j a e g e r ,  „ G lä u b ig e r a n fe c h tu n g “  (2 )  S. 1 3 4 f. , A n m .8  
zu  § 2 g e b i l l ig t .

2. D e m  K l.  w a r  e in e  G ru n d s c h u ld  v o n  12 000 3tM z u r  
S ic h e ru n g  e in e r  F o rd e ru n g  a b g e tre te n  w o rd e n . S pä te r 
h a t e r d ie  im  G ru n d b u c h  n o c h  n ic h t  a u f ih n  u m g e s c h r ie ­
b ene  G ru n d s c h u ld  p fä n d e n  lassen u n d  s ie  „ z u fo lg e  e r ­
la n g te r  V e rs te ig e ru n g s e rm ä c h tig u n g  fü r  400 31M“  e rs ta n ­
d e n . 7 J a h re  d a n a c h  is t  d e r  K l. w e g e n  se ines 1 s c h u ld ­
re c h t lic h e n  A n s p ru c h s  v o l l  b e fr ie d ig t  w o rd e n . E rs t d a n n  
k a m  es a u f B e tre ib e n  e ines v o ra n g e h e n d e n  G ru n d e  
S c h u ld g lä u b ig e rs  z u r  Z w a n g s v e rs te ig e ru n g  des G r u n d ­
s tü c k s . Im  Z u g e  d ieses V e r fa h re n s  h a t d e r  K l.  d ie  ih m  
v o rg e h e n d e  G ru n d s c h u ld  a n g e fo c h te n , u n d  z w a r  g e m ä ß  
§ 3 A b s . 1 Z i f f .  1 A n fG .

a ) M i t  R e c h t h a t das R G . e n ts c h ie d e n , d iese  A n fe c h ­
tu n g  h abe  m it  d e r u rs p rü n g lic h e n  s c h u ld re c h tlic h c n  F o r ­
d e ru n g  n ic h ts  z u  tu n . „ D e n n  d e r  K l.  h a t d ie  G ru n d s c h u ld  
n ic h t  n u r  k r a f t  des S ic h e ru n g s v e r tra g e s , s o n d e rn  n a c h ­
m a ls  lo s g e lö s t d a v o n  in  d e r  V e rs te ig e ru n g  a u f G ru n d  s e i­
n e r  P fä n d u n g , a ls o  k ra f t  e ines neuen, e in e r  E in re d e  aus 
d e m  S ic h e ru n g s v e rh ä ltn is  n ic h t  a u s g e se tz te n  E rw e rb s ­
g ru n d e s , s e lb s tä n d ig  e r la n g t.  D e r  v o n  ih m  in  G e s ta lt 
e ines  V o lls t re c k u n g s b e fe h ls  e r w ir k te  S c h u ld t ite l ü b e r  d ie  
G ru n d s c h u ld  g e n ü g t a lso  d e m  E r fo rd e rn is  des §  2 A n fG . ,  
in d e m  d e r K l.  se ine  L e g it im a t io n  z u r  A n fe c h tu n g  a u f das 
b lo ß e  v o lls t re c k b a re  d in g lic h e  R e c h t z u  s tü tz e n  v e r ­
m a g .“

b ) D as O L G .,  das d ie  K la g e  ( v g l.  z u  1) aus a n d e re n  
G rü n d e n  a b g e w ie s e n  h a tte , h a t es o ffe n  g e la sse n , ob  
d e m  K I. d e r E in w a n d  d e r  A r g l is t  e n tg e g e n g e h a lte n  w e r ­
d e n  k ö n n e , w e il  e r  e in  fo rm a le s  R e c h t o h n e  d a h in te r ­
s te h e n d e  F o rd e ru n g  n a c h  T i lg u n g  s e in e r A n s p rü c h e  v e r ­
fo lg e . D as  R G . h a t d ie  F ra g e  o h n e  n ä h e re  B e g rü n d u n g  
v e rn e in t —  w o h l m i t  R ü c k s ic h t a u f se ine  o b e n  zu  2 a 
a n g e fü h r te  M e in u n g . D a s  u n te r l ie g t  k e in e n  B edenken.

Indessen  is t  n o c h  fo lg e n d e s  z u  e rw ä g e n : d e r  K l. 
v e r la n g t  a u f G ru n d  s e in e r d in g lic h e n  R e c h ts s te llu n g , 
daß  e r v o r  d e m  B e k l. aus d e m  V e rs te ig e ru n g s e r lö s  
12 000 3tM e rh ä lt.  D ie se  R e c h ts s te llu n g  h a t e r  fü r  n u r  
400 M l  e rs ta n d e n . A u f  dem  B o d e n  d e r  lib e ra le n  a r i th ­
m e tis c h e n  J u r is p ru d e n z  is t  das a lle rd in g s  k e in  P ro b le m ; 
k a n n  a b e r e in  so lches  B e g e h re n  auch  v o r  d e r  n a t io n a l­
s o z ia lis t is c h e n  w e r th a fte n  R e c h ts b e tra c h tu n g  s ta n d h a lte n ?  
Ic h  g la u b e , daß  d ie s  n ic h t  o h n e  w e ite re s  z u t r i f f t .

Es is t  ü b e rh a u p t g e b o te n , den  re c h ts g e s c h ä ft l ic h e n

nur kurz 
es

O b e rg a n g  v o n  F o rd e ru n g e n , n a m e n t lic h  auch vo kte 
lie h e n  G ru n d s tü c k s b e la s tu n g e n , u n te r  dem  G esicn l ~m. 
des § 242 B G B . s tre n g e r  z u  ü b e rp rü fe n . Es Qriin .
lie h  o f t  v o r ,  daß  G lä u b ig e r ,  d ie  aus p e rsön liche»  ben> 
d en  in  d e r  Z w a n g s v o lls t re c k u n g  w e n ig  A uss icn  y 0|p 
ih r  R e c h t an  P e rso n e n  a b tre te n , d ie  v e rm u tlic h  biaen, 
s tre c k u n g s g lä u b ig e r  e ine  s tä rk e re  S te llu n g  eI1nn nf)0 ¡ 0  
W e n n  z. B . e in  J u d e  se ine H y p o th e k  ü b e r man 
an  e in e n  D e u ts c h e n  u m  3000 ¡UM v e rä u ß e r t, so «a Qe, 
v e rs u c h e n , b is  zu  e in e m  g e w iss e n  G ra d e  u n te r a r jsie-
sichtspunkte d e r  N achprü fung unangemessenen be.
ru n g s g e w in n e s  e in e n  A u s g le ic h  zu sch a ffe n , je  mUß 
f r ie d ig t  a uch  d iese  L ö s u n g  n u r  w e n ig . Das z.nserigen
—  auch  in  and e rs  g e la g e rte n  F ä lle n  als in  dem ^  zU
—  se in , den  S ch u ld n e r z u  b e fre ie n  o d e r m. L rUItlpfte 
v e rh ü te n , daß  das ta ts ä c h lic h  b e re its  s ta rk  eingekfcrewerte l 
R echt in  d e r  P e rs o n  des neuen G lä u b ig e rs  au ®r(jienter 
und  d a d u rc h  dem  N e u g lä u b ig e r  e in  v ö l l ig  un 
W e rtz u w a c h s  in  d ie  H ä n d e  g e s p ie lt w ir d .

D ie  F ra g e  lä ß t s ich  im  R a h m e n  e in e r A l im ' "u g n , - 
s te lle n . Es s o ll auch  k e in e s w e g s  b e h a u p te t w  w erte 
se i s c h le c h th in  u n z u lä s s ig , e in e  u n te r  ih re m  nj  zu 
e rw o rb e n e  F o rd e ru n g  im  g a n z e n  U m fa n g e  g  stets 
m a ch e n . Je d o ch  w ir d  m an  b e i d e r  U n tc rs u c  slIb- 
a u f d e n  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e n  S in n  des k o n K r ^ b e n , 
je k t iv e n  R ech tes  e in z u g e h e n  u n d  d a fü r  z t l s o rg  m|ß . 
daß  das R e c h t n ic h t  z u  ih m  fre m d e n  Z w e  ßabe, 
b ra u c h t w ir d .  W ie  ic h  in  A k a d Z . 1940, 76 W. f eZ, r fifo lgers  
k a n n  s ic h  e in  R e c h t in  d e r H a n d  des R echtsn p <ec]1t 
a u s w e ite n ; d e r  G ru n d s a tz , daß  n ie m a n d  m en ^  ßei 
ü b e r tra g e n  k a n n , a ls  e r  s e lb s t h a t, f in d e t emeGe(janke  
R e c h ts d y n a m ik  g e w iss e  S c h ra n k e n . A b e r  de r n. 
des r ic h t ig e n  R e ch ts  d a r f  d a b e i n ic h t  zu  k u rz  k  ^ ert

M a n  w ir d  g u t  tu n , z u n ä c h s t e in m a l den w a  ßabei 
des R e ch ts  im  E rw e rb s z e itp u n k te  fe s tzu s te lle n  , j^ iu n g  
m it  V o rs ic h t  d ie  A u s s ic h te n  d e r  k ü n f t ig e n  t P ,fe rtjg te n i 
z u  b e rü c k s ic h t ig e n . B e i w ir ts c h a f t l ic h  ge recn  &aUS. 
E rw e rb  w ir d  m a n  d e m  R e c h ts n a c h fo lg e r  aucn  fflüsse0, 
re ic h e n d e  G e w in n s p a n n e  als A n re iz  z u b illig f? “  ¡eich- 
e b e n so  e in e n  g e w iss e n  K o s te n -  u n d  w ird  eS
W e n n  e r  a b e r v o m  S c h u ld n e r  m e h r  v e r la n g t, s RcCj1ts- 
s ic h  o f t  u m  'das V o rs c h ü tz e n  e in e r  b lo ß  *°.r 2 a hp-ten Be­
ste llung  z u r  E r re ic h u n g  s a c h lic h  u n g e re c h tte n -p  w eit
w iu n e s  h a n d e ln . D a n n  s te h t d e m  N e u g lä u b ig e r  teI1i 
e in  w ir k l ic h e s  R e c h t n ic h t  z u r  S e ite ; in  d e r e in g  c_ 98f.) 
a b e r u n r ic h t ig e n  (v g l.  H e r s c h e l :  D R W is s . Ba- ' sein 
A u s d ru c k s w e is e : e r  m iß b ra u c h t s e in  R ec*l*’,,,e9r g Q ß .). 
R e c h t u n r ic h t ig  o d e r  g a r  u n z u lä s s ig  aus (§  n icht

S o w ä re  m . E . a u ch  h ie r  zu p rü fe n  -w o rb e '1
d e r K l.  e in  in  W a h rh e i t  re c h t w e rt lo s e s  R ech t g e, 
h a t u n d  o b  G rü n d e  b e s te h e n , aus denen 111,1 ß Das 
ru fu n g  a u f d en  N e n n b e tra g  v e rs a g t w e rd e n  ¡rcgen'
k ö n n te  auch d e m  b e k l.  Grundschuldgläubige b
ü b e r  v o n  B e d e u tu n g  se in . Z u  w e lc h e m  E rg e n  _ j eS 
P rü fu n g  fü h r t ,  lä ß t  s ich  o h n e  n ä h e re  A “  * a r,+e Cha- 
S a c h v e rh a lts  n ic h t  e in m a l v e rm u te n . D e r  a bs tra  :cht. 
r a k te r  d e r G ru n d s c h u ld  h in d e r t  d ie  N a c h p rü fu n g  

P ro f .  D r .  W i l h e l m  H e r s c h e l ,  H a lle a .

1 4 .  O L G . -  §§ 124, 139 D B G .;  § 17 
P rE ise n b G . von 1838. § 124 D B G . beschränkt den r  ^  
des Beam ten sachlich. S o w eit also der B eam te  dar j j eSer 
aus von einem  D r it te n  E rsa tz  e rlan g t hat, ha
D r it te  nicht gegenüber dem Reich Ausgleich be­
sprachen, w e il in sow eit ein A nspruch des R eic"c w ejt aber 
standen hat, also auch nicht übergehen konnte. 5 . a(j eas 
A nsprüche des Beam ten auf E rsa tz  des S a c h s
B etracht kom m en, g ilt  a lle in  § 17 K ra fifG . f )Kuiumen, g m  auein  $ n  •v *»1“ —  ' '  .. jr  init

A m  29. M ä rz  1938 fu h r  d e r L a n d e s o b e rs e k re ta r  p g )zy. marz iy j»  rühr der L an aeso u ci»^
e n ie iii P K W . d e r W . P ro v in z ia l-F e u e rs o z ie ta t (. g l.
a u f e in e r  D ie n s t fa h r t  a u f d e r R e ich s s tra ß e  * •  < fuhr
fu h r  m it  se in e m  P K W . in  d e rse lb e n  R ic h tu n g  ,s aut 
d e n  v o n  K . g e s te u e rte n  W a g e n  v o n  h in te n  an, bah f  
d e r  s ü d lic h  n e b e n  d e r  S tra ß e  h e r fü h re n d e n  N.e ug jfl
s tre c k e  d e r  B e k l. (D ts c h . Reichsbahn) e in  O u t ,¡^11
g le ic h e r  R ic h tu n g  fu h r ,  dessen L o k o m o t iv e  D a m p  ße' 
e n tw ic k e lte . K . w u rd e  s c h w e r v e r le tz t ,  d e r  w  & 
s c h ä d ig t. c ie ha*

D ie  W P rF S . h a t K . U n fa l l fü r s o r g e  g e w ä h r t ,  ^ ‘ gt. 
im  V o rp ro z e ß  v o m  je tz ig e n  K L  S cha d e n e rsa tz  v
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J1 dem R e c h ts s tre it is t  d e r  K l.  v e ru r te i l t  w o rd e n  z u r  
^ " 'u n g  v o n  435 4 .9 7SUi n e b s t Z in s e n ; fe rn e r  is t  fe s t-  
K rte n t w o rd e n , daß  e r  v e rp f l ic h te t  is t,  d e r  W P rF S . den  
^,eiteren S chaden  zu  e rse tze n , d e r ih r  da ra u s  e n ts ta n d e n  

'u n d  en ts te he n  w ir d ,  daß  K . v e r le tz t  w o rd e n  is t ,  so - 
iih dessen A n s p rü c h e  nach  § 139 D B G . a u f d ie  W P rF S .

^ g e g a n g e n  s in d  o d e r  n o c h  ü b e rg e h e n .
»,Uer Betrag von 4357,97 ‘JIM setzt sich w ie fo lg t zu- 
Satnrnen-

Auslagen fü r  K . 2612,07 3tM,
A u s la g e n  fü r  K . 9 5 7 ,9 0 ^ ^ ,
B e s c h ä d ig u n g  des W a g e n s  785,—  31M,

4354,97 ¡RM.
. D a s  U r te il b e ru h t a u f d e r  F e s ts te llu n g , daß  d e r  je tz ig e  
, . • . “ 11 V e rh ä ltn is  z u  K . u n d  z u r  W P rF S . den  S chaden  

zu tra g e n  habe .
J vut de r v o r l .  K la g e  v e r la n g t  d e r  K l.  se in e rs e its  E r-  
J z. von  d e r b e k l.  R e ich s b a h n  u n d  h a t in  d e r  K la g e  
.fa c h s t m it  d e r B e g rü n d u n g , d aß  im  V e rh ä ltn is  zu ih m  
w  B ekL d e n  S chaden  a lle in  z u  tra g e n  h a b e , b e a n - 
W e h t :
W o  lu "S  v o n  482,37 StM A n w a lts k o s te n  u n d  vo n  
Ä 0 7 d .  i. d ie  U r te ils s u m m e  des V o rp ro z e s s e s  m it
z-msen,
j (1er“ er B e fre iu n g  v o n  a lle n  A n s p rü c h e n , d ie  a u f G ru n d  
¿0 H “ fa lls  v . 29. M ä rz  1938 u n d  w e g e n  d e r  K o s te n  
bP!  vo rp ro zesse s  an ih n  g e s te llt  w e rd e n  k ö n n e n , in s ­

ondere v o n  den A n s p rü c h e n  d e r W P rF S .,
,e“  Kostenerstattungsansprüchen derselben,
/ “  Kostenansprüchen d e r  G e r ic h ts k a s s e , 
e“  Kostenansprüchen seiner A n w ä lte .

2177*? L Q - h a t d ie  B e k l. v e r u r te i l t  z u r  Z a h lu n g  v o n  
der “ ebs t Z in s e n . D ie s e r B e tra g  is t  d ie  H ä lf te

y .r te ils s u m m e  des V o rp ro z e s s e s . F e rn e r  is t  fe s t-  
d p jy j t .  daß d ie  B e k l. im  R a h m e n  des R H a f tp f lG .  u n d  
stü ° es- v . 3 . N o v . 1838 d e m  K l.  z u r  H ä lf te  a lle  L e i­
d e " ? ^ 1 Und A u fw e n d u n g e n  e rse tze n  m u ß , d ie  e r w e g e n  
Unrt cn fa lls  v . 29. M ä rz  1938 z u m  E rs a tz  v o n  P e rs o n e n - 
hat S achschaden fü r  K . u n d  d ie  W P rF S . z u  b e w irk e n

.¿ a s L G . h a t a n g e n o m m e n , es b e s tehe  t r o tz  § 124 
ge£r 1, e ine A u s g le ic h u n g s p f l ic h t d e r b e k l. R e ich s b a h n  
aus a ber  d e m  K l. ;  es h a t e in e  H a f tu n g  d e rs e lb e n  n u r  
^ 3 8  k m R H a f tp f lG .  u n d  § 2 5  p re u ß . G es. v . 3. N o v . 
schm . i a h t  u n d  b e i A b w ä g u n g  g e g e n ü b e r  d e m  V e r -  
clen n  n  des K I. u n d  d e r  B e tr ie b s g e fa h r  se ines W a g e n s  
üb,.; 1 e rsonen- u n d  S achschaden  z u r  H ä lf te  g e te i lt ,  im  

Sen d ie  ^ i ag e ab g e w ie s e n .
konn, rend  d ie  B e ru fu n g  des K l.  k e in e n  E r fo lg  h a b e n  
gründet is t d ‘ C B e ru fu n £  d c r  B c K>- g rö ß te n te ils  b e -

K l ^  dem in  d e r B e r ln s t. g e s te llte n  A n trä g e  m a c h t d e r 
mit oni,116“  « g e n e n  S chaden  g e lte n d , s o n d e rn  v e r la n g t 
W p c  >32 31M z u  2/ 3 E rs ta t tu n g  dessen, w a s  e r  an d ie  
d e J i *  g e z a h lt h a t u n d  m it  1333,33 z u  Vs E rs ta t tu n g  
Hoch n ’ Was e r  an K . g e z a h lt h a t u n d  fe rn e r  w e g e n  e tw a  
luan- Z,!J z a h le n d e r B e trä g e  d ie  e n ts p re c h e n d e  F e s ts te l-  
A b, i R ech tl ic h e  G ru n d la g e  d ieses A n s p ru c h s  is t  §  17 
seitm„ £  2 K ra f t fG .  E r  s e tz t v o ra u s , daß  d e r  K l. d u rc h  
betrjnu ^ ra ^ w a g e n  u n d  d ie  B e k l. d u rc h  ih re n  E is e n b a h n - 
haben H a tte n ,  d e r W P rF S . o d e r  K ., S chaden  z u g e fü g t 
Sie .“ Und  d a fü r  k r a f t  G ese tzes  e r s a tz p f l ic h t ig  s in d . 
der en d ann  a ls  G e s a m ts c h u ld n e r  n a ch  §  840 B G B ., 
des d ie  G e fä h rd u n g s h a ftu n g e n  des R H a f tp f lG .  u n d  
K ra f it^ m t fG . u m fa ß t,  u n d  s in d  u n te r  s ich  nach  § 17

u n dK. ¡n • a u s g le ic h s p fl ic h t ig . W e n n  a u ch  d ie  W P rF S . i 
dem 7 *e r“  b e te i l ig t  s in d , a ls  d ie  W P rF S . H a lte r  des an 
gens •'~“ sam m e n s to ß  b e te i l ig te n  u n d  b e s c h ä d ig te n  W ä ­
hler o p u “ d K . dessen F a h re r  w a r ,  so  s in d  s ie  f ü r  den  
>. S. ‘ ®“ d g e m a c h te n  A u s g le ic h s a n s p ru c h  d o c h  D r i t te  
damit S § 1?, da  n u r  d ie  P ro z e ß p a rte ie n  a ls e rs a tz -  u n d  
aber _.a“ sS le ic h s p f l ic t  l t i g  in  F ra g e  k o m m e n , u n s tre it ig  
, E rfo !C,h t .die W P rF S . u n d  K .
handenr ■ ic h  is t  a ls o , daß  z w e i E rs a tz p f l ic h t ig e  v o r-  
“ H a ftn t,? ln d> daß  a lso  a u ch  d ie  B e k l. ,  se i es aus dem  
Dder o d e r  d e m  P rE is e n b a h n G . v . 3. N o v . 1838
den c Ul “ “ e r la u b te r  H a n d lu n g  d e r  W P rF S . o d e r  K . fü r  
a“ trap  aden h a fte t,  d en  d e r  K I. m i t  d e m  B c ru fu n g s -  

“ c z u r A u s g le ic h u n g  s te llt .  D as is t  r e c h t l ic h  u n ­

b e d e n k l ic h , s o w e it  es s ich  u m  E rs a tz  f ü r  den  b e s c h ä d ig ­
te n  W a g e n  d e r  W P rF S . h a n d e lt,  a lso  u m  d e re n  e ig e n e n  
S ch a d e n , fü r  d en  e ine  H a f tu n g  d e r  B e k l. aus § 3 5  des 
G es. v . 3. N o v . 1838 u n d  aus u n e r la u b te r  H a n d lu n g  m  
F ra g e  k o m m t.  D e r  S chaden , den  d e r K I.  d e r W P rF S . 
d a fü r  zu  e rse tze n  h a tte , b e tru g  785 91M. D a v o n  s in d  in  
d e m  A n trä g e  des K I. 2/s  m i t  523,32 3tM e n th a lte n .

Im  ü b r ig e n  h a n d e lt es s ic h  u m  S chaden , d en  K . e r ­
l i t te n  h a t u n d  den  e n tw e d e r  d ie  W P rF S . im  W e g e  d e r 
U n fa l l fü r s o r g e  e rs e tz t h a t u n d  a ls  Z e s s io n a r in  (§ 1 3 9  
R B G .)  v o m  K l.  e rs ta tte t e rh a lte n  h a t, o d e r u m  S chaden , 
d e n  K . d a rü b e r  h in a u s  v o m  K I.  e rs e tz t b e k o m m e n  h a t. 
D as  L G . h a t a u ch  h ie r  d ie  A u s g le ic h s p f l ic h t  d e r  B e k l. 
b e ja h t ,  in d e m  es d en  § 124 D B G . d a h in  a u s le g t, daß  e r 
s ic h  n u r  a u f das in te rn e  V e rh ä ltn is  des B e a m te n  zu  s e i­
n e m  D ie n s th e rrn  b e z ie h e , d ie  V o rs c h r if te n  des b ü r g e r ­
lic h e n  R e ch ts  n ic h t  b e rü h re , a lso  a u ch  E rs a tz a n s p rü c h e  
des K . g e g e n  d ie  B e k l.  u n d  d a m it  a uch  e in e n  A u s g le ic h s ­
a n s p ru c h  des K l.  g e g e n  s ie  n ic h t  au ssch lie ß e . D e m  v e r ­
m a g  d e r S ena t n ic h t  b e iz u tre te n . V ie lm e h r  r e g e lt  n a ch  
A n s ic h t des S enats § 124 D B G . d ie  A n s p rü c h e  eines B e ­
a m te n  aus A n la ß  e ines D ie n s tu n fa lls  m a te r ie llre c h th c h  
z u sa m m e n fa s se n d , u n d  z w a r  d a h in , daß  e r  A n s p rü c h e  
h a t a) im  R a h m e n  d e r U n fa l l fü r s o r g e  n u r  g e g e n  se ine  
e ig e n e  D ie n s tb e h ö rd e , b )  g e g e n  e ine  a n d e re  ö f fe n t l ic h e  
V e rw a ltu n g ,  w e n n  s ich  d e r U n fa l l  in  d e re n  B e re ic h  e r ­
e ig n e t h a t, w e ite rg e h e n d e  A n s p rü c h e  nach  den  a l l ­
g e m e in e n  V o rs c h r if te n  n u r  b e i v o rs ä tz lic h  b e g a n g e n e r 
u n e r la u b te r  H a n d lu n g , c) g e g e n  a n d e re  P e rs o n e n  u n b e ­
s c h rä n k t. D ie  B e d e u tu n g  d ie s e r R e g e lu n g  b e s te h t d a r in , 
d aß  d e r  B ea m te  w e g e n  e ines D ie n s tu n fa lls  e ine  z w a r  be - 
g re n z te , a b e r s ich e re  E n ts c h ä d ig u n g  e r la n g t.  E r  e rh ä lt  
d iese  E n ts c h ä d ig u n g  v o n  s e in e r D ie n s tb e h ö rd e  im  W e g e  
d e r  U n fa l l fü r s o rg e .  D a f ü r  s o l l e n  a b e r  a n d e r e  
ö f f e n t l i c h e  V e r w a l t u n g e n ,  i n  d e r e n  B e r e i c h  
e t w a  d e r  U n f a l l  g e s c h e h e n  i s t ,  v o n  A n s p r ü ­
c h e n  d e r  B e a m t e n ,  a u c h  w e i t e r g e h e n d e n ,  
a u f  G r u n d  a l l g e m e i n e r  g e s e t z l i c h e r  V o r ­
s c h r i f t e n  b e f r e i t  s e i n  b i s  a u f  d e n  s e l t e n e n  
F a l l  v o r s ä t z l i c h e r  H e r b e i f ü h r u n g  d e s  U n ­
f a l l s .  F ü r  d iese  A u s le g u n g , daß  es s ic h  u m  e in e  R e g e ­
lu n g  d e r A n s p rü c h e  s e lb s t h a n d e lt,  s p r ic h t  auch  d ie  a m t­
lic h e  B e g rü n d u n g  zu  § 1 2 4  (s . N a d l e r - W i t t l a n d ,  
D B G . S. 1373). A u c h  d e r W o r t la u t  des § 1 2 4  s p r ic h t  d a ­
fü r ,  daß  e r e in e  zu sa m m e n fa s se n d e  R e g e lu n g  d e r A n ­
s p rü c h e  e ines B e a m te n  b e i D ie n s tu n fa ll g e b e n  w i l l .  
In s b e s o n d e re  k a n n  m a n  a u ch  n ic h t aus d e r F a s su n g  in  
A b s . 1, „h a b e n  s ich  zu  h a lte n “  u n d  in  A b s . 2 „ g e lte n d  
m a c h e n “ , e n tn e h m e n , daß  d iese  A u s d ru c k s w e is e  a b ­
s ic h t l ic h  g e w ä h lt  se i, u m  z u m  A u s d ru c k  zu  b r in g e n , daß 
§ 1 2 4  n ic h t das B e s t e h e n  v o n  A n s p rü c h e n , s o n d e rn  
n u r  d e re n  D u r c h f ü h r u n g  b e s c h rä n k e . A u c h  d ie  E r ­
lä u te ru n g e n  b e i N a d l e r - W i t t l a n d ,  D B G . z u  § 12 
S. 1373 f. u n d  b e i B r a n d ,  D B G . z u  § 1 2 4  S .5 8 3 f.  e r ­
g e b e n , daß  § 124 n a c h  ih r e r  A n s ic h t e ine  m a te r ie llre c tu -  
l ic h e  R e g e lu n g  d e r A n s p rü c h e  e ines  B e a m te n  b e i D ie n s t­
u n fa l l e n th ä lt;  ebenso H e y l a n d ,  „D e u ts c h e s  B eam ten ­
r e c h t“  S. 342. D ie se  g e s e tz lic h e  R e g e lu n g  d e r  A n s p rü c h e  
is t  e in e rse its  im  In te re ss e  des B e a m te n , a n d e re rs e its  a b e r  
a u c h  im  In te re ss e  a n d e re r ö f fe n t l ic h e r  V e rw a ltu n g e n , zu  
d e n e n  d e r B e a m te  n ic h t  im  D ie n s tv e rh ä ltn is  s te h t, g e ­
t r o f fe n .  D a ß  sie im  D B G . s te h t, s p r ic h t  n ic h t g e g e n  ih re  
m a te r ie l lre c h t l ic h e  B e d e u tu n g . A ls  S o n d e r re g e lu n g  g e h t 
s ie  den  a llg e m e in e n  V o rs c h r if te n  v o r .  W e n n  * lc b . d a ra u s  
e r g ib t ,  daß  d e r  A u s g le ic h s a n s p ru c h  des h a f tp f l ic h t ig e n  
V e ru rs a c h e rs  e in e s  U n fa lls  e n t fä l l t  o d e r  b e s c h ra n k t w ir d ,  
so  m a g  das im  E in z e lfa lle  fü r  d iesen  e ine  H a r te  b e ­
d e u te n ; m u ß  a b e r in  A n b e tra c h t d e r w e s e n tlic h e re n  B e ­
d e u tu n g  d e r m it  § 1 2 4  b e z w e c k te n  R e g e lu n g  in  K a u f

D a n a c h  s i n d ,  d a  e ine  v o rs ä tz lic h e  H e rb e ifü h r u n g  
des U n fa lls  d u rc h  B e d ie n s te te  d e r  B e k l.  a u s s c h e id e t, A  n - 
S p r ü c h e  d e s  K.  g e g e n  d i e  B e k l .  n i c h t  e n t ­
s t a n d e n .  M a n g e l s  B e s t e h e n s  e i n e r  E r s a t z - 
P f l i c h t  k a n n  d e s h a l b  d i e  B e k l .  v o m  K l .  a u c h  
n i c h t  a u s g l e i c h s p f l i c h t i g  g e m a c h t  w e r d e n .  
Im  e in z e ln e n  h a n d e lt es s ich  b e i d e m  B e tra g e  v o n  
2903,32 StM, d e r in  d e m  B e ru fu n g s a n tra g e  e n th a lte n  is t, 
w ie  d ie  Z u s a m m e n s te llu n g  in  d en  U r te i le n  des V o r ­
p rozesses e r g ib t ,  a b gesehen  v o n  d e m  B e tra g e  fü r  d ie  
B e s c h ä d ig u n g  des W a g e n s  d e r  W P rF S . u n d  e in e m  B e-
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tra g e  fü r  B e s c h ä d ig u n g  an K le id u n g s s tü c k e n  u n d  m it ­
g e fü h r te n  G e g e n s tä n d e n  des K . um  K o s te n  des H e ilv e r ­
fa h re n s . D ie se  K o s te n  h a t d ie  W P rF S . a u f G ru n d  d e r 
U n fa l l fü r s o r g e  g e tra g e n  ( § 1 1 0  D B G .) .  D a  a b e r  A n ­
s p r ü c h e  d e s  K.  g e g e n  d i e  B e k l .  i n s o w e i t  n a c h  
§ 1 2 4  D B G .  n i c h t  e n t s t a n d e n  s i n d ,  s i n d  s i e  
a u c h  n i c h t  a u f  d i e  W P r F S .  ü b e r g e g a n g e n  u n d  
b e s t e h t  k e i n e  A u s g l e i c h s p f l i c h t  d e r  B e k l .  
F ü r  b e s c h ä d ig te  K le id u n g s s tü c k e  u n d  a n d e re  G e g e n ­
s tä n d e  h a t d ie  W P rF S . d e m  K . 270 MM e rs ta tte t, u n d  
z w a r  nach  §  119 D B G . aus B i l l ig k e its g rü n d e n . D ie s e r 
B e tra g  f ä l l t  n ic h t  u n te r  § 124 A b s . 1, da  e in  A n s p ru c h  a u f 
U n fa llfü r s o rg e  g e g e n  d ie  W P rF S . in s o w e it  n ic h t  b es tand . 
E in  E rs a tz a n s p ru c h  des K . g e g e n  d ie  B e k l. e n t f ie l  h ie r , 
w e i l  ü b e r  d ie  U n fa l l fü r s o r g e  h in a u s g e h e n d e  A n s p rü c h e  
des K . g e g e n  d ie  B e k l. n a c h  A b s . 2 n ic h t  e n ts ta n d e n  
s in d . D a  d e r  F e s ts te llu n g s a n tra g  auch  n u r  A n s p rü c h e  be ­
t r i f f t ,  d ie  v o n  d e r  W P rF S . a u f G ru n d  e tw a  n o c h  zu  g e ­
w ä h re n d e r  U n fa l l fü r s o r g e  u n d  d a rü b e r  h in a u s  vo n  K . 
s e lb s t g e g e n  den  K I.  g e lte n d  g e m a c h t w e rd e n  k ö n n te n , 
so e n t fä l l t  auch  in s o w e it  e ine  A u s g le ic h s p f l ic h t  d e r  B e k l. ,  
da  s o lch e  E rs a tz a n s p rü c h e  g e g e n  s ie  nach  § 124 A b s . 1 
u n d  2 D B G . n ic h t  e n ts te h e n .

Es k o m m t a lso  n u r  e in  A u s g le ic h s a n s p ru c h  g e g e n  d ie  
B e k l.  w e g e n  d e r 785 MM E rs a tz le is tu n g  fü r  d ie  B e ­
s c h ä d ig u n g  des W a g e n s  d e r W P rF S . in  F ra g e , d e r zu  
b e ja h e n  is t ;  d e n n  in s o w e it  is t  e in  E rs a tz a n s p ru c h  d e r 
W P rF S . s o w o h l g e g e n  den  K I. als auch  g e g e n  d ie  B e k l. 
e n ts ta n d e n , u n d  z w a r  g e g e n  d ie  B e k l. aus § 25 des G es. 
v . 3. N o v . 1838. D e r  u rs ä c h lic h e  Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  
d e m  E is e n b a h n b e tr ie b  u n d  d e m  U n fa l l  is t  zu  b e ja h e n . 
D a  d ie  B e w e is a u fn a h m e  e rg e b e n  h a t, daß  s ch o n  lä n g e re  
Z e it  D a m p fw o lk e n  des u n m it te lb a r  v o r  den  b e id e n  K r a f t ­
w a g e n  fa h re n d e n  Z u g e s  ü b e r  d ie  S tra ß e  k a m e n  u n d  d a ­
d u rc h  d ie  k la re  S ic h t b e h in d e r t  w a r ,  so is t  s ch o n  d a ra u s  
zu  e n tn e h m e n , daß  d ie  D a m p fw o lk e n  fü r  den  Z u s a m m e n ­
s to ß  M itu rs a c h e  g e w e se n  s in d . D e r  E rs a tz a n s p ru c h  d e r 
W P rF S . g e g e n  d ie  B e k l. is t  in  v o l le r  H ö h e  b e g rü n d e t. 
U n a b w e n d b a re r  ä u ß e re r Z u fa l l  u n d  e igenes  V e rs c h u ld e n  
d e r  W P rF S ., d ie  n a ch  §  25 des G es. v . 3. N o v . 1838 den 
E rs a tz a n s p ru c h  a u s sc h lie ß e n  o d e r  m in d e rn  k ö n n e n , k o m ­
m e n  n ic h t  in  F ra g e .

D e r  K I., d e r  785 MM g e z a h lt  h a t, k a n n  a lso  d en  ga n ze n  
B e tra g  d e r  A u s g le ic h u n g  z u g ru n d e  le g e n . E r  w i l l  i/3 
s e lb s t tra g e n  u n d  v e r la n g t  v o n  d e r B e k l. 2/ 3. D ie  A n ­
w e n d b a rk e it  des § 17 K ra f t fG .  b e im  G es. v . 3. N o v . 1838 
is t  v o m  R G . b e ja h t w o rd e n  (R G Z . 142, 356 ). B e i d e r 
A b w ä g u n g  k o m m t a u f se ite n  d e r B e k l. n u r  d ie  B e ­
tr ie b s g e fa h r  in  B e tra c h t. D a r in ,  daß  d ie  B e ld . es u n te r ­
lassen  h a t, a u f d e r  n e b e n  d e r  R e ich s s tra ß e  h e r fü h re n d e n  
S tre c k e  e le k tr is c h e n  o d e r  D ie s e lb e tr ie b  e in z u r ic h te n  o d e r  
an  den  L o k o m o t iv e n  R a u c h fä n g e r  a n z u b r in g e n , v e rm a g  
d e r S ena t m it  d e m  L G . e in  V e rs c h u ld e n  n ic h t  z u  e r ­
b lic k e n . D ie  B e tr ie b s g e fa h r  b e s te h t d a r in , daß  d ie  
S tre c k e  n e b e n  d e r  R e ich s s tra ß e  h e r fü h r t ,  u n d  z w a r  in  
w e s tö s t lic h e r  R ic h tu n g , so daß  b e i w in d ig e m  W e tte r  aus 
d e r v o rh e rrs c h e n d e n  w e s t lic h e n  W in d r ic h tu n g  D a m p f­
w o lk e n  a u f d ie  S tra ß e  k o m m e n . D a z u  w a r  an dem  f r a g ­
lic h e n  M o rg e n  d ie s ig e s  W e tte r ,  b e i d e m  d ie  D a m p f­
w o lk e n  lä n g e r  h a lte n  u n d  s ich  a u f d ie  S tra ß e  le g e n . 
D e m g e g e n ü b e r  s te h t d ie  B e tr ie b s g e fa h r  des W a g e n s  des 
K L , d ie  b e so n de rs  g ro ß  w a r , w e il  d e r  K I. m it  g ro ß e r  G e ­
s c h w in d ig k e it  v o n  80  b is  90 k m  K . ü b e rh o le n  w o ll te .  
D ie s e  g ro ß e  G e s c h w in d ig k e it  s te l l t  z u g le ic h  e in  e rh e b ­
lic h e s  V e rs c h u ld e n  des K I. d a r. Es m a g  s e in , d a ß , w ie  
d e r  K I. b e h a u p te t, u n m it te lb a r  v o r  d e m  Z u s a m m e n s to ß  
R a u ch  s ich  v o r  s e inen  W a g e n  g e le g t h a t u n d  ih m  d ie  
S ic h t n a h m . A b e r  auch  d a n n  is t  se in  V e rs c h u ld e n  e r ­
h e b lic h . E r  sah d e n  W a g e n  d e r  W P rF S . v o r  s ich , er 
sah  fe rn e r  den  Z u g ,  v o n  d e m  D a m p fw o lk e n  a u f d ie  
S tra ß e  k a m e n .

D e r  S ena t h ä lt  b e i A b w ä g u n g  d e r  B e t r ie b s g e fa h r  d e r 
E is e n b a h n  e in e rse its  u n d  d e r B e t r ie b s g e fa h r  des W a g e n s  
des K l. und  se ines V e rs c h u ld e n s  a n d e re rs e its  e in e n  A u s ­
g le ic h  d a h in  fü r  a n gem essen , daß  d e r  K I. 2/ 3, die; 
B e k l.  i/3 des S chadens  z u  tra g e n  h a t.

(O L G . H a m m , U r t .  v . 12. M a i 1941, 7 U  235 /40 .)

A n m e rk u n g :  D as O L G . H a m m  v e r t r i t t  in  dem  h ie r  a b ­
g e d ru c k te n  U r te i l  d ie  R e ch ts a u ffa s s u n g , daß  e in  B e ­
a m te r, d e r  e in e n  D ie n s tu n fa ll i .  S. des § 107 A b s . 2 D B G .

e r l i t te n  h a t, aus d iesem  A n la ß  s e lb s t dann nur 
s p rü c h e  g e g e n  den  e ig e n e n  D ie n s th e rrn  b e s itz t (uno ^  
le d ig l ic h  A n s p rü c h e  n a ch  d en  b e a m ten rech thchen  ,
fa l lfü rs o rg e b e s t im m u n g e n  in  den  § §  107 b is H  , 
121 A b s . 1, 2 u n d  4 D B G .) ,  w e n n  s ic h  d e r U n fa ' . t{ 
g e s ta lt im  B e re ic h  e in e r fre m d e n  V e rw a ltu n g  er ng 
h a t, daß  d e r B ea m te  o h n e  d ie  V o rs c h r if t  des § '  .a ens- 
z w e ife llo s  auch  d ie  fre m d e  V e rw a ltu n g  h ä tte  scliao L o. 
e rs a tz p f l ic h t ig  m a ch e n  k ö n n e n . S o m it le g t das 
H a m m  d ie  B e s tim m u n g e n  in  § 124 D B G . d a h in  au ’ .
d u rc h  s ie  (a u ß e r  in  d e m  s e ltenen  F a l l  vo rsä tzB cner 
b e ifü h ru n g  des U n fa lls )  „a n d e re  ö ffe n t l ic h e  VeI. ' r  v0n 
g e n , in  de re n  B e re ic h  d e r U n fa l l  geschehen _ tz. 
A n s p rü c h e n  des B ea m te n  a u f G ru n d  a llg e m e in e r g 
lie b e r  V o rs c h r if te n  b e f r e it “  w o rd e n  se ien . „ffen<L

D ie se  A u s le g u n g  des § 1 2 4  D B G . is t  u ? zU;r Satz 1 
S ie lie ß e  s ich  d a n n  v e r t re te n , w e n n  § 124 A bs . l  . m 
D B G . d ie  F a s su n g  h ä tte , daß  d e r B eam te  be i bjs 
D ie n s tu n fa ll n u r  A n s p rü c h e  „ a u s  ( ! )  den 88 ‘ ^äre  
112 D B G . u s w .“  b es itze . E in e  s o lch e  Fassung ^  
a lle rd in g s  a ls  e ine  B in d u n g  d e r U n fa lla n s p ru c n  j.  
B e a m te n  an den  a lle in ig e n  ( le d ig l ic h  dem  e i^ nel1tc.^ rund 
h e r rn  g e g e n ü b e r  in  B e tra c h t k o m m e n d e n )  R eent" f  hen. 
d e r U n fa l l fü r s o rg e v o rs c h r if te n  des D B G . zu  ’/ er ej aßd 
S o  a b e r is t d ie  a n g e fü h r te  V o r s c h r if t  n i c h t  g yjn- 
V ie lm e h r  v e rm e id e t ih r  W o r t la u t  e rs ic h tl ic h  Jeae aUC|, 
k la n g  an e in e  R e g e lu n g , n a ch  d e r a n d e rw e it ig e  ^  
g e g e n  fre m d e  ö f fe n t l ic h e  V e rw a ltu n g e n  g e r ie in  
A n s p rü c h e  des U n fa llv e r le tz te n  B ea m te n  üb e rh a up  j e 
m e h r  z u r  E n ts te h u n g  k ä m e n , d . h. s c h o n  d e t n ü '  ^  
n a c h  z u  v e r n e i n e n  se ien . M i t  R e ch t ha t daIV ;n en) 
R G . in  d e r E n ts c h .: D R . 1941, 666 f f .  (670 lin k s  m l  f. 
a u s g e fü h r t :  „ S ic h e r  is t  f r e i l ic h ,  daß  dem  du rch  u  wep 
U n fa ll v e r le tz te n  B ea m te n  n a ch  § 1 2 4  A b s . 2 y o u ‘ nüng> 
(e rg e h e n d e ' A n s p rü c h e  g e g e n  e in e  ande re  V e rw  e, 
in  de re n  D ie n s tb e re ic h  d e r U n fa l l  g e schehen  is t*- efne 
s c h n it te n  se in  s o lle n , w e n n  d e r  U n fa l l  n ic h t d u rc i ^  
v o rs ä tz lic h e  u n e r la u b te  H a n d lu n g  e ines B e d ie n s t«  ‘ ^  
u rs a c h t w o rd e n  is t. A b e r  es is t  z u  b e z w e ife ln , |eCfit- 
G e se tz  u n te r  den .w e ite rg e h e n d e n ' A n s p rü c h e n  sc 
h in  je d e n  S c h a d e n s e rs a tz a n s p ru c h  v e rs te h t, de r |jen 
n eben  dem  A n s p ru c h  a u f U n fa llv e rs o rg u n g  ¿̂¡ese 
k a n n . E h e r  lie ß e  s ich  a n n e h m e n , daß  das G eset ¡nso- 
S ch a d e n s e rs a tz a n s p rü c h e  n u r  d e r  H ö h e  n a c n  d «  
w e it  e in s c h rä n k e n  w i l l ,  a ls s ie  ü b e r  d ie  Grenz ^¿e 
U n fa llfü rs o rg e le is tu n g e n  h in a u s g e h e n , u n d  d a m it " „ g  
s ich  d ie  s ic h e r lic h  n ic h t  o h n e  B e d a c h t g e w ä h lte  r  Ari­
des A b s . 1 d e c k e n , w o n a c h  d e r V e r le tz te  m it  s,?!i?rs0rge' 
S p rüchen  n ic h t  ü b e r  d ie  ,G re n z e n ' d e r  U n fa lltu  Lr jft 
b e s tim m u n g e n  h in a u s g e h e n  k a n n . D ie  w e ite re  v o . „ eneh 
in  A b s . 1, d aß  s ich  d e r  V e r le tz te  n u r  an den fe j,e. 
D ie n s th e rrn  h a lte n  s o ll,  b ra u c h t . . .  n ic h t  m em  . ¿es 
z w e c k e n , a ls den  A d re s sa te n  f ü r  d ie  A nsp ru e  f . 
B ea m te n  zu  b e s tim m e n , o h n e  daß  d a d u rc h  n o tw e i 0 t
WCISO ilor Rpstnrn! otwai crr>r » ziaßw e ise  d e r  B es ta n d  e tw a ig e r  S chadensersa tzansp
b e rü h r t  s e in  m ü ß te . V ie l le ic h t  m u ß  g e ra d e  da ra  ’¡esei> 
d e r B ea m te  an  se inen  e ig e n e n  D ie n s th e rrn  ve \  
w ir d ,  e n tn o m m e n  w e rd e n , daß  d iesem  sodann  aU j ere« 
W e g e  ü b e r  §  139 D B G . e in  A u s g le ic h  m it  d e r jlCfieI1 
V e rw a ltu n g ,  in  d e re n  D ie n s tb e re ic h  d e r  U n fa l l  ges pR. 
is t,  V o rb e h a lte n  b le ib e n  s o l l“  ( v g l.  a uch  R e u '  ■ 
1941, 671 re c h ts  a. E .) . ., ¿cs

R ic h t ig e rw e is e  w ir d  m a n  s o m it  d ie  T r a g w e ^ t aod»
§ 1 2 4  D B G . w ie  fo lg t  b e s tim m e n  m ü ssen : D e r flli
daß  s ich  e in  U n fa l l ,  den  e in  B e a m te r e r l i t te n  k ’ ^ d  
D ie n s tu n fa ll i .  S. des § 107 A b s . 2 D B G . darste  ^ eit 
m ith in  fü r  den  B ea m te n  e inen  A n s p ru c h  gegen s j eu 
D ie n s th e rrn  a u f G e w ä h ru n g  d e r  U n fa llfü r s o rg e  
V o rs c h r if te n  des D B G . b e g rü n d e t, lä ß t d ie  Ents 
e tw a ig e r  w e ite re r  d e m  B e a m te n  aus dem  ¡regei
laß  nach  den  a llg e m e in e n  g e s e tz lic h e n  V o r s c h r i f t0 
D r i t te  (a u c h  g e g e n  e in e  a n d e re  ö f fe n t l ic h e  Ver'w® 
g e g e b e n e n  S c h a d e n s e rs a tz a n s p rü c h e  an s ic h , d - n ' som° 
G ru n d e  n a c h , u n b e rü h r t .  D ie se  A n s p rü c h e  tre te n■ 
n eben  d e m  g e g e n  den  e ig e n e n  D ie n s th e rrn  g e n  sie 
U n fa llfü rs o rg e a n s p ru c h  re c h t l ic h  in s  D a se in . R ,ch n g, 
s ich  n ic h t g e g e n  e in e  a n d e re  ö f fe n t l ic h e  V e r w a *  .¡ ,5. 3 
s o n d e rn  „g e g e n  a n d e re  P e r s o n e n “  (§  1-4 je f 
D B G .) ,  so b le ib e n  s ie  a u c h  d e r  H ö h e  n a c h  * .0  ̂
E ig e n s c h a ft des U n fa lls  a ls e ines D ie n s tu n fa lls  u tw geh 
D a g e g e n  w e rd e n  d ie  A n s p rü c h e , s o fe rn  s ie  s ich  &



R e c h ts p re c h u n g 2345
fgang 1041 H e ft  44]

p” e . andere ö f fe n t l ic h e  V e r w a ltu n g  r ic h te n , o h n e  
a‘ f l s g ä b e  d e s  b e s o n d e r e n  R e c h t s g r u n d e s ,  
Ha'. d e m s ie  e r w a c h s e n  s i n d ,  in  ih r e r  H o h e  
der r 13' a u l jene  L e is tu n g e n  b e g re n z t, d ie  auch  k ra r t  
J l aeam te n re c h tlic h e n  U n fa llfü rs o rg e b e s t im m u n g e n  ge - 
Fa | 1 w erden. D e r  B ea m te  b e s itz t a lso  in  e in e m  s o lch e n  
WarkZWel z w a r  a u f v e rs c h ie d e n e m  R e c h ts g ru n d  e r -  
Anen ~ne, »her n a c h  In h a lt  u n d  U m fa n g  k o n g ru e n te  
sChrif,Uche» den U n fa llfü rs o rg e a n s p ru c h  gem äß  den  V o r -  
%1 a des D B G . g e g e n  s e inen  e ig e n e n  D ie n s th e rrn

de]

Suhst A tlsPr uch  d a g e g e n  is t  —  o b g le ic h  a u ch  e r (d e r  
GeitP nach ) n u r  d e m  B e a m te n  s e lb s t z u s te h t —  d e r 
hat v- ,m a c llu n g  d u rc h  den  B ea m te n  e n tz o g e n . A u f  ih n  
Maul um ehr d e r D ie n s th e r r ,  d e r d iesen  A n s p ru c h  nach  
8eam?be de r G e w ä h ru n g  d e r  U n fa l l fü r s o rg e  an den 
aUch , k ra R d e r cess io  le g is  des § 139 D B G . e r w ir b t ,  
Unent *'cVo tl v ° r  d e r  G e w ä h ru n g  d e r  U n fa llfü r s o rg e  e in  
schaf*i le Shares A n w a r ts c h a f ts re c h t .  K ra f t  d ieses A n w a r t-  
zu dilR echtes w ir d  m a n  den  D ie n s th e rrn  a u ch  b e re its  
tlen Z e itp u n k t  fü r  b e fu g t  ansehen  m üssen , n o tfa lls  
V w , n Spruch ’des B e a m te n  g e g e n  d ie  a n d e re  ö f fe n t l ic h e  
er M: u ® lm  e ig e n e n  N a m e n  g e lte n d  zu m a ch e n . D a li 

Mtena ,tm h a b e r e in e s  R ech tes  d ieses im  e ig e n e n  N a m e n  
scL ;„ m achen ka n n , is t  auch  so n s t e ine  beka n n te  E r -  
Allci tlung. Es sei h ie r  n u r  a u f § 1380 B G B . v e rw ie s e n . 
ZWanci e R 'g u r  d e r sog . P ro z e ß s ta n d s c h a ft z e ig t,  w ie  

■ s lc b d ie  h ie r  v o rg e n o m m e n e  K o n s t ru k t io n  in  
nein a n e rk a n n te  R e c h ts v o rs te llu n g e n  e in o rd n e n  lä ß t.

R A . H e r m a n n  R e u ß ,  B e r lin .
*

(Gs *77? Q - —  § § 1 4 , 40, 41 P rP o IV e rw G . v. 1. Juni 1931 
Die D 143 R G e w O . , . ,

äbges pollzeiliche Schließung eines G ew erbebetriebes ist, 
fällen e" von den in den Reichsgesetzen vorgesehenen  

Ob ’ i ach §§ 1, 143 R G e w O . grund sätz lich  n icht gestattet.
T  P o liz e i e inen  G e w e rb e b e tr ie b  u n te rs a g e n  ka n n , 

Vo||;s Ule A u s ü b u n g  des G e w e rb e s  zu S chäden fü r  das 
^ b i l r  ?e ,ü h r< u n d  d ie  A r t  d e r B e tä t ig u n g  v o m  R echt 
Weil di g w ir d > b le ib t  in  d e r E n ts c h e id u n g  d a h in g e s te llt , 

Dg S*  ^ o ra u sse tzungen  o ffe n b a r n ic h t V o rla g e n . 
fa t id L K l- W ar In h a b e r  e in e r  S c h la c h te re i u n d  F le is c h -  
^ rR erlg - in  D u rc h  V fg .  v . 18. S ep t. 1937 h a t d e r 
%  ,  ,  e r d ie s e r S ta d tg e m e in d e  als O rts p o h z e ib e -  

D ju n lM Q r u n d  d e r § §  14, 40 u n d  41 P rP o IV e rw G . v o m  
’’Wegen1 ,3,1 (G S . S. 77 ) d en  S c h la c h te re ib e tr ie b  des K l. 
?rde n tL i :S a u b e r k e it  u n d  w e il  S ie n o c h  im m e r  k e in  
w iß t L  , S c h la c h th a u s  b e s itz e n “ , w ie  es in  d e r V fg .  
Vfg. \ J u j C blossen- D ie  B e s c h w e rd e  des K l. g e g e n  d iese 
^ 3 7  7 de d u rc h  B esch e id  des L a n d ra ts  in  G . v . 27. O k t .  
^h e id  S Uckg e w ie se n . D e r  K I. e rh o b  g egen  d iesen  B e- 
• r lm  V e rw a ltu n g s s tre itv e r fa h re n  m it  d e m  Z ie l
ln L. h 'keb;in S d e r p o liz e il ic h e n  V fg .  D as  B e z V e rw G e r  
S 't  der r  d u rc b  B esch e id  v . 28. A p r i l  1938 d ie  V fg .  a u f 
w r d i ‘ G r ü n d u n g ,  e in e  U n s a u b e rk e it ,  d ie  e in e  G e fa h r  
i e ö ffPn J .^ e m e in h e it d a rs te lle n  k ö n n te , u n d  d u rc h  d ie  
uabe nink*lcbe S ic h e rh e it o d e r  O rd n u n g  b e d ro h t w ä re , 
b^atist in , le s tg e s te llt  w e rd e n  k ö n n e n , d ie  p o liz e il ic h e  
eiche n;d png  v e rd o rb e n e r  F le is c h -  u n d  W u rs tw a re n  

fechrr t aus> d ie  S c h lie ß u n g  e ines G e w e rb e b e tr ie b e s  
I^htnjp-* e r l lg e n ; d ie  g e w e rb lic h e  A n la g e  s e lb s t se i g e ­
i g e n  i ,Wx0 rd e n  u n d  k ö n n e  n ic h t w e ite re n  B e s c h ra n - 
rWhts “ "V e rw o rfe n  w e rd e n . D u rc h  U r te i l  desse lben  G e ­
i s t i g  ■ ,A u g . 1938 w u rd e  d ie  p o liz e il ic h e  V fg .  e n d - 

o lizg j ¡■,i1’ ®bo b e n  u n d  in  den  G rü n d e n  e r k lä r t ,  daß  d ie  
■Schehpw)e( h a u Pt k e in e  B e fu g n is  g e h a b t h a b e , so w ie  
er m  den  G e w e rb e b e tr ie b  des K l. e in z u g re ife n .

28. . a l se inen  S c h la c h te re ib e tr ie b  d u rc h  V e r t ra g
ha5 er K l. '  » ^ v e r p a c h t e t .  _ ______  ______

KeseieVp be( hauPt keine” Bef ü g rTi's"g e h a b t habe, so wie 
uer in den Gewerbebetrieb des Kl. einzugreifen.
V- 28, iL .a J  seinen Schlachtereibetrieb durch Vertrag  
h S er K l1 ^ 38 verPachtet.
aafte r V ; n im m t d ie  b e k l.  S ta d tg e m e in d e  aus s c h u ld ­
i g e n  ¿ ^ P f l ic h t v e r le t z u n g  d u rc h  den  B ü rg e rm e is te r  
n beß un lS b l;b a d e n s  in  A n s p ru c h , d e r ih m  d u rc h  d ie  
San8s be? •sFit le s  S c h la c h te re ib e tr ie b e s  g e m ä ß  d e r  e in -  

'z e ic h n e te n  p o liz e ilic h e n  V fg .  e rw a c h s e n  se i. E r

b e re c h n e t s e inen  S chaden  a u f 8000 StM  u n d  m a c h t v o n  
d ie se m  in  d e m  v o r l.  R e c h ts s tre it e in e n  T e i lb e t r a g  in  
H ö h e  v o n  2000 91M g e lte n d . _  , .

A l le  In s ta n z e n  g a b e n  d e r  K la g e  d e m  G ru n d e  n a c ti

St Ehe p o liz e il ic h e  V fg .  des B ü rg e rm e is te rs  d e r  B e k l.  
v . 18. S ep t. 1937, d u rc h  d ie  d e r S c h ia c h te re ib e tr ie b  des 
K l.  w e g e n  U n s a u b e rk e it  u n d  w e g e n  F e h le n s  e ines o rd e n t­
l ic h e n  S ch la c h th a u s e s  g e s ch lo ssen  w u rd e ,  g ib t  d ie  g e s e tz ­
lic h e n  B e s t im m u n g e n  an , a u f G ru n d  d e re n  s ie  e rlassen  
w o rd e n  is t ,  n ä m lic h  d ie  § §  14, 40 u n d  41 P o lV e rw G . 
N a c h  d iesen  B e s t im m u n g e n , n ic h t nach  d e n je n ig e n  d e r 
V O . ü b e r  H a n d e ls b e s c h rä n k u n g e n  v . 13. J u l i  1923 (R u b i .
I .  699 17061), § § 2 0  f f .  is t d ie  F ra g e  z u  b e u r te ile n , ob  
d e r  B ü rg e rm e is te r  d e r  B e k l.  b e i E r la ß  d e r V fg .  s ich  im  
R a h m e n  s e in e r B e fu g n is s e  g e h a lte n  o d e r o b  e r s ie ü b e r ­
s c h r it te n  u n d  e in e  s c h u ld h a fte  A m ts p fh c h tv e r le tz u n g  be - 
g a n g e n  h a t. A u c h  nach  d e m  In h a lt  d e r  V fg*» d ie  n ic h t 
e ine  M a ß n a h m e  g e g e n  den  H a n d e l des K I. m it  F le is c h -  
w a re n , s o n d e rn  e ine  s o lch e  g e g e n  se inen  G e w e rb e b e tr ie b , 
se inen  S c h la c h te re ib e tr ie b , b e t r i f f t  d e r , n ic h t be a n - 
s ta n d e te , H a n d e l u n d  d e r  G e w e rb e b e tr ie b  s in d  a u s e in ­
a n d e rz u h a lte n , w e n n  in  d e m  G e s c h ä ft auch  in  dem  
S c h la c h te re ib e tr ie b e  h e rg e s te llte  W a re n  v e rä u ß e r t w u r ­
d en  —  k a n n  d ie  le tz tg e n a n n te  V O . k e in e  A n w e n d u n g  
f in d e n . S ie h a t a ls o  a u ß e r B e tra c h t z u  b le ib e n , u n d  es 
e r ü b r ig t  s ich  d a h e r  e in e  S te llu n g n a h m e  zu  d en  v o n  d e r 
R e v is io n  im  H in b l ic k  a u f d iese  V O . e rh o b e n e n  R e c h ts ­
b e d e n k e n  g e g e n  das a n g e fo c h te n e  U r t e i l  ( v g l.  d a z u  auch 
U r t .  des P rO V G . v . 1. O k t .  1936, I I I  C  7 0 /3 6 : O V G . 99, 
177 [1 7 9 /1 8 0 ]). „  x . D

D a s  B G . h a t im  A n s c h lu ß  an d ie  E n ts c h . des B e z ­
V e rw G e r .  v . 26. A u g . 193S d ie  b e z e ic h n e t e p o liz e il ic h e  
V fg .  fü r  u n z u lä s s ig  e ra c h te t u n d  u n te r  H in w e is  a u f d ie  
E n ts c h . des  P rO V G . v . 22. F e b r .  1917, I I I  A  26 /16  (O V G .
72 382) v  22. F e b r . 1934, I I I  C  116/33 (O V G . 92, 99 f f .  
[1 0 5 /1 0 7 ]), s o w ie  v . 8. O k t .  1936, I I I  C  26 /36  (O V G  100, 
217 =  R V e rw B I. 58, 600 N r .  2) u n d  v  16. D e z . 1937, 
I I I C  199/37 (O V G . 101, 203 =  R V e rw B I . 59, 517 N r .  5 ) 
a u s g e fü h r t, d e r B ü rg e rm e is te r  d e r B e k l.  h abe  a ls O r ts -  
P o liz e ib e h ö rd e  g e m ä ß  § 1 4  P o lV e rw G . d e m  K I. d ie  e r ­
fo rd e r l ic h e n  A u f la g e n  m a c h e n  u n d  s ie  g e g e b e n e n fa lls  m it  
Z w a n g s m it te ln  (Z w a n g s g e ld , p o liz e il ic h e  S tra fv e r fü g u n g )  
d u rc h s e tz e n  k ö n n e n , w e n n  d e r G e w e rb e b e tr ie b  (S c h la c h ­
te r e ib e t r ie b )  des K l.  e tw a  aus a llg e m e in p o h z e ilic h e n  
G rü n d e n  (U n s a u b e rk e it  u s w .)  zu  B e a n s ta n d u n g e n  V e r ­
a n la s su n g  g e g e b e n  h ä tte , e r se i a b e r z u m a l a n g e s ic h ts  
d e r  B e s t im m u n g e n  d e r § §  1 u n d  143 R G e w O . n ic h t  b e ­
fu g t  g e w e se n , in  d e r  g e sch e h e n e n  W e is e  in  d en  G e -  
w e rb e b e tr ie b  des K l.  e in z u g re ife n  u n d  ih n  d a u e rn d  zu 
s ch lie ß e n . D e n n  u m  e in e  d a u e rn d e , n ic h t  u m  e in e  v o r ­
ü b e rg e h e n d e , n a c h  B e h e b u n g  d e r M iß s tä n d e  e tw a  w ie ­
d e ra u fz u h e b e n d e  S c h lie ß u n g  des B e tr ie b e s  h a b e  es s ich  
b e i d e r V fg .  g e h a n d e lt.  D ie  g e tro f fe n e  M a ß n a h m e  e n t-  
h a lte  im  ü b r ig e n  n ic h t  e in  F e h lg re ife n  im  R a h m e n  des 
p f l ic h tm ä ß ig e n  E rm essens  des B ü rg e rm e is te rs , s o n d e rn  
es lie g e  d a r in  d ie  A u s ü b u n g  e in e r ih m  a ls  O r ts p o h z e i-  
b e h ö rd e  ü b e rh a u p t n ic h t  z u s te h e n d e n  B e fu g n is . D a r in  
a b e r  se i e in e  s c h u ld h a fte  A m ts p f l ic h tv e r le tz u n g  des B ü r ­
g e rm e is te rs  z u  e rb lic ke n ,- fü r  d ie  d ie  B e k l. e in z u tre te n
h a b e . . ,

D ie  so b e g rü n d e te  A n n a h m e  e in e r s c h u ld h a fte n  A m ts ­
p f l ic h tv e r le tz u n g  a u f s e ite n  des B ü rg e rm e is te rs  d e r  B eK i. 
w i r d  v o n  d e r  R e v is io n  a ls  r e c h ts ir r ig  b e a n s ta n d e t, b ie  
h ä lt  d ie  V o rn a h m e  d e r  S c h lie ß u n g  des S c h ia c h te re i­
b e tr ie b e s , so w ie  g e sch e h e n , n a ch  § 14 a u i *
g e g e n ü b e r  d en  B e s t im m u n g e n  d e r § §  1 u " d 143 P ( 3 lw .C ■ 
fü r  z u lä s s ig , m e in t a b e r w e ite r ,  daß  nach  d e r  R sp r. d e r 
v e rs c h ie d e n e n  L a n d e s O V G . a u f d iesem  G e b ie te  z u m  m in ­
des te n  e in e  s c h u ld h a fte  Ü b e rs c h re itu n g  d e r  d e m  B ü r ­
g e rm e is te r  d e r  B e k l. n a ch  § 14 P o lV e rw G . z u s te h e n d e n  
B e fu g n is se  n ic h t  a n g e n o m m e n  w e rd e n  k ö n n e . —  N a c h  
8  14 P o lV e rw G . h a b e n  d ie  P o liz e ib e h ö rd e n  im  R a h m e n  
d e r  g e lte n d e n  G e se tze  d ie  n a ch  p f l ic h t in a ß ig e m  E r ­
m essen n o tw e n d ig e n  M a ß n a h m e n  z u  t r e f fe n ,  u m  v o n  d e r 
A llg e m e in h e it  o d e r  dem  e in z e ln e n  G e fa h re n  a b z u w e h re n , 
d u rc h  d ie  d ie  ö f fe n t l ic h e  S ic h e rh e it o d e r  O rd n u n g  b e ­
d r o h t  w ir d .  Ü b e r  d ie  zu e rla ss e n d e n  p o liz e il ic h e n  V fg .  
t r e f fe n  d ie  § § 4 0  f f .  P o lV e rw G . n ä h e re  B e s t im m u n g e n . 
N a c h  § 55 P o lV e rw G . s te h e n  d en  P o liz e ib e h ö rd e n  z u r  
D u rc h s e tz u n g  ih r e r  V fg .  Z w a n g s m it te l z u r  S e ite . S ie
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h a b e n  s ich  a b e r b e i a lle n  M a ß n a h m e n , w ie  § 14 P o l-  
V e rw G . v o rs c h re ib t ,  im  R a h m e n  d e r g e lte n d e n  G ese tze  
z u  h a lte n . N a c h  § §  1 u n d  143 R G e w O . is t ,  w ie  in  'd e r 
a n g e fü h r te n  R sp r. des P rO V G . u n d  a u ch  in  d e r R sp r. 
des R G . (u . a. U r t .  v . 28. A p r i l  1936, I I I  281 /35 , a b g e d r. 
R V e rw B l.  58, 143) a n e rk a n n t is t ,  d ie  p o liz e il ic h e  S c h lie ­
ß u n g  e ines G e w e rb e b e tr ie b e s , abgesehen  v o n  den  in  den 
R e ic h s g e s e tz e n  v o rg e s e h e n e n  F ä lle n , g ru n d s ä tz lic h  n ic h t 
g e s ta t te t (eb e n so  L a n d m a n n - R o h m e r ,  K o m m , z u r  
R G e w O ., 9. A u f l .  1938, A n m . 6 § 1 S. 76, A n m . 4 a zu § 29 
S. 320 ). In  d e r  n e u e re n  R sp r. d e r O V G . e in z e ln e r  L ä n d e r , 
so  b e so n de rs  im  U r te i l  des T h ü r O V G . v . 4. M ä rz  1936, 
A  31 /35  ( R V e rw B l.  57, 316) u n d  des S ä c h s O V G . v o m
23. O k t .  1936, 114 1 36 (R V e rw B l.  58, 181) w ir d  in d e s  
aus d e r  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  A u ffa s s u n g  he ra u s  d iesen, 
w ie  b e to n t w ir d ,  aus d e r  lib e ra lis t is c h e n  Z e i t  s ta m m e n ­
d e n  g e s e tz lic h e n  B e s tim m u n g e n  e ine  a n d e re  A u s le g u n g  
g e g e b e n , u n d  es w ir d  d ie  R e c h ts a u ffa s s u n g  v e r t re te n , 
da ß  d ie  P o liz e ib e h ö rd e  d o r t ,  w o  d ie  A u s ü b u n g  eines 
G e w e rb e s  z u  S ch ä d e n  fü r  das V o lk s g a n z e  fü h r t ,  d iese 
B e tä t ig u n g  v o m  R e c h t m iß b i l l ig t  u n d  d a n a c h  in  F ä lle n , 
in  d enen  n u r  d u rc h  U n te rs a g u n g  des G e w e rb e b e tr ie b s  
d ie  G e s a m th e it w ir k s a m  g e s c h ü tz t w e rd e n  k a n n , auch  
d ie  p o liz e il ic h e  U n te rs a g u n g  des B e tr ie b e s  s ta t th a f t  e r ­
s c h e in t. D as P rO V G . h a t in  d e m  b e re its  e rw ä h n te n  U r t .  
v . 1. O k t .  1936 u n d  b e so n de rs  in  d e m  U r t .  v . 16. D ez. 
1937, w ie  b e re its  f r ü h e r  in  d e m  das V e rb o t  e ines S ch la c h ­
te re ib e tr ie b e s  b e tre ffe n d e  U r t .  v . 2. A p r i l  1936: G e w A rc h .
24, 302, d iese  R e c h ts a u ffa s s u n g  a b g e le h n t u n d  h ä l t  d a ra n  
fe s t, daß  d ie  g e n a n n te n  B e s t im m u n g e n  d e r R G e w O . auch 
n a ch  d e r  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  R e ch tsa n s c h a u u n g  in  dem  
b is h e r ig e n  S in n e  a n z u w e n d e n  se ien.

E in e r  a b s c h lie ß e n d e n  S te llu n g n a h m e  zu  d ie s e r S t r e it ­
fra g e  b e d a r f es in d e s  v o r l ie g e n d  n ic h t.  D e n n  a u c h  n a ch  
d e r  v o n  d e r  A n s ic h t des P rO V G . a b w e ic h e n d e n  A u f ­
fa s s u n g  d e r  b e z e ic h n e te n  a n d e re n  O V G . is t  d ie  e n d g ü l­
t ig e  (d a u e rn d e )  S c h lie ß u n g  e ines G e w e rb e b e tr ie b s  n u r  
a ls  ä u ß e rs te  M a ß n a h m e , n ä m lic h  n u r  d a n n  a ls z u lä s s ig  
z u  e ra c h te n , w e n n  d ie  G e m e in s c h a ft v o r  d e r  v o n  e in e m  
G e w e rb e b e tr ie b  d ro h e n d e n  G e fa h r  a u f a n d e re  W e is e  
n ic h t  z u  s c h ü tz e n  is t .  A n  d ie s e r V o ra u s s e tz u n g  fe h l t  es 
irn  v o r l .  F a lle .  Es is t  n ic h t  e rs ic h t l ic h , daß  je n e r  Z w e c k  
n ic h t a u f a n d e re  W e is e  als d u rc h  S c h lie ß u n g  des S ch la c h ­
te re ib e tr ie b e s  des K I. z u  e r re ic h e n  g e w e se n  w ä re . E in e  
p o liz e il ic h e  A u f la g e  g e g e b e n e n fa lls  u n te r  A n w e n d u n g  vo n  
Z w a n g s m it te ln  g e m ä ß  § § 5 5  f f .  P o lV e rw G . is t  d e m  K l. 
z u r  B e h e b u n g  e ines e tw a  b e s te h e n d e n  M iß s ta n d e s  in  s e i­
n e n  G e w e rb e b e tr ie b  n ic h t g e m a c h t w o rd e n . U n d  daß  d e r 
A l lg e m e in h e it  v o n  d e m  G e w e rb e b e tr ie b e  u n d  d e m  sch o n  
ja h re la n g  so b e s te h e n d e n  u n d  g e n e h m ig te n  S c h la c h th a u s e  
e in e  u n m it te lb a re ,  n u r  d u rc h  S c h lie ß u n g  des B e tr ie b e s  
z u  b e s e itig e n d e  G e fa h r  g e d ro h t  h a b e , d a rü b e r  is t  n ic h ts  
fe s tg e s te llt .  A u s  d e m  U m s ta n d , daß  in  d e r  p o liz e il ic h e n  
V fg .  des B ü rg e rm e is te rs  e n tg e g e n  d e r  re g e lm ä ß ig  a u f­
s c h ie b e n d e n  W ir k u n g  des R e c h ts m itte ls  d e r B e s c h w e rd e  
aus ü b e rw ie g e n d e n  G rü n d e n  des ö ffe n t l ic h e n  W o h le s  
d ie  s o fo r t ig e  A u s fü h ru n g  a n g e o rd n e t w o rd e n  is t  (§  53 
P o lV e r w G .) ,  is t  e tw a s  G e g e n te ilig e s  auch  n ic h t  zu  f o l ­
g e rn .

jm  ü b r ig e n  h a t das B G . d ie  e in g a n g s  b e z e ic h n e te  p o l i ­
z e ilic h e  V fg .  z u tre ffe n d  d a h in  a u s g e le g t, d aß  es s ich  u m  
d ie  e n d g ü lt ig e ,  d a u e rn d e  S c h lie ß u n g  des G e w e rb e b e tr ie ­
bes des K I. h a n d e lte . Es fe h l t  je d e  z e it l ic h e  B e g re n z u n g  
d e r  S c h lie ß u n g , u n d  es is t  d e m  K l. k e in e r le i A u f la g e  
z u r  B e s e it ig u n g  e in e s  M iß s ta n d e s  b in n e n  e in e r  b e s t im m ­
te n  F r is t  g e m a c h t w o rd e n . D a h e r  is t  auch  d e r  H in w e is  
d e r  R e v is io n  v e r fe h lt  u n d  t r i f f t  d en  v o r l .  F a l l  n ic h t ,  daß  
n a c h  d e r  R sp r. des P rO V G . (O V G . 92, 99 [1 0 6 /1 0 7 ]; 99, 
177 [1 7 8 ]; 101, 203 [2 0 7 ]) d ie  z u r  A b w e n d u n g  v o n  G e ­
fa h re n  h in s ic h t l ic h  d e r A r t  u n d  W e is e  d e r A u s ü b u n g  des 
G e w e rb e b e tr ie b e s  g e m a c h te  p o liz e il ic h e  A u f la g e  auch  
d a n n  a ls  re c h tm ä ß ig  z u  e ra c h te n  se i, w e n n  s ie  p ra k t is c h  
b e w irk e ,  daß  d ie  w e ite re  A u s ü b u n g  des G e w e rb e b e tr ie b e s  
u n m ö g lic h  w e rd e .

D a s  P rO V G . h a t n u n  in  d e m  U r t .  v . 16. D e z . 1937, 
a u f das  d e r  S tr e ith e lfe r  b e so n de rs  h in w e is t,  in  e in e m  
F a lle ,  w o  d ie  P o l iz e ib e h ö rd e  —  n a c h  S c h lie ß u n g  e in e r 
n ic h t  n a ch  § 30  R G e w O . g e n e h m ig te n  P r iv a t k l in ik  —  
z u n ä c h s t das  B e s t ra h lu n g s in s t itu t  d e r B e tro ffe n e n  g e ­
s ch lo s s e n  u n d  ih r  d a n n  d ie  A u s ü b u n g  je g lic h e r  H e i l ­
p ra x is  in n e rh a lb  des O r ts p o liz e ib e z irk s  u n te rs a g t h a tte ,

[Deutsches Recht,
W ochenausgab^

SchlR-
d ie  le tz te re  V fg . fü r  u n z u lä s s ig , d ie  e rste re , d i e i. 
ß u n g  des B e s tra h lu n g s in s titu ts , h in g e g e n  zü, ¡ f  der 
a c h te t. In  d ie se m  U r te i l  h a t es s ich  zunächst 
F ra g e  b e fa ß t, o b  g e g e n ü b e r  d e r a b w e ich e n d e n  q v O 
d ie  in  den  v o rb e z e ic h n e te n  E n ts ch . a n d e re r Lau . ,
v e r t re te n  u n d  a u ch  im  S c h r if t tu m  la u t ge w o rd e n  ß’ung 
s e in e r R e c h ts a u ffa s s u n g , daß  d ie  p o liz e ilic h D r> w O . ab- 
e ines  G e w e rb e b e tr ie b e s  n a ch  § §  1 u n d  143_R U ê  p 't ||etlj
g esehen  v o n  den  re ic h s g e s e tz lic h  vo rgesehene  * " n(p 
u n z u lä s s ig  se i, w e ite r  fe s tz u h a lte n  se i. Es h a t a B j en 
s ä tz lic h  b e ja h t u n d  b e to n t , daß  d ie  andere  M e u  ¡t e f- 
B o d e n  des G ese tzes  v e rlasse , d ie  Rechtssic.llAL|,(>.elI1ein- 
s c h ü tte re  u n d  d a m it e rn s te  G e fa h re n  fü r  d ie  A f c  ¿¡e 
h e it im  G e fo lg e  habe . A u s  d iesem  G ru n d e  n .[)ner. 
U n te rs a g u n g  d e r  A u s ü b u n g  je g lic h e r  H e iltä t ig K e  gs 
h a lb  des O r ts p o liz e ib e z irk s  fü r  u n z u lä s s ig  er  .. p 0ii- 
h a t d a n n , a u s g e he n d  v o n  dem  G e d a n k e n , daß ¿¡e- 
z e ib e h ö rd e , d ie  z w a r  n ic h t b e re c h t ig t  s<-‘> ¡chtlich 
w e rb e b e tr ie b  a ls  s o lc h e n  zu  v e rb ie te n , doch  n Ä uf- 
d e r  A r t  u n d  W e is e  s e in e r A u s ü b u n g  P ° , fo ;p blieben, 
la g e n  m a ch e n  k ö n n e n , d ie  auch  d a n n  re ch tm ä ß ig  ö„yiCh- 
w e n n  s ie in  d e r  W ir k u n g  p ra k t is c h  a u f d ie  u . , ,s h in- 
k e it  d e r  w e ite re n  A u s ü b u n g  des G e w e rb e b e tr  „ en 
a u s la u fe n , d ie  S c h lie ß u n g  des Bestrahlungsinstitu fü r
e ben  d e r A r t  u n d  W e is e , w ie  es b e tr ie b e n  w  - Lahn1" 
z u lä s s ig  e ra c h te t, m o c h te  d a m it  p ra k t is c h  auch . Uiiden 
le g u n g  d e r  B e tro ffe n e n  in  ih r e r  H e i l tä t ig k e it  p ^sc h - 
se in . W e n n  das P rO V G .,  t r o tz  d e r  auch  in  <ässig k e it 
b e to n te n  g ru n d s ä tz lic h e n  V e rn e in u n g  de r bs m it 
d e r p o liz e il ic h e n  S c h lie ß u n g  e ines G ew erbeber vV’egen 
d e r  le tz te re n  A u s fü h ru n g  e tw a  sagen  w o llte ,  0 , £S a ll' 
d e r  A r t  u n d  W e is e  des B e tr ie b e s  eines 9 .  zUv o rig e

40 ff»g e m e in  dessen p o liz e il ic h e  S c h lie ß u n g , ohne ,4 
A n w e n d u n g  p o liz e il ic h e r  Z w a n g s m it te l nach  88 j f  ¿et 
55 P o lV e rw G .,  z u lä s s ig  se i —  das m ü ß te , w' aUCh
S tre ith e lfe r  n ic h t  m it  U n re c h t h in w e is t,  * 9 z , raChtere i- 
fü r  d e n  w e g e n  U n s a u b e rk e it  beans ta n d e te n  bcm  jn . 
b e tr ie b  des K I. g e lte n  — , so k ö n n te  dem  j e ] r  ,te „  ist, 
s o w e it  n ic h t  g e fo lg t  w e rd e n , a ls  d a ra n  fes tzun  ¡ebes 
daß  d ie  p o liz e il ic h e  S c h lie ß u n g  e ines G e w e m  . ¡ j eren 
o h n e  z u v o r ig e  A n w e n d u n g  d e r  be ze ich n e te n  , j en ¡st. 
M i t te l  g ru n d s ä tz lic h  n ic h t fü r  z u lä s s ig  zu  e ra  . jia t,ers 
O b  e rw ie s e n e  p e rs ö n lic h e  U n z u v e r lä s s ig k e it  des q £. 
des G e w e rb e b e tr ie b s  u n d  d ie  d a d u rc h  b e g rü n  g Qe- 
w iß h e it ,  da ß  e in e  Ä n d e ru n g  in  d e r F ü h ru n g  s Q efghr- 
w e rb e s  n ic h t zu  e rw a r te n  is t ,  s o w ie  e ine  e rns t'B e triebes  
d ü n g  d e r  A l lg e m e in h e it  b e i F o r t fü h ru n g  des reCht- 
a uch  n u r  f ü r  k u rz e  D a u e r  e in e  A u s n a h m e  dav  Ver­
fe r t ig e n  k a n n , k a n n  d a h in g e s te llt  b le ib e n , tu  ^  die
a r t ig e s  is t  im  F a lle  des K I. n ic h t  festgestellt, ü  ^  
u m s tr it te n e  p o liz e il ic h e  V fg . is t  d a ra u f nicht g als 

H ie rn a c h  is t  das V o rg e h e n  des B ürgerm e ^  jin-
O r ts p o liz e ib e h ö rd e  g e g e n  den  K l. a ls  u n z u lä ss ig  ajs 
s o w e it e ine  A m ts p r l ic h tv e r le tz u n g  a u f se ine r - f f  zll 
v o r l ie g e n d  a n zu se n e n . D ie se  is t  a u c h  als senu ihn 
b e z e ich n e n . D e n n  d e r  B ü rg e rm e is te r  h a tte  d i jq37,
m a ß g e b e n d e  u n d  b is  z u  je n e r  Z e it ,  dem  1». • ^ g],
je d e n fa lls  n o c h  v ö l l ig  e in d e u tig e  R sp r. des 1 1 'n e w A rc l,‘ 
n o c h  das v o rb e z e ic h n e te  U r t .  v . 2. A p r i l  1930: “ td ießung 
24, 30 2 ), d ie  d ie  Z u lä s s ig k e it  d e r  p o liz e ilic h e n  . g;cji 
e ines G e w e rb e b e tr ie b s  v e rn e in te , zu  beach ten  
b e i s e inen  M a ß n a h m e n  d a n a c h  z u  r ic h te n . um stand  

Es k o m m t a b e r  n o c h  e in  w e ite re r  b e s o n d e re r beS 
in  B e tra c h t. D ie  S c h lie ß u n g  des S ch la c h te re i c o f,
is t  a u ß e r w e g e n  U n s a u b e rk e it  auch  w e g e n  f 0 igt.
h a n d e n se in s  e ines  o rd e n t lic h e n  S ch lach thauses  ig t
D as  S ch la c h th a u s  w a r  u n s tr e it ig  p o liz e il ic h  S aßer
w o rd e n  (§ 16 R G e w O .) . N a c h  § 51 R G e w O . kam  ^  
d ie  fe rn e re  B e n u tz u n g  e in e r je d e n , also m s - ¿gr 
g e n e h m ig te n  g e w e rb lic h e n  A n la g e  w e g e n  u b f r  i r Bdurch 
N a c h te ile  u n d  G e fa h re n  fü r  das  G e m e in w o h l un ter 
d ie  h ö h e re  V e rw a ltu n g s b e h ö rd e  u n te rs a g t w e r  > ct.
E rs e tz u n g  des d a d u rc h  f ü r  d en  B e s itz e r d e r A  ‘ des 
w e is l ic h  v e ru rs a c h te n  S chadens. Z u  d e r  Sehne ejfleS
S c h la c h te re ib e tr ie b e s  w e g e n  N ic h tv o rh a n d e n s e i r*
o rd e n t l ic h e n  S ch la c h th a u s e s  w a r  h ie rn a c h  d e r be.
m e is te r  d e r B e k l. a ls  O rtspolizeibehörde, w ie  oVyeu
w u ß t s e in  m u ß te , in  k e in e m  F a lle  b e re c h t ig t-  ‘. ^ e r ­
l ie g t  a ls o  e in e  o f fe n k u n d ig e  s c h u ld h a fte  A m ts [ 
le tz u i ig  des B ü rg e rm e is te rs  v o r . o h U e ß U 11!’

B e i 'd e r  B e u r te ilu n g  d e r  Z u lä s s ig k e it  d e r i>cn
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S ch la ch te re ib e tr ie b e s , d e r  F ra g e  a lso , o b  d e r  B ü rg e r -  
Ve st«  sieh d a b e i im  R a h m e n  d e r ih m  nach  § 14 P o l-  
sichW • ^ s te h e n d e n  B e fu g n is s e  g e h a lte n  h a t, h a n d e lt  es 
ulchi W' e b e re its  in  h e m  a n g e fo c h te n e n  U r te i l  b e to n t, 
der n m e' ne E rm e s s e n s fra g e , s o n d e rn  um  d ie  F ra g e  
jv), B eo b a ch tu n g  d e r g e g e b e n e n  g e s e tz lic h e n  B e s t im -  
b ^ g e n  b e i E r la ß  je n e r  V fg . ,  d ie  d e m  p f l ic h tm ä ß ig e n  
hierfeSSen S ch ra n k e n  s e tzen  (R O Z . 156, 34 [5 0 /5 1 ]) . D ie  
aiIci:Ur. e r fo rd e r l ic h e  K e n n tn is  is t  b e i d e m  B ü rg e rm e is te r  

n ei|re r k le in e re n  S ta d tg e m e in d e  v o ra u s z u s e tz e n . D e n n  
rec| p sP ric h t a n e rk a n n te n  G ru n d s ä tz e n  des B e a m te n - 
(Vi,| * besonders  a u ch  des p re u ß is c h e n  B e a m te n re ch ts  

§ 8 0  I I  io  A L R . ) ,  d aß  je d e r  B ea m te  d ie  fü r  d ie  
se ines A m te s  e r fo rd e r l ic h e n  K e n n tn is se  u n d  E in -  

bes itzen  m u ß  u n d  daß  e r  s ich  a u f das N ic h t -  
, en Oer fü r  se ine A m ts fü h r u n g  e in s c h lä g ig e n  g e s e tz - 

B e s tim m u n g e n  n ic h t m it  E r fo lg ^  b e ru fe n  k a n n
lichp611 de r ih r  se ine A m ts fü h r u n g  e in s c h lä g ig e n  g e se tz - 

e>r B e s tim m u n g e n  n ic h t m it  E r fo lg  b e ru fe n  k a n n  
gen'/ des Se" a ts  v . l . D e z .  1031, 11151/31, u n d  d ie  v o r -  
e »annte E n ts c h .). D ie  v o m  B G . n o c h  a n g e s te llte  H i l fs -  

daß  d e r B ü rg e rm e is te r  d e r B e k l. g e g e b e n e n - 
über ,P *hm  V o rg e s e tz te n  L a n d ra t h ä tte  u m  A u s k u n ft  

d le  Z u lä s s ig k e it  d e r b e a b s ic h t ig te n  M a ß n a h m e  
sen r .  en K I. an g e h e n  k ö n n e n  u n d  g e g e b e n e n fa lls  m ü s - 

R kann danach  a u f s ich  b e ru h e n .
PflicD ursä c h lic h e n  Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  d e r A m ts -  
Ki n ^ e r le tz u n g  d u rc h  den  B ü rg e rm e is te r  u n d  d e m  d e m  
' W "  ,lge d e r  S c h lie ß u n g  se ines S c h la c h te re ib e tr ie b e s  
0rün,j enen S chaden  h a t das B G . aus z u tre ffe n d e n  
*Usam n b e ja h t u n d  d ie  U n te rb re c h u n g  des U rs a c h e n - 
des 5 [Tletlhangs d u rc h  d ie  Z u r ü c k w e is u n g  d e r B es c h w e rd e  
f W . l '1- g egen  d ie  S c h lie ß u n g s -V fg . v e rn e in t . D u rc h  d ie  
ürSan,w E ntsch . des L a n d ra ts  se i h ö c h s te n s  e ine  M itv e r -  
Uud . nS fü r  den  d e m  K I. e n ts ta n d e n e n  S chaden  g e s e tz t 
heki e‘ne G e s a m th a ftu n g  des La n d e s  P re u ß e n  m i t  d e r 
Dies' b ta d tg e m d n d e  (§  840 B G B .)  b e g rü n d e t w o rd e n . 
v°ni n7 ^ cb ts a u s fü h ru n g e n  s te h e n  im  E in k la n g  m it  dem  
Und h . ’ in  d e r F ra g e  des U rs a c h e n z u s a m m e n h a n g s
stanH S o n d e rs  dessen U n te rb re c h u n g  v e rtre te n e n  R e ch ts- 

(R G Z . 142, 383 [3 8 8 /3 8 9 ]; 145, 199 [203 ]).
Kl, .  y o r l ie g e n  e ines  m itw irk e n d e n  V e rs c h u ld e n s  des 
Bq  "  der E n ts te h u n g  des b e h a u p te te n  S chadens h a t das 
H ö r n rn e in t- Es u n te rs te llt ,  da ß  d ie  v o n  d e r O r ts p o liz e i-  

K i g e rü g te n  M iß s tä n d e  in  dem  S c h la c h te re ib e tr ie b  
• ^  ta ts ä c h lic h  b e s ta n d e n  h a b e n , w e ite r ,  daß  schonMjj* j mgi iulu ucaicuiucu nauLu, w tu u ,  ov-uu “
riigr , S ch lie ß u n g  des B e tr ie b s  M ä n g e l desse lben  g e - 
ständp ,r .den s in d  u n d  d aß  d e r  K l. d ie  b e h a u p te te n  M iß -  
schu/p bis zu d e r E n ts c h . des L a n d ra ts  ü b e r  se ine  B e- 
M itver n ic h t b e s e it ig t h a t, s ie h t a b e r e in e  s c h u ld h a fte  
Qfunj  rsa c h u n g  se ines S chadens d u rc h  den K l.  aus dem  
fechnp n ic h t a ls  g e g e b e n  an , w e il  er n ic h t d a m it  habe  
Schrpn T o n n e n , d aß  d ie  P o l iz e i ih r e  B e fu g n is s e  ü b e r -
Ver{ü'  en u n d  d ie  lu ig e s e tz lic h e  S c h lie ß u n g  des B e tr ie b e s  
dis» p g cn w ü rd e ; e r  h a b e  n u r  d a m it  re ch n e n  k ö n n e n , daß  
la |1tn lze i  g e g e b e n e n fa lls  d ie  ih r  z u lä ss ig e n  Z w a n g s m a ß - 
'verde n rnach § § 4 0  f f . ,  55 P o IV e rw G . g e g e n  ih n  tre f fe n  
M d r j '  9 er S chaden  se i a b e r a lle in  a u f d ie  ge se tze s - 
[Ungen ^ Ch lie ß u n g s -V fg . z u rü c k z u fü h re n . D ie se  A u s fü h -  
'f ts lw  ,eg e g n e n  k e in e m  R e ch ts b e d e n k e n  u n d  b e ru h e n- u  °e g e a .,wii
M rk /8/  y ic h t  a u f e in e r V e rk e n n u n g  des B e g r if fs  des m it -  
ReviSi den V e rs c h u ld e n s  i .  S. des §  254 B G B ., d ie  d ie  
daß j . 11 u n d  d e r S tre ith e lfe r  rü g e n . R ic h t ig  is t z w a r , 
VerSrL.,e, b e ze ich n e te  g e s e tz lic h e  B e s t im m u n g  n ic h t e in  
M ildern en des B e s c h ä d ig te n  i .  S. des § 276 B G B . m e in t, 

‘örin* e in  V e rh a lte n , das d ie  A u ß e ra c h tla s s u n g  d e r 
h, d 'n So.r g fa l t  fü r  das S e ine  o ffe n b a r t ,  u n d  w e ite raUch S o rg fa lt  fü r  das S e ine  o tte n ö a r t ,  u n d  w e ite r  

r hädiir d ieses V e rs c h u ld e n  in  e in e m  frü h e re n , d e r  
(Ort ? Ung  v o rh e rg e h e n d e n  V e rh a lte n  b e ru h e n  k a n n  
to n -. üDes R G . v . 4. M a i 1914, V I  3 7 /1 4 : G ru c h . 58, 919 
2! 7/3 l  112. 284 [287 ]; R G U r t .  v. 2. D e z . 1931, IX
|>icht L  • ?)• D a ß  das B G . d ies  a b e r v e rk a n n t habe , is t 
n l 'a u h t *  tü ch  u n d  je d e n fa lls  f ü h r t  d ie  B e u r te ilu n g  des 

q . c n  M itv e rs c h u ld e n s  des K l.  u n te r  B e a c h tu n g  
pctii anHln tles  d e r B e s t im m u n g  des 8 254 B G B . z u  k e i-  
Bie $ a ccen E rg e b n is , a ls z u  d e m  das B G . g e la n g t is t.  
Kl. , , ,  r 8 ‘ a lt in  e ig e n e n  A n g e le g e n h e ite n  m u ß te  es dem

se inen  § c h la c "h te re ib e tr ie b  so zu 
pheti + e r P o l iz e il ic h e  B e a n s ta n d u n g e n  v e rm ie d , m it  
r a sein i r  U m s tä n d e n  auch  N a c h te ile  fü r  ih n  v e rb u n -  
M ög ii,;,r'  K o n n te n , a b e r e r b ra u c h te  s ich  n ic h t a u f d ie  
'V f iSe . ed  e in z u s te lle n , das in  g e s e tz lic h  u n z u lä s s ig e r  

ln  den B e tr ie b  e in g e g r if fe n  u n d  ih m  d a d u rc h

S ch a d e n  z u g e fü g t w ü rd e . O b  u n d  w e lc h e r  S chaden  dem  
K l.  b e i e in e m  V o rg e h e n  d e r P o l iz e i g e g e n  ih n  in  G e m ä ß ­
h e it d e r  b e s te h e n d e n  g e s e tz lic h e n  B e s t im m u n g e n  e n ts ta n ­
d e n  w ä re , s te h t v ö l l ig  d a h in  u n d  m u ß  v o r l ie g e n d  fü r  d ie  
F ra g e  d e r M ith a f tu n g  des K I. an d e r E n ts te h u n g  se ines 
S chadens a u ß e r B e tra c h t b le ib e n . D a  d ie  S c h lie ß u n g  des 
B e tr ie b e s  w e ite r  n ic h t  a ls  e in e  v o rü b e rg e h e n d e  M a ß n a h m e  
g e tr o f fe n  w o rd e n  is t ,  s o n d e rn  als e ine  d a u e rn d e  a n z u ­
sehen  w a r ,  so k a m  fü r  d en  K L , e tw a  z u r  V e rm in d e ru n g  
des S chadens n a c h  § 254 A b s . 2 B G B ., e in e  B e h e b u n g  
d e r  M iß s tä n d e  nach  d e r A n o rd n u n g  d e r  S c h lie ß u n g  n ic h t 
w e ite r  in  F ra g e . D as  M it te l ,  das  a lle in  g e e ig n e t w a r ,  g e ­
g e b e n e n fa lls  d ie  H ö h e  des e n ts te h e n d e n  S chadens zu  
v e rm in d e rn , h a t e r  a n g e w e n d e t, in d e m  e r  das g e s e tz lic h  
z u lä ss ig e  R e c h ts m it te l g e g e n  d ie  S c h lie ß u n g s -V fg . e in ­
le g te . D a m it h a t e r  z u g le ic h  das nach  § 839 A b s . 3 B G B . 
z u r  S ic h e ru n g  se ines S ch a d e n s e rs a tz a n s p ru c h s  E r fo rd e r ­
lic h e  g e ta n .

(R G ., I I I .  Z iv S e n ., U . v . 27. J u n i 1941, I I I  69 /4 0 .) [N . ]

Verfahren, Gebühren- und Kostenrecht
** 16. R G . —  § 13 G V G . Z u r  F ra g e  d e r Z u lä s s ig k e it  des 
R ech tsw eges  in  dem  F a lle , daß  e ine  m it  W ir ts c h a f ts le n k u n g  
be faß te  K ö rp e rs c h a ft  (d ie  G e s c h ä fts a b te ilu n g  d e r R e ich s ­
s te lle  fü r  G e tre id e , F u t te r m it te l u n d  s o n s tig e  la n d w ir ts c h a f t ­
lic h e  E rz e u g n is s e ) in  „ R ic h t l in ie n “  den V e ra rb e ite rn  be ­
s tim m te r  in lä n d is c h e r , zu  V e r lu s tp re is e n  e in z u ka u fe n d e r 
R o h s to ffe  (Ö ls a a te n ) d ie  Z a h lu n g  v o n  „A u s g le ic h s v e rg ü tu n ­
gen“  in  A u s s ic h t s te llt .

D ie  B e k l.  z a h lt,  u m  den  in lä n d is c h e n  Ö lsa a te n a n b a u  
z u  fö rd e rn , den im  d e u ts c h e n  Z o l lg e b ie t  g e le g e n e n  Ö l­
m ü h le n  b e i d e r  V e ra rb e itu n g  in lä n d is c h e r  R a p s-, R ü b ­
sen-, L e in -  u n d  M o h n s a a t e ine  „A u s g le ic h s v e rg ü tu n g “ . 
S ie  g ib t  in  je d e m  J a h re  R ic h t l in ie n  fü r  d ie  A u s z a h lu n g  
d ie s e r b e k a n n t. So h a t s ie auch  fü r  d ie  Z e it  v o m  7. J u li
1936 b is  30. J u n i 1937 d ie  „ R ic h t l in ie n  d e r  R e ich s s te lle  
fü r  G e tre id e , F u t te r m it te l u n d  s o n s tig e  la n d w ir ts c h a f t ­
l ic h e  E rz e u g n iss e , G e s c h ä fts a b te ilu n g , v o m  7. J u li 1936 
fü r  d ie  Z a h lu n g  e in e r A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  b e i d e r  V e r ­
a rb e itu n g  in lä n d is c h e r  R aps-, R ü b se n -, L e in - , M o h n s a a t 
u n d  B u c h e c k e rn “  v e rö f fe n t l ic h t .  D a n a ch  w ir d  d ie  V e r ­
g ü tu n g  a u f A n t r a g  u n d  b e i V o r l ie g e n  im  e in z e ln e n  a u f­
g e fü h r te r  V o ra u s s e tz u n g e n  g e z a h lt.  Z u  d ie se n  g e h ö r t  
e in e rse its , daß  d e r  A n b a u e r  e in e n  K a u fp re is  in  b e s t im m ­
te r  H ö h e  e rh a lte n  h a t. A n d e re rs e its  is t  b e s t im m t, daß , 
w e n n  d ie  d e r  Ö lm ü h le  a n g e lie fe r te  W a re  m in d e r w e r t ig  
is t, d iese  ih re m  V e r k ä u fe r  in  e n ts p re c h e n d e r  H o h e  A b ­
z ü g e  fü r  d e n  M in d e r w e r t  g e m a c h t h a b e n  m u ß . In s b e s o n ­
d e re  s o ll d ie  W a re  e in e n  W a s s e rg e h a lt v o n  höch s te n s  
12o/o e n th a lte n .

D ie  K l. h a t in  d e r  Z e i t  v o m  7. J u li 1936 b is  30. J u n i
1937 5 677616 ,5  k g  in lä n d is c h e n  R aps z u  Ö l v e ra rb e ite t 
u n d  v o n  d e r  B e k l.  e in e  d ie s e r  M e n g e  e n ts p re c h e n d e  A u s ­
g le ic h s v e rg ü tu n g  e rh a lte n . A ls  A n fa n g  F e b r .  1939 e in e  
P rü fu n g  des B e tr ie b e s  d e r  K l.  d u rc h  A n g e s te l lte  d e r  
B e k l.  s ta t tfa n d , w u rd e  fe s tg e s te llt ,  d a ß  d ie  K I. be i 
257911 ,50  k g  R aps, d ie  e in e n  W a s s e rg e h a lt v o n  m e h r  a ls 
12o/o e n th ie lte n , z u m  T e i l  —  b e i e tw a  4 5000  k g  —  ü b e r ­
h a u p t k e in e n , z u m  T e i l  e in e n  A b z u g  v o m  P re is e  g e ­
m a c h t h a tte , d e r  n ie d r ig e r  w a r ,  a ls d e m  W a s s e rg e h a lt 
e n ts p ra c h . D a h e r  v e r la n g te  d ie  B e k l. v o n  d e r  K l. d ie  
H ä lf te  d e r ih r  fü r  d iese  257911 ,50  k g  R aps g e z a h lte n  
A u s g le ic h s v e rg ü tu n g , n ä m lic h  22534,21 MM, z u rü c k .  D ie  
K I. h a t d iesen  B e tra g  u n te r  V o rb e h a lt  a l le r  R e ch te  g e ­
z a h lt.

M i t  d e r K la g e  v e r la n g t s ie  d ie  R ü c k z a h lu n g  v o n  
19 534,21 MM n e b s t 4»/0 Z in s e n  s e it d e r  K la g e z u s te llu n g .

D as L G . h a t d ie  K la g e  a b g e w ie se n , da  es d e n  R e c h ts ­
w e g  n ic h t fü r  z u lä s s ig  h ä lt .  D ie  B e ru fu n g  d e r  K I. h a tte  
k e in e n  E r fo lg .

D as R G . e rk lä r te  d e n  R e c h ts w e g  fü r  z u lä s s ig .
D ie  K L  h a t ih re m  A n s p ru c h  a u f Z a h lu n g  v o n

19534.21 MM e in e  d o p p e lte  B e g rü n d u n g  g e g e b e n : S ie  
w i l l  ih n  „ in  e rs te r  L in ie “  a ls  F o rd e ru n g  a u f  W ie d e r ­
e rs ta ttu n g  e ines  T e ile s  d e r  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  v o n
22534.21 MM e rh e b e n , d ie  s ie  u n te r  V o r b e h a lt  an  d ie  
B e k l. z u rü c k g e z a h lt  h a t ;  s ie  m a c h t d a z u  g e lte n d , d ie  
Z u rü c k z a h lu n g  se i z u  U n re c h t  e r fo lg t ,  w e i l  d ie  g e g e n ­
s tä n d lic h e n  V o ra u s s e tz u n g e n  v e r w ir k l ic h t  g e w e s e n  se ien ,

294*"
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u n te r  d enen  s ie  e in e  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  i r  d ie s e r H ö h e  
v o n  d e r B e k l. habe  v e r la n g e n  k ö n n e n . In  z w e ite r  R e ihe  
w i l l  d ie  K l. den  K la g e a n s p ru c h  a u f S chadense rsa tz  aus 
A m ts p f l ic h tv e r le tz u n g  ( A r t .  131 W e im V e r f .  i. V e rb . m . 
§ 839 B G B .)  r ic h te n ; zu  d ie se r B e g rü n d u n g  b r in g t  s ie  
v o r ,  d ie  B e k l.  habe  ih r  d e n  S chaden , b e s te h e n d  in  den  
V e r lu s te n , d ie  fü r  sie b e i E n tz ie h u n g  d e r A u s g le ic h s ­
v e rg ü tu n g  in  den  b e tre ffe n d e n  G e s ch ä fte n  e in tre te n  m ü ß ­
te n , d u rc h  ir re fü h re n d e  u n d  w i l lk ü r l ic h e  B e h a n d lu n g  
ih r e r  O b lie g e n h e ite n  g e g e n ü b e r  d en  Ö lm ü h le n  v e ru rs a c h t.

F ü r  d ie  K e n n z e ic h n u n g  des im S t r e i t  b e fa n g e n e n  R e ch ts ­
v e rh ä ltn is s e s  k a n n  n ic h t d a ra n  v o rü b e rg e g a n g e n  w e rd e n , 
daß  der, u rs p rü n g lic h e  A n s p ru c h  d e r  K l.,  a u f d en  das 
a n g e fo c h te n e  U r te i l  v e rw e is t, n ä m lic h  d e r je n ig e  a u f Z a h ­
lu n g  d e r  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g , fa l ls  e r ü b e rh a u p t in  d e r 
H ö h e  d e r  Z a h lu n g  d e r  B e k l. b e s ta n d , je d e n fa lls  d u rc h  
d ie se  E r fü l lu n g  e rlo sc h e n  w a r . F ü r  d iese  W ir k u n g  
m a c h te  es k e in e n  U n te rs c h ie d , o b  je n e r  A n s p ru c h  dem  
ö ffe n t l ic h e n  o d e r  d e m  b ü rg e r lic h e n  R ech te  a n g e h ö rte . 
Je n e r u rs p rü n g lic h e  A n s p ru c h  is t  je d e n fa lls , da  e r  n ic h t 
m e h r  b e s te h t, n ic h t d e r je n ig e , den  d ie  K l. v e r fo lg t .  D e s ­
sen  E n ts te h u n g  b e ru h t a u f d en  sp ä te re n  V o rg ä n g e n  z w i­
schen  den  S tre it te ile n , n ä m lic h  d a ra u f, d a ß  d ie  K L , dem  
V e r la n g e n  d e r B e k l.  n a c h g e b e n d , an  s ie  e in e n  T e i l  d e r  
e rh a lte n e n  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  u n te r  V o rb e h a lt  z u rü c k ­
z a h lte . D ie  d a d u rc h  e r fo lg te  B e re ic h e ru n g  d e r  B e k l. w i l l  
d ie  K l. r ü c k g ä n g ig  m a c h e n , in d e m  sie e in e rse its  v o r ­
b r in g t ,  daß  e in  re c h t l ic h e r  G ru n d  fü r  ih re  Z a h lu n g  n ic h t 
g e g e b e n  g e w e se n  se i, a n d e re rs e its  m it  d e m  H in w e is  
a u f ih re n  V o rb e h a lt  e in e m  s o n s t b e fü rc h te te n  E in w a n d  
d e r  B e k l.  aus d e m  G e s ic h ts p u n k te  des § 814 B G B . e n t­
g e g e n tr it t .

D e r  A n s p ru c h , u m  den  es s ic h  h a n d e lt, b e ru h t a lso  
a u f u n g e re c h t fe r t ig te r  B e re ic h e ru n g . G e h ö r t b e i e inem  
s o lc h e n  d ie  L e is tu n g , d ie  r ü c k g ä n g ig  g e m a c h t w e rd e n  
s o ll,  d e m  b ü rg e r l ic h e n  R e c h t an o d e r  is t je d e n fa lls  ih re r  
G e lte n d m a c h u n g  d e r  R e c h ts w e g  e rö ffn e t,  so  g i l t  d a s ­
se lb e  a u ch  fü r  d ie  V e r fo lg u n g  des A n s p ru c h s  aus u n ­
g e re c h t fe r t ig te r  B e re ic h e ru n g  ( v g l.  R G Z . 83, 161 ; 85, 
3 14 ). U m g e k e h r t  is t  es u n m ö g lic h , e in  d e m  ö f fe n t l ic h e n  
B e re ic h  a n g e h ö r ig e s  R e c h ts v e rh ä ltn is  d a d u rc h  d e r  P rü ­
fu n g  d u rc h  den  o rd e n t lic h e n  R ic h te r  z u z u fü h re n , daß  d e r 
B e tro ffe n e  u n te r  d e m  G e s ic h ts p u n k te  d e r u n g e re c h t fe r ­
t ig te n  B e re ic h e ru n g  a u f R ü c k g ä n g ig m a c h u n g  s e in e r L e i­
s tu n g  K la g e  e rh e b t (R G Z . 103, 52 [59 m i t  N a c h w e is u n ­
g e n ];  105, 35 u n d  3 8 ). Im  g e g e n w ä rt ig e n  F a ll b e z w e ife lt  
s o w o h l d ie  B e k l. ,  w ie ,  ih r  fo lg e n d , das  B G . n ic h t, daß 
d ie  B e k l. ,  w e n n  d ie  K l.  s ich  n ic h t  z u r  f r e iw i l l ig e n  R ü c k ­
z a h lu n g  d e r  22534,21 9tM b e re it  g e fu n d e n  h ä tte , d iesen  
B e tra g  n u r  im  W e g e  d e r  K la g e  v o r  dem  o rd e n t lic h e n  
G e r ic h t  u n d  d e r  Z w a n g s v o lls tre c k u n g  aus d e m  e tw a  e r ­
s tr it te n e n  U r t e i l  h ä tte  z u rü c k e r la n g e n  k ö n n e n . D a ra u s  
h ä tte  a b e r fo lg e r ic h t ig  d e r  S ch lu ß  g e z o g e n  w e rd e n  m ü s ­
sen , daß  d a n n  auch  d ie  K l.  a u f dem  W e g e  e in e r  e n t­
s p re c h e n d e n  K la g e  e in e  g e r ic h t lic h e  E n ts c h e id u n g  d a r ­
ü b e r  m ü sse  h e rb e ifü h re n  k ö n n e n , o b  s ie  n ic h t  o h n e  
re c h t lic h e n  G ru n d  d e m  V e r la n g e n  d e r  B e k l.  g e n ü g t 
h a tte . In  W a h r h e i t  v e rh ä lt  es s ich  in dessen  so , daß  w ie ­
d e ru m  je n e  A n n a h m e  des B G ., d ie  B e k l. se i z u r  R ü c k ­
e r la n g u n g  e in e r  z u  U n re c h t g e z a h lte n  A u s g le ic h s v e r ­
g ü tu n g  a u f  den  W e g  g e r ic h t l ic h e r  K la g e  a n g e w ie se n , zu 
s e in e r fe rn e re n  M e in u n g , es se i d e r  Ö lm ü h le  f ü r  d ie  
G e lte n d m a .c h u n g  des u rs p rü n g lic h e n  A n s p ru c h s  a u f Z a h ­
lu n g  d e r  X u s g le ic h s v e rg ü tu n g  d e r  R e c h ts w e g  v e rs c h lo s ­
sen, in  e in e n  W id e rs p ru c h  t r i t t .  D e n n  d e r  A n s p ru c h  a u f 
R ü c k e r la n g u n g  d e r  zu  U n re c h t  g e z a h lte n  A u s g le ic h s v e r ­
g ü tu n g  is t  s e lb s t n u r  e in  A n s p ru c h  aus u n g e re c h t fe r t ig ­
te r  B e re ic h e ru n g ; d ie  Z u lä s s ig k e it  s e in e r g e r ic h t lic h e n  
V e r fo lg u n g  k a n n  d a h e r  w ie d e ru m  n ic h t and e rs  b e u r te i l t  
w e rd e n , a ls  d ie je n ig e  d e s  A n s p ru c h s  a u f Z a h lu n g  d e r 
A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  s e lb s t. D ie  G rü n d e , d ie  d ie  B e k l. u n d  
das B G . z u  d e r  A n n a h m e  g e fü h r t  h a b e n , d aß  w e g e n  des 
z u e rs t g e n a n n te n  A n s p ru c h s  d ie  K la g e  v o r  d e m  o rd e n t­
lic h e n  G e r ic h t  d e r  g e g e b e n e  W e g  s e in e r G e lte n d m a c h u n g  
se i, s te lle n  d a h e r n ic h ts  a n d e re s  d a r ,  a ls A n z e ic h e n  d a ­
fü r ,  d aß  s c h o n  d e r  A n s p ru c h  d e r  Ö lm ü h le  a u f Z a h lu n g  
d e r  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  a u f e in e m  B o d e n  e rw a c h s e n  is t, 
d e r d e sse n  V e r fo lg u n g  a u f d e m  o rd e n tlic h e n  R e c h ts w e g  
g e s ta tte t. ELrst in  Ü b e re in s tim m u n g  d a m it w ü rd e  s ich  
d a n n  d ie s e lb e  B e u r te ilu n g  h in s ic h t l ic h  d e r  B e re ic h e ru n g s -  
a n s p rü c h «  e rg e b e n .

D a ß  es s ich  w ir k l ic h  so v e rh ä lt ,  k a n n  1 ¡.ntung des 
aus e in e r u m fa ss e n d e re n  re c h t lic h e n  B etra  
S ac h v e rh a lts  e rk a n n t w e rd e n . .. . j er Um -

A u ß e r  Z w e ife l s te h t fü r  e in e  s o lch e  zunäens im
s ta n d , daß d ie  B e k l. s e lb s t e in  G e b ild e  is t, ü sondern 
B e re ic h  des b ü rg e r lic h e n  R ech ts  en ts ta nd e n  > ¿¡e ih r 
dem  ö ffe n tl ic h e n  R e ch t a n g e h ö rt. D ie  A u tg a  > nj en 
g e s te llt  is t,  is t  d ie  D u rc h fü h ru n g  e in e r L ‘ -<-+»«
O rd n u n g  des g e s a m te n  d e u ts c h e n  F u tte rm  .g r  da- 
ü b e rh a u p t. D ie  G rü n d e , aus denen  d e r  Oese k  liege1] 
z u  g e la n g t is t, ih r  d iese  A u fg a b e  z u  ü b e r tr  g, »rn gjnti 
n ic h t a u f dem  G e b ie te  des G e w in n s tre b e n s , ® , p jese
'a u s sc h lie ß lich  a u f das a llg e m e in e  Beste ? ieien w id "  
w e se n s m ä ß ig e  V e rk n ü p fu n g  d e r B e k l. m it  . j m aß- 
s c h a fts p o lit is c h e r  A r t  f in d e t in  den  fü r  d ie  vom
g e b lic h e n  V o rs c h r if te n  —  d e m  M a is G . 1- a -» ..e füh rung  
5. O k t .  1934 (R G B l. I, 9 18 ), d e r V O . . H rR| ' 921) "  
d ieses G ese tzes  v o n  d e m s e lb e n  T a g e  (W Jd ■ ’ des V er- 
ih re n  A u s d ru c k  b e is p ie ls w e is e  in  d e r S chaniu &¿eT ße ld . 
w a ltu n g s ra ts  d e r R e ic h s s te lle , in  d e r  B in d u i fc gesam- 
an  dessen W e is u n g e n , in  d e r  U n te rs te llu n g  l in d
te n  E in r ic h tu n g  u n te r  den  R M in . fü r  B r11 w ic h tig er 
L a n d w ir ts c h a f t  u n d  in  d e r  A b h ä n g ig m a c h u i g 
R e g e lu n g e n  v o n  dessen E n ts c h lie ß u n g . Rier zu

Je d o ch  is t m it  d iesen  F e s ts te llu n g e n  fü r  Rechts­
b e a n tw o r te n d e  F ra g e  nach  d e r Z u lä s s ig k e it . g et i i t i-  
w eges  fü r  e in e n  A n s p ru c h  aus e in e r b e s tim m  g nt- 
g u n g  d ieses ö f fe n t l ic h - re c h t l ic h e n  G e b ild e s  ^  R echt- 
s che idendes  g e w o n n e n . D e n n , w ie  d u re n  Nach-
s p re c h u n g  des R G . (R G Z . 166, 1 [8 m it  w e  K ö r­
w e is u n g e n ])  fe s ts te h t, is t  k e in  H in d e rn is ,  da L zum 
p e rs c h a fte n  des ö f fe n t l ic h e n  R ech ts , u n d  z w  y^e\e, um  
Z w e c k e  d e r  E rre ic h u n g  ö ffe n t l ic h - re c h t lic h e  umSc lir ie" 
e in e m  b e s tim m te n  G e s c h ä ft o d e r  m it  e in erP e rlicheri 
benen G e s c h ä fts k re is  a u f d en  B o d e n  des hestirn m ten 
R e c h ts v e rk e h rs  b e g e b e n . O b  das in  e in e m  g ¿es 
F a l l  gesch e h e n  is t  u n d  o b  d e m n a ch  d e r  V ö ffem "
A n s p ru c h s  aus d e r b e tre ffe n d e n  B e tä tig u n g  , Rann 
lie h e n  K ö rp e rs c h a ft  d e r  R e c h ts w e g  £ ro fo i v e rhä ltm sse® 
a lle in  aus d e r  N a tu r  des e in z e ln e n  R ecn t Rergele’' et 
e n tn o m m e n  w e rd e n , aus d e m  d e r  A n s p ru  j ,en ße- 
w ir d .  „ S te l l t  s ich  d ie s e r nach  s e in e r ta tsa  ^  nach 
g rü n d u n g  a ls F o lg e  e ines  S a c h v e rh a lts  d > ^  g n t-
den  G ru n d s ä tz e n  des  b ü rg e r lic h e n  R eC so kan*1
s te h u n g  e ines s o lc h e n  A n s p ru c h s  R aum  ”  Q eric lite  
ih m  d e r  R e ch tss c h u tz  d u rc h  d ie  ö rde in tlic * n is t ihm  
nach § 13 G V G . n ic h t  v e rs a g t w e rd e n . R*ag fa er nach 
d e r  R e c h ts w e g  in  d e r  R e g e l ve rs c h lo ss e n , *  j s g ffe iit -  
d e m  v o m  K I. v o rg e tra g e n e n  T a tb e s ta n d  n u  ¡ p ö ­
l ic h - re c h t l ic h e r  A n s p ru c h  bes te h e n  u n d  auc p jo
fe rn  G e g e n s ta n d  des S tre its  se in  k a n n  ( K  
[115 ]; d o r t  w e ite re  N a ch  W e isu n ge n )u u n  w v i iv . iv ,  o a t - i i v v u o u i i g » . . . / '  iq «

A u f  d e r  G ru n d la g e  d ie s e r  B e t r a c h t u n g ® * . g ]vjatur 
s ich  E n ts ch e id e n d e s  fü r  d ie  b ü rg e r lic h - re c n  un(j  ¡hrei 
d e r je n ig e n  H a n d lu n g e n , d ie  d ie  B e k l. a u t ... ¡¡¡Ren zU 
R ic h t l in ie n  v . 7. J u li 1936 g e g e n ü b e r  den  , ¡eje v o r­
d e m  —  f r e i l ic h  w ir ts c h a f ts p o lit is c h e n  *- ¿[gaste*1 
g e n o m m e n  h a t, d en  in lä n d is c h e n  A n b a u  ¿eS gom 
zu  fö rd e rn . D ie se  H a n d lu n g e n  s te h e n  m m »  n u r eine» 
s tig e n  A u fg a b e n g e b ie ts  d e r  B e k l. ,  v o n  dem  n£j z * a 
T e i l  b ild e n . E in  a n d e re r  T e i l  ih r e r  B e tä tig u n g , ¿er g r ­
e in  s o lc h e r v o n  b e s o n d e re r W ic h t ig k e it ,  ’ ¡¡:s g ann 
w e rb  u n d  A b s a tz “  v o n  M a is , Ö lf rü c h te n  u • „  i_~4, 
nach  den d a rü b e r  e rg a n g e n e n  B e s tim m u n g e  ? , u n te r ' 
des G es., A b s c h n . I I  d e r  V O .)  k e in e m  L ~ v on K a m ' 
lie g e n , daß  es s ich  d a b e i u m  d ie  A u s fu h ru  S Rande1 • 
u n d  V e rk a u fg e s c h ä fte n  des b ü rg e r lic h e n  K  a(j e die® 
Es d a r f  auch  a n g e n o m m e n  w e rd e n , d a ß  _ef +Ä :2Ung 
N o tw e n d ig k e i t  e in e r  u m fa n g re ic h e n  Be Hände*. 
R e ich s s te lle  a u f dem  G e b ie te  des a llg e m e * j j eSen K].e,- 
V e rk e h rs  g e w e se n  is t, d ie  d a z u  g e fü h r t  ba 1 , ftsp o m  
ih re r  G e s ch ä fte  v o n  den  e ig e n t lic h e n  * >  Q esta[t d L , 
sehen A u fg a b e n  zu  s o n d e rn  u n d  —  e ben  '  . r gelb® 
B e k l.  —  e in e r  A b te i lu n g  z u zu w e is e n , dier r “ cRäftsste lVr . 
R e c h ts p e rs ö n lic h k e it u n d  d e n  N a m e n  >>u o „ „g t ig e n  ■fo 
e rh a lte n  h a t. D ie se  Z u s a m m e n h ä n g e  d e r  s da
b e it  d e r B e k l. sp re c h e n  v o n  v o rn h e re in  e den v
s ich  auch ih re  h ie r  in  R ede s te h e n d e  B eta  g  u rg e r li* ^  
rn ü h le n  g e g e n ü b e r  a u f dem  G e b ie te  des 
R e c h ts v e rk e h rs  v o l lz ie h t .  dieser B

D as finde t im  F ortgang zur Untersuchung

ibt
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rgang 1941 H e ft  44)

ljnj | UnS s e lb s t d u rc h  d ie  A n h a lts p u n k te , d ie  d ie  R ic h t-  
¿estätijV ö e r  B e u r te ilu n g  d a rb ie te n , se ine
lenS i n t e r  den  in  den R ic h t lin ie n  a n g e g e b e n e n  V o ra u s -  
A u s , i le" )  e in  w ir k l ic h e r  A n s p ru c h  a u f Z a h lu n g  d e r 
daho-61, sve rg ü tu n g  v e r lie h e n  w e rd e n  s o llte , daß  es s ich

ng . E rs ic h t lic h  is t  z u n ä ch s t, daß  den  Ö lm ü h -

?tehende
also n ic h t u m  e in e  im  fre ie n  B e lie b e n  d e r B e k l.

intlere. ' " '  L e is tu n g  h a n d e lt. D as fo lg t  aus äu ß e re n  u nd  
mar| , G rü n d e n , aus den  e rs te re n , w e il  d ie  B e k a n u t-  
län,iY- daß „ d ie  R e ich s s te lle  fü r  R ü b ö l, das  aus in -  

Raps u s w . h e rg e s te llt  w ir d ,  e ine  A u s g le ic h s -
:n ) ,  u n d  d ie  V e r -  
n a ch  d enen  d ies

-?rsutöffent r lrlF  Se w ä h r t“  ( I  A  I d e r  R ic h t lin ie n )
6esch i Un®' e in g e h e n d e r R ic h t lin ie n , na< 
stant(p le n  w e rd e , in  d en  b e te ilig te n  K re is e n  n u r  so v e r-  
l i a u s v t  W ertlen k o n n te n , aus den  le tz te re n , w e il d ie  
z ie ltp G rts te ß u n g  d e r  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  d a ra u f a b - 
An[)a! d le Ö lm ü h le n  z u r  G e w ä h ru n g  v o n  P re isen  an d ie  
lich n Zu v e ra n l assen) d ie  f ü r  d ie  M ü h le n  w ir ts c h a f t -  
teüw ! 'r  *ra £ b a r  w a re n , w e n n  d ie  s ich e re  A u s s ic h t ih re r  
bestand611 W ie d e re in b r in g u n g  d u rc h  Z a h lu n g e n  d e r  B e k l. 
stan(j a ' ■ C1̂ d ie  R ic h t lin ie n  rü c k e n  d a h e r, r ic h t ig  v e r-  
das u '1’ nk i h t d ie  E n ts te h u n g  des A n s p ru c h s  s e lb s t in  
vvegenn§ e w isse, s o n d e rn  g e w ä h re n  d e r  B e k l. le d ig lic h  
Stellung er N a c h p rü fu n g  ih re r  B e u r te ilu n g e n  e in e  fre ie re

ofaHt m it ' s* f r e i l ic h  n o ch  n ic h ts  d a rü b e r  e n ts c h ie d e n ,
dem k .-So den Ö lm ü h le n  in  A u s s ic h t g e s te llte  A n s p ru c h  
f ö l g u n ^ ^ ’^l'chen R e ch t a n g e h ö r t u n d  d a h e r  e in e r  V e r -  
?änoij,.h ,l irc h  K la g e  v o r  d e m  o rd e n tlic h e n  G e r ic h t  zu - 
R ichtiin- ls *. L )er A u s d ru c k  „g e w ä h re n “ , m it  dem  d ie  
A u fsch i^r1 ‘ '1n e in fü h re n , g ib t  ü b e r  se ine  N a tu r  k e in e n  
Waltun,, U aß  s ich  fe rn e r  aus Z u s a m m e n h ä n g e n  v e r ­
geben tÜ che r A r t  fü r  d ie  B e k l. e in  H in d e rn is  e r-  
^ * anzenh 6’ z u r  U n te rs tü tz u n g  des in lä n d is c h e n  Ö I- 
zu sch f f Us .g e ra d e  ö f fe n t l ic h - re c h t l ic h e  B e z ie h u n g e n  
nicht s* 1 f n ’ n *ch t e rs ic h tl ic h . Es is t  auch  an s ich  
Verbund e c h te rd m g s  u n d e n k b a r , d a ß  m an  das d a m it 
bürgerii Pe P eh le n  e in e r  R e c h ts k o n tro lle ,  w ie  s ie fü r  
o rden tii«u ’ rec^ t i ic h e  G e s ta ltu n g e n  d ie  K la g e  v o r  dem  
den ö lm ^ n i1 B e r ic h t  d a rs te llt ,  in  K a u f g e n o m m e n  u n d  
andere nu j l en> fa lls  s ie  s ich  b e n a c h te il ig t  g la u b te n , e in e n  
nicht n-e - 1eS als den d e r  D ie n s ta u fs ic h ts b e s c h w e rd e  
die S tei|Vlesen h ä tte . M i t  d ie s e r E rw ä g u n g  is t  indessen  
E n d l ic h 6 ? r re 'c h t, an d e r  d ie  R ic h t l in ie n  u n m iß v e r -  
rechtiich ze‘ £en , daß  e ine  d e ra r t ig e  O rd n u n g  ö f fe n t l ic h -  
A b w ip i, „ lr A r t n ic h t g e w o l l t  w a r ,  s o n d e rn  daß  s ich  d ie
der « u. |5  d e r S c h a d lo s h a ltu n g  d e r  Ö lm ü h le n  w e g e n  
,VerIUstnr n e tl in lä n ß 's c h e  Ö lsaa ten  zu z a h le n d e n  
hehrs * u '^e  a u f d e m  W e g e  des b ü rg e r lic h e n  R e c h ts v e r-  
sagt; “ Z iehen s o llte . W e n n  A b s c h n . V  d e r R ic h t lin ie n

p ü
Qesch3f i " e R e c h ts s tre it ig k e ite n  m it  d e r  R e ich s s te lle , 
bzw. i  pSa*d e ilu n g , w ir d  d ie  Z u s tä n d ig k e it  des A G . 

. G . B e r lin  v e re in b a r t,
0 lst  Sci.

Pahine vöh '1 *3e‘ d e r a llg e m e in e n  F a s su n g  dessen d ie  A n -  
V rheber r, ^  fe rn lie g e n d  u n d  d a h e r  a b z u le h n e n , daß  d e r 
Ansprjv | ^ e r R ic h t lin ie n  d a b e i an d ie  V e r fo lg u n g  vo n
L a u t l ic h .n g e d a c h t h a b e , d ie  e tw a  aus d e r  V e r le tz u n g  
i’ 1°ben Wp 6 | r th e h e r A m ts p f l ic h te n  g e g e n  d ie  B e k l. e r-  
*erHer C]jp ‘.den k ö n n te n . M i t  d ie s e r A n n a h m e  w ü rd e  
S .Vere in h i !nS A u S e g e fa ß te  Z u s tä n d ig k e it  auch  des A G . 
fan d ig ke u  j Se' n > da s ie m it  d e r  a u s s c h lie ß lic h e n  Z u -  

AnsPrüchp d e r L a n d g e r ic h te , d ie  § 71 G V G . fü r  so lch e  
r e g l o s e r  ?no r(fn e t ,  u n v e r t rä g lic h  se in  w ü rd e . B e i 
, ch lech ih j A u R ass u n g  s p r ic h t d ie  B e s t im m u n g  v ie lm e h r  
,ea I - ~ iv  , v °n  den in  d en  v o rh e rg e g a n g e n e n  A b s c h n it-  
en der a  * R ic h t lin ie n  g e o rd n e te n  R ech ten  u n d  P f l ic h -  
e'Zt, c faflU|r?f?st eIfe r  u n d  d e r  B e k l. ,  in d e m  sie v o ra u s -  

0  diesem r?Se b ü rg e r l ic h - re c h t l ic h e r  N a tu r  s in d  u n d  
» A c h te n  , ru n de d u rc h  K la g e  v o r  den o rd e n tlic h e n  

allcrp .o lg t  w e rd e n  k ö n n e n . D a fü r  w i l l  A b s c h n . V  
J esen A u f f  6 '11 d ‘ e ö r t l ic h e  Z u s tä n d ig k e it  o rd n e n . A4it 

r tle  der n ‘?s?u i?g[en s tim m e n  nun  a b e r n o c h  an d e re  
r° f te r ten f.!cn f l in ie n  ü b e re in , n ä m lic h  d ie  s ch o n  z u v o r  

I j 'r t i  h a b p „ ,Ur, l ie  auch d ie  B e k l.  u n d  das B G . a n g e n o m -

p  . u ‘ tSeiTi r> u i u g c iu u r i c u u n t u u  n c u u i am u uüvi
^Cfichten v 7 runde durch Klage vor den ordentlichen

t
le r 

^ n>
!ic!?e BevVpü cIafi es s ich  b e i i i in e n  u m  b ü rg e r l ic h - re c h t-  
> l z-u von Iu.nS cn h a n d e lt.  S o, w e n n  in  A b s c h n . IV  g c -  
>lah luna  rip „eii le r  » V e r tra g s s tra fe “  d ie  R ede is t, zu  de re n  

* T ü d ic k »  A r | i |' ag s te lle r  ebenso  „s ic h  v e r p f l ic h te t “■»dicke,f s ta ttu n g  d e r Ä u s g le ic h s v e rg ü tu n g  u n te r  g e ­

w is s e n  U m s tä n d e n . In  A n b e tra c h t a lle r  d ie s e r Z u s a m ­
m e n h ä n g e  m u ß  d ie  A n n a h m e  als g e k ü n s te lt  z u rü c k ­
g e w ie se n  w e rd e n , daß  a lle in  d e r  A n s p ru c h  d e r  Ö lm ü h le  
a u f Z a h lu n g  d e r  A u s g le ic h s v e rg ü tu n g  n ic h t a u f b ü rg e r ­
l ic h - re c h t lic h e m  B o d e n  h ä tte  b e g rü n d e t w e rd e n  s o lle n .

D as B G . h a t o f fe n b a r  z w e i H in d e rn is s e  g e fu n d e n , 
d iese F o lg e ru n g  zu  z ie h e n . E rs te n s  n im m t es w o h l an, 
d ie  D in g e  se ien  in  den R ic h t lin ie n  so g e o rd n e t w o rd e n , 
daß  s ich  a u f d e m  B o d e n  des b ü rg e r lic h e n  R e ch ts  k e in  
E n ts te h u n g s g ru n d  fü r  A n s p rü c h e  d e r Ö lm ü h le n  g egen  
d ie  B e k l. e rg e b e n  k ö n n e . J e d e n fa lls  s a g t das  a n g e fo c h - 
te n e  U r te i l ,  d ie  R ege ln  d e r A u s lo b u n g , d ie  d ie  K l. a n ­
g e w e n d e t w iss e n  w o lle ,  k ö n n te n  n ic h t h e ra n g e z o g e n  
w e rd e n . D ie  g e s e tz lic h e n  B e s t im m u n g e n  lie ß e n  k la r  e r ­
k e n n e n , daß  d ie  A u s lo b u n g  n u r  e in e  H a n d lu n g  o d e r 
e inen  E r fo lg  z u m  G e g e n s ta n d  h a b e n  k ö n n e , d ie  le d ig ­
lic h  e in m a l v o rg e n o m m e n  o d e r  e in m a l h e rb e ig e fü h r t  
w e rd e n  s o llte n , so  daß  g ru n d s ä tz lic h  d ie  a u sgese tz te  
B e lo h n u n g , d ie  a u ß e rd e m  in  e in e r  b e s tim m te n  S um m e  
o d e r  Sache b e s te h e n  m üsse, n u r  e in e m  B e w e rb e r  z u ­
s tehe .

W e lc h e r  d e r  v o n  d e m  B G B . d e m  R e c h ts v e rk e h r  b e re it 
g e s te llte n  e in z e ln e n  G e s ta lte n  v o n  S c h u ld v e rh ä ltn is s e n  
d ie  R e ch tsb e z ie h u n g e n  z w is c h e n  d e r  B e k l.  u n d  den  Ö l­
m ü h le n  e tw a  z u  u n te rs te lle n  s in d , is t  in  d ie s e r L a g e  des 
R e c h ts s tre its , in  d e r es n u r  um  d ie  Z u lä s s ig k e it  des 
R e ch tsw e g e s  g e h t, n ic h t  a b s c h lie ß e n d  z u  b e u r te ile n . D a ­
z u  b e d ü r fte  es z u d e m  n o ch  e in ig e r  F e s ts te llu n g e n  ü b e r 
d en  W ille n s g e h a lt  d e r  V o rg ä n g e , d ie  n u r  v o n  dem  T a t ­
r ic h te r  g e tro f fe n  w e rd e n  k ö n n e n . H ie r  g e n ü g t es, d a ra u f 
h in z u w e is e n , daß  e in e rs e its  d e r  A b la u f  d e r  B e z ie h u n g e n  
d e r S tre it te ile  R e c h ts h a n d lu n g e n  b e id e r  S e iten  e n th ä lt ,  
in  denen  d ie  E rfo rd e rn is s e  e ines  V e rtra g s a b s c h lu s s e s  
(§ §  305, 145 f f .  B G B .)  l ie g e n  k ö n n e n , u n d  daß  a n d e re r ­
s e its  d ie  B e d e n k e n , d ie  das a n g e fo c h te n e  U r te i l  g e g e n  
das B es tehen  e in e r  A u s lo b u n g  se itens  d e r  B e k l. ( § §  657 
b is  660 B G B .)  v o rb r in g t ,  u n b e g rü n d e t s in d . A u s  d e n  g e ­
s e tz lic h e n  V o rs c h r if te n  e r g ib t  s ich  k e in  H in d e rn is  d a ­
g e g e n , daß  d ie  B e lo h n u n g  v o n  d e m  A u s lo b e n d e n  je d e m  
e in z e ln e n  A n g e h ö r ig e n  e ines  b e s tim m te n  K re is e s  v e r ­
s p ro c h e n  w ir d ,  d e r in n e rh a lb  e ines  b e g re n z te n  Z e i t ­
ra u m e s  —  h ie r  d e r  G ü lt ig k e its d a u e r  d e r  R ic h t l in ie n  —  
g e w iss e  H a n d lu n g e n  v o rn e h m e n  w ir d ,  u n d  daß  d ie  H ö h e  
d e r B e lo h n u n g  n ic h t in  e in e r s ta r re n  Z a h l e rs c h e in t, 
s o n d e rn  s ich  nach  R e g e ln  r ic h te t,  d ie  d e r  A u s lo b e n d e  
d a fü r  b e k a n n t g e m a c h t h a t. Es w id e rs p r ic h t  a uch  n ic h t 
dem  W e se n  d e r  A u s lo b u n g  u n d  m u ß  d a h e r  a ls z u lä s s ig  
angesehen  w e rd e n , daß  d e r  A u s lo b e n d e  s ich  d ie  E n t­
s c h e id u n g  ü b e r  d ie  Z u te ilu n g  d e r  B e lo h n u n g  nach  M a ß ­
g a b e  des § 315 B G B . v o rb e h ä lt .  V g l .  h ie rz u  d ie  E r ­
lä u te ru n g s b ü c h e r  z. B G B . v o n  P l a n c k ,  4. A u f l . ,  E r l .  2 e  
zu  § 657 (S. 1164) s o w ie  4 zu  § 659 (S . 1167) u n d  S t a u - 
d i n g  e r ,  9. A u f l. ,  E r l.  9 zu  § 657 (S . 1069) s o w ie  5 z u  
§ 659 (S . 1073), fe rn e r  E n n e c c e r u s - L e h m a n n ,  
„L e h rb u c h  des B ü rg e r l ic h e n  R e ch ts “ , B d . I I ,  12. B e a rb ., 
§ 156, IV  3 (S . 563). O b  es s ich  indessen  nach  den  V o r ­
g ä n g e n  des g e g e n w ä rt ig e n  F a lle s  u m  e in e  A u s lo b u n g  
h a n d e lt o d e r  w e lc h e  re c h ts g e s c h ä ft l ic h e  G e s ta ltu n g  e tw a  
s o n s t v o r l ie g t ,  is t  h ie r  e b e n s o w e n ig  z u  e rö r te rn , w ie  
ü b e rh a u p t z u  d e r  F ra g e  d e r  B e g rü n d e th e it  des e rh o b e ­
nen  A n s p ru c h s  S te llu n g  z u  n e h m e n  is t.

(R G ., I I I .  Z iv S e n ., U . v . l . A u g .  1941, I I I  12 /41 .) [N . ]
*

1 7 .  R G . —  § § 5 1 5 , 566 Z P O . Im  F a lle  d e r R ücknahm e  
des R e c h ts m itte ls  a u f A n t r a g  des R e c h ts m itte lb e k la g te n  
is t  d e r R e c h ts m itte lk lä g e r  m it  den d u rc h  das R e c h ts m it­
te l en ts tandenen  K o s te n  d u rc h  U r t e i l  z u  be las ten .

D e r  nach  § 566 a n z u w e n d e n d e  § 515 Z P O . b e s t im m t: 
„ D ie  Z u rü c k n a h m e  h a t d en  V e r lu s t  des R e c h ts m itte ls  
u n d  d ie  V e rp f l ic h tu n g  z u r  F o lg e , d ie  d u rc h  das R e c h ts ­
m it te l e n ts ta n d e n e n  K o s te n  zu  tra g e n . A u f  A n t r a g  des 
G e g n e rs  s in d  d iese  W ir k u n g e n  d u rc h  U r te i l  a u s z u s p re ­
ch e n .“  D ie se n  A n t r a g  h a t d e r  R e v B e ld . o rd n u n g s m ä ß ig  
g e s te llt .  D e r  R e v K I. m e in t, es fe h le  fü r  d en  A n t ra g  n a c h  
b e id e n  R ic h tu n g e n  e in  re c h t lic h e s  In te re ss e , da  s ich  d e r 
V e r lu s t  des R e c h ts m itte ls  e b e n s o g u t d u rc h  E r w ir k u n g  
des R e c h ts k ra ftz e u g n is s e s  fe s ts te lle n  lasse  u n d  da  fü r  
den  G e g n e r  b is  z u r  Z u rü c k n a h m e  d e r  R e v is io n  noch  
k e in e  K o s te n  im  d r it te n  R e c h ts g a n g  e n ts ta n d e n  g e w e se n  
se ien . D e r  R e v K I. b e r u f t  s ich  v o rn e h m lic h  a u f d ie  in
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J W . 1938, 53 7 36 a b g e d r. E n ts ch . des O L G . z u  D ü s s e l­
d o r f  u n d  d ie  A n m . v o n  K G R . D r .  G a e d e k e  S. 538. 
Es is t  d e m g e g e n ü b e r  a b e r z u  v e rw e is e n  a u f d ie  E n tsch . 
des e rk . S en .: R G Z . 155, 382 ( =  J W . 1937, 3 0 4 8 « )  u n d  
das U r te i l  des I. Z iv S e n . des R G . v . 17. J u n i 1938, 
1 251/37  (J W . 1938, 2 6 1 7 3 u n d  R G W a rn . 1938 N r .  135). 
A n  d ie s e r R sp r. is t  fe s tz u h a lte n ; auch  sp ä te re  e n tg e g e n ­
s te h e n d e  E n ts ch ., z u m a l des K G . ( v g l.  z. B . J W . 1938, 
3 3 1 3 26) g e b e n  R e inen  h in re ic h e n d e n  A n la ß , v o n  d e r  
d u rc h  d ie  G e se tze s lag e  g e b o te n e n  A u ffa s s u n g  a b z u g e h e n . 
(R G ., V . Z iv S e n ., U . v . 28. A u g . 1941, V  5 3 /4 1 .) [N.J

*

1 8 .  K G . -  § § 1 3  Z i f f .3 ,  28 a R A G e b O .; § 6 2 7 b  Z P O .  
E ine  in  V erb in d u n g  m it dem  E heprozeß getroffene U n te r­
halts- (und sonstige verm ögensrechtliche) A brede der E he­
gatten  ist, auch w enn sie keinen V erg le ich  i. S. des § 1 3  
Z i f f .3  R A G e b O . d arste llt, rechtlich  bedeutungsvoll. Sie 
löst deshalb einen besonderen G ebührenanspruch des P ro ­
zeßbevollm ächtig ten  aus, der nicht durch die G ebühren  
des Eheprozesses m itabgego lten  w ird . V ie lm e h r erw ächst 
h ie rfü r gem äß § 28 a R A G e b O . die halbe P ro zeß g eb ü h r  
des V erfahrens aus § 627 b Z P O ., berechnet nach dem  
sechsm onatigen U nterha ltsbezug , sich erhöhend um 5/io 
des Untersch iedsbetrages z u r vollen P ro zeß g eb ü h r des 
festgelegten G esam tstre itw erts  der V ere in b aru n g .

A u s w e is lic h  des S itz u n g s p ro to k o lls  is t  a u f d ie  K la g e  
h in  d ie  E he  d e r  P a rte ie n  aus A lle in s c h u ld  des B e k l.  g e ­
s c h ie d e n  w o rd e n . D ie  K I.  h a t d a ra u f a u f U n te r h a lt  fü r  
V e rg a n g e n h e it u n d  Z u k u n f t  v e rz ic h te t .  F ü r  d iesen  V e r ­
g le ic h  is t d en  P a r te ie n  das A rm e n re c h t b e w i l l ig t  w o rd e n .

In  W a h rh e i t  h a n d e lt es s ich  h ie r  n ic h t u m  e in e n  V e r ­
g le ic h , w e d e r  u m  e in e n  G e s a m tv e rg le ic h , w e lc h e r  den  
E h e p ro z e ß  u m fa ß t, n o c h  u m  e in e n  V e rg le ic h  b e tre f fe n d  
d ie  U n te rh a lts re g e lu n g . V ie lm e h r  is t  d e r  V e rz ic h t  d e r  
K I.  a u f U n te r h a lt  re c h t lic h  a ls e in s e itig e s  N a c h g e b e n  v o n  
ih r e r  S e ite  a ls  G e g e n le is tu n g  d a fü r  anzusehen , daß  d e r  
B e k l.  z u r  K la g e  k e in e  A n trä g e  g e s te llt  h a t. D a r in  l ie g t  
a b e r  n u r  e ine  S c h e id u n g s e in ig u n g , d ie  re c h t lic h  fü r  d ie  
F ra g e  e ines V e rg le ic h s  b e la n g lo s  is t ,  u n d  als d e re n  B e ­
s ta n d te i l le d ig lic h  d e r  U n te rh a lts v e rz ic h t  d e r  K l. e r ­
s c h e in t. F o lg lic h  h aben  d ie  V o r in s ta n z e n  m it  R e ch t e ine  
V e rg le ic h s g e b ü h r  n ic h t  z u g e b il l ig t .

D a g e g e n  is t  n a ch  d e r  E n ts c h . des S ena ts : 20 W  1213/41 
v . 19. M a i 1941: D R . 1941, 1615 fü r  d ie  b e te ilig te n  A rm e n -  
a n w ä lte  d ie  P ro z e ß g e b ü h r  im  V e r fa h re n  aus § 627 b Z P O . 
e rw a c h s en . D ie  E rk lä r u n g  des U n te rh a lts v e rz ic h ts  d e r  
K I. g e g e n ü b e r  d e m  fü r  a lle in  s c h u ld ig  e rk lä r te n  B e k l. is t  
k e in e s w e g s  re c h t lic h  b e d e u tu n g s lo s . D e ra r t ig e s  h a t d e r 
S ena t n ie m a ls  a u s g e sp ro ch e n . S ie is t  b e d e u tu n g s lo s  v ie l­
m e h r  n u r  i .S .  e ines  V e rg le ic h s  nach  § 13 Z i f f . 3  R A G e b O . 
u n d  d a m it im  H in b l ic k  a u f d ie  V e rg le ic h s g e b ü h r . D e r  
v o m  L G . a n g e n o m m e n e  W id e rs p ru c h , m a n  k ö n n e  n ic h t 
d ie  V e rg le ic h s g e b ü h r  v e rs a g e n  u n d  t ro tz d e m  d ie s e lb e  
P ro z e ß h a n d lu n g  des A n w a lts  m it  e in e r P ro z e ß g e b ü h r  be ­
d e n k e n , b e s te h t s o m it n ic h t.

E b e n s o w e n ig  s in d  d ie  B ed e n k e n  des L G . g e g e n  d ie  
H e ra n z ie h u n g  des V e r fa h re n s  aus § 627 b Z P O . b e g rü n d e t. 
Es s in d  v e r fa h re n s re c h t lic h  z w e i v o n e in a n d e r  v e rs c h ie d e n e  
F ra g e n , o b  d e r  E h e p ro z e ß  d u rc h  E in b e z ie h u n g  auch  v e rm ö -*  
g e n s re c h tlic h e r  A n s p rü c h e  in  irg e n d w e lc h e r  F o rm  t r o tz  des 
a u s d rü c k lic h e n  V e rb o ts  des § 615 Z P O . a u s g e w e ite t w e r ­
d e n  k a n n , o d e r  o b , n a c h d e m  d iese A u s w e itu n g  —  aus­
s c h lie ß lic h  —  d u rc h  das neu  g e s ch a ffe n e  V e r fa h re n  des 
§ 627 b  u n d  m it  s e in e r  H i l fe  z u lä s s ig  g e w o rd e n  is t, in  
A u s w e itu n g  n u r  d ieses V e r fa h re n s  d u rc h  E in b e z ie h u n g  
auch  d e r  e n d g ü lt ig e n  U n te rh a lts a n s p rü c h e  d e r  E h e g a tte n  
fü r  d ie  Z e it  n a ch  S c h e id u n g  d e r  E he  e in  V e rg le ic h  ü b e r 
d en  e n d g ü l t i g e n  U n te rh a lt  in  v e rfa h re n s re c h t lic h  z u ­
lä s s ig e r  V e rb in d u n g  m it  d e m  E h e p ro z e ß  g e s ch lo ssen  w e r ­
d en  k a n n .

D e r  S ena t is t  d a h e r in  d e r  v o rg e n a n n te n  E n ts ch . v o m
19. M a i 1941 d a v o n  a u s g e g a n g e n , daß  d ie  v o n  den  P ro ­
z e ß b e v o llm ä c h t ig te n  im  A n s c h lu ß  an u n d  in  V e rb in d u n g  
m it  d e m  E h e p ro z e ß  e n tw ic k e lte  T ä t ig k e it ,  w e lc h e  s ich  
a u f d ie  R e g e lu n g  v o n  A n s p rü c h e n  des E h e g a tte n  fü r  d ie  
Z e i t  n a ch  S c h e id u n g  d e r E he  b e z ie h t, a b e r n ic h t a ls V e r ­
g le ic h  i.  S. des § 13 Z i f f .  3 R A G e b O . g e w e r te t w e rd e n  
k a n n , als tro tz d e m  re c h t lic h  b e d e u tu n g s v o lle  u n d  v e ra n t­
w o r tu n g s v o lle  T ä t ig k e i t  den  e n ts p re c h e n d e n  G e b ü h re n -

[Deutsches Reicht, W o c h e n ^ g j -

a n s p ru c h  a u s lö s t. Es k a n n  n ic h t, w ie  >LG. T ä tig '
l ie h  g e m e in t h a t, d ie  R ede d a v o n  se in , JaU Gebühren,
k e i t  d u rc h  e ine  d e r  im  E h e p ro z e ß  e rw a ch sen  w ird-
so a lso  d ie  P ro z e ß g e b ü h r d a s e lbs t, m it  at>® ef’ i :eßlich d ie 
G e b ü h re n  des E hep rozesses  v e rg ü te n  aussen p[0zeß, 
T ä t ig k e i t  d e r  P ro z e ß b e v o llm ä c h tig te n  in  d ie  ^  j,e. 
d ie  s ich  a u f d en  A n s p ru c h  a u f A u f lö s u n g  <- &nsprüche 
z ie h e n . D ie  E in b e z ie h u n g  v e rm ö g e n s re c iitM c ii w eniger 
in  d iesen  P ro z e ß  is t  o h n e h in  u n z u lä s s ig - -u m  , b e ­
komm t re c h t lic h  e ine  A b g e ltu n g  e in e r  ooe d j e Oe-
p ro ze ß  h inaus  e n tw ic k e lte n  T ä t ig k e i t  d u r  
b ü h re n  d ieses P rozesses in  F ra g e . „,-prhten Ab-

Es is t  d a h e r le d ig lic h  e in  G e b o t d e r  gc■ n{Wjc ke l'
g e ltu n g  d e r  von e in e m  P rozeßb evo llm äcnm gte gseS in 
ten  T ä t ig k e i t ,  neben den G e b ü h re n  d e s ‘ fcnep
Fällen, in denen im  Anschluß an diesen l r , hierfür 
bedeutungsvolle E rklärungen abgegebenrwe > 
den bete ilig ten Anw älten eine G ebühr zuzu ° erI £nt- 
diese stehen, w ie  der Senat in der oben gen y erfahrens 
Scheidung darge legt hat, die Gebühren des Hilfe
aus § 627 b Z P O . zur Verfügung, m it des der Ehe­
alle in solche E rklä rungen und Vereinbarung mgglicht 
gatten in V erb indung m it dem Ehcprozeü at daZu
sind. A tu  dieser E rw ägung heraus ist der g 627 b
g e la n g t, a lle in  schon  fü r  d ie  Inanspruchnahm e p  0 z e ß -
Z P O . dem  A n w a lt  in  jedem  F a lle  d ie  ' '. n h in ter-
g e b ü h r  nach  d e m  S tre itw e r t  des sechs inona  f, auch 
h a ltsb e z u g e s  (aus  § 2 8 a  R A G e b O .)  zuzusp  Lg (ds^ehung 
w e n n  e ine  V e r g l e i c h s g e b ü h r  n ic h t ;  z u r 
g e la n g e n  k a n n . . erw e ite rJ

D e r  S enat h a t d iese  E n tsch . n u n m e h r dan l94l)>
(zu  v g l. d ie  E n tsch . 20 W  1759/1789/41 v . 20. seChs-
daß  n ic h t n u r  d ie  « A o -P ro z e ß g e b iih r  nacn hinaus ¡n 
m o n a tig e n  U n te rh a lts b e z u g , s o n d e rn  <f ar l T )e i, esch losseI1 
g le ic h e r  W e is e , w ie  w e n n  e in  V e rg le ic h  ^ l e d i g u 1̂  
w ä re , w e g e n  d e r  in  d ie se m  V e r fa h re n  z u r ffe r ic h t f est'  
g e b ra c h te n  A n s p rü c h e  nach  dem  v o m  P r o p i t ö h u n g  der 
g e s e tz te n  S tre itw e r t  d ieses V e r fa h re n s  e ine  t  . w ie 
P ro z e ß g e b ü h r  nach  d e n se lb e n  G ru n d s ä tz e n  ¿ g ä n g ig e 1” 
s ie  fü r  d e n  F a ll d e r E in b e z ie h u n g  n ic h t re ^ en_ pa- 
A n s p r iic h e  in  e in e m  g e r ic h t lic h e n  V e rg le ic h  & . .U  nach 
nach  s te h t dem  R A . K . d ie  l0/io-Proz.e . i Juterhalts-- 
e inem  S tre itw e r t  v o n  100 StM ( =  6 m o n a tig e i p jä lfte  
b e z u g ) z u  =  4,80 !AM. D ie se  e rh ö h t s ich  um  r t  von 
des G e b ü h re n u n te rs c h ie d e s  zu e inem  S trcR  ^
20Q%M ( =  12monatiger Unterhaltsbezug) . prozeß'
4,80 MM =  3,20 : 2 =  1,60 31M. D a n a ch  is t OK 0 l 3 
g e b ü h r  in  G e s a m th ö h e  v o n  6,40 31M zu zu g u c  
U m s a tz s te u e r  == 6,53 3Ut e rw a c h s e n . \y/2 1 7 9 /^ *^

(K G ., 20. Z iv S e n ., B esch l. v . 27. A u g . 1941,20  W

Reichsverwaltungsgericht

11). § 41 Abs. 2 P o lV e rw G .;  § 1 V O . über die Ba«geS 
tung v. 10. N o v . 1936. M'ttels-

Baurecht. B auantrag . A ngebot eines anderen 1 An­
fügung in die U m geb ung . G lasreklam esclum e • cj,s(abef1' 
inschriften aus aufgem alten oder aufgelegten ¡nerti da' 

W ird  nach V ersag u n g  einer B auerlaubn is  m ef g au- 
gegen angestrengten Rechtsm itte lverfahren ein geste'1*' 
an trag  auf G enehm ig ung  eines abgeänderten ü ‘, . p t els i- _ 
so lieg t d a rin  n icht das A ngebot eines anderen .en BaU' 
des § 41 A bs. 2 P o lV e rw G . In  dem w egen des der
antrags anhäng igen V e rw a ltu n g s s tre itv e rfa n r „ aliantras
V crw a ltu n g s ric h te r daher n icht über den zw eite  
entscheiden. r ta s re k lan,e"

Z u r  F rag e  der ästhetischen W irk u n g  von r men aUS 
schildern an G ebäuden und von Reklanieins aufge 
u n m itte lb a r auf die G ebäudew and aufgem alten _
legten Buchstaben. . . ia«e s *

Bei der P rü fu n g  der F rag e , ob eine baulich® i ] t o g ê „ ,  
gem äß § 1 B au g es ta ltV O . e in w an d fre i in ih f  - .¡e 
ein füg t, ist je  nach der A r t  der Straße, in  der sic 
befindet, ein verschiedener M aß s tab  anzulege • . ^¡guflg  

D e n  A n tra g  d e r K I. a u f b a u p o liz e ilic h e  G enen0 ^ s 
fü r  d ie  A n b r in g u n g  v o n  5 R e k la m e s c h ild e rn  au ,der cim 
ih re m  L a d e n  le h n te  d e r  L a n d ra t ab , w e il  d ie  - vVü fd c 
e in h e it l ic h e  G e s ta ltu n g  des S tra ß e n b ild e s  s to
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~ ^ as v o n * d e r K l.  im  V e rw a ltu n g s s tre itv e r fa h re n  an- 
[J'fene B e z V e rw G e r. n a h m  e in e  O rts b e s ic h t ig u n g  v o r  

f .  ^  ‘ e>Ite den P a rte ie n  d a ra u f m it ,  w ie  n a ch  s e in e r A u f -  
. sung e;ne z u iä ss ige  R e k la m e  an d e m  b e tre ffe n d e n  
dem n S ßstahet s e in  m üsse. D ie  K l. ü b e rs a n d te  n u n m e h r 
Schllde zV e rw G e r- e in e n  n euen  E n tw u r f  ih r e r  R e k la m e -

L w S B e z V e rw G e r. h o b  d ie  a n g e fo c h te n e  V e r fü g u n g  des 
" » a ts  a u f, w e i l  d e r neue E n tw u r f  d e r  R e k la m e s c h ild e r  

fim i iü r  jedes A u g e  „a ls  h ä ß lic h  u n d  a b s to ß e n d “  e m p - 
" detl w e rd e n  k ö n n e .

Ie R e v is io n  des B e k l.  h a tte  E r fo lg .
An "  UrsPr ü n g lic h e  A n tra g  d e r K l.  e n th ie lt  b e s tim m te  
hr i r ben ü b e r Z a h l,  G rö ß e , M a te r ia l,  F a rb e  u n d  A n -  
jU pS U ngsart d e r  R e k la m e s c h ild e r . D as  B e z V e rw G e r . h a t 

er se iner E n ts c h e id u n g  n ic h t d ie  in  d ie s e m  A n tra g  
m .„aj  besch rie b e n e  A u s fü h ru n g s a r t d e r  R e k la m e  zu -R
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ne 01*e rw G . b e tr . A n g e b o t e ines a n d e re n  M it te ls  den 
äe cn> von  d e r K I.  e in g e re ic h te n  E n tw u r f ,  d e r s ich  vo n  
D jPn UrsP rü n g lic h e n  E n tw u r f  e rh e b lic h  u n te rs c h e id e t, 
der p~ y ,eid a h re n  w a r  u n z u lä s s ig . B e i d e r  B e u r te ilu n g

1

Ueo p  ~ ' -v-** 1*0, i w ,  4 iu / .  L-s m n u n n  ^ ^
V ers a u a n tfags, d ie  e rs t nach  E r la ß  d e r  p o liz e ilic h e n  
d ie„y s p a g s v e r fü g u n g  v o rg e n o m m e n  w o rd e n  s in d , in  d e m  
gru , V e rfü g u n g  b e tre ffe n d e n  V e rw a ltu n g s s tre itv e r fa h re n  
die p ^ b c h  n ic h t b e rü c k s ic h t ig t  w e rd e n . V ie lm e h r  is t 
b e u r i^ , M ä ß ig k e i t  des B a u v o rh a b e n s  in  d e r  F o rm  zu 
der v Cl en ’ w ‘ e s ‘ e sicl1 aus den  d e r B a u p o liz e i z u r  Z e it  
(vcri ß Sa g u n g s v e r fü g u n g  v o r l ie g e n d e n  U n te r la g e n  e rg ib t

Das rO V O ' 22> 374> 375)-p ro ie if i e? ^ e rw G e r. h a t in  d e r  V o r la g e  des n euen  B a u - 
Abs 2 u s A n g e b o t e ines  a n d e re n  M it te ls  i. S. des § 4 1  
v 0rhnh » b ü c k t .  D as  is t  r e c h ts ir r tü m lic h .  D as neue  B au - 
Wenn d'0 w d rde  n u r  d ann  e in  a n de res  M it te l  d a rs te lle n , 
Und «t r>9 liz e i das e rs te  B a u v o rh a b e n  g e fo rd e r t  h ä tte  
2 es c h t se' ne r  das neue  B a u v o rh a b e n  v o n  d e r  K I. v o r -  
sb e i t ia gen ^ ä r e .  So is t  d ie  R e c h ts la g e  a b e r n ic h t.  D ie  
eriauhn- P °* 'z e ilic h e  V e r fü g u n g , d ie  V e rs a g u n g  d e r B au - 
der An ,e n th ä lt n ic h t das G e b o t, s o n d e rn  das V e rb o t  
b° t zul s ' u n ru n g  des e rs te n  B a u v o rh a b e n s , a lso  das G e - 
§ 4 i A h e' ne r U n te r la s s u n g . E in  ande res  M it te l  i.  S. des 
Wenr| ös- 2 P o lV e rw G . w ü rd e  n u r  in  F ra g e  k o m m e n , 
^ lls füh rS S*ad  d ie s e r U n te r la s s u n g , d . h. a lso  neben  d e r  
k ° mm uug  des e rs ten  B a u v o rh a b e n s , z u r  A n w e n d u n g  
brinße 1 s.o Ilte . D as  is t  a b e r v o n  d e r  K I. m it  ih re m  V o r -  
fo rdertenn}C;h t b e a b s ic h t ig t. S ie w i l l  n ic h t s ta tt d e r g e - 
äls° n ; v, U n te r la s s u n g  e ine  a n d e re  M a ß n a h m e  e rg re ife n , 
Polizei r , t d e r V e r fü g u n g  in  a n d e re r  a ls d e r  v o n  d e r 
dem ' g e fo rd e r te n  W e is e  g e n ü g e n ; sie w i l l  v ie lm e h r  
V° n ih re  r *assun2 sS e b o t fo lg e n d  d u rc h  A b s ta n d n a h m e  
i^ " v e ich,m ersfe n  B a u v o rh a b e n  d ie  V e r fü g u n g  o h n e  je d e  
t r o tzdemUn2 . V0'I  e r fü lle n  u n d  n u r  g le ic h z e it ig  in  dem  
ne in*. L e i te r  v e r fo lg te n  R e c h ts m itte lv e r fa h re n  d ie  G e - 
? eIeh n te n g RZUr A u s fü h ru n g  e ines and e re n  a ls des a b - 
beziehuncr B a u v o rh a b e n s  e rre ic h e n . E in e  d e ra r t ig e  E in -  
"b fte lv e r f u lnes n euen  A n tra g s  in  das s ch w e b e n d e  R e ch ts - 
Ui1?u lässiff is t dem  G e s e tz  u n b e k a n n t u n d  d a h e r  
Plcht a]s g ;. D a  das b e a b s ic h t ig te  n e u e  B a u v o rh a b e n  s ich  
verfüg anderes  d e r  A u s fü h ru n g  d e r  a n g e fo c h te n e n  
\ ; nd eino d lener>des M it te l  d a rs te llt ,  k a n n  es n u r G e g e n -  
n ? r ' egUno-S ue“ en s e lb s tä n d ig e n  B a u a n tra g e s  s e in , dessen 
u m lä s s fm  u i .* d e r B a ilg e n e h m ig u n g s b e h ö rd e  d e r  K l. 
i? »  sich P ^ 'b e n  m u ß . D as V e r fa h re n  des B e z V e rw G e r.
■ ° 'V e rw p  d a . r  d u rc h  d ie  B e ru fu n g  a u f § 41 A b s . 2 
!ns° fe rn  n : n ic h t re c h t fe r t ig e n . Es s te h t ü b r ig e n s  auch  
j^ r ig ,  a] lc b t m it  d e r n e u e re n  R sp r. des O V G . im  E in -
i?u fh e b „n das B e z V e rw G e r . in  s e in e r E n ts c h e id u n g  d ie
n d e r  __c x -1   xr  ~ ~

. . „ ^ p P g e b o i
z J „ U£ u n g  n ic h t a u fg e h o b e n , s o n d e rn  n u r  d u rc h

. '>-»11,  ̂y m __-  . VI If V#v>* ... uvl,tv.   _____ ö  
p^> bei nf  de f  a n g e fo c h te n e n  V e r fü g u n g  a u sg e sp ro ch e n  
„ !ne V e r f a ß “ 0 * e ines ta u g l ic h e n  a n d e re n  M it te ls  a b e r
fei.in '5 ergä!,a\ Z ü b e r  d ie  G e s ta t tu n g  auch  des a n d e re n  M i t -  iy 4 l) s a n z t W ird  ( , U r t e j l  des p r0 V G .  v. 20. F e b r .
,.-ntw u rfs ue r H e ra n z ie h u n g  u n d  B e u r te ilu n g  des neuen 

»  M a„ r , B e k la m ea n la ge  l ie g t  h ie rn a c h  e in  w e sen t- 
esen tli( . i,„ß e* des V e rfa h re n s . M i t  R ü c k s ic h t a u f d iesen  

n V e rfa h re n s m a n g e l h a tte  das R evG . d ie

Sache ohne  B in d u n g  an  d ie  so n s t fü r  d ie  R e v ln s t. g e l­
tenden  B es c h rä n k u n g e n  f r e i zu  p rü fe n . D a b e i e rg a b  s ich , 
daß  s ie  z u r  E n ts c h e id u n g  r e if  is t.

N a c h  § 1 d e r  V O . ü b e r  d ie  B a u g e s ta ltu n g  v . 10. N o v . 
1936 s in d  b a u lic h e  A n la g e n  u n d  Ä n d e ru n g e n  so aus­
z u fü h re n , daß  s ie  A u s d ru c k  a n s tä n d ig e r  B a u g e s in n u n g  
u n d  w e rk g e re c h te r  D u rc h b i ld u n g  s in d  u n d  s ich  d e r  U m ­
g e b u n g  e in w a n d fre i e in fü g e n . D a b e i is t  a u f d ie  E ig e n ­
a r t  o d e r  d ie  b e a b s ic h t ig te  G e s ta ltu n g  des  S tra ß e n b ild e s  
R ü c k s ic h t zu  n e h m e n . B e i d e r P rü fu n g , o b  d ie  R e k la m e ­
s c h ild e r  d iesen  V o rs c h r if te n  e n ts p re c h e n , w a r ,  w ie  s ich  
aus den  D a rle g u n g e n  ü b e r  d en  v o r lie g e n d e n  V e r fa h re n s ­
m a n g e l e rg ib t ,  das u rs p rü n g lic h e  B au g e s u c h  z u g ru n d e  
z u  le g e n . D ie  in  d ie se m  G e s u c h  v o rg e s e h e n e n  R e k la m e ­
s c h ild e r  s in d  a b e r w e d e r  a ls A u s d ru c k  a n s tä n d ig e r  B au - 
g e s in n u n g  anzu se h e n  n o c h  fü g e n  s ie  s ic h  d e r  U m g e b u n g  
e in w a n d fre i e in . U n z u tre f fe n d  is t  d ie  A n s ic h t d e r  K l. ,  das 
„v o rn e h m s te “  W e rb e m it te l se i a u f je d e n  F a l l  e in  G la s ­
s c h ild . W e it  besse r a ls G la s  w i r k t  v ie lm e h r , w ie  auch  
v o n  S a c h v e rs tä n d ig e n  a llg e m e in  b e to n t w ir d ,  d ie  vo n  
d e m  M a le r  u n m it te lb a r  a u f d en  F a rb a n s tr ic h  d e s  P u tze s  
a u fg e tra g e n e  W e rb u n g  o d e r  d ie  A n b r in g u n g  v o n  B u c h ­
s ta b e n  a u f d e m  P u tz  ( v g l.  R ic h t l in ie n  z u r  P fle g e  u n d  
V e rb e s s e ru n g  des O r ts b ild e s  im  d e u ts c h e n  O s te n , a u f­
g e s te llt  v o n  d e m  D e u ts c h e n  H e im a tb u n d  a u f V e ra n la s ­
s u n g  des R e ic h s fü h re rs  f f ,  R e ic h s k o m m is s a rs  fü r  d ie  
F e s tig u n g  d e u ts c h e n  V o lk s tu m s , s o w ie  im  E in v e rn e h m e n  
m it  dem  R e ic h s a rb e its m in is te r iu m , d e m  R e ic h s e rn ä h ru n g s ­
m in is te r iu m , R e ic h s e rz ie h u n g s m in is te r iu m , R e ic h s in n e n ­
m in is te r iu m  u n d  d e m  G e n e ra lb e v o llm ä c h t ig te n  fü r  d ie  
R e g e lu n g  d e r  B a u w ir ts c h a ft ,  a b g e d r. im  Z e n tra lb l.  d e r  
B a u v e rw a ltu n g  1940, H e f t  50/51 S. 867, 871). E in e  d e r 
H a u p tfo rd e ru n g e n  des s tä d te b a u lic h e n  H e im a ts c h u tz e s  
g e h t d a h in , daß  tra g e n d e  B a u te ile  d e r  H a u s fro n te n , aus 
denen  d ie  S tra ß e n w a n d u n g e n  g e b ild e t  w e rd e n , n ic h t 
d u rc h  G la s s c h e ib e n , S c h r if t ta fe ln  u . d g l.  v e rd e c k t w e r ­
d e n , s o n d e rn  in  ih r e r  b a u lic h e n  A u fg a b e  auch  ä u ß e r lic h  
in  E rs c h e in u n g  tre te n  s o lle n  ( P rO V G . 96, 190, 196; 102, 
251, 252). D u rc h  d ie  V e r k le id u n g  v o n  P fe ile rn  m it  G la s  
w ir d  e in  S to f f  s c h e in b a r  z u  e in e m  tra g e n d e n  B a u te il g e ­
m a c h t, d e r  se inen  E ig e n s c h a fte n  nach  e in  s o lc h e r  n ic h t 
is t. D as G la s  f ä l l t  aus d e m  R a h m e n  d e r  s o n s t ü b lic h e n  
B a u s to ffe , w ie  S te in , P u tz , A n s t r ic h  u s w ., h e ra u s  u n d  
n im m t, in s b e s . b e i e in e r  V e rw e n d u n g  im  E rd g e s c h o ß , 
e in e m  aus a n d e re n  B a u s to ffe n  e r r ic h te te n  G e b ä u d e  fü r  
d e n  B esch a u e r den  k o n s t ru k t iv e n  H a lt .  D ie s e  u n ­
a n g e n e h m e  W ir k u n g  is t  b e so n de rs  s ta rk ,  w e n n  es s ic h , 
w ie  im  v o r l .  F a ll,  u m  b re ite  P fe ile rs c h ild e r ,  a lso  a u f­
fa l le n d  g ro ß e  F lä c h e n  h a n d e lt,  d ie  e in e n  v e rh ä ltn is m ä ß ig  
e rh e b lic h e n  T e i l  d e r  H a u s fa ssa d e  v e rd e c k e n . E rh ö h t 
w ir d  d ie  s tö re n d e  W ir k u n g  n o c h  d u rc h  d ie  F a rb e , das 
v o n  d e r K I. g e w ä h lte  a u fd r in g lic h e  W e in r o t  ( P rO V G . 
102, 251, 252).

D ie  A n fo rd e ru n g e n  des § 1  B a u g e s ta ltV O . g e lte n  fü r  
a lle  b a u lic h e n  A n la g e n , d a h e r  a uch  fü r  H ä u s e r in  G e ­
s c h ä fts s tra ß e n  u n d  fü r  G e b ä u d e  v o n  e in fa c h e m  B a u s t il. 
Z w a r  is t  d e r  K I. b e iz u p f lic h te n , w e n n  s ie  m e in t, daß  h in ­
s ic h t lic h  d e r  F ra g e  d e r  E in fü g u n g  e in e r  b a u lic h e n  A n ­
la g e  in  ih re  U m g e b u n g  n ic h t  be i a lle n  S tra ß e n  d e rse lb e  
M a ß s ta b  a n z u le g e n  is t. A n  s tä d te b a u lic h  h e rv o rra g e n d e n  
S te lle n  u n d  b e i b e d e u te n d e re n  B a u w e rk e n  is t  e in  s tre n g e ­
re r  M a ß s ta b  g e b o te n  ( v g l.  E rla ß  des R .-  u . P .rA rb M . v o m  
17. D e z . 1936 [R A rb B I.  1 9 3 7 ,1, 4, auch  a b g e d r. b e i K a y -  
s e r ,  „ D ie  b a u p o l. V o rs c h r if te n  des D e u ts c h e n  R e ichs  
u n d  P re u ß e n s “  S. 9 I I  A . 2J). E s is t  d anach  d u rc h a u s  
m ö g lic h , daß  e in  S c h ild  d e rs e lb e n  A r t ,  das s ich  in  e in e r 
G e s c h ä fts s tra ß e  s e in e r U m g e b u n g  e in fü g t,  in  e in e r  V i l le n ­
o d e r  P ra c h ts tra ß e  s tö re n d  w ir k t .  A l le in  im  v o r l .  F a ll w a r  
fe s tz u s te lle n , daß  d ie  S c h ild e r  m it  R ü c k s ic h t a u f ih re  
G rö ß e , ih re  a u ffa lle n d e  F a rb e  u n d  das g e w ä h lte  M a te r ia l 
a u ch  in  e in e r G e s c h ä fts s tra ß e  s ich  ih r e r  U m g e b u n g  n ic h t  
e in w a n d fre i e in fü g e n .

(R V G ., U r t .  V. 15. M a i 1941, IV  C  150/39 .)
*

2 0 .  § 8 H e b a m m e n G . v . 21. D ez. 1938; §§ 6, 9 d e r  1. V O . 
z u r  D u rc h fü h ru n g  d ieses G es. v . 3 . M ä r z  1939; Z i f f .  IV  
A b s . 2 S atz  1 des E r l.  des F ü h re rs  u nd  R e ic h s k a n z le rs  ü b e r 
d ie  V e re in fa c h u n g  d e r V e rw a ltu n g  v . 28. A u g . 1939; §§ 4, 5 
d e r 2. V O . ü b e r d ie  V e re in fa c h u n g  d e r V e rw a ltu n g  v o m
6. N o v . 1939. V e rw a liu n g s s tre itv e r fa h re n . V e re in fV O . H e b -
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am tne. B e i d e r A u s le g u n g  e in e r b e h ö rd lic h e n  V e r fü g u n g  
is t n ic h t am  W o r t la u t  z u  ha fte n , s o n d e rn  d e r dem  E m p fä n g e r 
d e r V e r fü g u n g  e rk e n n b a re  W il le  d e r B eh ö rd e  z u g ru n d e  zu 
legen . F ü r  d ie  re c h t lic h e  A r t  e in e r b e h ö rd lic h e n  M a ß n a h m e  
u n d  d ie  d a gegen  z u lä ss ig e n  R e c h ts m itte l is t  n ic h t d ie  ih r  
v o n  d e r B e h ö rd e  gegebene B e z e ic h n u n g , s o n d e rn  d e r In h a lt 
d e r M a ß n a h m e  m aß gebend .

E in  R e c h ts m itte l gegen  e ine  v e rw a ltu n g s g e r ic h t lic h e  E n t­
s ch e id u n g  k a n n  gem äß  § 5 d e r 2. V O . ü b e r d ie  V e re in ­
fa c h u n g  d e r V e r w a ltu n g  n ic h t d u rc h  das R e c h ts m itte lg e r ic h t, 
s o n d e rn  n u r  d u rc h  d a s je n ig e  G e r ic h t n a c h trä g lic h  z u g e ­
lassen w e rd e n , das d ie  m it  dem  R e c h ts m itte l anzu fech tende  
E n ts c h e id u n g  e rlassen  ha t.

A m  13. F e b r . 1940 e r lie ß  d e r  R e ic h s k o m m is s a r  fü r  das 
S a a r la n d  e inen  „B e s c h lu ß “  d a h in , daß  d e r H e b a m m e  B. 
„ a u f  G ru n d  des H e b a m m e n G . v . 21. D e z . 1938 § 8  A b s . 1 
Z i f f .  1 u n d  3 “  das H e b a m m e n p rü fu n g s z e u g n is  e n tz o g e n  
w e rd e . D e r  B esch lu ß  e n th ie lt  d ie  R e c h ts b e le h ru n g , d a ß  
„d ie s e  R ü c k n a h m e v e rfü g u n g “  im  B e s c h w e rd e w e g e  an - 
g e fo c h te n  w e rd e n  k ö n n e . D ie  H e b a m m e  e rh o b  d e m g e m ä ß  
B e s c h w e rd e . D as B e z V e rv vG e r. e rk a n n te  d u rc h  e ine  a ls 
„B e s c h lu ß “  b e z e ich n e te  E n ts c h e id u n g  a u f G ru n d  m ü n d ­
lic h e r  V e rh a n d lu n g  d a h in , d a ß  d ie  B es c h w e rd e  a ls  u n ­
b e g rü n d e t a b g e w ie se n  w e rd e , u n d  h o b  in  d en  G rü n d e n  
d ie s e r E n ts c h e id u n g  h e rv o r ,  d a ß  d ie  E n ts c h e id u n g  e n d ­
g ü l t ig  se i.

D ie  v o n  d e r  H e b a m m e  e in g e le g te  R e v is io n  h a tte  k e i ­
nen  E r fo lg .

D as  a ls B esch lu ß  b e z e ich n e te , v o n  d e r  K I. a n g e fo c h - 
te n e  S ch re ib e n  des R e ic h s k o m m is s a rs  fü r  das S aa rla n d  
v . 13. F e b r . 1940 s te l l t  s ich  a ls e ine  d ie  A n e rk e n n u n g  
a ls H e b a m m e  z u rü c k n e h m e n d e  V e r fü g u n g  i.  S. des § 8  
H e b a m m e n G . u n d  d e r  § §  6, 9 A b s . 1 d e r  1. D u rc h fV O . 
v . 3. M ä rz  1939 d a r. D ie  K l.  h a t d e m g e g e n ü b e r  d a ra u f 
h in g e w ie s e n , daß  in  d e r a n g e fo c h te n e n  V e r fü g u n g  n ic h t 
v o n  e in e r  Z u rü c k n a h m e  d e r  A n e rk e n n u n g  a ls H e b a m m e , 
s o n d e rn  v o n  e in e r  E n tz ie h u n g  des H e b a m m e n z e u g n is s e s  
d ie  R ede se i. S ie m e in t d e s h a lb , e ine  E n tz ie h u n g  ih r e r  
A n e rk e n n u n g  a ls H e b a m m e  lie g e  n ic h t v o r .  D as  t r i f f t  
je d o c h  n ic h t zu . B e i d e r A u s le g u n g  e in e r  b e h ö rd lic h e n  
V e r fü g u n g  is t  n ic h t  am  W o r t la u t  z u  h a fte n ; m a ß g e b e n d  
is t v ie lm e h r  d e r  W il le  d e r  B e h ö rd e , w ie  e r g e g e n ü b e r  
dem  E m p fä n g e r  d e r  V e r fü g u n g  e rk e n n b a r  z u m  A u s d ru c k  
g e b ra c h t is t. fm v o r ! .  F a l l  a b e r k a n n  nach  dem  In h a lt  
d e r  V e r fü g u n g  v . 13. F e b r . 1940 —  insbes. m it  R ü c k s ic h t 
a u f d ie  a u s d rü c k lic h e  A n fü h r u n g  d e s  d ie  R ü c k n a h m e  d e r 
A n e rk e n n u n g  als H e b a m m e  re g e ln d e n  § 8 H e b a m m e n G . 
u n d  d ie  B e z e ic h n u n g  d e r  V e r fü g u n g  a ls  „R ü c k n a h m e ­
v e r fü g u n g “  in  d e r  R e c h ts m it te lb e le h ru n g  —  k e in  Z w e ife l 
be s te h e n , daß  d e r  R e ic h s k o m m is s a r  d u rc h  Seine V e r ­
fü g u n g  d ie  A n e rk e n n u n g  d e r  K l.  a ls H e b a m m e  z u rü c k ­
n e h m e n  w o llte .

E in e  s o lch e  R ü c k n a h m e v e rfü g u n g  k a n n  n a ch  § 9 A b s . 2 
d e r  1. D u rc h fV O . v . 3. M ä rz  1939 b in n e n  z w e i W o c h e n  
n a ch  Z u s te llu n g  im  v e rw a ltu n g s g e r ic h t l ic h e n  V e r fa h re n  
a n g e fo c h te n  w e rd e n . N a c h  d e m  E r la ß  des  F ü h re rs  u n d  
R e ic h s k a n z le rs  ü b e r  d ie  V e re in fa c h u n g  d e r  V e rw a ltu n g  
v . 28. A u g . 1939 A b s c h n . IV  A b s . 2 S atz  1 t r i t t  an d ie  S te lle  
d e r  A n fe c h tu n g  e in e r  V e r fü g u n g  im  v e rw a ltu n g s g e r ic h t­
lic h e n  V e r fa h re n  d ie  A n fe c h tu n g  im  B e s c h w e rd e w e g e  b e i 
d e r  V o rg e s e tz te n  B e h ö rd e  o d e r  d e r A u fs ic h ts b e h ö rd e . 
G e m ä ß  § 4 A b s . 1 d e r 2. V O . ü b e r  d ie  V e re in fa c h u n g  d e r  
V e rw a ltu n g  v . 6 . N o v . 1939 v e rb le ib t  es je d o c h  b e i d e r 
Z u s tä n d ig k e it  des V e rw a ltu n g s g e r ic h ts , s o w e it  in fo lg e  des 
E rsa tz e s  des v e rw a ltu n g s g e r ic h t lic h e n  V e r fa h re n s  d u rc h  
d ie  B es c h w e rd e  g e m ä ß  A b s c h n . IV  A b s . 2 S atz  1 des 
F ü h re re r la s s e s  e in e  O b e rs te  R e ic h s b e h ö rd e  z u r  E n t­
s c h e id u n g  ü b e r  d ie  B e s c h w e rd e  b e ru fe n  w ä re . D ie se  V o r ­
s c h r i f t  is t  s in n g e m ä ß  d a h in  a u s zu le g c n , daß  das  V e r ­
w a ltu n g s g e r ic h t d ie  E n ts c h e id u n g , fü r  w e lc h e  es b e i 
s e in e r Z u s tä n d ig k e it  v e rb lie b e n  is t, auch  in  d e m s e lb e n

U5gabe

V e r fa h re n , w ie  es in  den  b is h e r  g e lte n d e n  Bestimm 
v o rg e s c h r ic b e n  is t, z u  tre f fe n  h a t. , 0 4  Abs. 1

Im  v o r l.  F a ll w a re n  d ie  V o ra u s s e tz u n g e n  u e ..B ehö rde  
d e r  V O . v . 6. N o v . 1939 g e g e b e n , da  v o rg e s e tz  Querste
des R e ic h s k o m m is s a rs  fü r  d ie  S a a rp fa lz  ei die-
R e ich s b e h ö rd e , d e r R e ic h s m in is te r  des  In n e rn , . ^ g jd e n  
se r a lso  an  s ic h  ü b e r  d ie  B e s c h w e rd e ^ z u  c q  bei 
g e h a b t h ä tte . Es v e rb lie b  a lso  n a c h  § 4 A bs. 'Ent schei- 
d e r  Z u s tä n d ig k e it  des B e z V e rw G e r. in  S. u  193g im 
d ü n g  h a tte  ge rn . § 9 A b s . 2 d e r V O . v . 3. M  Dam it 
„ v e rw a ltu n g s g e r ic h t l ic h e n  V e r fa h re n “  zu  e rto  g • kom - 
is t fü r  das G e b ie t des im  v o r l.  F a l l  z u r  Anwen s a h ­
m en d e n  p re u ß is c h e n  R ech ts  das V erw altungss . ^ pas 
re n  g e m ä ß  § 50 A b s . 2, § 54 A b s . 2 L V G . g  ReVp j.  als 
B e z V e rw G e r . h ä tte  a lso  d ie  B esch w e rd e  be-
K la g e  im  V e rw a ltu n g s s tre itv e r fa h re n  gS171: .? .  Verband" 
h a n d e ln  u n d  d a rü b e r  nach  e r fo lg te r  m ü n d lic n  ¡jssen. 
lu n g  ge rn . § 7 9  L V G . d u rc h  U r te i l  entscheiden Rück.
Es h a t nun  z w a r  den  v o n  d e r R e v K l. geSe . j f  a)s Be* 
n a h m e v e rfü g u n g  g e lte n d  g e m a c h te n  R ec‘ “ s,^ c i ;e es auf 
s ch w e rd e  u n d  se ine  Entsch. v. 21. N o v . l - W  g jtzu itg
G ru n d  m ü n d lic h e r  V e rh a n d lu n g  in  ö tfe n t l ic  j  für. 
g e fä l l t  h a t, als „B e s c h lu ß “  b e z e ich n e t. M a % , e und 
d ie  re c h t lic h e  A r t  e in e r  b e h ö rd lic h e n  M a . ^  n icht 
d ie  d a g e g e n  z u lä ss ig e n  R e c h ts m itte l is t ] -  son-
d ie  ih r  v o n  d e r B e h ö rd e  geg e b e n e  Beze ic  . 4g, 275;u ie  m r  v o n  a e r o e n o ra c  geg e n e u e  oad' 4», z '- '.’
d e rn  d e r  In h a lt  d e r  M a ß n a h m e  ( P r O V G .3 i ,  p’reußen‘ >
v . B r a u  c h i ts  c h , „Verwaltungsgesetze Hi D erlnhau
I .  B an d , 24. A u f l . ,  S. 48, A n m .6  zu  § 5? 1L V r i ' pnnen, da» 
d e r  E n ts ch . v . 21. N o v . 1940 lä ß t a b e r k la r  e r _ handelt) 
es s ich  d a b e i u m  e in  U r te i l  i .  S. des § 7 J  L  u u’ngsstre it" 
das u n te r  B e o b a c h tu n g  d e r  fü r  das  V e rw  ^¡¡¿¡gea 
v e r fa h re n  g e lte n d e n  V o rs c h r if te n  v o n  dem  y e rjia n d lung  
V e rw a ltu n g s g e r ic h t a u f G ru n d  m ü n d lic h e r  
e rlassen  is t. , RP7V erw G ,er-

D ie  v o n  d e r K l.  g e g e n  das U r te i l  des 3 des
e in g e le g te  R e v is io n  w a r  g e m ä ß  A b s c h n . *v  . p l.  hat 
F ü ln  e re rlasses v . 28. A u g . 1939 u n zu lä ss ig - ¿¡e V er- 
a lle rd in g s  u n te r  H in w e is  a u f § 5 d e r  2. V O - l vn r¡re tra g e^, 
e in fa c h u n g  d e r  V e rw a ltu n g  v . 6 . N o v . 1939 che idm jß  
das R V G . k ö n n e  d ie  R e v is io n  g e g e n  d ie  ej ne A b- 
des B e z V e rw G e r . n a c h trä g lic h  zu lassen , ' '  inso fe rn 
w e ic h u n g  v o n  d e r s tä n d ig e n  R s p n  des ’  1 \  t ,ennung als 
v o r lie g e , als v o r  d e r  R ü c k n a h m e  d e r A iie  Reichs- 
H e b a m m e  n ic h t,  w ie  g e s e tz lic h  v o rg e s c h r ie b e  ’ A usführung 
h e b a m m e n s c h a ft g e h ö r t  w o rd e n  is t. D iesen  g g der 
gen  w a r  je d o c h  n ic h t z u  fo lg e n . Z w a r  is pestim m b
2 .V O . ü b e r  d ie  V e re in fa c h u n g  d e r  V e rw a ltu n g  . f l ie ß e  
daß das R e ch tsm itte l g e g e n  e ine  V erw a ltun g  v aIirl; wen”  
E n ts c h e id u n g  n a c h trä g lic h  z uge lassen  w e rd e  ^  fü r  claS 
e ine  A b w e ic h u n g  v o n  d e r  s tä n d ig e n  R sPr \  htpS b inneI

— enc u der Re"
Führet"

vom

L a n d  z u s tä n d ig e n  o b e rs te n  V e rw a ltu n g s g e r  <- ^  pe-
M o n a ts f r is t  n a c h g e w ie s e n  w ir d .  D ie  Zulass pü l 
V is ion  k a n n  a b e r nach  A b s c h n . IV  A bs . J  | tu n g 
erlasses ü b e r  d ie  V e re in fa c h u n g  d e r V erv  a^tung^eriasses ü b e r  d ie  v e re in ta c n u n g  o e i , u e rwaltu‘ ?„  
28. A u g . 1939 n u r  v o n  d e m  e rk e n n e n d e n  p evis i°»  
g e r ic h t ,  d. h . v o n  d e m  G e r ic h t ,  das  d ie  j» 1, g^sproche 
a n z u fe c h te n d e  E n ts c h e id u n g  e rlassen  h a t, av J?w G er. . . 
w e rd e n . Im  v o r l .  F a ll w ä re  a lso  das Bez a j,er  sei1»" 
d ie  Z u la s s u n g  z u s tä n d ig  ge w e se n . D ieses n e r j<lärt. ] 
E n ts c h e id u n g  a u s d rü c k lic h  fü r  e n d g ü lt ig  . 2atnmm 
ü b r ig e n  k ö n n te  d e r  U m s ta n d , d a ß  d ie  R eu ■ er k la r L « 
Schaft n ich t gehört is t ,  z w a r  a ls Verle tzung ginange 
V e r fa h re n s v o rs c h r if t  u n d  d a m it als V e r^. . repfjgcn, 
m ö g lic h e rw e is e  e in e  zu lä ss ig e  R e v is io n  re ¿er RSP ’ 
is t a b e r, da  e r s ich  n ic h t a ls A b w e ic h u n g  ¡,*net, “  
e ines V e rw a ltu n g s g e r ic h ts  d a rs te llt ,  n ic h t g  ugg rünpe. j  
V o rb r in g e n  nach  Z u la s s u n g  d e r  R e v is io n  z zl xrücit

H ie rn a c h  m u ß te  d ie  R e v is io n  a ls u n z u la  
g e w ie se n  w e rd e n .

(R V G ., U r t . v .  19. J u n i 1941, IV  C  20 /41 .)

S c h r i f t l e i t u n g :  H a u p ts c h r if t le ite r  i.  N . :  R e c h ts a n w a lt D r .  H e l m u t  S e y d c l .  S te llv . H a u p ts c h r if t le ite r .  e ^  Ab" 
E r i c h  S c h m i d t .  M ita r b e ite r :  R e ch tsa n w ä lte  R u d o l f  H e n s e n  u n d  R u d o l f  L e p p i n  (z . Z . be i d e r W e rl71 
s c h r it t  d e r  S c h r if t le itu n g :  B e r lin  W  35, L ü tz o w u fe r  18 H. F e rn ru f :  2 1 3 7 1 8 . —  A n z e ig e n a b te ilu n g  B e r lin  j  2 2 ^ ^ ’] 
u fe r  18H . F e rn ru f :  224086. V e r l a g :  D e u ts c h e r R e c h ts v c rla g  G m b H ., B e r lin  W  35, H ild c b ra n d s tr .  8. F e rn rU ].sj e ßlf- 
L e ip z ig  C  1, In se ls tr . 10. F e rn ru f :  72566 ; W ie n  I, R iem ergasse  1. F e rn ru f :  R 27216. Es g i l t  d ie  A n z c ig e n p iclS

v o m  1. O k to b e r  1939. D ru c k :  O s c a r B ra n d s te tte r , L e ip z ig .
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I r r t  D e z e m b e r  e r s c h e i n e n :

Rechtspfleger-Jahrbuch 1942
Preis R M . 3 .20 , Vo rzu g sp re is  fü r  Justizbehörden und  
deren Beam te bis zum  30. N o vem b er 1941 R M . 2 .6 0

Taschenkalender 
für Rechtsanwälte, Notare 
und Patentanwälte 1942

Preis R M . 2 .70

D ie  A u s lie fe ru n g  e r fo lg t  in  d e r  R e ih e n fo lg e  des 
B es te llu n g se in g a n g s  s o w ie  nach M aß g a b e  d e r  v o r ­
handenen  B estände. B itte  geben  Sie Ih re  B es te l­
lu n g  u n v e rz ü g lic h  au f, d a m it w i r  d ie  A u s lie fe ru n g  
m it  d e r  n o tw e n d ig e n  S o rg fa lt v o rn e h m e n  k ö n n e n . 
J a h rb ü c h e r  u nd  T a s c h e n k a le n d e r des Jah res  1941 
s in d  n o ch  in  b e sch rä n k te m  U m fa n g e  lie fe rb a r .

Z u  b e z iehen  d u rc h  den  B uc h h a n d e l o d e r  d ir e k t  v o m  V e r la g

Deutscher Rechtsverlag G. m. b. H. 
Berlin W 35 • Leipzig CI • Wien 1

A u s l i e f e r u n g  f ü r  O s t m a r k  u n d  S u d e t e n l a n d :  
D e u ts c h e r  R e c h ts v e r la g  O . m . b . H  , W ie n  I, R iem ergasse  1



ha lbe  b r o z e ß g e b ^ l lT  ^K in d e s  en tzo g e n  und  d a m it d ie  G ru n d la g e  
fü r  s e in  V e rw e ig e ru n g s re c h t genom m en  
w e rd e n , w e n n  das N ic h tz u s ta n d e k o m m e n  
d e r H e ira t  das g e is t ig e  o d e r  le ib lic h e  W o h l 
des K in d e s  g e fä h rd e n  w ü rd e . D ie s  g i l t  in s ­
besondere , w e n n  e in  W e h rm a c h ts a n g e h ö ­
r ig e r  se ine  s ch w a n g e re  B ra u t h e ira te n  w i l l  
und  ke ine  t r i f t ig e n  G rü n d e  gegen d ie  H e i­
r a t  sp rechen . A G . K a r ls ru h e :  D R . 1941, 
2339 N r .  11

§ 37 R E G .; §§ 4, 6 G B B e re in G . D as 
R echt des G lä u b ig e rs  e in e r a u fg e w e rte te n , 
a b e r d u rc h  F r is tv e rs ä u m u n g  e rloschenen  
und  g e lö s ch te n  G ru n d s tü c k s b e la s tu n g , d ie  
E in tra g u n g  e in e r neuen L a s t in  g le ic h e r  
H ö h e  an n ä c h s tb e re ite r  S te lle  zu b e a n tra ­
gen, w i r d  d u rc h  § 3 7  R E G . n ic h t d a h in  be­
s c h rä n k t, daß  d ie  E in tra g u n g  d e r  neuen 
L a s t d e r  a n e rb e n g e r ic h tlic h e n  G e n e h m ig u n g  
b e d a rf. R G .: D R . 1941, 2340 N r .  12 (V o ­
g e ls )

§ 2  A n fG . D ie  D in g l ic h k e it  e ines S c h u ld ­
t ite ls  is t  an s ich  k e in  H in d e ru n g s g ru n d  
gegen d ie  A n fe c h tu n g  v o n  R e ch tsh a n d lu n ­
gen  des E ig e n tü m e rs  des be las te ten  G ru n d ­
s tü c k s ; d ie  anzu fech tende  R e ch tsh a n d lu n g  
kann  d a b e i z e it l ic h  v o r  d e r  E n ts te h u n g  des 
d e r  A n fe c h tu n g  z u g ru n d e  lie g e n d e n  v o l l ­
s tre c k b a re n  R echts  lie g e n . B e i v o r lie g e n d e r  
a n fe c h tb a re r  B e s te llu n g  eines d in g lic h e n  
R echts an  e inem  G ru n d s tü c k  h a t d e r N a c h ­
b e re c h t ig te  k ra f t  d e r A n fe c h tu n g  e inen  A n ­
s p ru c h  d a ra u f, w egen  seines R echts im  
R ange  des a n fe c h tb a re n  R echts  b e fr ie d ig t 
zu w e rd e n . R G .: D R . 1941, 2342 N r .  13 
(H e rs c h e l)

§§ 124, 139 D B G .; § 1 7  K r a f t fG . ;  § 3 5  
P rE is e n b G . v o n  1838. § 124 D B G . be­
s c h rä n k t den A n s p ru c h  des B eam ten  sach ­
lic h . S o w e it a lso  d e r B eam te  d a rü b e r  h in ­
aus v o n  e inem  D r i t te n  E rs a tz  e r la n g t ha t, 
k a n n  d ie s e r D r i t te  n ic h t g e g e n ü b e r dem  
R e ich  A u s g le ic h u n g  b e a n s p ru c h e n , w e il  in ­

s o w e it e in  A n s p ru c h  des Reiches n ic h t be­
s tanden ha t, a lso  auch n ic h t übe rg e he n  
konn te . S o w e it a b e r A n s p rü c h e  des B e­
am ten a u f E rs a tz  des S a c h s c h a d e n s  in  
B e tra c h t ko m m e n , g i l t  a lle in  § 1 7  K ra f t fG . 
O L G . H a m m : D R . 1941, 2342 N r .  14 (R euß )

§§ 14, 40, 41 P rP o lV e rw G . v. 1. J u n i 1931 
(G S. 7 7 ); §§ 1, 143 R G e w O . D ie  p o liz e ilic h e  
S c h lie ß u n g  eines G e w e rb e b e trie b e s  is t, ab ­
gesehen v o n  den in  den R e ichsgese tzen  v o r ­
gesehenen F ä lle n , nach §§ 1, 143 R G e w O . 
g ru n d s ä tz lic h  n ic h t ge s ta tte t. R G .: D R . 
1941, 2345 N r .  15

V e r fa h re n , G e b ü h re n - u nd  K o s fe n re c h t
§ 13 G V G . Z u r  F ra g e  d e r Z u lä s s ig k e it  

des R ech tsw eges  in  dem  F a lle , daß  e ine  m it  
W ir ts c h a f ts le n k u n g  be faß te  K ö rp e rs c h a ft 
(d ie  G e s c h ä fts a b te ilu n g  d e r R e ichss te lle  fü r  
G e tre id e , F u t te rm it te l u n d  s o n s tig e  la n d ­
w ir ts c h a f t l ic h e  E rz e u g n is s e ) in  „ R ic h t l i ­
n ie n “  den V e ra rb e ite rn  b e s tim m te r  in lä n d i­
sche r, zu  V e r lu s tp re is e n  e in z u k a u fe n d e r 
R o h s to ffe  (Ö ls a a te n ) d ie  Z a h lu n g  v o n  „ A u s ­
g le ic h s v e rg ü tu n g e n “  in  A u s s ic h t s te llt , R G .: 
D R . 1941, 2347 N r .  16

§§ 515, 566 Z P O . Im  F a lle  d e r R ü ck ­
nahm e des R e c h ts m itte ls  au f A n t r a g  des 
R e ch ts m itte lb e k la g te n  is t  d e r R e c h ts m itie l-  
k lä g e r  m it  den d u rc h  das R e ch tsm itte l e n t­
s tandenen  K o s te n  d u rc h  U r t e i l  zu  b e la ­
sten. R G .: D R . 1941, 2349 N r .  17

§§ 13 Z i f i .  3, 28 a R A G e b O .; § 627 b Z P O . 
E in e  in  V e rb in d u n g  m it  dem  E h e p ro z e ß  ge ­
tro ffe n e  U n te rh a lts -  (u n d  s o n s tig e  v e rm ö ­
g e n s re c h tlic h e ) A b re d e  d e r E h e g a tte n  is t, 
auch w e n n  s ie  k e inen  V e rg le ic h  i. S. des 
§ 13 Z i f f .  3 R A G e b O . d a rs te llt ,  re c h t lic h  be­
d e u tu n g s v o ll. S ie  lö s t d e sha lb  e inen  beson­
de ren  G e b ü h re n a n s p ru c h  des P ro z e ß b e v o ll­
m ä c h tig te n  aus, d e r  n ic h t d u rc h  d ie  G e b ü h ­
ren  des E heprozesses m ita b g e g o lte n  w ir d .  
V ie lm e h r  e rw ä c h s t h ie r fü r  gem äß  § 2 8 a

RAGebO. die halbe Pro^oiS'-“ " ’c|inet , . 
fahrens aus § 627 b ZPO-’ , ltsbezug, S1J
dem  sech sm o n a tig e n  U n te rh  .hj ecjsbetrage-
erhöhend um V.o des
zur vollen Prozeßgebiihi 9 . , ung. 
Gesam tstreitwerts der Vereinba 
DR. 1041, 2350 N r. 18

R e ic h s v e rw a ltu n g s g e r i
„  s , VO. uber a> 

§41 A b s . 2 Po lV erw G .; ,

X Ä S ’ i f Ä
aulgemalten oder aufgeleg jg 
R V erw O er.: DR. 1941, 2350 Nr.

oi nez. 193». SO§ 8  H ebam m enG . v- J E  „ dieses u 
9 der 1. VO. zur Durchführung , d
v. 3. M ärz  1939; Z iff. IV  ^ „ z l e r s  d g  
E rl. des Führers und ~wa|tung .¡hef 
die Vereinfachung der ye rw u v ö.
28. Aug. 1939; §1 4 5 ^ a l t u n g  *
die Vereinfachung der )reitverb g
6. Nov. 1939. V e rw a ltu n p s ir AuSlegung
V e re in fV O . Hebamme. Bei u  js ( n ich t * 
einer behörd lichen Verfug S dein - , r 
W ortlau t zu haften,
länger der Verfügung erk ^  j,e  e e 
Behörde zugrunde zu leg - Maß'1 . ¡st 
liehe A r t  einer l ^ h° Rechtsnut^^e 
und die dagegen zula, f ‘^Behörde f egtfnß- 
n icht die ih r  von der fn(,ait der 
Bezeichnung, sondern de uungs'
nähme maßgebend. ■ \erv/a\.tt |5

E in Rechtsmittel 4 "  nn g e n fe r -
gerichtliche Entscheidung . ul)g de . ^  
der 2. VO . über die V®' Rechts>Tlit!e! f l ,iacH* 
w a ltung  nicht durch ¡ „ e Gericb. t11it
sondern nur durch dasjenige daS die ¡. 
träg lich  zugelassen hech tende  R i ­
dern Rechtsm ittel anzttW " . pR. 
düng erlassen hat. RV 
2351 N r. 20

Zur
Beachtung!

schlag d ie  Z if fe rn u m m e r  nicht  ̂ /V9 z ® '^ eile
an d ie  A nz e ig e n a b te ilu n g  i u  r ic h te n ^ .^ ^  ¡n*11

Bewerbungen a u f Z i f f e r a n z e i g e n  stets m i t  de r 
Z if fe rn u m m e r  k e n n ze ich n e n ; a u c h  a u f  d e m  U m ­
s c h la g ,  d o r t am  besteh in  de r l in k e n  u n te re n  E cke , 
m it  B u n ts t i f t  u m ra h m t. —  B e i B e w e r b u n g e n  a u f 
S te l le n a n z e ig e n n ie m a ls  O rig in a lz e u g n iss e , sondern 
m it  N am en  und  Adresse gekennze ichne te  Z e u g n is a b s c h r i f t e n  
b e ifü g e n . A u f  L i  c h t b i l d e  r n  m üssen N am e u n d  Adresse a u f der 
R ü ckse ite  v e rm e rk t sein. U n te r  „E in s c h re ib e n “  öder „E i lb o te n “  
e ingesandte  B ew e rb u n g e n  kö n n e n  n u r  als „E in s c h re ib e n “ - oder 
„E i lb o te n “  - B r ie fe  w e ite rg e sa n d t w e rd e n , w enn  das P o rto  h ie r ­
fü r  b e ig e fü g t is t. D iese A r t  B r ie fe  u n d  m eh re re  B ew e rb u n g ss c h re i­
ben a u f versch iedene Z iffe ra n z e ig e n  d ü rfe n  a u f dem  äußeren  U m -

,,Anzeigen-Abteilung“ Deutscher Rechtsverlag GmbH., Berlin W 35

«z ~ bre ite  111 p
p r e i s :  d ie  v ie rgespa ltene  46 m n L nVerkehrsaI,A ; ts- 
45 R p f. ; fü r  V e r le g e r-  und  FrenadenJ« ^

3« R p f. ;  ih r  S te llen- u nd  ¿ » « f c h r u f «  _
anze igen  25 B p i . ; fü r  F a m ilie n a n ze ig e n  una jc s ttc" e, no«' 
Z iffe rg e b ü h r  fü r  S te llenangebo te  1.50 H M .;  lü rS K  _1 -e,veils “ c og iih1 
legenhe itsanze igen  50 R p f. •  A n z e ig e n s c h lu  und v fe r ' 1}  „g s -  
nerstag  d e r V o rw o ch e , n u r  fü r  e ilig e  S te llenanze ifü  poSi-
noch  z u r V e r fü g u n g  steht, ew e ils  d e r M ontag^ a 'ü ^ a .g t7^
w oche. •  Zahlungen für A n z e ig e n b e t r ä g «  g erl i i iN r
S c h e c k k o n to  des D eutschen R e c h ts v e r la g e s  G m  > . . C p F  " 3

L U t Z O ^ ^ J ^ ^ ) ;
--------------------— Zy. : : ’ ” ' ’ •*

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: O f f e n e  S t e l l e n  Jn

Bedeutendes Unternehmen 
der Metallindustrie sucht für 

die Rechtsabteilung

einen selbständigen
Referenten

ln  F ra g e  k o m m e n  n u r  V o l l ju r is te n ,  
d ie  e n tw e d e r b e re its  a ls A n w a lt  
tä t ig  w a re n  o d e r  In d u s tr ie p ra x is  
n a ch w e ise n  kö n n e n . V e r la n g t 
w e rd e n  um fassende  K e n n tn isse  im  
V e r tra g s -  u n d  A rb e its re c h t s o w ie  
beso n de re  F ä h ig k e ite n  in  d e r F ü h ­

ru n g  v o n  P rozessen, 
B e w e rb e r, d ie  v o rs te h e n d e n  A n ­
fo rd e ru n g e n  e n tsp re ch e n , b it te n  
w ir ,  d ie  e r fo rd e r l ic h e n  U n te r la ­
gen , w ie  h a n d g e sch rie b e n e n  Le ­
b e n s la u f, lü cke n lo se  Z e u g n is a b ­
s c h r if te n , L ic h tb i ld ,  A n g a b e  des 
G e h a ltsa n sp ru ch e s  sow ie  des f r ü ­
hesten A n tr it ts te rm in e s  e in z u re i­
chen  u n te r  A .  1736 an A nze ig e n - 
A b te ilg .  D e u ts c h e r R ech tsve rlag , 

B e r lin  W  35, L ü tz o w u fe r  18,

Anwaltsassessor
zu m  s o fo r t ig e n  A n t r i t t  f ü r  länge re  
Z e it  gesucht m it  A u s s ic h t a u f 
e v tl, spä te re  Z u s a m m e n a rb e it. -  
A n g e b o te  m it  G e h a ltsa n s p rü c h e n  

e rb e te n  an
R e c h ts a n w a lt u n d  N o ta r  

W e i s e ,  D a n z i g ,  
Langgasse 28.

Z u r  B e a rb e itu n g  v o n  F ragen  des 
g e w e rb l.  R ech tsschu tzes u n d  des 
u n la u te re n  W e ttb e w e rb e s  suchen 
w ir  fü r  unse re  P a te n t-A b t. e ine

J u ris tin .
D am en , d ie  fü r  u n s e r A n g e b o t 
In teresse haben , w e r d in  gebe ten , 
e ine  k u rz e  s c h r if t l ic h e  B e w e rb u n g  
m it  G e h a ltsa n s p rü c h e n  u n d  den 
n o tw e n d ig e n  U n te r la g e n  e in /u -  
re ich e n  an d ie  P e rs o n a l-A b t. d e r 
S c h e r in g  A . G . ,  B e r l i n  N  65, 

M ü lle rs tr .  170/172

Anwaltsassessor 
oder Rechtsanwalt

f ü r  d ie  V e r t r e t u n g  e ines zum  
H e e re s d ie n s t e in b e ru fe n e n  K o l­
le g e n  in  S ta d t S ü d w e s td e u ts c h ­
lands  gesucht. A n g e b o e  u n te r 
A. 1735 an A n z e ig e n -A b te ilu n g  
D e u ts c h e r R e c h tsv e rla g , B e r lin  

W  35, L ü tz o w u fe r  18.

Betriebsprüfer
von g roßer B erlin er In d u s tricve rw a ltu n g  
zu m öglichst bald igem  E in tr it t  gesucht. 
B ew erber m it ged iegener, b e trie b s w irt­
schaftlicher V o rb ild u n g , erfo lg re icher 
T ä tig k e it  in der Industrie  oder bei R e­
visionsgesellschaften, w elche Prüfungen  
selbständig durchführen können, bevor­
zugt. A ngebote m it handgeschriebenem  
Lebenslauf, Zeugnisabschriften , L ich t­
b ild , A ngabe von G eha ltsansp iüchen  und 

R eferenzen erbeten an
Verwertungsgesellschaft

für Montanindustrie GmbH.,
B e r lin  - C h a i lo tto n b u rg  2,

lla rd en b erg s tr . IC,
T e le fo n  3181 IC, H ausapparat 45.

Für unsere 
suchen w ir

D ie n s t^ 1 
fü r  sof

b e i  te *S a c h b e a r

fü r  d ie  s ie d  “ ' I g l l t e  ,. „g,
A n g e s i e ; tsabte < ? e -

fü r  d ie  O e f o l g ^ l

s c h r i, tc n b i l d S ^ K 3 l i , C  

r a r
A s s e f V i u P

zubaiüi® i V ? * f  ’
D e u t s c h e  f i c Ä

k it ?s >

a«1 . fr
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S te lle n

f

lller ̂ 'üschaftsverlag 
2  , s u c h t

a X i s i e n  o d e r  
s ® r , e b s w i r t e

S k geS l & rischen M ita r b e it  
ber %  ^ « r b ä U r n s .  D ie  Be-Wf . ttüsso» p al t ni s- I b e B e -  
^ h, "  S onderkenntn isse

1' e h > Ä ; recl,l t l ic h c m  <1C-iii i if  se|t r ;»fe? ,Und so llen  m ö g - 
f e *  h ;,h !s tc llc r isc lie  E rfa h -B hah',s tcl|c risc l
% l Un? im  AuCh is t e ine 

be B(
n ich t in  N e b e n -

|tifimi'Kunp ^ u c n  is t e ine 
Die R A u s k u n fts d ie n s t 

i>tsM.»frufüei, Bevy e rb e r müssen

S t r i t t ^ u L ' i ' b ' g  w e rc lcn . A n -  
[». *stcrm,'n^ akc ^es frü h e s te nL ues m m e s te n  

tJtilp?,e untl denS’ d e r b is h e rig e n  
V i l l e n  „ . " ^ e i t e r e n  ü b lic h e n  

an 5  Zu r ic h te n  u n te r 
Sch. Ranh^nzeiSen-A b te i h in g

\ Ä l i S ,ll" W35'
f  ¿~ . ^ n s iiia cc ^ j, s o f o r tL “ ««UI V .

Dr ,v anvva ltsp ra x is' *» Ml
g e s u c h t.

eek, R ech tsanw a lt,
-  Saar.

*ir

r ^ a e -
rrtätini; , 'nw a |isso z ie tä t 

.  c en od . w e ib lic h e n

B Ü h a ld i" “ “ 8  
, br0 q 5 Cn A n t r i t t .  

S j  5f V. M edern, 

eCb(saim,:;uId’ b*1'- Zander, 
Kais

^ h r l itng

' —  — CI

' Ä f c '

S° f 0 H e n < > ty P i S t i n
o d e r s p a t e r

'alt o r v
p ,J r - K n o p s  

q  t u P c n ,

Per<str. 8.

Bürogehilfe(iii)
in  b e id e n  F ä ch e rn  e r f a h r e n ,  
w e lc h e r  f lo t t  u n d  s ic h e r nach  D ik ­
ta t M a s c h in e  s c h re ib e n k a n n , in  an­
genehm e  S te llu n g  s o f o r t  o d e r 
zum  1.D e z e m b e r  d. J. gesucht. 

H a f n e r ,
R e ch tsa n w a lt u n d  N o ta r, 
N a u e n ,  B e r lin e r  S tr. 2,

Nur zeitnahes 
Wissen wiegt!

Frischen Sie Ihre 
Kenntnisse durch 
»Di e  V e r w a l ­
t u n g s - A k a d e ­
m ie '' auf, das um­
fassende Handbuch 
für den Beamten im 
notionalsozialisli- 
schenStaat,Heraus­
geber R e i c h s m i ­
n i s t e r  Dr. Lam-  
mors u. S t a a t s ­
sek r e t ä r  Pf u ndt- 
n e r, unterMitarbeit 
v. 50 führenden Be­
amten,Männern der 
Partei und Unlver- 
s iä ls  -Professoren. 
Bequeme Teilliefe­
rungen machen 
Ihnen die Bewälti­
gung des Stoffes 
leicht und die Aus- 
gabe’kaum fühlbar. 
Sie br auchen die- 
sesWiss'n—bei der 
täglichen Arbeit — 
zumVorankommenl 
Verlangen Sie ko­
stenlos und unver­
bindlich einen Pro­
spekt von Spaot h 
&  L in d e , Abt. * 5 k ,  
Berlin W 35. *

Sekretärinnen
Stenotypistinnen
d r i n g e n d  gesucht. 

R e ch tsa n w ä lte
D r .  K a u t e ,  K r e m e n d a h l ,  

B e r lin  W  15, K u r fü rs te n d a m m  46. 
T e l. 9 1 2 5 0 2 .

.............

¡ ^ , | V » ' l | u r 5 k ' i k e r

^ ^ § ä S a » Pr88en’a*p g e  w and t,

K ^ ? J e,e n *^ "di« e rs i ?,ls Ab,el-X  nA ^ e r k e h 7 u e lIlin g tä tig
,i2r8anisatii!andelsrec h t, 

ö  v L S it  , Ifenden d ” u * K a rte ll-  
Slfe*1 itgStltWorfl1 assendemten in der «ked ° ¡ f a g s b , s e l b s t a n -  

7 > Ä g  ^ s c h f e h  als V o r -  
R e Ä rer (Kler

O C *  a  i 4 T , vor-* V * B * "a £DUlZ'"-•tzowufer 18

L
-O d l.

N r N u Ä  A ■ 1742
L ü j'aR, Be?& d e u ts c h e r  

^ ü f e r  i"8 W

Rechtsanwalt und Notar,
In d u s tr ie p ra x is  in  w e s td e u ts c h e r 
G ro ß s ta d t, 38 Jah re  a lt, beste  E m p ­
fe h lu n g e n , sucht se lb s tä n d ig e n  
W irk u n g s k re is  in  W ir ts c h a f t  o d e r 
V e rw a ltu n g . A n g e b . u n t. A. 1740 
an A n z e ig e n -A b te ilu n g  D e u ts c h e r 

R e c h tsv e rla g , B e r lin  W  35, 
L ü tz o w u fe r  18.

Bürovorsteher
aus d em  A n w a lts -  u. N o ta r ia ts fa c h , 
P g., v e rh ., s ich . u. se lbs t. A rb ., m it  
E rfa h ru n g e n  im  P ers o n a l-, G ru n d ­
s tü cks -, H y p o th e k e n - , S teue r- und  
V e rs ic h e ru n g s w e s e n , sucht, ge- 
s lü tz t  a u f g u te  Z e u gn isse  u. R e fe ­
renzen, a n d e rn . W irk u n g s k re is  in 
B e r lin  in  n u r  a u ss ich ts r. D aue rs t, 
(auch  In d u s tr ie , B ank , W ir ts c h a f t  
o d e r  V e rs ic h e ru n g ) . -  A n g e b o te  
u n te r A. 1737 an A n z e ig e n -A b ­
te i lu n g  D e u ts c h e r R e ch tsv e rla g , 

B e r lin  W  35, L ü tz o w u fe r  18.

Assessor,
27 Jahre, d ie  b e id e n  S ta a tsp rü ­
fu n g e n  m it  g u t bes tanden , n u r  
beste  Z e ugn isse , z. Z . in  unge- 
k ü n d ig te r  S te llu n g  als L e ite r  d e r 
R echts- u n d  V e rw a ltu n g s -A b te i­
lu n g  in  g rö ß e re m  In d u s tr ie u n te r ­
nehm en b e s c h ä ftig t, sucht 

Anwalt
z u r  A b le is tu n g  d. A n w ä rte rd ie n s t, 
m it  M ö g lic h k e it  s p ä te re r A ss o ­
z ia tio n  o d e r  P ra x is ü b e rn a h m e . 
A n g e b o te  u n te r A. 1738 an A n ­

z e ig e n -A b te ilu n g  D e u ts ch e r 
R e ch tsve rla g , B e r lin  W  35, 

L ü tz o w u fe r  18.

Assessorin,
b e id e  S taa tsexam en g u t, m e h r­
jä h r ig e  M ita rb e ite r in  e in e rg ro ß e n  
ju r .  F a c h z e its c h r ift , s iche res  u n d  
ge w a n d te s  A u ftre te n , an se lbständ . 
A rb e ite n  g e w ö h n t,  sucht neuen 
ge e ig n e te n  W irk u n g s k re is  n u r  in  
B e r lin . O ffe r te n  m it  G e h a ltsa n g e ­
b o te n  u n te r  R. 100 an A nze ig e n - 
A b te ilu n g  D e u ts ch e r R e ch tsv e rla g  

B e r lin  W  35, L ü tz o w u fe r  18.

Werdet
Mitglied der NSV.!

ii Bekanntmachungen verschiedener Art

uiirkaufen antiquarisch
Entscheidungen des Reichs­
gerichts in Zivilsachen / Ent­
scheid. des Reichsgerichts in 
Strafsachen /Reichsgesetzbl. 
Teil I  u. I I  / Justiz-Ministe- 
rialbl. bzw. Deutsche Justiz / 
Preußisch. Gesetzsammlung. 
E rw ü n s c h t s ind  m ö g lic h s t k o m p l.  
S erien , je d o c h  k o m m e n  auch  T e il-  
s e rien  in  F rage . G e b ra u c h t w e rd e n  
m e h re re  E x e m p la re , so  daß ein 
A n g e b o t in  je d e m  F a ll lo h n t .
Gräfe & Unzer /  D as H a u s  d e r 
B ü c h e r /  Königsberg (Pr.)

Paradeplatz 6

Pf undtner - Neube rt,
R e ic h s re c h t v e rk ä u flic h . -  L ie fe ­
ru n g  1 -97 , E nde  1939, v o lls tä n d ig  
s o r t ie r t,  g u t e rh a lte n , R M . 120.—  
fre i B e r lin . A n g e b o te  u n t. A.1743 
an A n z e ig e n -A b te ilu n g  D e u ts c h e r 

R e ch tsve rlag , B e r lin  W  35, 
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lu n g  D e u ts c h e r R e ch tsve rla g , 
B e r lin  W  35, L ü tz o w u fe r  18.

g  d e r  V o r w o c h e !
G. m. b. H., A ll-

Scheißen mm Ji
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B e itu ,

das neu e

K O H L E  P A P I E R
m it  dem  grünen  

S tu m p fw a c  h s ru c k e n  
rollt sich nicht, rutscht nicht 

ist besonders ergiebig u. griffsauber 
Die hauchdünne Stumpfwachsschicht 

verbürgt volle Schriftschärfe.
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W e t b n a c b t e b ü c b e t
fü r  d en  R e c h ts w a h re r
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